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Teſlegcaphiſche Depeſchen. 


(SpezinldepefhensDienft der „Sonntagpoft*,) 
Ausland. 


An der Oder. 


Der Kailer md jeine Gäfte jest 
bei der Armee in Frankfurt. — 
Nachkläuge zu den „polniſchen 
Tagen“. — Prinz Heinrich will 
wieder, aber mehr privatim, zu 
uns kommen. — Ehrendes Urtheil 
über Botſchafter White. — Der 
Zariu geht es gut. — Erſte Se— 
danfeier in Reuß!—Deutſches 
Kriegsboot nach Haiti. —Aller⸗ 
lei. 

Berlin, 6. Sept. Kaiſer Wilhelm 


hat ſich von Potsdam nach ———— | 
an der Oder begeben, wo heute Trup— 


pen-Revue war, und imo ſich das Haupt-⸗ 


quartier für die großen Manöver befin— 
de et, deren Gelände zwiſchen Frankfurt 
und Bofen fiegt. Daß feine Pofener | 
Nede an die Miiglieber des Provi nzial⸗ 
Tandiages die Polen vollſtän dig 
befriedigen würde, das zu hoffen wäre 
natürlich zu kühn geweſen. Ihr augen⸗ 
bli di * er Findruck war immerhin auch 
die Polen ein bedeutender; es wur⸗ 


ur 


be innen Horer Wein eingefcpenti über | 


das, was ſie zu erwarten haben, und 
was nicht, und die Sprache, welche der 
Kaiſer führte, war ent tgeaenfommenber, 
ais viele der ‚Beien erivariet hatien. 
ẽs tann nicht Aberrafchen, Da F hint ter⸗ 
her allerlei an der Nede gemäfelt wi ird, 


in der polu'ſchen Preſſe und im Publi- 


lum. Die m allerwenigſten verdiente 
Kritik aber beſteht in der Vehauprung 
die Rede ſei unaufrichtig geweſen, weil 
ſie auf den Spr ahen-5 hulſtreit 
näher einging! Der Kaiſer ſagte klipp 
und klar, daß Polen deuticher Boden 
bleiben müſſe 
war ebenſo eneſch eben, 
rücweilung der Be: hähtigungen be⸗ 
züstio der angeblich beabſich tigten Re— 
cions zBeein: rächtigung ſowie der Ge— 
růchie, als ob man den Polen verweh—⸗— 
ren wolle, ihre 
sungen und 
in & Ehren za halten. 
Germaniſirungs-Poritiken Poſen fort— 
gejezt werd en wird, ipenn ans 
Beni weibune aller irgendwie bermeibit> 
Ten Schroffbeit, darüber 


—* die bisherige 


ringſtern Iweiſfel. 


Natürl: h nehmen auch bie beutfchen | 
Drgane an ber Erörterung biefer Nede 
Sie meilen auh 
darauf hin, wie begründet Die Bemer= | 


le eb ten Aniheil. 
die verrchiedenartigen 
aus denen ſich die heu— 
und beſonders 
zuſammenſetze, 


kung über 
Staͤmme ſei, 
tige deutſche Nation, 
das preußiſche Volt, 
und erinnern daran, 
marck 


aus eine ſlaviſche Raſſe geweſen ſeien, 
wie die Polen auch, und doch gute 


Preußen und Deutſche geworden ſeien, 
obglei & e8 au Hier in früheren Zeiten | 
nicht ohne ſchroffe Maßnahmen ab⸗ 


ging. 


Die Deniſchen in Poſen glauben, 


sa 3:8 Kaifers Bejud viel erfolgreis= ; 


cher gewe oje a Set, al3 man allgemein an= 
nehme, Sein Empfang daſelbſt war je⸗ 
denfalls nicht minder glänzend, als der 
berühinte des AKronprinzer unb Der 


Kronprinzeffin im Jahre 1861. Der | 


Sreifer halt es auf für einen guten | 
Biar, in der Stadt Pofen einen Hof 
aufresztzuerhalten, imo entweder der 
Kronprinz Friedrich Wilhelm oder 
Prinz Heinrich einen großen Xheil ve3 
Jahres reſidiren ſoll. 


Es wurden auch viele hohe Orden in 


Verbindung mii dem Kaiſerbeſuch in 
Poſen vertheilt, u. A. an den Gründer 
der „Oſtmark-Vereine“, den Groß— 
arunbbefiber Kennemann-Klente und 
er den NRegierungspräfidenten a D. 
por Tiedemann. Auf der Rüdfahrt 
son bort wurden dem Saifer noch an | 
vielen Stationen in Pojen und Brans 
denburg großartige Kundgebungen’zus 
theil. 
Ueber die heutige Truppenparade 
wird aus Frankfurt a. d. O. gemeldeh: 
lußer dem Kaiſer und der Kaiſerin 
en u. A. auch Lord Roberts non ber 
btliiſchen Armee, der britiſche Kriegs⸗ 
ſetreiät Broderick, Generalmajor 
Corbin und Generalmajor Young ſo— 
nie Brigadegeneral Wood vom ameri» 
kauiſchen Hunbesheer und noch viele an- 
bere auslän diſche Gäſte des Kaiſers die 
Patade auf dem Maxtendorfer Felde 
an. Die Truppen zeigten eine erſtaun⸗ 
liche Disziplin, tmeiche bei den auslän- 
diſchen Zuſchauern beſtändig Aeußerun⸗ 
gen der Vewunderung hervorrief. Nach 
der Parade wurde Lord Roberts dem 
Kaiſer vorgeſtellt, welcher ſchmeichel⸗ 
hafte Bemet tungen über Roberts’ Lei: 
tungen in Indien und Gübafrita 
machte. 
britifchen Gäften geſprochen, ließ er ſich 
die Amerikaner vorſtellen; er dankte 
tem Generalmajor Corbin nochmals 
für bie gaſtliche Aufnahme des Prin⸗ 
zen Heintich in Amerila und belompli⸗ 
mentirte den General Wood zu por 
Thätigkeit in Kuba. UWeberhaupt war 
er zu den ameritanifchen Offizieren 


höchſt freundlich. Auch die Katferfn un- 
merilanern, 


—* ſich mit den A 


nicht | 
viefe feine Aus! saffung | 


roie feine Zus | 


Stammes-Ueberliefe⸗ 
— Gebräuche 


laſſen die 
kaiſer lichen Ertlärungen nicht den ge= 


2: daß auch Bis— 
Wenden-Blut in ſeinen Adern 
zebabt habe. und die Wenden von Haus 


Nachdem der Kaiſer mit den 


falls an der Parade theil. Er äußerie 
ſich: „Ich bin noch nicht das letzte Mal 
Doch 


Fr a. db. DO. und nahm eben- 


in ben Ber. Staaten gemwejen“. 


fügte er hinzu, daß fein nächiter Befuch | 


mehr den Charakter eines privaten 
| Yusfluges haben, und er dabei be- 


fonber3 beftrebt fein werde, Land und | 


Leute jo fennen zu lernen, mie fie un- 

ter gewöhnlichen Verhältniffen erfchei- 
in nen. Ueber Alles, was er bis jebt bon 

Amerifa gefehen, fprach er die günftig- 
| jten Meinungen aus. 

Die 9. Kompagnie des Infanterie: 
Regiments Nr. 77 hat in diefem 
Sahr, ebenfo wie in den drei borherge- 
henden Sahren, die bejten Refultate im 
Kompagnike - 
zuweilen gehabt. 


Sie Hat die Sliüd- 


minfche des Kaifers und die Medaille | 


erhalten, welche er für die bejte Leiftung 


| 
| auf diefert Gebiete jchlagen ieh. Auch | 
| deutete der Kaifer an, daß die Komz | 


pagnie noch eine treitere Anerkennung 
erhalten merde. 


Die Berliner „National-Zeitung“ 


amerilanifchen Botfchafters White 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| jagt, White Hinterlaffe mehr Bewun- 
| derer, al3 irgend ein Botfchafter 
ı Gefandter vor ihm. 


| ebenfallß den Rometenentbedt, 

; welcher von der Lid’fchen Sternmart e 
gefunben wurde. 

In Darmſiadt traf die u it ein, 
| u der Zuftand der ruf ſäſhen 
Br arın, welche befanntlich diefer I age 


Serahr Ichmwedte, in jeder Hinfich: 
zufti edenttellender ſei. 
bekanntlich die alte Heimath der Za— 


männlichen Thronerben iſt jetzt wieder 
auf lange Zeit hinausgeſchoben. 

Der berühmte Schach-Mata— 
dor Lasker will bald nach Amerika 
kommen, und er wird alle größeren 
. Klubs dafelbft befuchen. 

ag 
ftnadh Haiti beorbert worden, mit 
der Weifung, dort energisch einzufchrei= 
ien, foweit e$ 


Ssntereffen gegenüber den triegführenden 


J Parteien nothwendig ſein moge. „Pan-⸗ 
mit | 


| ther” ift ein modernes, höchft letftunog- 
fähiges Kriegsboot. 
Zu den 


meinen ziemlich ſtill verliefen, ift noch | 
ein Kuriofum nachzutragen. Im Fürs | 


tenthum Reuß ä. 2. mwurbe nämlich 
zumerften Mal der Tag durch Auf: 
ziehen des NReichäbanner3 über dem 
ı Schloß in Greiz gefeiert, jedenfalls 
| auf Befehl des neuen, nicht preußen= 
| feindlichen Zandespaterd. Damit 


ı man fünftighin mohl gar feine fchledh- 
! ten Wibe über Reuß mehr hören wird! 
Warnung DeS Kaifers. 
Unfälle follen tbunlichit vermieden werden. 


len Generälen, melde bei den Mandpern 
| fommandiren, zu mwiffen gethan, daß 
er zivar Alles ebenfo, wie im wirklichen 
Krieg, fehen wolle, mit Ausnahme des 


den vermeidlicger Unfall 
antwortlih halten werde. 
Mie man hört, war der Kaifer fehr 


ftreng ber= 





bemeat von den Meldungen über zahl- | 
reiche Unfälle bei den öfterreihifch-une | 


| 
| gariihen Manövern und bemerkte, fo 
| eiivas möchte er in Deutfchland nicht 
| haben. 

I 

\ 


Frauzöſiſcher Botſchafter 
Stand einem Kron =» Prädenten zu nahe. 


| Paris, 7 
| Petersburg, wo 


er 11 Jahre 
Frankreich als 


Botſchafter 


der bonapartiſtiſchen Agitation in 
Frankreich und damit zuſammen, 
daß Prinz Louis Napoleon, derzeit 
Generalmajor ir ber tuffiichen Armee, 
zum Haupt der Bonapartiiten erflärt 
merben foll. 
Marguis von Montebello fteht die- | 
fem febr nahe und ftamınt von Napo- 
leon3 I. Liehlinggmarfall Zannes ab. 


Streiter beitraft. 
Meil fie ohne Kündigung die Arbeit ver- 
liegen. 

Sonden, 6. Sept. Yu Doncafter | 
wurden heute 317 ftreifende Kohlen- 
gräber mit einer Geldftrafe von je 4 
Dollars belegt, meil fie ohne Kündi— 

| gung ihre Arbeit verlaffen hatten. 


Muthbmaklihes Wetter. 
Der Kaubfrofcy fitgt weit oben. 


Waſhington, D. K., 6. Sept. Des 
Bundes-MWetteramt ftellt folgendes 
Metter für den Staat Ylinoi3 am 
Sonntag und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag und Montag. 

Beränderliche Winde, melche zu Yeb- 
baften füdlicden werben. 

n der Chicagoer Metterwarte, im 
Aubitoriumthurm, wurden Gamftug 
Nahmittag um 3 Uhr 76 Grab im 
Schatten verzeichnet, und diefe Tempe: 
ratur berrfchte auch noch um vier Uhr. 
Kın 5 Uhr Abends waren 74 Grad zu 

ichnen, um * 


we 


Schießen auf) 


dringt einen längeren Ueberblict über | 
| die Laufbahn des, bald ausfcheibenbei | 


und Ipricht mit hoher Anerkennung bon | 
ſeinen Bemühungen, die beiten Bezie- | 
| Hungen ziifchen Umerifa und Deutich: | 
: land aufrecht zu erhalten. Das Blatt | 
oder | 


Die Göttinger Sternwarte hat jett | 


eine Fehl geburt hatte und zeitweilig in | 
ein | 
(Darmfiadt ift | 


tin). Aber bie Hoffnung auf einen | 


deuticheftanonenboot „Panther“ ı 


zum Schub der deutfchen ' 


iſt 
Deutſchland wieder ein Steinchen vom 
Herzen gefallen, — aber die Witzbolde 
mögen es vielleicht doch bedauern, daß 


Berlin, 7. Sept. Der Kaifer bat al« | 


Blutvergiegeng, daß er ſie aber für je— 


. Gept. Die Zurüdberufung | 
des Marquis bon Moniebello aus &t. | 
lang ! 
vertrat, | 
bänat einfah mit den Wiebe raufleben 


H berlber Hinaus | 


Chicago, Sonntag, den 7. Scptember 1902, 


| Pelee und Soufjriere. 


Weiteres über Weftindiens jüngfte Dulfan- 
Ausbrüde. 


Kingstomn, St. PBincent (Brit.- 
Meftindien), 6. Sept. Weitere Berichte 
| Heftätigen die Angaben über die voll: 
ı Händige Zerftörung von Morne Rouge 
und Yjoupa Bouillon — auf der Infel 
| Martinique —- dur die neuerlichen 
Ausbrüche des Pelee-Vulkans; 
Dorf Le Carbet iſt durch die Spring— 
fluth wenigſtens theilweiſe zerſtört. 


zahl der Umgekommenen ſind immer 





ger, als 2000 dürfte ihre Zahl nicht 
betragen. 


„Dahome“ 
zeugen der jüngſten Ausbrüche waren, 
ſagen, daß ungeheure, dichte Dampf— 
wolken alle fünf Minuten aus einem 


drangen. 
aus der Dunkelheit hinausfuhr, kam 
eine Vulkanwolke herein, aus der 
Flammenzungen ſchoſſen, und bei dem 
zeitweiligen Flammenſchein konnte 
Breite über 


einer Viertelmeile 


ſich ergießen ſehen. Allem Anſchein 


über ein beträchtlich größeres Gebiet, 


urſachte Unheil nicht ebenſo groß oder 
noch größer war, ſo lag dies nur 
daran, daß es nicht mehr ſo viel zu 
zerſtören gab! 


Fort de France die Kunde, 


hineinſchoß und große 
unter der Einwohnern verurſachte. 
Die Hitze auf der ganzen Inſel Mar— 
tinique wird als unerträglich bezeich— 
net. 


Wüſte verwandelt, und die Hügel um 
Baſſe Pointe herum ſind verbrannt. 
Der Gouverneur von Martinique 


thut abermals Schritte, die Räumung | reich ift ganz entfeht über die Vulkan— 


ı Schreden, 
| injel, das Geburtsheim der Kailerin 
ı Kofefine, in ein fürmlides Schladt- 
| haus verwandelt und binnen menigen 
ı Minuten an verfchiedenen Orten mehr 
ı Menfchenleben zeritört habe, ala Eng- 


| aller Diftrikte im nördlichen Theil der 
Snfel herbeizuführen, und die dortigen 
Berlekten nah Fort de France zu 
| bringen. 

Viele Depefchen von allen Anfeln 
; der Leeward-Gruppe befagen, daß in 
der Nacht des 30. August fchredliches 
| Donnergetöje gehört wurde, und am 


| Morgen bes 31. Auguft tiefe Finfterniß | 


heurigen Sedan-Ke berrjchte, und diefen ganzen Tag hin» \ 


ften in Deutichland, die ja im Allge- 


durch Aſche tegnete. Unter den Eins 
| mohnern berrfchte allgemein eine Banif, 
Zur Zeit, va diefe Depefche abgeht, 
zeiat der Qulfan Souffriere, auf der 
Ssnfel St. Vincent felbit, gerade feine 
' bedenkliche Unruhe; aber es ift fehr 
: große Hite zu verfpüren, troß bes 
‚ fürmifchen Wetters. Noch am Don- 
nerjliag maren mehrere unheimliche 
Ausdrüche vorgefommen. 
Waffington, D. K., 6. Sept. 
amerifanijche Vizefonful auf der Inſel 
ı Quadeloupe, Florandin, telegrapgirt 
aus PBointsa-Pitre an das Staats 


; bepartement, daß dieſe Anjel bei den | 


ı neueften Eruptionen gar feinen Scha= 
| den erlitten hat. 

Cajtries, Infel St. Lucia, 7. Sept. 
Von der Anfel Guadeloupe, welche big- 
her verfchont blieb, fommt bieRadhridi. 
daß der dortige Schwefeloulfan 
false ungewöhnliche Thätigkeit zeigt. 
| Dampfmolfen, zeitmweife mit Flammen 
; uniermifcht, dringen aus der Spike. 
' Sollte diefer Vulkan, der ſchon ſeit vie— 
en Jahren Dampf auzftößt, derartige 
Ausbrüche haben, mie der Pelee-Bul- 
gar noch ga cher fein! Denn 
| terer Geftalt, als Martinique, und fein 
| Iheil Dderjelben ift weit vom Vulkan 
' entfernt. Vor dem Unheil von Marti: 
I nique hatte Suadeloupe 167,000 Ein 
mohner, und jeiiden find noch mehrere 
| Zaufend Flüchtlinge von dort hinzuge- 
fommen. 
einzige franzöſiſch-weſtindiſche Inſel 
von Wichtigkeit. 


80,000 Hunde werden getödtet! 


* 
Aus Furcht vor der Tollwuth in Rhodeſia. 


Buluwayo, Rhodeſia, Südafrika, 6. 
Sept. Die Eingeborenen dahier, wel— 
che große Mengen Hunde beſitzen, haben, 
ii da fo viele Falle von Tollwuth durch 
! Hundebiß vorgelommen find,auf Drän- 
| gen der britifchen Solonialbebörden 
| berfprocden, eima 80,000 Hunde zu 
ı todten. Da Hornpieh infolge dez ver- 
| flofjenen Krieges jehr rar ift, fo mer: 

| den mwahrfcheinlich alle dieſe Hunde von 
| den Eingeborenen aufgegeffen werben. 


1 
| Sauberer Politifer 
Würde ein „würdiger‘ Nachfolger Crofers 
| werden. 
i New York, 6. Sept. Einem Artikel 
zufolge, welcher heute Nachmittag im 
„Commercial Advertiſer“ dahier er— 
ſcheint, hat der ſogenannte Gämbler— 
Ring 83100,000 aufgebracht, um die 
Wahl⸗-Agitation im Intereſſe des be— 
rüchtigten früheren Polizei-Chefs De— 
very zu führen, im Kampf um die Füh— 
rerſchaft im 9. Staatslegislatur-Di— 
ſtrikt. Einen Erfolg Devery's in dieſem 
Kampf hält der „Gämbler-Ring für 
nothwendig, damit ſeine Pläne nicht 
fehlſchſagen. Sollte der „große Bur⸗ 
ſche“ wirklich ſiegen, ſo würde er ein 
ausſichtsvoller Kandidat für die künſ⸗ 
—— Tammanh 





das | 


Die Meldungen über die Gelammt= | 


ı noch widerjpruchspoll; aber viel mweni= | 


Pafjagiere, melche mit dem Dampfer | 
bier eintrafen, und Augen= | 


grogen Loch an der Seite des Berges ! 


Sur Zeit); alö der Dampfer | 
sur 9 RR | ter und Anderer hin, angezeigt gefun= 


ı den bat, jeine, neulich erwahnten |pöt= 
tiſchen YUeußerungen über die Kloiter- 
ı Reliquien zurüdzunehmen. Er bai von | 


| a ı$ 
man auch einen Zavafltom von etwa | Madrid aus, 


bie | : 
Ruinen der Unglüdsftadt St. Pierre | Schreiben an den Bijhof von St.Leon 
f ı ge ſandt, worin er verſichert, 
nach verbreiteten ſich die Eruptionen 
* — des Zehennagels des heiligen Petrus 


als die früheren, und wenn das ver- 


Getöſes aus dem Berge, 
intelligente Perſon veranlaßte, 


eben⸗ 
Truppen um die 


kan, ſo würden die Wirkungen vielleicht ——— ep: 
' 3 * den die Flüchtlinge aus den Dörfern 
| i t Pelee zurückgeſchickt, da— 
die Inſel Guadeloupe i * kompak⸗unweit Mon! Pe EEE 2 
In Pe iR mpate mit jene Diftrifte die nöthigen Stims 


| Pondoner Streiflicter. 


Schäbige Bolitif war au den 
Menihenopfern anf Martiniaie 
ſchnld! — Alle hätten ſich retten 
fönnen, wenn man ſie nicht als 
Stimmgeber gebraucht hätte! — 
Des Königleins Alfonſo Rene. 
— Er widerrnft feine nenlichen 
Aeußerungen über gewijje Re— 
liquien. — Ein banlerotter indi— 
diſcher Fürſt und ſeine, für die 
Briten — Vorge⸗ 
ſchichte. — Vom König Edward. 


London, 6. Sept. Eine Depeſche aus 
der ſpaniſchen Hauptſtadt Madrid 


| a daß der junge König Alfonjo 


ed denn do&, auf die Warnungen ſei⸗ 
ner Großmutter Iſabella, ſeiner Mut— 


nach der Rückkehr von 


ſeiner Reiſe, ein Entſchuldigungs— 
daß es 


ihm nie eingefallen ſei, an der Echtheit 


wirklich zu zweifeln, und ſeine diesbe— 
züglichen launigen Aeußerungen ja 
nicht in ſolchem Sinne ausgelegt wer— 


den möchten. Mit dieſer Erklärung hat 
ſich Alfonſo auf's Neue die Gunſt der 
Der J 4 Ye: ſpaniſchen katholiſchen Geiſtlichkeit er- 
—— — 9— .. | morben und damit aud) feinem Thron 
ı Sprinagfluth etwa 50 Fuß in die Stadt | 
——— gin-Regentin Chriſtina, verſucht gegen— 
wärtig, für ihn eine Heirath mit einer 
öſterreichiſchen Erzherzogin zuwege zu 


Alles Land zwiſchen dem Fluß | bringen. 


Copote und Fonds Marie ift in eine | 


wieder mehr Teitigfeit verliehen. 
Alfonios Miutter, die Frühere Köni- 


* * 


Die heutigen Pariſer Nachrichten 
laſſen es als ziemlich gewiß erkennen, 


daß die weſtindiſche Inſel Martinique 


jetzt aufgegeben werden wird. Frank— 


welche die, einſt ſo ſchöne 


land im Boerenkrieg verlor! Die Be— 
völkerung der Inſel iſt infolge der al— 
ten und der neuen Vulkan-Ausbrüche 
(über letztere ſiehe auch die Depeſchen 
an anderer Stelle!) ſowie infolge des 
Wegzıtges von Weberlebenden dereits 
pon 160,000 auf 120,000 gejunten, 


| und viele Andere fahren jet mit dem 
| eriten beiten Echiff weg, das fie beför- 


dern till. 
63 it eine traurige Thatfache, daß 


| der Menjchenverluit im Mat und ber 
' jenige in ben 
' hauptfählich auf die Politit zurüdzus 
Der | 
: 63 an natürlicher Warnung durchaus 
I nicht gefehlt, — aber im Mat 
| eine Wahl bevor, und die Stimmen von 


legten Tagen dafelbft 
füren ift! Denn in beiden Fallen hatte 
Itand 


&t. Pierre waren für die herrjchende 
Partei ſehr wichtig. 

So wurde denn, trotz des furchtbaren 
welches jede 
an⸗ 
derswo Sicherheit zu ſuchen — wenn 
ſie noch weg konnte — ein Kordon 
Stadt herum poſlirt, 
um die Maſſe der Bevölkerung mit 


aller Gewalt feſtzuhalten, und Viele 
wurden thatſächlich wieder in die Stadt 
zurückgetrieben, die ihr Grab werden 
ſollte! 


Und vor ungefähr zwei Wochen wur—⸗ 


men bei einer künftigen Wahl liefern 
könnten, was natürlich nicht möglich 


geweſen wäre, wenn ſie keine Einwoh— 


ner gehabt hätten. Das hat denn mie- 


| derum anderthalb bis zmei Iaufend 
E ae 2 - |; Menjcen das Leben gefoftet. 
9 2 > 

Außer Martinique ift e& die ı man aber bdiejes Unheil das „Werft 
Gottes“ nennt, ſo iſt das einfachGottes— 
| läflerung— e3 war durchaus Menfchen- 


Wenn 


wer! Wären nur die reichlihen War= 


nungen beachtet worden, jo hätte Alles | 


ohne Menfchenverluft abgehen können; 
aber menichlide Selbitiudht machte 


taub und blind gegen die Jo deutlichen | 
| Anfündigungen des Kommenden. Das | 


ift die einfache Wahrheit über Mar: 
tinique, und e8 ilt geit, daß fie gejagt 
erde. 

Set aber ift an der Räumung ber 
Inſel nicht mehr zu zmweifeln; wahr: 
jcheinlich wird die Mehrheit der Ein 
mohner Zuflugt in Franzöfiich- 


Gutana, Südamerika, finden, mo nod) | 


genug Raum für fie ift. In anderen 
franzöfifch-weitindifchen Infeln könn— 
ten fie nicht untergebracht merbden. 
Denn Guadeloupe hat fchon jo viele 
Einwohner, wie e& überhaupt nähren 
fann, und die übrigen augehörigen 
Gilande find zu unbedeutend. Sollen 
die Leute auf franzfififchem Gebiet 
bleiben, fo ift daher Guiana ihre ein- 
zige geeignete Zukunfts-Heimath. 
* * * 


Die gerichtliche Bankerott-Ordre ge⸗ 
gen den Fürſten Victor Dhuleep Singh 
hat angeſichts der Thatſache, daß die 
britiſche Regierung dem Fürſten eine 
Jahrespenſion von 200,000 Dollars 
zahlt, einige ucberraſchung hervorge⸗ 
rufen. Groß, wie dieſe Penſion an fich 
iſt, erſcheint ſie freilich klein im Ver⸗ 

hen Do⸗ 


— 





beraubt wurde! Dhuleeps Vater Run- | 


jeet Singh, war der Herrfchher von 


| 


Punjaud, einem der reichſten „König: | 


reiche Indiens, mit 
raum bon über 110,000 Quadratmei- 
len. Dhuleep Singh war nod) ein Kind, 
als fein Vater aus 
und die Briten nügten das jofort aus 
um in aller Form v 


Bei zu ergreifen, und fegten 


dem Stinde die genannte Penfion aus. 
Und dies war noch nicht Alles 


& beraubten das Kind 
1 


aub u um 
den weltberühmten Kohinoor-Diaman- 
ten, welcher durch Erbiäaft fein Eigen= 
thum war, und welcher jebt zu den 
Kronjumelen Großbritanniens gehört. 
Man hat diefen Diamanten, der wahr— 

fheinlich der fchönfte der Welt ift, au ıf 


in Wirt- 


600,000 Dollars beiverthet; 
lichkeit aber ift er unfchähbar. 
Kein Wunder, dar Dhuleep Singh, 


als er herangewachfen war, fich über 


diefe Räubereien empörte, deren Opfer | 


er getvorden war, und daß er die Per 
Tion verächtlich von fich wies und feine 

früheren Unterthanen gegen die Briten 
aufzufiacheln fuchte! Späterhin zwang 
ihn jedoch Armuth, um Gnade nadhzu= 
fuchen, die ihm auch gewährt murbe, 
und dann erhielt er die Benfion auf's 
Neue. 


der jünglten Tochter des Earl von Eo= 


goner-Hauptmann. Indeß hat er allem 


Unfdein nad über fein Einfommen | 


hinaus gelebt, und daher das Bante- 
rottverfahren. 
* * * 
König Edward wird noch reichlich 
Zeit haben, die Ausſtellung in Cork, 


Irland, zu beſuchen, wenn er dazu Luſt 
großer Wichtigkeit für die Nation ge— 


hat; denn dieſelbe wird bis zum No— 
vember offen bleiben. Die 
hoffen, ihn noch dort zu ſehen, 
würden nicht überraſcht ſein, wenn die 


königliche Jacht irgend einen Augen- 


blick unangekündigt in den Hafen von 
Queenstown einlaufen, und der Kö— 
nig dann auch nach Cork kommen 
ſollte. Der König beſucht ſelbſt die ent— 


er es unterließe, Irland ebenfalls auf 
ſeinen Ausflügen mitzunehmen. Die 
Ausſtellung von Cork iſt auch eines Be— 
ſuches werth; ſie bietet intereſſante 
Proben irländiſchenGewerbfleißes und 
Kunſtgeſchicks. Gegenwärtig bildet dieſe 


Ausſtellung die angenehmſte und aus— | ganze Gegend in benachbarten Gemät- 


| fern vom Ballon au& beherrichen. Ein 
| folder Ballon mird fich ftets als höchit 
Der Ameritaner mit dem paffenden | 


ſichtsvollſte Seite Irlands. 
* * * 


Namen Toll, welcher, nachdem er ſich 


in die britiſche Armee hatte aufnehmen 
laſſen, ſeine Entlaſſung aus derſelben 
und Rückſendung nach Kanſas City 


herbeizuführen ſuchte, indem er angab, 
er habe in Kanſas City einen Mord be— 
gangen, dürfte Gelegenheit 
ben, in einer langen Einzelhaft, zu der 
ihn das betreffende Kriegsgericht ver— 
urtheilen wird, ſein Geſchichten-Auf— 
binden zu bereuen. 


* * 


(Neffe von Walter E. Hateley), der jo= 
eben von Südafrika zurüdgefehrt ift, 
nachdem er zwei Jahre in Paget’s irre- 
qulärem britifhen Kavallerie-Regi- 
ment gedient hatte, behauptet, e& hät— 
ten im Oanzen über 5000 Amerifaner, 


* 
Noel Talbot, ein Chicagpver 
| darunter viele „Comboys“ u. . w., für 


| die Briten gegen die Boeren gedient 


und fich bei den Erjteren ſehr hervorge— 
than! 


— — — — 


Inland. 


— — 
„American Leaaue. 


South Side Ball Park, Chicago, 6. 
Sept. Im heutigen Baſeball-Wett-⸗ 
ſpiel ſiegten die Chicagoer („White 
Stockings“) über die Waſhingtoner mit 
7 zu 4. 

St. Louis, 6. Sept. 
Gäſte ſchlugen heute die St. Louiſer 
mit 8 zu 5. 

Cleveland, 6. Sept. Die Clevelander 


ladelphiern mit 3 zu 2 geſchlagen. 
Detroit, 6. Sept. Im erſten Spiel 


ſiegten die Baltimorer über die Detroi— 


6 zu 2. 


„National Leaane.“ 


(Cubs“) ſiegten 
Schluß-Serie dieſes Jahres über die 
Boftoner mit 5 zu 3. 

Philadelphia, 6. Sept. Die Phila- 
delphier wurden bon den Eincinnatiern 
mit 7 zu 2 geichlagen. 

Nem York, 6. Sept. Die New Norter 
unterlagen heute ben Pittsburgern, 
melche mit 9 zu 3 fiegten. 

Broskiyn, 6. Sept. 
Thlugen die St. Louifer mit 5 zu 2, 

Wirbelfturm in Jowa 
Hat in zwei Städtchen Serftörung verurfacht. 

Dttumma Ya., 6. Sept. Erft heute 
Nachmittag wurde befannt, daß bie 
Städtchen Albia und Hiteman vergan= 
gene Naht von einem MWirbelfturm 
beimgejucht wurden. In Hiteman foll 
eine Anzahl Häufer megaeweht worden 
fein. Nähere Ausfunft ift bis jet nicht 
erhältlich. 


einem Ylächer= | 


onnlagpust 


Diersehnter Jahrgang, 


Floite und Armee. 


Biaainfon ift mit den Scheinfrieg: Ergebniffen 
fehr zufrieden. --Ebenfo MacArthur. 


Blod Yaland, R. 3., 6. Sept. Die 


Manöverkämpfe zwiſchen Flotte und 
Armee ſind nun vorüber, nachdem die 


dem Leben fies, | 


on dem Königreich) | 
dann | 


Flotte Die zulegt angegriffenen Forts 
the orethifch genommen hatte, und bie 

Sälahtfchiffe find heute Abend nad) 
Nero York abgefahren. Kontre » Ub- 
miral Higginfon äußerte die Anſicht, 


daß die Manöver dieſer Woche höchſt 


ſeien; 


heilhaft für die Flotte geweſen 
ſie hätten ihr gezeigt, was ſie 
unter Kriegs zverhältniſfen zu 


vort 


beinahe unſchätzbaren Werthe geweſen. 


Ferner meinte er, ſolche Manöver ſoll— 


ten jeden Sommer abgehalten werden. 


Er wollte ſich nicht darüber ausſpre⸗ 


| hen, ob- im 


| Tehr 


und, 


Victor nun ift der Sohn und | 
Erde Dhuleeps (der fich mit einer ena= 


lifchen Dame verheirathete). Er ift mit fort in’3 Trodendod gehen. 


wird nach Bofton gefandt werden. 
entry vermählt und ift britifcher Dro-= | 


Stlänber | 
und | 


genug bus | 


Die Boftoner | 


; bor den Forts Revue zu paffiren. 


' legramm an alle Befehle &haber, 
| er feine volle Befriedigung 


j t= | [on-Telephon eintraf: 
legenjten Theile Schottlands, und die | 
Steländer würden beleidigt fein, wenn | 


| Don der 


| Effeftenmarft hatte vor der Veröffent- 


 Umfab bot meitere Anzeichen 
| Mebertragung des Hauptsnterefles auf | 
die Induſtrie- und vermifchten Papie- 


ı& Steel-Effeften. 


geitern hervorgetreien war, und die U. 
| ©. GSteel-Bapiere ſchwankten innerhalb 


der 
wurden heute Nachmittag von den Phi- 


Ganzen die Armee oder 
die Flotte geſiegt habe, ſchien jedoch 
zufrieden mit der Rolle, welche 
die Schiffe geſpielt hatten. 

Schlachtſchiffe „Maſſachuſetts“ 
nebſt dem 
ſind vorerſt 
gefahren um 
Die 
übrigen aber begaben ſich nach dem 
New Yorler Slottenhof. Dort muß 
„Brooklyn“, infolge der kürzlich tm 
Scheinkrieg erlittenen Beſchädigung, jo: 


Die 
Alabama“ übrigens, 
Flaggenfchiff Kearſarge“, 
nach New Sonden, Konn,, 


„Olympia“ 


New London, Konn., 6. Sept. Ge— 
neralmajor MacArthur ſandte durch 
Stabs-Chef Thomas H. Barry ein Te— 

worin 
mit der 
Thätigkeit der Armee während ber, | 
heute Mittag zum Abſchluß gebrachten 
Manöver ausſpricht. Auch er glaubt, 
daß die Manöver ſehr lehrreich und von 


| 
thun 
habe, und ihre Erperimente feien von 


| 

mwejen feinen. 
Die erfie Nachricht, weiche im Armee- 
Hauptquartier über den Friegs Luft⸗ 
ballon bekannt gegeben wurde, der in 
Verbindung mit denManövern verwen— 
det worden iſt, kam erſt heute Nachmit— 
tag, als folgende Votſchaft vom Bal- 

\ 

| 


„Aufgeftiegen um halb 9 Uhr Vor- 
mittage. , Aufftieg erfolgreih troß 
Mind und der großen Schwierigkeiten, 
denen wir begegneten. Leutnant Clif- 
ton und ich felbit fuhren in dem Ballon 
auf. Wir entpedien das ganze Ges 
ſchwader des Feindes unfern — 
Point, Block Island. Können d 


| 
| 
| 
werthooll für militäriſche Zweche er⸗ 
weiſen, wenn er in geeignetem Wetter | 
benüßt wird. Reber.” | 


Die Efieftenbörie. 


erwarteten Geldmarft-Knapphei | 
beeinflußt. | 


New York, 6. Sept. Der heutige | | 


lichung des wöchentlichenBank-⸗Auswei⸗ 
ſes einen unregelmäßigen Ton, und der | 
für die | 


re, welche Tendenz Tich geftern zum er= 
ften Male gezeigt hatte. In dieſen 
Gruppen waren Gewinne zu verzeich- | 
nen, vornehmlich in den Birginia-Cas= | 
rolina Chemical, den United States 
Caftiron Pipe und den Republic Iron 
Undererfeit3 zeig= | 
ten die Zuder-Raffinerie-Bapiere eine | 


Erneuerung des Drudes, melche ichon | 


enger Grenzen, bei verhältnißmäßig ge⸗ 
ringem Umſatz. Die Papiere der Vir— 
ginia-Carolina Chemical Co. erzielten 


den höchſten Preis ſeit mehreren Mona— 


ten. 

In der Eiſenbahn-Liſte 
Miſſouri-Pacific-, Norfolt— 
ſtern und New Pork-, 
Weſtern-Papiere hervor. 


| 
| 
| 
thaten fich | 
& — 
Ontario: & 
St. Paul⸗ 
Papiere waren thätig, aber ſchwankend 
wegen der Ungewißheit über die Be— 
ſchlüſſe der Direktoren betreffs der Di— 
vidende in nächſter Woche. Am Steigen | 
Ontario- und Meftern-Papiere | 
nahmen die übrigen Hartkohlen-Effek- 
| 


; ten feinen Theil, und die Reading:Ba= 
piere 
ſchwach. 
ter mit 4 zu 1, im zweiten aber ſiegten 


die Detroiter über die Baltimorer mit Vervffen chung 
Bankausweiſes 

manche der Zurückweichungen, 
Boſton, 6. Sept. Die Chicagoer ders unter den vermifchten Papieren, 
im erſten Spiel der 


waren anhaltend entſchieden 
Der allgemeine Markt wich nach der 
wöchentlichen 

und 
beſon⸗ 


des 


lebhaft zurüchk, 


waren ſehr ausgeſprochen. Der Rück— 
gang in „Peoples Gas“⸗ Papieren wat ı 


: befonders ftarf, und auch in der Eifen= | 
| bahn=Lifte waren Zurüdmweichungen um 

| einen Buntt von den beften Zahlen de3 | | 
Tages etwas 


ziemlich Gewöhnliches. 


Der Markt ſchloß mit ſehr fieberiſchem 


Ton, hauptſächlich infolge der Beſorg— 
Die Brooklh | niffe vor einem viel fnapperen Geld» 
ie Broofiyner 


Bahnunglüd im Süden, 
Perfonenzug in Tenneffee entgleift. 
Memphis, Tenn., 7. Sept. Spüt 
Abends traf die Nachricht ein, daß ein 
Perfonenzug bei Choctam verunglüdt 
it. Man fürchtet, daß die Entgleifung 
berhängnißpoll verlief, obmohl e3 an 


| 
markt in nächfter Woche. _ 
näherer Austunft fehlt. 


| ihre Freunde daran, 


Erbaulidhe Zahlen, 
Ueber den großen Kohlenftreif, — Der jet 
in die achtzehnte Woche tritt. 

Indianapolis, 7. Sept. Der Sefre- 
tär de3 Nationalverbandes der Gru- 
benarbeiter, Wilfon, bat über ben 
Hartlohlen-Streit, der jet bereits fei- 
ne fiebzehnte Woche vollendet 
hat, eine Zujammenftellung veröffent- 
licht, melde u. U. folgende Angaben 
enthält: 

Annähernder Verluft in den fieb- 
zehn Wochen insaefammt 100 Millio- 
nen Dollars! Zahl der betheiligten Ar- 
beiter 147,000. Durdhjchnittliche Yo 
chenlöbfne der Orubenarbeiter . $7. 
Durbfchnittliche Kohlenförderung ber 
Grubenarbeiter 1,250,000 Xonnen. 
November - Preiß der Hartlohle 
54.50 ver Tonne. Nopember-Foften 
der Produftion der Hartlohle $1.50 
pro Tonne. 

Mären die Gruben betrieben mor= 
den, fo würden in den obigen fiebzehn 
Wochen 21,250,000 Ionnen Hartlohle 
gefördert worden fein. 

Der Marktwerth diefer Kohle würbe 
$93,625,000 betragen. Die gefammien 
wöchentlichen Löhne der Streifer bes 
laufen fich annähernd auf $1,029,000. 
in den fiebzehn Wochen mürden fie 
$17,493,000 verdient haben. 

Die Gefammitoften für dad Yörbern 
dertohle, martibereit, wiirde $31,880,- 
000 betragen haben. 

Der Profit der Grubenbefiker mür- 
de fich auf $63,750,000 belaufen ha 
ben. Verluft für da® Gruben-Eigen- 
thum während des Bracdliegens 6 Mil» 
lionen Dollars. 

Die Grubenbefiter verausgabten für 
Volizeizmede 1 Million Dollars, 

Der Staat Pennfylvanien veraus- 
gabte für Miliztruppen 3 Millionen 

Dollars. 


Prediger als Gattenmörder. 


Die That auf Geiſteszerrüttung zurückge— 
führt 


Huntington, W. Va., 7. Sept. Einer 
der ſenſationellſten Morde, die feit bie- 
len Jahren im füdlichen Theil unſeres 
Staates vorgekommen ſind, ereignete 
fih bei Genoa, im County Wanne, 
Nachbarn hörten jpät Abends aus dem 
Heim von Morris Wilfon, einem be- 
tagten Baptiften- Prediger, Hi je 
dringen. Hinzueilend fanden fi 
ı Prediger im Todestampfe mit feiner 
Gattin, welcher er bereit3 mit einem 
Rafirmelfer den Hal3 durchſchnitten 
hatte! Das Meffer hochhaltend und bie 
Augen zum Himmel auffehlagend, rief 
er aus: „Ohne Blutvergießen. ann 
feine Vergebung der Sünden Htadsfin: 
den!“ 

Als er feine Nachbarn bemerkte, 
mandte er fich, mit einem frohloden- 
den Ausdrud, ihnen zu, und feine blut- 
befleckte Hand dramatiſch ſchwenkend, 
ſagte er: „Der Wille des Herrn geſche— 
he, der Name des Herrn jei gelobet!“ 
Ohne daß Jemand Hand an ihn zu 
legen verfuchte, [chritt er ruhig zum 


' Haufe hinaus, und ehe bie Nachbarn 
ı fich von ihrem Entfeßen erholen konn» 


ten, war er im Gehölz Hinter dem 
Haufe verfchmwunden. 
MWilfon war einer der angejehenften 


| Geiftlichen in diefem Theile der Staa: 
; tes, und allgemein bringt man bie 


Zhat nur mit Geifteszerrüttung in 


' Verbindung. 


Edhon ein Jahr verfioffen 
Seit dem Attentat auf Präfident McKinley, 


Canton, D., 6. Sept. Auf 
Schmerzlichfte bewegt, erinnerte heute. 


; die Wittwe des Präfidenten Mecfinley 


daß bie ber 
Jahrestag des Wttentat® von Leo 
Czolgosz auf ihren Gatten in Buffalo 
ift. Begleitet von Frl. Wilfon (Kochter 
des Bundes-Aderbau-Sefretärd) und 
dem Hauggejinde, begab fich die Witt: 
we auf den Weſtlawn-Friedhof und 
legte Blumen auf den Sarg ihres Gat- 
ten. Auch beſuchte ſie die Stätte, wo 
die Ueberreſte ihrer Kinder liegen. Den 
übrigen Tag verbrachte ſie in ihrer ge— 
wohnten Weiſe. 

Sonſt fand keine beſondere Beobach⸗ 
tung dieſes Tages ſtatt. Es iſt jedoch 
möglich, daß in der Bunbeshauptftabt 
am 14.September, dem Jahrestage bes 
thatfählihen Todes Mefinlegs, ein 
größerer Gedächtnig-Gottesbienft ab» 
gehalten werden mird. 

Der Gefundheitäzuftand von Frau . 
MeKinley hat ich übrigens gebeifert, 
und fie ijt jeßt jo mohl, wie zu irgend 
einer Zeit in den lebten zehn Jahren. 
Sentudyer gegen Kiopffehhterei. 
Der Corbett:McGovern:Preisfampf dürfte 

unterfagt werden. 

Louisville, 6. Sept. Unzmeifelfaft 7 
ı zieht fichrein Sturm für die Arrangeure 
der Corbeit-McGovern’shen Klopf- 
fechterei zufammen, und ber Theil des 
Publitums, welcher dagegen ifl, bag 
; biefelbe im Staat Kentudy geftattet 


werde, bereitet fich zu aktiven Schritten J 


vor. Man wartet indeß auf den 
Gouverneur. Auch der Staatö-Gener 
ralanwalt Pratt will feine Amieme- 
Ihinerie nicht in Bewegung fehen, Be 
er Gelegenheit hat, fi) mit bem — a 
berneur zu berathen. Es ift wahr 
Tcheinlich, daß in berfelden Meife —* 
gegangen werden wird, wie im 
Ohio, als der Preiskampf 
Seffries und Ruhlin verhindert 
Dampferuahrimien 
Rem Vork: Potsdam vom Rotterdam 
— 
Rem. York: Trave nach Ite 


Stantendam ı 
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- Einfoldhes, in Geftalt eines Brie- 


Bartholins Leiche fol in 
Zowa gefunden wor: 
9 ven fein. 


ei fiiflliches gefländnig, 


fes, an der Leiche gefunden. 


— — — 


J Entlaſtet Thompſon und Glaffy. 


3 Depeſchenwechſel zwiſchen der hieſigen Po⸗ 


—— 
Br... 
f 


= 7 wenigen 


fizet md den Behörden von Riceville.-— 
WDm. Mitchell nadı Joma gereift, um den 
Todten in Augenfhein zu nehmen. — 
Was Chompfon nd Liaffv zu fagen 


haben. 


—.—. 


Min. Bartholin, der angebliche Mör- 
iin, und feiner Braut, Frl. Minnie 
Mitchell, wurde geitern, einer Depeiche 
gemäß, entfeeli in einem Flachsfelde 


in der Nähe von Zemther, Joma, aufs 


gefunden. Er fol fi duch einen 
Schuß in den Ropf der irdiſchen Ge⸗ 
rechigteit entzogen haben. In einer 


eetcche des Todien wurde ein vom 31. 


Auguſt datirtes Schreiben gefunden, 
welches Wmin. Bartholin“ unterzeich— 
net ivar und das Geſtändniß enthielt, 
daß Schreiber ſeine Mutter und Braut 
ermordet habe. 
Der Todte ſoll Bartholin täuſchend 


ähnlich ſehen. Man vermuthet, daß er 
Bat Cropper 


ſich am 31. Auguſt in's Jenſeits be⸗ 
fördert und dadurch dem Henker in's 
Handwerk gepfuſcht hat. 
Geftern Nachmittag verlautete hier 
erüchtmweife, daß die Leiche Wiltam 
Barthofins in der Nähe von Ricenille, 
Soma, gefunden worden ſei. Um ſechs 
ühr ſandte Polizeichef O'Neill fol— 
gende Depeſche 
Ricepilfe: „Murde Wim. Bartholin, 
der hier megen Doppelmerbed ge= 
wünjcht wird, in einem Maisfelde in 
Shrem County gefunden? Zutreffen- 
denfalls jenden Sie Drahtantwort auf 
unfere Rechnung.“ 
Kurz vor neun Uhr ‚traf folgenbe 
Antwort ein: „Qimefprings, Jowa, 6. 
September 1902. Polizeichef Chicago: 
Bin eben von Riceville zurüdgefehrt, 
mo ein Inqueſt abgehalten wurde über 
den Tod eines Mannes, der ſich am vo— 


rigenSonntag getödtet hatte. In feiner 


Taſche wurde ein Schriftſtück gefunden, 
des Inhalts, daß er William Bartholin 
fei. Er entlaftet darinThompjon, Elaj= 
fy und Counjelman von jeber Mit 
ihuld an dem Verbrechen.“ 

Als Dakar Ihompfon im County: 
Gefängniß von dem Auffinden ber ans 
geblichen Leiche Bartholins in Kennt- 
niß geſetzt wurde, zog es wie ein Freu— 
denſchimmer über ſeine verhärmten 
Züge. Er fagte: „Das ift für mid) 
eine quite Nachricht. Wenn es wirklich) 
Bartholins Leiche ifi, und wenn der 
Beritorbene einen Brief Hinterlaffen 
hat, der das Geftänpniß enthält, Daß 
er der Doppelmörder tft, jo werde ich 
hoffentlich ohne weitere Schwierig: 
feiten meine freiheit erlangen. ch 
Fühle mich hundeelend. Die Nach— 
richi ſlößt mir aber neuen Le— 
benämuih ein, und ich hoffe, in 
Tagen mohlauf zu fein.“ 
Beircot, ob er mille, ob Bar: 
iholin Vertvandie hade, die in Koma 
wohnen, antwortete I 
nes Miffens nit. Doch Halt, 
fäht eben ein, daß er mir wiederholt 


| 
| 


ber feiner Deutter, Zrau Anna Bartos | 


| und Maher feitgenommen. 


an den Sheriff von | 


kompfon: „Meis | 
mit | 


gejagt hat, er wolle einen Viehzüchter, | 


Namens omler, bejuchen, ber ftets 


Der Mann wohnt entweder in Mon: 
lana oder aber in Jowc. 


| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 


Aus Rahfudt. 

Thomas Mineray madıt einen. Mordangriff 
auf Francis Cropper. 

Diefer ift fhwer verwundet. 


P 


Geftern Abend, kurz nach ſechs Uhr,) 


tft in der State, nahe Ontario Str., 
Francis Cropper, Präſident der Fran— 
cis Cropper Liquor Co. No. 166 Mi⸗ 


chigan Str., von ſeinem früheren An— 


geſtellten Thomas Murray durch einen 
Revolverſchuß ſchwer an der rechten 
Seite verwundet worden. Cropper iſt 
nach dem Paſſavant-Hoſpital geſchafft 
worden. Die Aerzte, welche ihn dort 
behandeln, erklären die Verwundung 
für nicht unbedingt tödtlich. 

Cropper wohnt im Ontario-Hotel. 
Er war um die oben angegebene Zeit 
jm Begriff geweſen, in des State Str. 
auf einen Wagen der eleftrifchen 
Bahn zu fteigen, um nach der unteren 
Stadt zu fahren. Im ſelben Augen— 
blid wurde von der hinteren Platt- 
form des Wagen? auf ihn gefeuert. 
Eropper wollte troßdem auf den Wa- 
gen fpringen, doch fam Murray, mit 
dem rauchenden Revolver in der Hand, 
auf ihn los. Eropper drang auf ihn 
ein und wollte ihm die Waffe entrei- 
ben, welche fich dabei entlud, aber ohne 
daß die Kugel Xemanden getroffen 
hätte. Murray fprang nun auf den 
Bürgerfteiq und jchoß nochmals auf 
Sropper, traf aber nicht. 
Eropper num wieder auf Murrah ein- 
drana und diefer rinen vierten Chuf 
auf ihn abgab, empfing Eropper jeine 
Wunde Er ftürzte zu Boden, und 
Murray feuerte jeinen lebten Schuß 
auf den Liegenven ab, fehlte aber auch 
diesmal. Er verfuchte dann zu ent— 
fliehen, wurde aber von den inzwiſchen 
hinzugefommenen Schugleuten Loftus 

Murray it fünf Jahre Yang bei 
als Deftilfateur befchäftiat 
gewefen. Kürzlich murbe er entla’- 
jen, und Murray ‚der angeblich Lohn 
im Betrage von $500 bei ihm hat fte- 
hen Yaffen, ijt nicht imjtande gemejen, 
diefes Geld von ihm zu erhalten. Als 
er ihn kürzlich deswegen auffuchte, 
warf Cropper ihn mit Hilfe feiner 
Leute zur Thür hinaud. Murray hat 
dann gedroht, er würde Eropper er- 
Ichiehen, und biejer bat ihn wegen ber 
pon ihm ausgeftoßenen Drohung neu= 
Yich verhaften lajfen. Murray, gegen 
Bürafchaft auf Freien Fuß gejett, 
fuchte den Anwalt Eroppers auf und 
bewog durch dejjen Vermittlung den 
Eropper, von feiner gerichtlichen Der- 
folgung Abftand zu nehmen. Er hat 
fich dann aber doch wieder von jeinem 
Rechedurft verleiten laffen, Eropper in 
mörderifcher Abfiht anzufallen. — 
Murran wohnt mit feiner Jrau und 
zei fleinen Kindern Nr. 2009 N. 
Oakley Avenue. 


Geriebener Burſche. 


Erſt als 


Mod) unentfcleiert. 


Die unterſuchung der verſchiedenen 
geheimnißvollen Todesfälle. 


| Dur. Butrids Ableden. 


— —— 


Keine Aufklärung über den Tod des Kna— 
ben Norman Clark, die Polizei will aber 
nicht weiter unterſuchen. —Der Tod der 
Frau Laura Moore. 


Koroner Träger iſt entſchloſſen, die 

| beranimwortlichen Leiter 3 Bolt Gra= 
buate-Hojpitas an der 24. und Dear: 
born ©Str., zur Verantwortung zu ztes 
ben, weil fie fich gegen die gejeglichen 

' Vorfchriften Hinfichtli Anmeldung eis 
| nes Xopesfalles in mwillfürlicher Weiſe 
j bergangen haben follen. Vorgeſtern 
| Abend jtarb in dem ge .nnten Holpital 
| William Butrick aus Pleaſant Prai— 
rie, Kenoſha County, Wis., der an der 

| Briaht’ichen Krankheit litt, während er 
| fi unter dem Einfluffe eines Betäu- 
| bungsmittel3 befand. Entgegen den 
| diesbezüglichen Vorfchriften jtellte der 
ı Chefarzt des Hofpitala einen Todes— 
| Ichein aus, ohne dem Koroner Meldung 
| gemacht zu haben, das Gefundheitsamt 
| tweigerte fich aber, einen: Beerdigungs- 
ſchein auszufteilen und benachrichtigie 
den Koroner. Diejer ließ geitern die 
| Leiche Durch feinen Arzt, Dr. Leinin- 
| ger, unierfuchen, wobei fidh heraus— 
| itellte, daß die Leitung des Hofpitals 
| ſchon auf eigene Fauft eine Leichenöff- 
| nung vorgenommen und babei 
das Herz entfernt hatte. Oh: 
Ine eine Unterfuchung dieſes Oi— 
gans läßt ih aber nun nic 
jefifiellen, ob der Patient mwirfli in 
Folge der Narkoje gejtorben it nder 
nicht. 
Salomon Upham, der Stiefvater bon 


| 
| 


ben bor mehreren Tagen unterjuchte. 
Obwohl bie bet Merzte, meldhe ben 
Knaben in Behandlung hatten, in der 
Unterfuhung Zeugniß ablegten, ift das 
Gebeimnik des Todes des Knaben noch 
nicht aelüftet. Sobald der Inqueſt 
beendigt mar, erklärte Leutnant Gors 
man, daß die Polizei ihre Unterfuch- 
ung bes Falles einftellen würde, da er 
bejtimmt glaube, daß, fall3 der Knabe 
Karboljäure erhalten habe, dies infolge 
eines Jrrthums gejchehen märe. 

Gelegentlich der Unterfuchung ftellte 
es fih heraus, daß nur Frau Annie 
Cerjie, Nr. 1789 35. Place, dem Ana= 
ben Medizin gegeben Hatte. Diefe 
Frau war feit überzeugt, daß fie ihm 
feinerlei Säure verabreicht hatte. Die 
Frau fagte des Weiteren aus, daß fie 
nie mit dem Stnaben allein im Zimmer 
aewejen fei. 

rau Clark, die Mutter des todten 
Knaben, erklärte bejtimmt, daß ihres 
Willens nie Karbolfäure im Haufe ge= 
weſen ſei. 

Der Zivilingenieur C. Polzin, Nr. 
280 DOM 39. Str., welcher den Knaben 
an der MWeltern Moe. und 39. Str. 


hatte niederfallen jehen, jagte aus, die- 


jer habe gerade vorder dort anjcheinend 
in befier Sefundheit gefpielt, plöklich 
wäre derfelbe mie betäubt umher— 
getaumelt und hingefallen. Der Zeuge 
tief den gerade borbeifahrenden Dr. 
3. Bafıımpaur, Pr. 624 W. 26. Str., 
an, der ihn Schnaps aus einer nahen 
Wirthſchaft holen ließ. Den Schnaps 
ſpritzte der Arzt dem Knaben ein. 

Dr. F. Stoeffhaas, welcher zuerſt 
am Sterbelager des Knaben in deſſen 
elterlicher Wohnung eintraf, machte 
folgende Ausſage: „Ich machte zwei 
Beſuche in dem Hauſe und konnte in 
des Knaben Geſicht oder Schlund keine 
Spur von Gift entdecken, trotz ſorg— 
ſamer Unterſuchung. 


ich nicht näher unterſucht, doch fiel mir 


Wm. Butrick, hat Hilfs-Koroner Buck- 


ley gegenüber geſtern die beſtimmte Er— 
klärung abgegeben, daß weder er noch 
ein anderer Angehöriger des Verſtorbe— 
nen die Erlaubniß zur Abhaltung 
einer Poſtmortem-Unterſuchung gege— 
ben habe. „Mein Stiefſohn“, ſagte Up— 
ham, „kam auf Anrathen von Dr. Gra— 
del von Chicago und Dr. Pew von Ke— 
noſha, Wis. nach hier. Dr. Gradel 
war der Anſicht, daß durch einen opera= 
tiven Eingriff Butricks Leben vielleicht 
verlängert werden könnte. Wir brachten 
am Donnerſtag den Kranken nach Chi— 
cago in das PoſtGraduate Hoſpital, wo 
man uns verſprach, die Operation nicht 
vor Samſtag vornehmen zu wollen. Dr. 
Emil Ries hatte den Kranken unter ſich 
und ſollte die Operation vornehmen. 
Ich kehrte heim und erwartete, Samſtag 
wieder in Chicago zu ſein. Freitag er— 
hielt ich die Nachricht, daß „Willie“ 
todt ſei. Ich eilte ſofort hierher und 
verlangte in dem Krankenhauſe den 


Wie Peter haſtings den Schließer mullen zu Todienſchein. Man ſagte mir, es ſei 


täuſchen wußte. 


gerade die Poſtmortem-Unterſuchung 


Peter Haſtings, alias George Ber- im Gange und ich würde in einer Vier— 


ner, der Freitag Nacht, wie berichtet, 


telſtunde den Schein erhalten. Das ge— 


aus dem Zwinger der Bezirkswache zu ſchah auch. Der Todtenſchein war von 
Hyde Part ausbrach, nahm zu einer W. Willis Hoyt, 1928 Archer Ave., un— 


Lift feine Zuflucht, um den Schließer 


tullen zu täufden. Nachdem er Die 
Sitterjtäbe jeiner Zelle durchſägt hat— 
te, ftopfte er jeine Dede mit Zeitungen 
cus, gab ihr die Form einer menfchli- 
hen Geitalt, plazirte den Hut an die 
rechte Stelle und machte ji) aus dem 
Staube.. Mullen madte häufig Die 
Runde durch den Zellenrauni, glaubte 
aber, daß Hajtinas jchlafe. ALS der 
Koh um Sieben Ihr Morgens das 
Frühſtück für den Haftlina 
wunderte er ſich, daß letzterer 
ſchlafe. Als ſeine Zurufe unbeachtet 
blieben, benachrichtigie er den Schlie— 
ßer. Dieſer verſuchte in der Dämme— 
rung der Zelle den Schläfer zu rüt— 


t 15 | teln und entbedte bei Diefer Gelegen- 
bei jeiner Mutter logirte, wenn er ir. | 
Chicago weilte, un Vieh zu verfaufer. | 


beit, dab die Dede auzgeftopft und der 
angebliche Verbrecher über alle Berge 


| aefloben war. 


Es logirten | 


häufig andere Viebzüchter im Haufe, | 


Er rpoh mar William nur mil Fomler be- 


freundet. Williom fagte mir, er wäre 


EA gern ein Viehhirte geworden, doch 


> glanöte er, dah er die Anftrengungen 


© gleiteng von Nobert Mitcheil, 
= Bruder von Miniie 


Es Berufes michi Hütte eriragen Fon- 
Een.“ i 
er Aud „Di Dad" Elaffy wurde von | 
rem Auffinden der Leiche benachrich 


tiat. Sr inar 05 der erfreulichen Stunde 
teeuszjidel, uno rief 

geneſſen Thompſon zu: „OD Oskar, ich 
hoffe, es it wahr. Wir würden dann 
balo ans diefem Yo heraustommen, 


N 8 


nn 


E ricgi wahr, alter Junge?” 


_ Um 11 Uhr geitern Nacyt fuhr eine 
Mnzahl von Geheimpoiizijter in Be- 
ven 
Mitchell, 
Soma ab, win bie 
au nehmen. Die !leine Reifegejellichaft 
Berlammelte fih in der Bezirkswache 
an ber 50. Etrage und trat die Fahrt 


write 


auf den Nahtjchnellzug der Chicago 


& Great BWeftern Bahn an. 
Re wird auf den erften Blid 
Feftzuftehen im Stande fein, ob ber 


Selbftmörber thatfählih Bartholin | 


bar, ober ob abermals eine Täus- 


vorliegt. Polizeichef 

rach geſtern die Anſicht aus, daß es 

mirtlih BSartholin war, der ſich dort 
Sod gegeben hat. 


Aurz und Rem. 


Ser Siährige John Lamcark fiel 
m beim Ssenflerreinigen in feiner 
1a, 8339 Green Bay Upe., aus 
giesiten Stocwert, brach ein Bein 
fitt innerliche Berlegungen. Der 
üdte liegt in bevenklichem Zu= 


* 


hier Ehytraus wird feine Ents 
ber aus ber Haferfchmänze 
ben Prozefle gegen. die Ge- 

| n erwartet 


Eine Unterfuhung ergab, daß Haft- 
ings einen Gitterftab ganzlich heraus- 


; aehober und einen zweiten am unteren 


feinem Leideng- | 


Theile durchfüat hatte, jo daß er ihn 
zur Geite fohieben fonnte. Nachdem er 


brachte, | 
nocd | 


terzeichnet. Im Geſundheitsamte wur— 
de die Annahme des Todienſcheines 
verweigert, weil auf demſelben die To— 
desurſache nicht vermerkt worden war. 
Erſt durch den Arzt des Koroners er— 
fuhr ich, daß das Herz entfernt worden 
wäre. 

Die von Dr. Leininger, wie oben er— 
wähnt, vorgenommene Unterſuchung er— 
gab, daß die unteren Gliedmaßen an— 
geihmwollen waren und daß von der 
Brut ein langer Schnitt fich abwärts 
hinzog. Diefe Wunde war flüchtig zu— 
genäht worden. Außer dem Herz iva= 
ren auch die Nieren herausgelchnitten 
und die Leber war zerfebt worden; Dr. 
Leiniger bemerfiz2 auch einen Starten 
Chioroformaerud. As Todesurſache 
gab er Briadi’jche Krankheit, und in 
eriter Linie Chloroform - Betäubung, 
an. 

Diefe Angaben wurden vor den Ko- 
ronersaejchivorenen wiederholt, der In— 
queft dann aber bis Mittmoch verfcho- 
ben. Dr. Ries und alle mit dem Pott 
Graduate Hofpital in Verbindung jte- 


fich durch die Deffnung aezwängt hats |,henvden Berfonen werden dazu boraela- 
| te, entfam er durch ein Feniter. 


Por ctwa Nahresfrift war ein ge- 
wiffer Henry Smith, welcher de3 Ein- 
bruchs angeflagt war, au feiner Zelle 
m Hyde Park-Bezirkswache 
ausgebrochen, hatte ſich nach dem im 


der 


| dritten Stoc gelegenen Yurnfaal be- 


| 
| 


ı dann 


O' Neill 


Zimmerhert, der E 


geben. war durch ein Fenſter auf das 
Dan eines Schuppens geſprungen und 
ohne Schwierigkeiten entkom— 
men. 


Haftingd war angeblid; bei einem 


nad | Einbruch) in die Wohnung der Frau 
Leiche in Augenſchein G. Gooth, Nr. 241 Weſt 45. Place, 


überrumpelt worden. Von einer größe— 
ren Menſchenmenge verfolgt, ſuchte er 
in der Wohnung der Frau Abe Marco, 
Ne. 4620 Indiana Avenue, eine Zu— 
flucht. Frau Marco benachrichtigte die 
Polizei, und ihr ungebetener Gaſt 
wurde verhaftet. 
— — ⸗ 


Wurde vermöbelt. 


Kapitän Thomas Smith vom 
Schleppdampfer „Martin G. Hausler“ 
gerieth geſtern mit Cornelius Cody, 
dem Präſidenten der Schleppdampfer⸗ 
Mannſchaften-Union, über Arbeiteran—⸗ 
gelegenheiten in Streitigkeiten. Letztere 
arteien bald in eine Keilerei aus, in 
welcher Smith unterlag. Er erlitt einen 
doppelten Kieferbruch und fonftige Ver- 
legungen. Cody murbe fpäter auf 
Grund eine? von Smith von Richter 
Callahan erwirkten Haftbefehles ding⸗ 


feſt gemacht. Er wird ſich morgen im 


South Chicago Polizeigericht zu ver⸗ 
antworten haben. a 


Sie: „Unjer neuer 
iben! hat die Mie- 


“ 
ahlt, — 
* — 


— unheimlich 


-LILE! 


| 
| 
| 


den werden. 

„Die Hofpitalleiter find zu nadhläf- 
fig”, erklärte fpäter Hilfe-RoronerBud- 
ey. „Der Koroner wird feine Pflicht 
thun und e& it Unvecht, werrn Hofpital- 
leitern geftattet werden fol, das Gejek 


| zu umgehen, ch werde jeden Hofpital- 


| 
| 
| laden.” 


Ich jelbit”, fuhr Dr. Ries fort, „Babe 


bedienfieten, Nrzt wie Wärter, der ir- 
gend etwas bon dem Vorfall weiß, por: 

Dr. Ried fagte aeitern Abend, die 
Unterfuchung der Leiche wäre mit Zu: 
fimmung von Herrn Upham erfolgt. 


die Unierfuchung geleitet. Die Organe 

wurden unterfucht und wieder in den 
Körper eingefügt. Die Mittheilung, 
daß einige Organe fehlen follten, ift für 
mich eine Ueberrafchung. ch werde, 
ſollte ich zum Inqueſt vorgeladen wer— 
den, dem Koroner Alles mittheilen, 
was ich weiß. Die Unterſuchung wurde 
vollkommen ordnungsgemäß abgehal⸗ 
ten. Ich habe nichts zu verbergen und 
werde gern alle Fragen des Koroners 
beantworten. * Dr. Ries fagt, er ha- 
be den ziweiten Todtenfcheim ausgeftellt 
und damals nicht gewußt, dak Dr. 
Hoyt Ihon einen joldden ausgefertigt 
babe. Auf dem zmeiten waren als To⸗ 
desurfache Briahr’fche Krankheit und 
Betäubung für Operationzzmede ange- 
geben worden. 

„Der 9 Nahre alte Norman Clarf, 
Sohn von Thomas T. Clark, Nr. 3536 
DOakley Aoe., fand feinen Tod burd 
Karboljäure-Gift, das ihm an ung 
nicht befanntem Plabe in unbelannter 
Weile beigebracht mworben mar,“ fo 
lauiet daß Uriheil der Leichenjchau- 

Gejhmorenen, por welchen in der Re— 
bierwahe in Briahton Park geftern 


Rahmittäg Die Unterfuchung über den |. 


Tod des Snoben fie t u 


4 J 


and. De 


Jahr— 


auf, daß ich denſelben faſt vollſtändig 
herumdrehen konnte. Nach ſeinem Tode 
habe ich den Knaben nicht geſehen.“ 

Frau Serjie, die Tante des Knaben, 
bezeugte, daß ſie zwei Mal verſucht 
hätte, dem Knaben die von Dr. Stoeff— 
haas verſchriebene Medizin einzuflö— 
ßen. Das Kind ſei aber zu ſchwach 
geweſen, um dieſelbe zu verſchlucken, 
und ſie ſei wieder aus dem Munde 
herausgelaufen. Mehrere Nachbarn 
ſeien ſtets anweſend geweſen, um Hilfe 
zu leiſten und Norman zu halten. 

Frau Clark erzählte, die Spuren von 
Karbolſäure habe ſie erſt nach dem 
Tode ihres Sohnes an deſſen Lippen 
wahrgenommen. Dr. Springer habe, 
als er die Leiche unterſuchte, alle Haus— 
inſaſſen aus dem Zimmer gewieſen. 

Die Aerzte erfuhren von der Hals— 
verrenkung erſt durch die Zeitungs— 
berichte über Dr. Springers Befund, 
beſtätigten aber, daß ſie eine leichte 
Senkung nmahe dem vierten Halswirbel 
bemerkt hätten. Leutnant Gorman 
glaubt, daß der Knabe beim Spielen 
geſtürzt ſei und ſich dabei dieſe Ver— 
letzung zugezogen habe. 

Alfred Moore, ein Schwager... der 
zrau Laura Moore, welche unter jo 
eigentbümlichen lLmftänden vor drei 
Woden im Presbhterianer - Hofpital 
ftarb, war gejtern in Begleitung eines 
Anwalts von Renſſelger, Ind., Jeſſe 
Wilſon, des Vertreters des Wittwers, 
bei Koroner Traeger und Hilfs— 
Staatsanwalt Blair. Herr Traeger 
fragte die Beſucher, ob die Leiche der 
Frau Moore ausgegraben und nach 
hier gebracht werden würde. Das, er— 
läuterte der Koroner, ſei nothwendig, 
um die Eingeweide chemiſch unter— 
ſuchen zu laſſen behufs Feſtſtellung der 
Todesurſache. Als Moore dann er— 
fuhr, daß der Chemiker, Herr Gehr— 
mann, erft im einigen Jagen mit einer 
gleihen Unterfuchung der Leiche der 
Frau Dubsky fertig werden würde, 
bat er ſich noch etwas Bedenkzeit aus 
und berſprach dem Koroner Nachricht. 
Bei Hilfs-Staatsanwalt Blair erhiel— 
ten die Beſucher ähnliche Auskunft. 

Frl. May Magdſaacs, die amtirende 
Leiterin der Illinoiſer Krankenpfleger— 
innen-Schule, weigerte ſich auch geſtern, 
irgend Jemandem, außer den zuſtän— 
digen Beamten, Auskunft über den 
geheimnißvollen Tod der drei Frauen 
zu geben. Advokat Wilſon erklärte, 
ehe er mit A. Moore die Heimreiſe an— 
trete, werde er ſeinem Klienten em— 
pfehlen, gegen die Verwaltung des 
Presbyterianer-Hoſpitals gerichtlich 
vorzugehen. 

MEERE — 


Böſe Geſchichte. 


Durch ein anonymes Schreiben wur— 
de die Polizei der Revierwache an der 
Attrill Str. veranlaßt, die ſechzehnjäh— 
rige Lottie Cowin, Nr. 1411 R. Fair— 
field Ave. über ihre vielen Veſuche in 
der Hufſchmiede von Wm. Radtke, 821 
N. Hermitage Abe., auszuforſchen. Die 
Folge war, daß Wm. Radtke und ſein 
Gehilfe Albert Herwig verhaftet, erſte— 
rer der Beherbergung und Freiheits— 
beraubung des Mädchens und letzterer 
der Entführung, angeklagt wurden. 
Radtke wurde geſtern von Friedensrich— 
ter Edgar nach einemVerhör unter 8809 
Bürgſchaft dem Kriminalgerichte über— 
wieſen. Herwig wird morgen progef- 
ſirt werden. Das Mädchen hatte, wie 
es geſtand, ſeinen Eltern geſagt, es 
fahre auf die Arbeitfuche nach der un- 
teren Stadt und dann war e8 nad) der 
Huffchmiede gegangen. * 


— De —ñ— 


Räubergeſchichte. 


Michael Lanuska hatte ſeiner Koſt⸗ 
wirthin, Frau Katharine Jaßwaski, 
No. 8400 Ontario Ave, $219 zum 
Aufbewahren anvertraut. AZ er ge- 
ftern da3 Geld erheben wollte, theilte 
ihm die Frau mit, daß Einbrecher im 
Haufe geweſen wären und nicht allein 
jene Summe, fondern auch $100 von 
ihrem eigenen Gelbe geftohlen hätten. 
Die Summe wollte die Dean in einem 
Mehljaß aufbewahrt haben. Lanusfa 
Ihien aber an biefe Räubergefchichte 

= recht zu glauben, denn er ermwirkte 
ba} er in ber Rebierwadhe zu 


—2 


ttbeteh 


Den Hals habe | 


Zahlen ſollen ſie! 
Dringliche Aufforderung an die re⸗ 
publitaniſchen Kandidaten. 


— — 


Friedenspalme für Tildeniten. 


Ein aufgehobener Einhaltsbefehl. — Eine 
„erzieheriſche Abtheilung“ für die Teac: 
ers’ Kederation.—Die eingeflagten Ge: 
haltsrüdjtände. 


Dos repubiifanifche County = Ben: 
iralfomite hat etwa hundert Randida= 
ten, welche von der Partei für County 
Aemter, bezw. für den Kongreß oder 
die Staat3-Legislatur, aufgejtelt wor: 
den find, die fehr dringliche Aufforde- 
rung zugeben laflen, sich 


— — 7 


auswerfen 


Schülern freiſſellen 
Schulen verſetzen zu laſſen. 

Die Chicago Teachers’ Federation 
bat gejtern befchloffen, Hand in Hand 
mit dem Zentralverband der Jllinoi- 
fer Frauenflubs auf die Verbeijerung 
des Gefehes hinzuarbeiten, welches 
Borkehrungen für die Benftonirung der 
Chicagoer Lehrer trifft. ES murde 
mitgetheilt, daß ein ungenannter Wohl: 
thäter fich bereit erflärt habe, eine grö- 
Bere Summe für eine „Erzieherifche 
Abtheilung“ in der Federation zu fiif: 
ten, falls die Federation ſelber eben— 
falls einen Betrag für dieſen Zweck 
würde. Es wurde be— 


ſchloſſen, 3700 für dieſen Zweck anzu— 


| gen werden, 
| träge bor dem Berein zu 


meilen. Bon diefer „Erzieherifchen 
Wbtheilung” werden inZufunft von Zeit 
zu Zeit namhafte Schulmänner. bemo- 
fachwiſſenſchaftliche Vor— 
halten. Frl. 
Haley berichtete über den Stand des 


Klageverfahrens, welches der Vorſtand 
des Vereins gegen den Schulrath an- 


ſpäteſtens 


morgen Nachmittag im Partei = Haupt | 


quartier einzufinden und den Betrag 
an „riftlichen Linien“ mitzubringei, 
ivelchen fie in Anbetracht der ihren ti: 
derfahrenen Auszeichnung an die Bar 
teifaffe abzuliefern Haben. Die verjchie> 
denen Bartei = Organifationen jpllen 
em Donnerjtag mit der X 
Ward =» Verfammlungen den Anfang 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
1 
| 


An 


Du 


oeftrengt hat, un diefen womöglich zu 


‚ zwingen, die Gelver, welche ihm kürzlich 


lung pen | 


machen. Alle Kräfte jollen ferner ange | 


fpaiint werden, um den aroßen Pot» 


|: 


Mom, der nädhften Samitaq im Sans | 


Souci⸗ 
Der 
Klub der 7. Ward hat zu dieſem Zwecke 
ſchon geſtern eine vorbereitende Ver— 
fammlung abgehalten, und der Klub 
ber 6. Ward wird morgen bezgleichen 


thun. 


Park ſtattfinden wird, zu eis | 


ı de heriiberdrang. 


Die Kongreß - Kandidaten Hodens | 


| 
| 
| 
| 
{ 
| 
t 
| nem VBombenerfola zu geftalten. 
| 
1 
| 
| 
| 


berg, Smith und Chapman trafen ges 
| fern aus dem Süden es Staates im 
| republifanifnenHauptquartier ein, mit 

der übereinitimmenden Meldung, daß 
| fie in November mwahrjcheinlich geichla- 
gen erden miürben, falls Präftdent 
Roofevelt auf der Fahrt von Ihatta= 
nooga nach Chicago nicht in ihren Di- 
ftriften Halt made und fie vor dem 


unerwartet zugefloffen find, zur Be— 
zablung der Gehalttrüdftände zu ver: 
menden, die ein Iheil ber Lehrer: 
ichaft feines Grachien3 noch vom pori=- 
gen Sadre her,zu fordern hat. 
nie 


Gin ihanriger Fund. 
Dis haldverweite Keiche emes Unbefannten 
im Stallgebäude auf dem Grunditiick 

3220 Wabafh Av. entdeckt. 

Die Bernchner des Kofthaufes Nr. 
2220 Wa 
Seit einen entjeblichen Geruch wahrge: 
nommen, der aus dem an die Gafle 
angrenzenden zweritödigen Stallgebäu- 
Daffelbe dient fchon 
jeit geraumer Zeit nicht mehr feinem 


; eigentlichen Zinede. E8 wird zur einen 
ı Halfte der Üaarenniederlage von einer 


wendig fei es, erklärten Die Herren — | 


und der zu ihrer Unterftügung mit- 
gefommene Abgeordnete und Senats— 


| 

| 
— bewahre. Beſonders noth— 
| abfteige, wo zur Zeit eine Reunion ber 
| Bürgerfriens-Veteranen des füdlichen 
Illinois ſtattfinden würde. 
ſcheinlich wird nun an den Präſidenten 
das Erſuchen gerichtet werden, er möge 
ſeinen Reiſeplan entſprechend ändern. 
Vorſitzer Doyle vom demokratiſchen 
Kampagne-Ausſchuß hat die Tilden— 
Demokratie aufgefordert, für jede 


namhaft zu machen, welche er dann den 
Ward-Ausſchüſſen 
Man erwartet, daß dieſes doch gewiß 
weitgehende Entgegenkommen die Til— 


der Streitaxt veranlaſſen werde. 


liche Geſtank. 
barſchaft nahmen ſchließlich an, daß, die 
anmärter Hopkins pflichtete ihnen Sei | Gupaner beraifteter Ratt cz 
— daß der Präfivent in Carbondale |: 5; ergifieter Ratten bozt oben 


Wahr: | 


ı Leiche eines Mannes vorfanden. 


Iheehandlung benußt, deren Chicagoer 
Bertreter, I. R. GSwidheimer, feine 
Ihätigkeit mehr dem Kundendeiuch, als 
der Beauflihtigung des Waarenmagas 
zins widmet. Die Geſchäftsräumlich— 
keiten Swickheimers befinden ſich im 
erſten Stockwerk. Die andere Hälfte 
des Gebäudes iſt unbenutzt. Aus dem 
zweiten Stockwerk kam dort der wider— 
Die Leute in der Nach— 


in Verweſung übergegangen ſeien. Ge— 
ſtern Nachmittag begaben ſich J. H. 
Foſter und John Zwergli, Angeſtellte 
Swickheimers, in die an das Theelager 
anſtoßenden Räumlichkeiten. Entſehen 
packte ſie, als ſie dort die halbverweſte 
Sie 


benachrichtigten eiligſt die Polizei der 
Stanton Ave.Bezirkswache, welche ſich 


a * — vergeblich t 
Ward dreißig von ihren Mitg | des ITodten feftzuftellen. Wie lange die 


u Reihe du 
für bie Kampagne zu organiftrenden | Reiche da oben gelegen, auhb ob der 
x beigeben würbe. | Mann eines natürlichen Tode 

: | oder dort ermordet wurde, ift vorläufig 


bemühte, die Perfönlichkeit 


ſtarb, 


noch ein undurchdringliches Geheimniß. 


In dem Revier des Infſpektors Shea 
entdecken die Poliziſten, nachdem jetzt 


wegen Ueberſehens ſolcher Gelaſſe Dis— 
ziplinarverfahren nichts Ungewöhn— 
liches ſind, 
lokalen verbotene Hinterſtübchen. 
ſtern wurden acht Schankwirthe in Haft 


für nöthig erachtet hatten, die betref— 


fenden Verſchläge aus ihren Lokalen zu 


entfernen. 

Auf Anordnung des Bürgermeiſters 
ſind geſtern verſchiedene von 
Buden polizeilich abgetragen worden, 
welche von Streeter und deſſen Leuten 
auf dem Schwemmlande am Seeufer 


worden waren, zum Zwecke, als Forts 

für die Wahrung 

ſog. Beſitanſprüche zu dienen. 
Bundesrichter Seaman hob geſſern 

den vorläufigen Einhaltsbefehl wieder 


Ave., 


— Ade.. wohnhaft, hatten deutlich geſehen, 


ee * * A J * nr 
deniten rühren und fie zum Vergraben An der Leiche wurde auch nicht da8 Ge= 


ringſte vorgefunden, was zu ihrer Iden— 
tifizirung hätte führen können. 

Die Leiche wurde nach der County 
Morgue gefhafft. Der Peltgeruch, den 


| fie verbreitete, war jo ftarf, daß zei 
. — Fa der S oli & ; * 

in zahlreichen Schank— Poliziſten, die ſie 
Ge⸗ 


d aus dem ge— 
ſchloſſenen Raume im zweiten Stock— 
werke herunter ins Freie zu tragen hat— 


0, | ten, dabei bemußilos wurden, obwohl 
elche es bisher noch nicht u. <: N ‚ 
en nr | te fich die Tafchentücher um den Mund 


gebunden und auch die Nafenlöcher ver=- 
ftopft hatten. Smwergli, 3822 Indiana 
und Folter, 3110 Wentwortd 
wie Ratten an dem 


einen Fuße der 


| Leiche nagten. Heute, furz nach 1 Uhr 
| Morgens, hatte die Polizei ermittelt, 


| Brennmaterial, 


auf, durrch welchen er, auf Beranlaffung | 


von Charles Beers in Geneva, der zmei 


Bauftellen in der Nähe des Bahngeleiz | 


fes jein nennt und eine Enimwerthung 
derfelben befürchtet, der St.Baul-Bahn 
die Höherlegung ihres Bahndammes in 
der Bloomington Road unterfogt hatte. 


| Welt jäh 


E3 fei dem Herrn Beers undenommen, ! 


erklärte der Kichter, Tpäterhin 
einer etwa eintretenden Schädigung eis 
ner Eigenthumz-Iniereffen gegen die 
Zahn klagbar zu werden. 

Die Firma James B. Clow & 
Gonö hat aeltern eine auf Zahlung von 
$10,000 lautende Schadenerſatzklag: 
gegen die Lydon &K Drews Dredging 
Co. angeſtrengt, mit der Begründung, 


ſchaft durch ihr beſtändiges Pfeifen den 
Geſchäftsbetrieb der Mäger in uner— 
träglicher Weiſe ſtörten. Die Sirenen 
(Dampfpfeifen) auf den Schleppdam— 
pfern der Lydon & Drews Eo., heißt 
e3 in der Klagejchrift, feien weit größer 
ala eg nad} den einfchlägigen ftädtiichen 
Verordnungen zuläffig jet. 

Bürger von Chicago Zaton, unter der 
Führung des Ald. Buiterworth, haben 
jet gegen Herrn Hate), den Rorfteher 
der dortigen Schule, beim Echulrath 
förmlich Yntlagen erhoben, welche dent= 
nächit vor einem Auzichuß, beftehend 
aus den Schulrathsmitgliedern Loefch, 
Keating und Cameron unterfudht wer: 

! pen follen. Bi3 das gefchehen tft, erhält 
Herr Hatch fein Gehalt, und fein Dienft 
wird inzmwifchen von der Hilfäporftehe- 
rin ber Schule verfehen. Man verlangt 
merfmwürbdiger Weile nicht, daß Herr 
Hat au dem Schuldienfte entlafjen 
werde, fondern nur, daß er an eine an= 
bere Schule verfeht werden möge. 

In Bezug auf den Unterricht in der 
deutfchen Sprache find von der Schul: 
verwaltung bisher noch keinerlei An- 
orbnungen getroffen worden. Die Lehr: 
träfte, welche für diefen Zweig des Un- 
terrichtd vorhanden find, müfjen vor: 
iäufig ausfhließlich in anderen Fächern 

—— Pr Kae — ſo 

er is jetzt ſehen könne, 

werde bie Zahl der Unmelbungen in 
an; ab Schulen nid 


wegen | 


— daß der 50 Jat a 
nahe der Chicago Ave. aufgeſchlagen b der 50 Jahre alte James Hicen, 


ein alleinfiebender Mann, feit einigen 


* Wochen vermi i 2:8 
der Streeter’fchen | Bt wird, welcher in jener 


Gegend wohnte und fi von dem Ber: 
fauf von Spähnen und anderem, zum 
UAnzünden des Dfenfeuer3 präparirten 
Bren! dos er feinen Kunden 
ins Haus brachie, fchlecht und reuht er— 
nährte. 

Ob er da oben Zuflucht ſuchte und 
dort in der Abgeſchiedenheit von aller 
vom Tode ereilt wurde, 
konnte jedoch zu ſo ſpäter Stunde 
nicht mehr feſtgeſtellt werden. 


Fabrifbrand. 


Die Anlage der Chicago Belt Forge & 
Foundry Co. in Weſt Pullman 
ſchwer bedroht. 

In der Anlage der Chicago Belt 
Fyorge & Foundry Co. an 115 Place 
und den Geleifen der Michigan Central 
Bahn in Weit Pullman gelegen, fam 


. . — dung, geſtern Abend, kurz nach 10 Uhr, eir 
daß die Schleppdampfer dieſer Geſell- Ubr, ein 


Feuer zum Mussruch, welches geraume 


ı Zeit lang die ganze Anlage zu zerfiören 


| drohte. 
' Brandftätte eintraf, 


ABS die Feuerwehr auf der 


mai der Ftchlen- 


ı Schuppen der Fabrik bereits in Flam- 


men aufgegangen, und diefe hatten fich 
tem anltoßenden Keffelraum und dem 


| Gebäude mitgetheilt, in melchem bie 
| Mafhinen untergebracht find.Ein zmeis 


' ter Mlarm 


| 
| 


brachte Berftärfung zur 
Gielle, und nad} einftündiaem harten 
Karipfe maren die Flammen fomweit ge- 
bändigt, daß jede Gefahr für die nod) 
nicht von dem Brande in Mitldiden- 
Ihaft gezogenen Iheile der Anlage 
ausgeſchloſſen erſchien. DerSachſchaden 
wird auf 8310,000 beziffert. Wie eine 
Unterſuchung ergab war das Feuer 
durch Selbſtentzündung in dem Koh— 
lenſchuppen entſtanden. 


— — US — 
Trauriger Burſche. 

An der Kreuzung der 49. Straße 
wurde geſtern Abend der Agjährige 
Hans Smith, 5011 Ada Straße, von 
einem Zuge der Grand Trunk Bahn 
überfahren und faft auf der Stelle ge= 
töbdtet. Große Aufregung entftand in 
der Nahbarjchaft, ala befannt wurbe, 
baß ein trauriger Gefelle, welcher fich 
felbft nicht vor der Majeftät des To: 
des jcheute, der verftümmelten Leiche 
die Schuhe abgezogen und fich mit fei- 
nem Raub dünne gemadt hatte. Eine 
ch Menfhenmenge ie 
Sen ert fo wäre e& 


ee — 


baſh Ave. hatten in der letzten 


| 
| 


I Eine verftän- 

| dige Hausfrau 
hat feine Zeit zu 
verlieren. Sie 
ftridt nur mit 
Fleiſhers Gar— 
nen. 


— 
—— N 
— SEE 


nf) 


“ARD 


Sedem Strang ift ein Kärtchen 
mit unferem Handel3zeichen beis 
gelegt, und wer fünf dabon mit2 
Genis für Porto einfhidt, erhält 
unentgeldlich eine neue praftifche 
Strickſchule von 
S.B.& B. W. Freisuee, Inc., 

Philadelphia. 


Gekentert. 


Unfall bei der Evanſtoner Regatta. 


Gelegentlich der letzten Wettfahrt 
einer Regatta, welche geſtern Nachmit— 
tag vom Evanſtoner Jachtklub auf dem 
See abgehalten wurde, kenterte infolge 
plötzlichen Windſtoßes die 25 Fuß 
lange Segeljacht „Oſprey“. Die In— 
ſaſſen derſelben, Kapitän F. W. Par— 
dee, Kohn Ellis und Robert Samper, 
ein Sohn des früheren Senators glei= 
chen Namens, wurden in’3 Waller ge: 
Tchleudert und zwei der jungen Leute 
Ichmebten, des Schwimmend unfundia, 
mehrere Minuten in Lebensgefahr. Es 
gelang ihnen fchlieglih, ji an dem 
Kiel des Fahrzeuges feitzubalten und 
legteres wieder emporzurichten. 

In der eine Meile entfernten Xe- 
bensrettungsjtation von Evanfton war 
der Unfall bemerkt und ein Boot abage- 
fandt worden; auch die Jaht „Wom” 
fam den Sciffbrüdigen. zu Hilfe, 
doch waren biefe bei Ankunft der Ret- 
ter fchon geborgen und fuhren nad) 
dem Anterplabe, da die Quft zu mei- 
teren Fahrten ihnen unter den Umftän= 
den vergangen war. Die Wellen gin- 
gen zur Zeit des Unfalls ziemlich hoch. 

mei andere Jachten „Pilot“ und 
„Query“, hatten ebenfalls fchiver gegen 
Wind und Wellen zu kämpfen. Die 
legtere füllte ich falt bi an den Rand 
mit Waffer und ihre Bemannung 
mußte fortwährend 3a3 Waffer aus- 
ichöpfen, um überhaupt da8 Yahrzeug 
flott zu erhalten. Eine volle Stunde 
nahm es, bi3 die Yacht die furze Strede 
bis zum Hafen zurüdgelegt hatte. 

— — — — 
Stoff zu einem Kriminalroman. 


Da3 Kamenzer Tageblatt enthielt 
diefer QIage folgenden Aufruf: „3000 
Mart Belohnung! Mein Beamter, 
Herr Anfpettor Wintelmann, tft von 
neuem unter dem VBerdachte der Brand- 
ftiftung verhaftet worden. Die erite 
erhaftung erfolgte unter ungejegli- 
chen Umftänden, und es find die Poli- 
zeiorgane deömwegen von der königlichen 
Amtshauptmannfchaft gerügt worden. 
‘ch perfönlich, wie alle diejenigen, iwel- 
che Herrn Winfelmann näher fenneıit, 
find von feiner Unfchuld überzeuat, 
und eine große Anzahl Entlaſtungszeu— 
aen find vorhanden und haben vor der 
königlichen Staatsanwaltſchaft auf ih— 
ren Eid das Alibi des Herrn Winkel— 
mann während des letzten Brandes 
nachgewieſen. Ich fordere nun den 
oder die Brandſtifter auf, ſich freiwillig 
zu melden und die Sühne, welche das 
Geſetz vorſchreibt, zu tragen. Dieſelbe 
wird in Anbetracht ſeiner oder deren 
eigenen Meldung auf das geringſte 
Maß beſchränkt werden. Ich verpflichte 
mich, falls der Brandſtifter verheirathet 
ſein ſollte und Familie hat, bezw. falls 
es mehrere ſind, deren Familien zwei 
Jahre lang zu unterhalten und außer— 
dem dem oder den Brandſtiftern nach 
ihrer Haftenlaſſung 3000 Mark zu 
ſchenken, welche bei Hrn. Rechtsanwalt 
Voigt in Kamenz deponirt ſind. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich daß die Angaben 
Desjenigen, welcher ſich freiwillig mel— 
det, ſeitens der königlichen Behörde ge— 
prüft werden, ſodaß nicht etwa Je— 
mand auf den Gedanken kommen kann, 
ſich durch eigene Inhaftirung ein Kapi⸗— 
tal zu ſchaffen. Möge Derjenige, der 
die That vielleicht nur im Leichtſinn 
begangen hat, ſich auch klarmachen, daß 
er dadurch, daß er den Muth hat, ſich 
ſelbſt zu ſiellen, unſägliches Unheil und 
Verzweiflung abwendet von Unſchuldi⸗— 
gen: abritvireftor Arnold Holg, 
Thonberg bei Kamenz.” 


— Ein Schredendfind. — Berehrer: 
„Waß fehe ich? Sie haben Zahnfchmer- 
zen, liebe Freundin?“ — Söhnchen 
der jungen Wittwe: „Ja, weil ſich 
Mama von ſo 'nem billigen Zahn— 
techniler hat anſchmieren laſſen, da 
paßt. nun der Kram nicht und thut 
meh.” 





Wheeler joll fi dort aufgehalten 
haben. 


Devine wohnt auch da. 


| Am Mittwoch joll Wheeler hier in der Stadt 
geweien fein. — Und morgen, oder über 
morgen, heißt es, wird er wiederfommen. 
— Shanahan über die Tempelitenern. 


deſſen —— mit aim - 
Redensarten abgefpeift worden. Nicht 
ihm und Glenn, hätte e& geheißen, fei 
die Steuer-Ermäßigung zu verdanfen, 
fondern den Ausfagen bes Herrn 
Weeks, und diefer, der ja Miteigenthü- 
mer. des „Tempels“ fei, habe mit Ber: 
gnügen umfonft gearbeitet. 

Die Groß-Geichmworenen haben fi 
zwar bi3 zum Dienftag vertagt, aber 
einige bon ihnen werben in der Zwi— 
Tchenzeit nicht müflig fein. Sie haben 
fih nämlich vorgenommen, bei der ge= 
genwärtigen Gelegenheit fich Klarheit 
darüber zu verfchaffen, wie es fommt, 
dab Die weitaus meiften Korporationen 


Ein anßerordenllicher Derkaul von Spiben, 


AANDE L 


Baſement. 


Eines der größten Spitzen-Import-Geſchäfte in dieſem Lande wollte ſich vom Geſchäft zurückziehen und offeririe 
uns ihr ganzes rieſiges Lager von Torchon-, Normandy- und Voint de Paris⸗-Spitzen zu einem großen Schleuder— 


Oft ſucht das Glück uns lange, ehe 
es uns findet. Mancher iſt Monate 
lang leidend und ſucht vergebens 
nach Heilung, bis er zuletzt in 


s, falls wir die ganze Maſſe für Baar nehmen würden. 


I 


[2 


entweder gar nicht oder doch nicht am- 
näbernd in dem Maße, mie es recht und 
billta fein ı zur Verſteuerung 


preis 


Man munkelte geſtern im Kriminal— 
gerichtö-Gebäude, daß Anwalt Debine, 
der jeit einigen Tagen mit folder Si: 
cherheit davon geſprochen hat, daß 
Lutke Wheeler, der des Steuerſchwin— 

J dels, ‚beziv. der Verichwörung und Der 
J Fälſchung angeflagte Neffe des Boli- 
zei⸗Inſpeltors Wheeler, ſich dem Ge— 
richie ſtellen würde, in der That eine 
ſichere Quelle für ſeine Nachrichten 

| habe. 

Man will nämlich willen, daß Whee- 
| Yer fich in jüngfter Zeit in der G2gend 
| von Libertypille aufgehalten babe, mo 
| Deine jelber einen Landfih hat und 
; feine Sommerferien zu berbringen 
| pflegt. E3 aibt in jener Nachbarichaft 

den verdächtigen 


Natürlich ſind wir im Ausguck nach Bona-fide Bargains, und der Name dieſes Importeurs 

war hinreihende Garantie für die Güte der Epigen— deshalb griffen wir ſchnell zu. 
Nest ift der Einfauf bei uns eingetroffen — eine riefine Anjammlung von reihen Spiten, zu BPrerjen 
offerirt, welche auf jeden u große Mengen von Käufern nacdı unjeren Verkfaufstifhen bringen werden. 
Es ſind zwei ſpeziell große Bargain-Partien in dem Baſement. 


würde, 
ihres Aktienkapitals angehalien wer— 
den. Zu dieſem Zwecke wollen die wiß— 
begierigen Mitglieder der Grand Jury 
ſich zunächſt einmol Einblid in bie 
Steuerliften, Torte in die Korpora- 
ttonsreoifier verfchaffen; Dann werden 
piefeiht auch noch verſchiedene Mit— 
glieder des Steuer-Ausgleichungsraths 
vor die Grand Jury geladen und einem 
eingehenden peinlichen Verhör unter— 
worfen werden. 
Staatsanwalt Deneen verſicheri, daß 
ihm von dieſen angeblichen Abſichten 
der Groß-Geſchworenen nichts bekannt 
ſei. Er würde aber, fügt er hinzu, der 
Ausführung derſelben, falls dieſelbe 


30 


Normandy und Point de Paris Spitzen in den hübſcheſten Ent— 
würfen dieſer Saiſon, in den meiſten Fällen haben wir hierzu 
paſſende Edgings und Einſätze. Ihr müßt ſehr weit ſuchen, um 
Bargains zu finden, denn ſie ſind wirklich wunderbar — 
Yard 106, 7e, Se und 30. 


Am „krummen“ See. | 
| 
| 
| 
| 


Spisen, es find genaue Kopien der echten handge 
Spitzen md find von jehr dauerhaften Cuali: 
täten, die Vreiie, wenn in gewöhnlicher Weite verlauft, würden 
von »c per Yard rangiren, aber tpir verfaufen Ddieielben 


von Te herunter bis zu Ze. 


Torchon 
machten belgiſchen 


ſolche 
per 


oc bis 25 


die echte Medizin finde. Er reinigt das Blut, ftärft 
die Terven, reguliert die Eeber und Eräftigt die Tieren. 
Nur dur; Lofal:Ugenten zu beziehen oder direft von 


OR. PETER FAHRNEY, 112-114 So. Hoyne Avenue, 


S>CHICAGO, ILL. 


Nioher Verkauf non nenen Hechſ Schuhen U LAS. ame 


Umgedeure Einkäufe von neuen Herbit 
boten wurden zu Anfana der Saifon für hübfdje neue Facons. 


- Boot3 find bier für Eure Auswahl zu Preifen, wie fie nie zuvor ge- 


melcher Unſere fpeziellen Partien von Boots find die bes 


Heute wieder Iuflig! 
Die Zeit für Vergnügungen im 
reien noch nicht vorüber. 


Der heutige Feitlalender. 


Er enthält au fchon Seftlichfeiten die in die 
Säle verlegt wurden. 
Ordens ‚„Mutual Protection‘ 
biſch-⸗Badiſcher Frauenverein. 


Piknik des 
— Schwä⸗ 


einen See, 

Namen Crooted Lake (Krummer See) 
führt. An dieſem Gewäſſer ſoll Whee— 
ler ſich dem Angelſport hingegeben ha— 
ben, während mon hier nach ihm ſuchte. 
Am Mittwoch ſoll Wheeler, wenn das 
betreffende Gerücht nicht auf einem 
Irrthum beruht, in der Stadt geweſen 
ſein. Er hat ſich hier angeblich in 
einer Kneipe an 12. Straße, nahe Blue 
Island Ave., aufgehalten, die von dem 
Bruder eines Polizeibeamten geführt 
wird, der mit Wheelers Onkel gut be— 
freundet iſt. Auch der frühere Staats— 
Senator Gallagher iſt dem Vernehmen 
nach mit dem Juſtiz-Flüchtling zuſam— 
men in jener Kneipe geſehen worden. 

Der Bauſtellen-Makler Michael W. 
Shanahan, der vor den Groß-Ge— 


— — — — — ner 


Die Vereinigten Logen 
der Nordſeite, G. A. F. of Illinois, 
halten ihr großes gemeinſchaftliches Piknik 
nunmehr am Sonntag, den 14. September, 
in Hoerdts Grove (Clybourn und Belmont 
Avenue) ab. Das Feſt ſollte urſprünglich 
am 27. Juli ſtattfinden, mußte aber un— 
günſtigen Wetters wegen aufgeſchoben wer— 
den. Konzert und Tanzmuſik, von Jungs 
Kapelle, Preislegeln und ſonſtige Unterhal— 
tung für Alt und Jung ſtehen auf dem 
Programm, auch wird für die Bewirthung 
der Feſtgenoſſen beſtens geſorgt ſein. Die 
Mitglieder des Arrangementskomites —J. N. 
Thurn (Morfigender,, Yonis Mattern 
(Scagmeifter), Emma Stamm (Sekretärin), 
Safobine Klug, Augufta Zatwig, Auguſt 
Hoppe, Chas.Niebur und ZebaftianFiiher— 
geben jih alle nur erdenflihe Mühe, um 
dem Feft großen Erfolg zu fichern. Syrüher 
aelöfte Gintrittsfarten haben jelbftverftänd- 


lich Giltigkeit. 

Eine große Agitationsverſammlung, ver— 
bunden mit Konzert und Tanzkränzchen, 
hält der Frauen = Kranfenunterftühungs: 
verein „gortjhritt“ am Sonntag, den 
28. Septenber, in Scönhofens Hal, Ecke 
Milwautee und Aſhland Ave., ab. Ein ſo 
reichhaltiges Programm wird vorbereitet, 
daß mit deſſen Ausführung ſchon um 3 Uhr 
Nachmittags begonnen werden muß. Als 
Hauptnummer deſſelben dürfte ſich der Vor— 
Bag von Dr. Morig Schulge ilber „So: 
zialismus⸗ erweiſen. Eintrittskarten koſten 
im Vorverlauf 10 Cents, an der Kaſſe 25 
Cents. 

Die großartige „Fair“, welche 
Turnverein Lincoln geplant 
vom 20. bis 28. September in den Räum— 
lichkeiten der Lincoln = Turuhalle zur Aus— 
führung gelangt, wird fich jedenf..ll3 zu ei: 
nem unvergeglichen Ereigniß geftalten. Die 
Vorbereitungen jind jchon längere Zeit im 
beften Gange, es wird fozgufagen „Tag und 
Nacht” daran gearbeitet. Gin ganzer Steb 
freitvilligeer Maler, Dekorateure, Zimmer: 
leute u. j. to. it emfig an der Arbeit, Die 
wunderbaren Szenerien herzuftellen. Es 
war ein glücklicher Gedanke, den ‚Wiener 
Prater“, deſſen ſzeniſche Reproduktion den 
Rahmen zu dem großartigen Unternehmen 
bilden wird, als Vorbild zu nehmen. Was 
kann da nicht alles geleiſtet werden mit dem 
hervorragenden Talent, welches unter den 
Mitgliedern des „Lincoln“ zu finden iſt. 
Am großen Saal der Lincoln = Turnhalle 
werden die Cebäude des chriwürdigen Pra— 
ter8 errichtet und mit der Bühne direlt ver- 
bunden. Ueberrafhungen jonder Zahl, eine 
immer beluftigender als die andere, ftehen 
den Bejuchern in Ausfidht, und die große 
Ausftellung fchöner Verfaufsartikel, „Ba- 
zaar“ genannt, joll lebhaft an die MWaa- 
renpracht im Indufſftriepalaſt der Weltaus— 
ftellung erinnern. 

Der Orden der Hermann: 
Shweftern hält am Eonntag, den 21. 
September, Nachmittaas 4 Ver, in Schus 
maders Halle, 4650 S. it, ‚land Ande., eine 
große Anitationsverfammlung ab, wozu alle 
deutichiprechenden frauen ind Mädchen eins 
eingeladen find. Die Groß-Präfidentin des 
Ordens, Frau Virginia Nıllman, wird die 
Gröffnungsrede, die Groß = Vizepräftdentin, 
Frau Elsbeth Kern, die Agitationsrede hal- 
ten und darin die Prinzipien des Ordens 
und die Mohlthaten, welche derfelbe feinen 
Mitgliedern darbietet, Harlegen. Crnfte, jo: 
inie fomijche Vorträge, abmwechielnd mit Ge: 
fang und guter Mufil, werden die Bejucher 
aufs Befte unterhalten. Ter Eintritt ift frei. 

Der garugariMännuerdoriitg: 
genmwärtig mit den Vorkehrungen für die Ab- 
haltung eines großen Sahrınarlts vielbe- 
ichäftigt, der vom 9. bis 12. Oktober in 
der neuen Vorwärts - 
12. Str., ftattfinden wird. Auf diejem ahr: 
markt follen die jchönften Gegenden, 
auch originelle Sitten und Gebräude de3 
„alten Vaterlandes“ charaktergetreu darge— 
ſtellt werden, und nach den Anſtrengungen 
zu urtheilen, die ſeitens der Mitglieder die— 


Die ſämmtlichen Mitglieder der Vers 
einigten Xogen des Ordens „Mus 
tualfirotection“ wollten fi mit ih: 
ren zahlreihen Freunden und Belannien 
jhon am Somutag, den 10. Auguft, im 
Nord Chicago = Schügenpart ein Stellvich- 
ein geben, um twieder einmal jo redht von 
Kerzen froh und vergnügt zu fein, aber da 
erwies jich der Weitergart als Spielverder- 
Ser, indent er den Himmel ummwölfte und 
den Regen in Strömen herabjandte. Die 
Mitgliedec des Feitlontites vom Orden Mus 
tual Mrsiection veriegten an tenem Tage ihr 
Ermmerfeii auf den heut igen Sonntag und 
trafen dDementiprchend aufs Neue teitrei: 
chende Vorbereitungen. Preistegeln, Wettz, 
Zaufs und Bewegungsfpiele, eine Kinderpas 
zade und andere Feitnummern ftehen auf 
dem langen, abwechjelungsreihen Programm, 
defien Durchführung, weil gründlich vorbe- 
reitet, wie am Schnürchen vor fich gehen 
wird. 

Der Ehiejijdhe Kranken: 
untertübungsterein if, 
wie mänmiglich befannt, nicht nur ein wohl: 
thätiger, joudern auch ein gejelliger Verein. 
Ale jeine Vergrügungen haben fich großer 
MelichtHeit zu erfreuen. Die maderen 
Echiefier verjtehen es vortrefflig, genuß: 
reiche Trefte zu arrangiren umd unter den 
Veticcherit derjelben frohe Stimmung zu ber: 
breiten. Deshalb wird vorausfichtlich auch 
taS heute in SelfertS jchmudenm Gar: 
in, Ede Mord Glart Strafe und 
Karsresce Avenue, ftattfindende 14. Pilnit 
und Sonmerfefi des Vereins zahlreich be- 
ſucht ſein und einen glänzenden Berlauf 
nehmen. Das aus den Herren Karl Wuttke, 
Keoreid Kaphan, Paul Apelt, Jort Scholz 
und Ernſt Krautwald beſtehende Feſtkomite 
läßt ſich keine Arbeit und Mühe verdrießen, 
um einen ſolchen Erfolg — ab 
Für den Wettbewerb auf der Kegelbahn ſind 
verlockende Baarpreiſe, für die Sieger in 
den anderen Beluſtigungen hübſche Geſchente 
beſorgt worden. 

Der Schwäbiſch-Badiſche 
Frauenverein Mr. 1 veranftal- 
tet heute in Bergmann: Grove, an Deb> 
plaines Uvenu:, nahe 22. Str., ein groß.3 
Pitnik, verbunden nit Preistegeln. Des 
aus den Damen Barbara Euchner, K.roline 
Srithel und Anna Vogel beftehende FFeit: 
fomite trifft dafiir die nöthigen Vorberei— 
tungen und Wird nit nur für ein reich- 
haltiges Progran:iı, fondern arncd dafür 
forgen, daß Küche und Seller mohlbeitellt 
find und es zur Sabung des inneren Men: 
fen an nidhts fehle. 

Der Deutſche Freundſchafts— 
bund hält heute, um 2 Uhr Nachmittags 
beginnend, in der Vorwärts = Turnhalle, 
12. Straße und Weftern Ape., eine Maj- 
jeneinführung neuer Mit lieder, verbunden 
mit geiftig = gemüthlicher erfammlung, ab. 
Der Verein wurde erft am 26. Yuli ins Ses 
ben gerufen und hat jchon eine fo große 
Mitgliedihaft aufzumeifen, daß er Feſt be⸗ 
gründet daſteht und allen Stürmen Trotz zu 
bieten vermag. Er nimmt Männer und 
Frauen im Alter von 18 bis 52 Jahren als 
Mitglieder auf; die Aufnahmegebühren find 

nur 50 Gent3; der vierteljährliche Beitrag 
wurde auf $1 Feftgeiest. Krankengeld zahlt 
der Verein $4 wöchentlich und 8200 für je⸗ 
den Sterbefall. 

Sein erſtes großes — ——— begeht 
der deutſche gegenſeitige Unnter⸗ 
tügungSperein Prinz 
Heinrihd am nähften Samjtag in 
Chönhofens großer Halle, "Milwaukee 
und Aihland  Upenue, Der Verein 
ift ſich bewußt, daß er mit biefer erften von 
ihm veranftalteten eftlichkeit fi) nur dann 
zahlreiche neue Freunde erwerben wird, 
wenn er gang bejonders Gediegenes bietet, 
und deshalb ift das aus den Damen Dora 
Hasfe (Präfidentin), Lina Krauſe, Ulrike 
Grützmann, Louiſe Schmidt, Liſeite Lange 
und Viltoria Traub beſtehende Arrange⸗ 
mentslomite in ſeinen Bemühungen uner⸗ 
müdlich, dem Feſte einen durchſchlagenden 
Erfolg zu — Die Beſucher dürfen 
Deshalb eftimmtheit einem genußreis 
hen Abend entigegenfehen. 

Un Sonntag, den 14. September, wird 
der machtig voranſtaebende ordien: > 
Geauenperein in Ghhnhwjens 
Halle fein Stiftungsſekt in grobartigem 
Stil⸗ n. Das aus ver Damen Mayr 
balma Omtie » Dora Wied, 
Derstjea it un) Minna Trowbri 
beßenende Mreangsmenitfomite hat ein 

Programm — —— bei dei: 
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tod und die Aiaver Gietsı un 
—* — Der Vedein beſtert > 
ein dade mid zählt 290 Miielisder. r 
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eines der ſchönſten der Saiſon werden. 


Orden: der Hermanns: 
jöhne joll durch eine 
größere SFeitlichfeit gefeiert werben. 
legten, im Lofal des Herrn MarSchoenleber, 


Großloge wurde deshalb der Beihhluß ge: 
faßt, die Jubiläumsfeier am 30. November, 
und zwar in Vondorfs Halle, abzuhalten. 
Mit den Vorbereitungen joll ein aus erfah: 


nur der Grofloge, jondern 
Orden zur Ehre gereicht. 
Die Mitglieder der „United & 
tes Aid and Medical Afiocie: 
tion“ erden jich heute mit ihren zahl- 


Grove zufammenfinden, um Dort 
Serbitfeft mit Weinlefe zu begehen. 


Der 


reihend Sorge 
im fyalle 


gewährt feinen 


etragen. 
itgliedern 


Urbeitsunfähigtett wöchentliche 


ftügungsgelder und übernimmt in Xodes- 


ꝰ ꝰ ꝰ ꝰ ä —ä—— ——— ee nn, ne 


eingeführte und behördlich genehmigte Sy— 
ſtem angenommen und hat deshalb 


gliedern. 
— — 


(nedend): „N 


wirklich Hübfchen Herrn gefehen.“ 


in Siers | tig zu fein. 


= En 


ade hen uchſt Du 


= In 


vom 
und 


LSurnhalle, 1160 Weſt 


wie 


ſes Vereins gemacht werden, wird dieſesFeſt 


Das 50jährige Beſtehen der Großloge des 


eindrudsvolle 
An der 


Nr. 48 Clark Str., abgehaltenen Sikung der 


renen Arrangenren beftehendes Komite be: 
traut und nicht8 joll unterlaflen werden, 
um dieje Feier fo zu gitealten, dak fie nicht 
dem ganzen 


ta= 


reihen Freunden und Bekannten in Hoerdts 
ein 
Für 
Unterhaltung ber beften Art murde aus- 
Verein 
von | 
durh Unfali oder Erkrankung verurjachter 

Unter: 


fällen die Pegräbnifloften. Er hat das fir 
Krontene und Sterbelajjen in Dentihland 


auch 
viele Deutſchamerikaner unter ſeinen Mit⸗ 


— Selbſtbewußt. — Junge Dame 
erkwürdig, hier in ganz 
Baden⸗Baden habe ich einen einzigen, 
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| Leutnant v. Schneibewig: „Da fchei- 
nen gnäbiges Fräulein ja fehr kurzfich- 


— Raid. — Erfter Badfilh: „Eli, 
site das Theater?" — 


bei ” ” 
A die | Zweiter Badfifh: „U nein, meine 
dei — bie bat ne ur 


ſchworenen von John Glenn, dem Ge- 
fretar des Fabrifanten-Bundes, mit 
einem früheren Verfuche der „Mafonic 
Fraternity Temple Affociation”, fich 
eine Gteuerermäßiaung audzumirfen, 
in Verbindung gebracht morden ilt, be- 
ftreitet nicht, daß Die beireffenden An 
aaben auf Wahrheit beruhen. 

Er Saat, daß por einigen Jahren die 
Einihäbung des Trreimaurertempela 
bon der Alfefforen-Behörde ziemlich 
mwillfürtich faft auf das Doppelte de3 
früheren Betrages erhöht worden fei. 
Die Eigenthümer hätten begreiflicher 
MWeife die um fo viel höhere Steuer 
nicht gutmwillig zahlen mollen. Sie 
hätten fich durch die Vermittlung eines 
Anmalies an ihn gewandt, ber von fei= 
ner früheren Anftelluna im Affefloren- 
Amte für einen „Sachperftändigen” 
gelte, mit tem Erfuchen, er möge für 
die Herabfeßung der Einichäkung for- 
gen. „Für das etwaige Gelingen bie- 
fer Bemiihuna fer ihm ein Honorar bon 
81500 in Ausſicht geſtellt worden. Er 
hätte ſich dann den Herrn Glenn zu 
Hilfe gerufen, und auf ihre gemein— 
ſchaftlichen Vorſtellungen, ſowie auf 
die Angaben hin, welche der auf 
ihre Veranlaſſung hinzugerufene Kon— 
traktor Weeks vor den Reviſoren 
machte, ſei die Einſchätzung auch wirk— 
lich bedeutend ermäßigt worden. Als 
er dann das verſprochene Honorar ver— 
langt habe, ſei er von Williams und 


Todte Zröſche. 
Wurden von Kaffee getödtet. 


15/1000 bon einem einzigen Gran 
bon Gaffeine des Naffees tödtet einen 
Froſch von mäßiger Größe. Die Frö- 
che jterben an allgemeiner Lähmung, 
die nad ftarfen Krämpfen eintritt. 

Tald, Stuhlmann, Brill, Kohanfen, 
Leven und andere berühmte Gelehrte 
und Erperimenteure haben e& wieder: 
holt bemwiejen. 

Diejer altaloive Caffeine, ein jtarter 
Rüdenmarf- Stimulant und tägliches 
Neizmittel wurde zuerjt in 1820 ent- 
dedt. Acht Jahre fpäter fand man 
Theine im Ihee und die beiden wurden 
[päter al3 einander gleich erfannt. Caf- 
feine im Kaffee — — Schlafloſig— 
keit, erhöht den Pulsſchlag, ruft Herz⸗ 
klopfen hervor und ein häufiges urini— 
ren tritt ein nach dem Trinken von ſtar— 
kem Kaffee. Dies erklärt die Urſache 
der Nervenkrankheiten, an welchen Kaf— 
fee- und Theetrinker häufig leiden. Der 
Körper wird langſam und ſicher ver— 
giftet und ſchließlich tritt eine Krank— 
heit ein wie Herzklappen-Fehler, Dys— 
pepſia, Nierenbeſchwerden oder andere, 
außerdem der Menſch iſt ſtark genug, 
um dem Drug zu widerſtehen. 

Thatſächlich leidet jeder Kaffee- oder 
Theetrinker an einer Form einer her— 
annahenden Krankheit. Fragt irgend 
jemanden und ſelten findet ihr einen 
Menſchen, der ſich vollſtändig wohl be⸗ 
findet. 

Weßhalb den armen alten Körper 
mißkhandeln und betäuben, bis er 
ſchwankt und zittert mit erkrankten 
Nerven? 

Könnt nicht aufaeben? 

Es iſt das Leichtefie, mas Ihr je ver— 
ſucht habt, wenn Ihr Poſtum Food 
Kaffee richtig hergeſtellt bekommt, heiß 
ſervirt mit guter Sahne und Zucker. 
Er hat die dunkelbraune Farbe von 
ſchönen Kaffee, welche zu einer gold— 
braunen übergeht, wenn Sahne hinzu— 
gefügt wird. Auch iſt der Geſchmack 
eigenartig. Verſucht es zehn Tage oder 
zwei Wochen lang und Euré Dyspepſie 
wird verſchwinden oder ſich bedeutend 
beſſern und Euer Herz und Puls wer- 
den beſſer ſein als ſeit anger Zeit. Es 
iſt ein köſtliches Gefühl das der zurüd- 
lehrenden Geſundheit und Kraft. 

Gefundheit tft der Himmel auf Er- 
den und die Menfchen Tonnen ihn ha- 
mie wenn nur — Ihn 

rden ; 


run, nn — — — — — — — — —— 
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D een 


verſucht werden ſollte, nichts in den 
Weg legen 


— — — 


Blutiger Streit. 


Der Farbige Walter Edwards von dem 
Fuhrmann Ed. Purſell tödtlich verwundet. 
Der Farbige Walter Edwards, Nr. 
7 S. Jefferſon Str. wurde — 
Nacht in der Wirſhfchaft von Stanley 
Rofosz, 112 W. Randolph Str., wäh- 
rend eines Streites durch einen Schuß 
in die Bruſt tödtlich verwundet. 
Vor einigen Wochen wurde ein Ein— 
bruch in die Wirthſchaft verübt, und 
Edwards beſchuldigte geſtern Ruſſell 
der Thäterſchaft. Es kam zu einem 
Handgemenge, in deſſen Verlauf Ed— 
wards einen Revolver zog und zwei 
Schüſſe auf Ruſſell abgab. Einer der 
Kugeln traf ihn in die linke Schulter, 
die andere in das linke Bein. 

Trotz ſeiner Verwundung ſuchte 
Ruſſell dem blurdürſtigen Neger die 
Waffe zu entreißen. Als ihm dies ge— 
lungen war, jagte er ſeinem Gegner 
eine Kugel in die Bruſt, welche die 
Lunge durchbohrte. Beide Verwundete 
wurden nach dem County-Hoſpital ge⸗ 
ſchafft. 

In einer Gaſſe, in der Nähe der 35. 
und Morgan Str. war heute, zu früher 
Morgenſtunde, noch ein wüſtes Zechge— 
lage, von jungen Leuten veranſtaltet, 
im Gange. „seber ber Halbberaufchten 
follte, und Wwar immer nach dem An. 
bern, einen Tanz aufführen. Peter Ra- 
taichel, 3226 MosprattStr. wohnhaft, 
iveigerie fi, den Tanznarren zu 
machen, al® die Meihe an ihm 
fam. Er gerietd mit feinem G&e- 
fährten in Streit, in deffen Verlaufe 
ihm angeblich Fred VBenfa eine Revol- 
verkugel in's linke Bein ſchoß. Benka 
wurde verhaftet, der Verletzte hingegen 
fand im Provident-Hoſpital A 
nahme. 


uf⸗ 


Rooſevelt. 

Auf der m: nach dem Süden. 
London, Ky., 7. Sept. Der Zug des 
Präfidenten Hoofevelt hielt ſich in 
Cincinnati gerade lange genug auf, um 
die Lokomotive zu wechjeln. Der Pri- 
fident richtete einige Worte an das 
Volk, fomeit die Polizei demfelben ge⸗ 

ftattete, den Bahnhof zu betreten. 
Sn Ludlomw wurde drei Minuten ge: 
raftet. Dort hatten fich mehrere Hun- 


dert Perfonen verfammelt, fahen ven | 
Präjidenten aber nur bei feinem Mad | 


im Spezialwagen „Niva“ ſitzen. 

In Lexington hatte ſich eine große 
und enthuſiaſtiſche Menge Kentuckyer 
verſammelt. Dort hielt der Präſident 
eine kurze Anſprache, ebenſo in Burgin. 
Das Lexingtoner 
machte größeres Getöſe, als in den leg— 
ten zwanzig Jahren. 
untermiſchte ſeine Anſprache auch mit 
—V 
oder jenem „Körnel“ und erzielte vie— 
len Beifall. 


Die engliihe Bühne. 


Studebaker Theater. 
Nur eine furze Woche noch, dann padt 
der König Dodo vergnügt feine papier: 
ne one ein, um fich mit feinem Iufti- 
gen Hofitaat gen Weften zu begeben, 
mo ihm auf den Ruf bin, der ihm von 
bier vorausgebt, die beite Aufnahme 
sicher ift. Und er verdient eine folche. 
Wie hier bei uns und '"ı Ofien, fo wird 
er auch jonft überall, two er fich mit fei- 
nem leichtgezimmerten Throne zeittvei- 
ig niederläßt, ungetrübte Heiterkeit 
perbreiten. Bei den wenigen Auffüh- 
rungen, welche die Qüderz’fche Operette 
bier noch erleben wird, dürfte ans 

dauernd Fröhlich-rührfame Abſ eds⸗ 

feiern geben, denn es hat ſich im Laufe 
der Zeit zwiſchen den Darſtellern und 
dem —— m ein ganz gemüthliches 
Verhältniß herausgebildet, ſo daß man 
förmlich auf Du und Du miteinander 
hebt. 
geht auch jetzt, gegen das Ende zu, ſo 
flott wie je, und die Direktion hofft al— 
len Ernſtes, daß es ihr gelingen wird, 
während der letzten Woche des Gaſtſpie— 
les den bisherigen Einnahmen - „Re— 
ford“ zu übertreffen. — Am Dienftag, 
den 15. September, wird als Iuftiger 
Nachfolger des fidelen „Dodo“ der 
„Prinz von Bilfen“ feinen Einzug in 
das GStudebafer Theater halten. Die 
Direktion rechnet nach den Erfolgen, 
welchen fie mit diefem Merfe desfelben 
Komponiften in Bofion erzielt 
bat, fo fier auf einen gleichen 
Erfolg der Operette in Chicago, 
daß fie diefelbe von vornherein 
für länger ald vier Monate auf 
den Spielplan bes Stubebater gefeht 
bat. Gegen Ende be2 zum Dezem⸗ 
ber wird der Prinz bgelöſt 


Trommlerkorps 


Der Präſident 


ges ſicher ſein. 
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gerade verdoppelt hat. 
rantirt, vollauf zu befrie 
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Großer Spey! tal 
ter geführten Sorten, 
Damit zu räumen, für furze 


lich niedrigen Preijen marfirt 


inercerized 
Cadet und 


Hübſche 
ſches Blau, 


p! 


Neue Herbit:Maiftings in Albatroß 


IOc 


big, roth, 


aus neue Herbit : 


neueſte 
Palm-Blatt, Punkten ete., 
Schattirungen von neuem 
Garnet, ete. — werth das 


für beſtes Schürzen-Gingham — 


— 


5ñc alle Größen — in blau | 


und braun - 


Stüd. 
N veiches wolliges 
E Flanell — volle 


Staple und fancy Muſtern. 


— jo viel Ihr wünſcht von dem 


Swiß 
Auswahl 


Verkauf von kleinen Partien und nicht 
ſowohl die Schuhe wie 


ſten, welche je für den Preis gemacht wurden — ſie ſind in Wirklichkeit ſo gut, daß unſer Frühherbſt-Geſchäft ſich 
Sie kommen in ſämmtl. hübſchen neuen Facons, 
digen im Paſſen, der Qualität 


Leiften und Lederjorten, jedes Paar ga= 


und Facon—fpeziell neue Sorte für 2.48, 1.93 u. 1.48. 


wei 
um 


Wırnderbare Bargains in unjerer populären Mädchen: und Kin 


Oriords ſind, der -Schuh-Abtheilung, beſte Bor Calf und Vici Kid Schnürs 


Zeit zu außerordent 
1.10 ınd 


Haupt-Schuh-Abtheilung auf dem dritten Floor gezeigt. 
fen in einem Lager, welches jomohl das größte wie bejte in Chicago ilt. Ein fpeziell quter Werth in der’ 
VBartie von modernen, Bend gemashten Schuhen, wird * offerirt zu einem ** Pe 


Salines, hedruckle 6 


Satines für Kleider, in Foulard 
Navy, 
mehr wie ein hundert Muſter zur Auswahl 
Muſter und 
Armure und 
kopirt von den franzöſiſchen Entwürfen 
Farben-Kombinationen, Streifen, 


Blau, 
Toppelte. 


Outing 
von | 


und Snöpf = 
Sohlen, 


CH 


Schuhe mit guten vorstehenden 
ju einem Preis — 


1.25 


Spezielle Notiz — Vollftändige neue Herbit-Partien von Bench gemachten Schuhen mwerbenjeßt in unferer 
Sänmtliche neue Yyacons und Lederforten find eingefchlof- 
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Muſtern, 
ſchwarz und weiß, roth, Turgoiſe, 


Schattirungen 


Vicuna Fließ, Eine weitere 


Perſian gen von 13 bis 5 
drei 
lohfar | Die 

! bis 


hübiches Grit, 
Fawns, 


8 
u 8 


und 15e für Nefter: von ge: 

bleichten u. umgedleichten Sheet= 
8:4, 9:4, 10:4 und 11:4, in Längen 
‚ don 13 bis 15 Yard., alfortirt im Meeis, 
im Nerhältnig zur Yänge, Werthe bis zu 
30% ein tpirflih quter Bargain für jpar: 
| jame Hausfrauen. 


IOc 


ings, 
| 





Bomers. — Das mehr — reali- 
fitiche Drama „A Modern Magpdalen“, 
mit welchem bier 


Gejelichaft die Spielzeit eröffnet wor 
den ift, hat bei der Kritik falt allgemein 


denn doch „gar zu ftark gepfeffert“ jet. 
Gerade diefe Einwendungen und ab- 
mehrenden Bemerkungen der Tugend— 
wächler fcheinen dem Stüde aber den 


| Zulauf zu verfchaffen, welchen es viel- 


leicht nicht erhalten hätte, wenn man 
fich damit degnügt haben würde, in 
eleihmüthiger Weile auf den geringen 
Itterarifchen Werth des Machwerts hin- 
zumeifen. Wie die Sache liegt, darf 
Mi Binaham mit ihrem mehr als ge= 


wagten Unternehmen des Kaſſenerfol⸗ | 
So weit ſchauſpieleriſche 
Leiſtungen in Frage kommen, verdienen 
Lackaye weit vor 
der Direktrice genannt zu werden, die 


dankbare Rolle auch nicht D 
Hauptrollen eine an's 


die Herren Dixey und 


ihre wenig 
mit dem geringſten Hauche eines poeti— 
ſchen Schimmers zu verklären verſteht, 
welcher dieſe 

dem Publikum 


ſympathiſch machen 


könnte. 


ſucher dieſes Schaufpielhaufes mährend | 


Great Northern The 


dem Titel „Up Mort State”—die Be- 


| biefer Woche unterhalten und hoffeni= 


[ich gut unterhalten wird. Die Verfal- 


fer, David Hiagins und Georgia Wal: : 


dron, haben die ländlichen Charaktere, 
melche fie dem Publitum vorführen, 
feinesweas durchweg in die lieblichen 


weißen Gemänder der Unjchuld geflei- 
Alan 
| zare”, 


det. Sie führen vielmebr in 


 Woodford, Lem Carrington und der 


Tante Sarcn Ballet ein Intriganten⸗ 
Trio handelnd ein, wie man's abge— 
feimter auf keinem Parketboden an⸗ 


trifft. Aber natürlich ſiegt, wie ſich's in 


einem geordneten Gemeinweſen gehört, 
am Ende die Tugend, und die 


Lohn für ihre Miſſethaten. 


herigen Aufführungen des zu einem ex⸗ 
travaganten Ausftattungaftüde verar- 
beiteten Märchen? bom Dornröschen, 
mwelhe Hier von den Unternehmern 
Klam & Erlanger dem Bublitum ge- 
boten worden find, haben nicht den ex⸗ 
trabaganten Befucd; gefunden, auf mwel- 
Ken die Direftion mit Beftimmtheit 
rechnen zu bürfen geglaubt hat. Mit der 

it wird’ aber mohl noch ftommen. 


‚es fi) einmal «ft — 
Lit, daß bier ı Er 


' lebte 


| gibt, 


fonderbare Magpdalene | fung, ſo 
ı Des Stuldes — 
ı nen 
ater,! 
| — Ein Sittenbild aus dem amerifani- 


ſchen Yandleben ift eg, welches — unter | 
‚ uns zu verlaffen. 


| Skinner’fchen Gaftfpieles 


drei | 
Böfewichter erhalten den verdienten | 


Koſtümpra icht und an Moſſenentfal— 
| dungen 
bor Frl. Binghan | 
und ihrer trefflih zufammengejegten | 
| zu überzeugen, ob diefe Pondoner Ars 


| beit wirflic) ar 
icharten Iadel hervorgerufen, weil es | > ” 


daritelleriicher Kräfte 
wird, werden 
dein Meiz nicht mwiderfteben, 


aeboten 


oßartiger ift, ala 


einbeimifchen Leiltungen auf 
Gebiete. 
fürchten, daß die Unternehmer mit der 
großen Kapitalanlage, welche ſie zu 
dieſer Rieſenſpekul 
luſt der Menge gewagt, 
iverven. 

McVicke r s'. — Die zweite und 
Woche des kurzen Goſtſpieles, wel— 
ches der — Großpapa“ hier 
hat begonnen und ohne Zweifel 
werden die noch folgenden Vorſtel— 
lungen eine ebenſo große Anziehungs— 
kraft beſonders auf die hoffnungsvolle 
Jugend ausüben, wie die ſchon ſtatt— 
gefundenen. Joſeph Hart und Carrie 
de Mar entwickelten als Träger der 
Fabelhafte gren— 
und die Ausſtat— 


hereinfallen 


zende Gewandtheit, 


e Theaterenthuſiaſten 
ſich davon 


die 
diefem | 
Auf keinen al tji es zu Des | N 
Ausſprüche von Dichtern gehört, daß 


otton auf die Schaus | F 
den, und die etwas nervöſe Frau Ma— 


Punkten, 
lohfarbig, 
dieſe Waaren ſind reguläre 


Sendung gerade geöffnet 
veichen Nainſook und Lon 
Yards; 
abgeſchloſſen für des Fabriktanten ganzes Erzeugniß 
Breiten ſind 30 und 40 Zoll —es 
re Darunter 


| 


l 
| 
| 
| 
I 
| 
| 


| einem 


Staneflelles, Belllücher. 


Bajement. 


1 
Si 


feinen jheer 
jind Werthe 


tadelloje Waaren, 


ÄSc für 72 bei 90 ertra jchivere 
k Hotel = Bettdeden, völlig ge= 


bleicht, 3yölliger JZauım — 52e für 76 bei 
9 Größe. 


12% 


Streifen etc, franzöft: 
ine und Garnet — 


206 = Mertbe und Durch: 


von jenen 
geloth in Län— 


wir haben einen Kontrakt 


Reſtern, 


alles durchaus 


für extra feine hohlgeſaumte 
Kiſſen -Bezüge — in zwei 


| populären Größen. 


— —— 


Ein edler Menſch. 
Profeſſor Dr. Schöngeiſts Töchter—⸗ 
lein, die ſeit einem halben Jahre die 
höhere Töchterſchule beſucht, geht an 
warmen, ſchönen Frühlings— 


nachmittag mit ihrer Mama außer der 





tung, ſowie das muſikaliſche Beiwerk 


wenn man's ſo nen— 


darf — laſſen nichts 
übrig. 

Grand Opera Houfe— Aug 
ber Zauberer von Oz fteht im Begriff 


Vorftelungen würde zwar deren Fort: 
jfebung noch auf undeftimmte Zeit recht- 


geben —fort muß er, am 20. September 


zu miünfchen | 


begierigen Kinde 
zu erklären. 
wieder mit einer Frage 


Stadt ſpazieren. Aus dem Munde 
Papas hat ſie ſchon ſo viele Zitate und 


ſich die ſchönen Worte in dem kleinen 
Köpfchen gar nicht jo ganz zurecht fin— 


ma oft ihre liebe Plage hat, dem wiß— 
ſtets das Verlangte 
Eben will Klein-Elschen 
ſich an die 
Mutter wenden, als ſie beide auf einer 


kleinen Raſenanhöhe einen Betunkenen 


liegen ſehen, der, das Geſicht dem Erd— 
boden zugewendet, mit ausgebreiteten 


Armen im warmen Sonnenſchein Sie— 


ſta a hält und luſtig darauf losſchnarcht. 
Elschen, mit der Verderbtheit der 
Menſchen noch wenig bekannt, will 
neugierig ſtehen bleiben. Als ſie aber 
von der ſorgenden Mutterhand ſanft 
fortgezogen wird, meint ſie bewun— 
dernd: „Nicht wahr, Mamachen, das 
iſt ſo ein edler Menſch, von dem Papa 


neulich ſagte: er hört den jungenFrüh— 


Der Andrang zu den 


läuft ſeine Uhr unwiderruflich ab. Auf 


Houſe der tüchtige Künſtler OttisSkin— 


Cathexrtons hiſtoriſchem Roman 


22. September anberaumt. 


; den Zauberer folgt im Grand Opera | 


Abgangsort 
ner, mit einer Dramatifiirung vonMay | Semer 
Q En 
„0° | findet zulegt aus, daß er ben unrech⸗ 


Die age rn ai 3 | ten Weg zur Gefundheit eingefchlagen 
1 a DEN | 


Dearborn Iheater — Mit! 


diefer Woche enden hier die Aufführun= 


‚».; gen von Chapinz mufifalifhem Phans 
Komponift | 
und Unternehmer dürfen mit dem Er— | 
! folge, welchen das Wert 
$llinoi3Theater— Die biö- | 


tafietüde .Ihe Storfs“, 
erzielt hat, 
mehr als zufrieden fein und find es 
muthmaßlih aud. DagStüd wird fi 
wenn bieje lete Woche um ift, länger 
als fiebzehn Wochen lang auf dem 
Spielplane des Haufes behauptet haben 
und, was mehr jagen will, dad Haus 
war während all der Vorftellungen qut 
und häufig fehr gut befucht. Yom fom- 
menden Sonntag Nachmittag an gehört 
die Bühne des Dearborn wieder der 
regelmäßigen Geſellſchaft des Hauſes. 
Ernie wird in einem neuen Schau: 
‚fpiel-von Hern Opie Read ı 


‚Eich, 


| Schlechter, anjtatt beffer. 


Iing raufchen und lauft dem Pula 
Ichlag der Natur?” — 


Auf Dem falihen Zug. Er 


nee Ber s a : war auf dem untechten Zug, und reifte 
fertigen, aber es ift ihm feine Yrift ges | —* hien Zug ft 


Meilen, ehe er feinen ehler ausfand. 

Nun mußte er an einer Heinen Station 
augjteigen. Stunden lang im Regen 
lieben und durchnäßt wieder nach dem’ 
zurückkehren. Mand’ 
armer Sterblicher reift und reift und: 


bat. „Bor drei Jahren,“ fchreibt Frau 
E. T. Wile, New Berlin, Obio, „wurde 
ich leidend. Mein Zuftand ängftigte 
die Meinen und ich 30g einen ber beften 
Kerzte zu Rathe. Er fagte mir, ih 
hätte Wafferfuht. IH nahm feine 
Medizin einen Monat lang, wurde aber 
Dann gab ih 
den Doktor auf und madite eine Kur: 
mit Forni’3 Alpenträuter Blutbeleber, 
Nachdem ich zwei große Flafchen ein- 
genommen batte, war ich wieder ganz 
gejund “ Die Wahl eines Heilmi 

wenn man frant ift, ift bon Wichtis · 
feit. 


— Schmeidelei. — Fräulein: 5 
habe jchon zwei Nächte vor — 
fchmerzen nicht fchlafen können.“ — 
Herr: „D, liebes a 1o Heine wie a nur 
‚mögli, dak man an fo fleinen g 

nen fo große Stämerzen 
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Gute Ausfihten. 


Die „Bullen“ der Broduftenbörfe des 
Bandes find in großer Noth. Sie md» 
gen’s anfangen, mie jie wollen, es ge= 
lingt ihnen nicht, den Leuten meitzu» 
machen, daß in Weizen oder Maiz oder 
Hafer oder irgend einem anderen wichtis 
gen Bodenprodukt eine ſchlechte Ernte zu 
erwarten ſei, und die Preiſe wollen des⸗ 
halb gar nicht ſo ſteigen, wie ſie es 
wünſchlen. Ihrer Anſicht nach find im 
Beſondern die Maispreiſe auf einem 
ganz unverantwortlichen Tiefſtand; ſie 
find bitterböfe auf die Leute, die ihrer 
Anfiht nad Shuld daran find. Sie 
meinen nämlih, ed jei ganz uns 
verfchämte Auffchneiberei, maß über bie 
Ernteaugfichten und den Stand gemwii- 
fer Felbfrüchte erzählt wird und einige 
von ihnen jollen fi mit Schießeijen 
auf die Suche nad) den Leuten gemacht 
haben, melche diefe „Geſchichten“ in 
Umlauf fetten. 

E3 muß zugeltanden merben, daß 
einige der Meldungen ein wenig aus- 
geihmüct erfcheinen. Wenn der Re- 
Dakteur des „Albion (JU.) Journal“ 
fhreibt, daß Herr W. 9. Robinfon bon 
Edwards County ihm einen Maiskolben 
ſchickte, der ohne eine Strohumkleidung 
143 Zoll lang war und 23 Pfund mog 
und daß die Staude fünf folcher Aehren 
trug, jo ift das natürlich wahr, denn 
Zeitungsichreiber lügen befanntlich nie. 
Wir müffen e3 auch glauben, daß in 
einem Maisfelvde in Jomwa die Weljch- 
fornftauden, wie man von Dort meldet, 
21 Fuß hoch find, denn oma ijt ein 
nüchterner Wafferftaat, und folde Sin- 
nestäufchungen, teie das Doppeltjehen, 
gibt’8 dort nicht. E3 ift ficher, daß in 
der Umgebung von Chicago Krautföpfe 
gefunden werden fürmen, die jo groß 
find, daß ein einziger eine Wagenlaft 
ausmadt, und e& maq wahr fein, daß 
in gewiſſen Theilen Obios die Kartof- 
feln jo groß gerathen find, daß jte mit 
Krahren aufgeladen merden müjfen, 
benn.ed wird binzugejekt, daß der 
armer, auf deffen Feld man Diejes 
Schaufpiel beobamtete, einer der füh- 
renden Demokraten de3 Staates ift und 
— man fennt doch das Spriivort von 
ben dummen Kartoffeln und den gro= 
ben Bauern ? 

Aber man muß doch ein Kleines 
Fragezeichen feben hinter die Meldung 
aus Miffouri, verzufolge die Maisftaus 
den bort fo groß find und fo ausfehen 
wie Bappelbäume und aar die Gejchich- 
te, die au |rdiana gemeldet wird, 
macht una ftaumen. Sie foll aber auf 
lauterer Wahrbeit beruben und da man 
in biefer Zeit der Wunder nicht wagen 
barf, zu fagen, das ift unmöglich, jet 
fie bier wiedergegeben, jo daß ein Jeder 
für fich felbft urtheilen fann. Alio: 

&3 wird aus dem Wabafh - Thale 
in Indiana gemeldet, daß dort eines 
Morgens ein Kleiner Yarmerjumge bon 
feiner Mama ausgefchictt wurde, einen 
Maistolben zu holen oder zmei, menn 
er zwei tragen fünnte. Da die Stauden 
fehr groß waren, nahm er jich eine Lei- 
ter mit. Er legte die Leiter an und 
ftieg hinauf, aber iwie er auf der ober= 
fien Sprofje ftand, merkte er, daß er 
den unterften Kolben nicht erreichen 
fonnde und fo Eletterte er meiter. Er 
brach einen Kolben und «machte fich auf 
den Abrutich, aber die Staude much 
fchneller, alö er rutfchen, ja fogar 
fmeller, ala er fallen konnte, und er 
blieb oben, mochte er tbun, maß er 
wollte. Die Eltern permikten nach eis 
ner Meile den Knaben und gingen, ihn 
zu Holen. Der erfte Bi zeigte ihnen, 
baß bie einzige Rettung des Knabens 
bor dem Indenhimmelwachſen auf der 
Shaude im Fällen der Letzteren lag. 
Sie legten die Art an das Ungethüm 
und arbeiteten mit Macht, da die 
Staube aber jo jchnell. wuchs, daß fie 
feinen zweiten Artihlag auf diefelbe 


2 Stelle führen tonnten, gelang e8 ihmen 


nicht, daB Ungeheuer zu fällen Nach 
hen Iehten Mittbeilungen fibt der 
Nnabe noch oben auf der Staude und 
man weiß nicht, was aus ihm werden 
 pird. Nur den einen Troft habem die 
armen Eltern: zu berbundern braucht 
ihr Söhnchen nit. E83 nährt fich von 
 Maidkolben, was bewieſen wird durch 
hie vier Bufhelförbe fiillenden abae- 
panten Kolben, melde er herabfal- 
Ten ließ und die von den betrübten EI- 
ern aufoelefen wurden und zum Be- 
weile der Wahrheit ihrer Erzählung je- 
dem, der fie jeben mwill, gezeigt werben. 
Solbem Bemeife aeaenüber Sollte ei- 
Tich kein Zmeifel ar der Mahrheit 
e Gefchichte beftehen bleiben können, 
fe gerade ber Bemeiß medt ben 
peifel: wenn bie abgenagten Kolben 
fallen konnten, warm fonnte fich 
auch ber Sinabe in die ich 
nah ihm außftxedenden 
follen Iaffen? 
mag es mit dieſer Indianger 


— 
7 
Tr 
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Bullen“ in ihrer Noth ſich jetzt auf das 
zeien vom’ „töbtendem Froſt“ 
werfen, fo fünnen fie und gar nicht 
bange machen. Wir haben nur ein mit- 
leidiges Lächeln für fie und freuen ung 
der Ausficht auf billigere Lebensmittel 
im nächften Sabre, 


er trägt die Schuld? 


€3 ijt Hell und freundlich im Früh— 
früdszimmer. Die breit burd die 
Seniter fallenden Sonnenftrahlen find 
nur duch die weißen Uarbinen ein me- 


nig gemilbert; die Rouleaur find in bie 


ER 
enzimmer; 


aber ih alause gar nict, 
daß die Lehrerin das gejagt hat, das 


bat die Meiern ihrer Mary eingeprägt, ' 


mich zu ärgern.” 
„Daß mag fein, aber Recht hat fie 
eigentlich.” 

Seht fährt die Mama aber mädtig 


| auf: „Sp, Recht hat fie und da3 fagit 
: Du mir? Du — du — geh’ mal hinaus 


‚ in beine Stube und fieh, wie 


Höhe gelaffen, denn e& ift ziemlich fühl 


im Zimmer und ihre Wärme wird ans 
genehm empfunden. Das „Baby“ tit 
mit feinem Stühlden prall 


s ſinn 
in die I z 


Sonne gerüdt, dab e3 von der Wärme | 


ihrer Strahlen profitire. 


Die Mama | 


ftubirt die Anzeigen, aber dem Papa ift | 
heute nicht wie lefen zu Muthe. Es iſt 


Doc „nichts Gejcheidtes“ drin in ver 
Seitung; es paffirt.ja gar nichtS mehr, 


und er ift zudem etwas nachdenklich ges | 


ftimmt. 
es von ben leuchtenden Strahlen um= 
floflen wird und auf die gefchlgifenen. 
Senfter, und da fröftelt ihn. Nicht meil 
ihm zu falt ift im Simmer, dazu ilt die 
Temperatur doch noch viel zu hodj; 
auch nicht, weil ihm die Stirn etwas 


Er blidt auf das Kind, mie | 


deine 
Sachen berumliegen, bier ein Stüd, 
dort ein Stüd — ich fneipe nicht bis 
in den hellen Morgen hinein und 


ı fomm’ nicht bebufelt nah Haufe...” 


„Berubige Dich do, dad war ja 
nicht fo Shlimm gemeint. Du haft ja 
Necht, aber e8 war überhaupt ein Un= 
dem ungen die Wafferflafche 
mitzugeben .. .“ 

„Sp, ein Unfinn, und menn er nun 
Wafjer trinkt und frank wind, wer hat 
dann die Schuld und Plage? IH, du 
nicht.“ 

„Ach, das MWaffer macht ja gar nicht 
frant...” 

„Die nicht, weil du fein’ trinfit. 
Dein Bier macht dich nur dämlich, aber 
wir müflen Waller trinfen“. 

„der Kaffee...” 

„der Kaffe! Du jagt doch immer, 
da3 fei gar fein Kaffee mehr, Jondern 


| nur gefärbte Waffer, was ich trinke”. 


heiß ift, infolge des erften Segelabends | 


der neuen Caifon; menigjtens nicht 
allein deshalb. Ihm ift herbftlich zu 
Muthe. Die, troß des herrlichen Son= 
nenmorgens geſchloſſenen Fenſter ha— 
ben's ihm angethan. „Da iſt nun der 
Sommer, auf den man ſich ſo lange ge— 
freut hatte, und in dem man ſo viel 
thun wollte, ſchon wirder vorbei,“ war 
es ihm durch den Sinn gegangen, „die 
Zeit des Werdens und Wachſens iſt 
vorüber und nun geht's wieder ab— 
wärts; die Blumen welken und die 
Blätter fallen und die vielen unerfüll— 
ten Wünſche werden begraben. Wie 
lurz iſt dech der Sommer und wie kurz 
iſi doch die Sonnenzeit des Lebens“ — 
und dabei blickte er auf ſeinen Jüng— 
ſten, und er fragte ſich im Stillen, 
„was aus dem kleinen Kerl wohl wer— 
den mag? Wie lange es mir wohl noch 
vergönnt ſein mag, für ihn zu ſorgen 
und mie’3 ihm inı*" ergeben iirb, 
wenn die furze Sonnenzeit der Jugend 
borüber ilt für ihn?“ 

Ein leifer Seufzer drängt *H ihm 
über die Lippen, fo daß die Mama ers 
fiaunt aufblidt mit der Frage „Was ilt 
Dir, bift Du nicht wohl?“ 

Er rafit fin zufjammen und feßt eine 
ehr foriche Miene auf, denn gerade 
heute darf er feine jentimentale Stim- 
aning nicht merken laffen, muß er doc 
fürchten, daß gleich unangenehme Re— 
densarten über „moraliſchen Katzen— 
jammer“ u. ſ. w. folgen würden, für 
den Fall, daß ſein ſpätes Nachhauſe— 
kommen bemerkt wurde. Fs fragt er 
heiter und forſch: 

„Ich? Wie kommſt Du dazu? Ich 
fühle mich ſehr wohl. Ich dachte nur 
eben über Verirtievene nah... Der 


Sommer ift doch nun fo qut wie bor= | Fell A n n 
? | Nineralwafier, al® Zugabe zum Whig- 


Fi. 


kei. Wie jchnell das aina! So geht’? 
au; in: Zeben, die Schöne Jugendzeit ift 
im Fluae dahin.” 


den Willie fällt, da merkt er, daß der= 


felde jehr mürrifch dreinfchaut und Tich | 
| Komm’ her und fei lieb und mas ich 


feiner fchönen Jugend gar nicht zu 
freuen jeheint. „Willie, fieh mich ein- 
mal an! mas it dir, warum madhjt 
du ſo'n Geſicht?“ 


Dabei blickt er auf | 
feine Kinder, und mie fein Auge auf | 





' 
I 


’ 
| 
| 
I 


| 


„Ich?“, fragt der mit gemachtem Er- | , 
ftaunen, mie zuvor fein Papa, „ic | ef!ich, wenn du am Wbend etwas ge- 


mach’ fein Geftcht.“ 


! 


„Da haft du wieder Recht...” 
„IS Hab’ immer recht!” 
„Sut, jolft du haben, aber nun höre 


einmal ruhig zu. Mit dem Waffer — | 
das ift gar nicht fo fchlimm. Uber das | 


ift die hiefige Mode, Alles übertreiben 
und gleich Krämpfe friegen. ch ver- 
pflichte mich, täglih eine Gallone zu 
trinfen und will doch nicht franf wer- 
den. Unfer Waffer hier ift immer noch 
minbeftens ebdenfo qut, wenn nicht bej= 
fer, al3 das Waffer aller andern®rof- 
ftädte und die Typhuserfranfungen, die 
man jebt alle dem Waffer in die Schube 
Ichiebt, haben ganz andere Urfacen, 
menigjtend zum größten Theile. Wie 
follte e& denn jonft fommen, daß ge= 
rade in denjenigen Wards, die das befle 
Maffer haben, die meiften Typhusfälle 
portommen? Und leßteg Kahr war der 
Abwalferfanal jchon in Benukung und 
da3 Waffer wurde durhfchnittlich als 
gut bezeichnet und doch hatten mir 
mehr Iyphuzfälle ala in den Jahren 
1897 und 1899, in denen der Kanal 
no nicht in Thätigkeit und dag Wal- 
fer, den Berichten zufolge wenigjteng 
— jehr fchleht mar. Das Waffer 
mag ſolche Erkrankungen hervor— 
rufen, aber mir ſcheint wahrſchein— 
licher, daß der Schmutz in den Straßen 
und Alleys, die aufgehäuften Abfall— 


ſtoſffe, die wir, Dank unſrer miſerablen 


Abfallabfuhr überall haben, und die 
unreifen oder halbfaulen Gemüſe und 
Früchte welche die Leute, der hohen 
Preiſe wegen kaufen müſſen, wenn ſie 
nicht ganz auf dergleichen verzichten 
wollen, für viel mehr Typhuserkran— 
kungen veranwtortlich ſind, als das 
Waſſer. Ich kenne mehrere, die den 
Typhus bekamen und ganz beſtimmt 
kein Waſſer getrunken haben, höchſtens 


„Auch nicht Nachts oder Morgens, 
wenn ein gewiſſer Durſt ſie quält, wie 
ou 


du heute in aller Früde? 
„Na, nun fang doch nicht wieder an. 


vorhin fagte, das war ja nicht fo 
fhlimm gemeint; da war doch nur dag 
dumme Wajer d’ran jchuld.” 

„Rein, das Bier! Du bift immer fo 


trunfen haft, und ich alaube, nur damit 


„Da, du thuft. Was ift’2, heraus | alle Leute Bier trinlen follen, wird das 


mit der Sprache.” 


Der Willie bleibt ftumm, aber das | 
Mädchen gibt die gemünfchte Auskunft: | Hinter, 


„sch weiß, was ihm fehlt; er hat feinen 
Kuchen gekriegt.“ 

„So, na wa3 haft du denn mieber 
ausgefreſſen?“ 

Jetzt gibt die Mama die Antwort: 


Waſſer ſo ſchlecht gemacht.“ 
„Richtig! Die Bierbrauer ſtecken da— 
Du ſollſt Recht haben. — —“ 


Ben den Kahlföpfen. 


D5 der Mann der Zufunft wirklich 
von Kindesbeinen an fo fahlköpfig fein 


„Ad, der Bengel hat ja natürlich auch | wird, wie e8 der Mann der Gegenwart 


eine Ylalche Wafler mit in die Schule 
nehmen müflen; ich bin überzeugt, fonft 
hat er niemals Wafler aetrunfen in der 
Schule, aber jebt, da das Wafler jchlecht 
fein fol, und die Kinder fich welches 
mitnehmen follen in Flafchen, wenn je 
durftig find, da muß der Bengel ja na- 
türlic) welches baden. Drei Tage bin- 
tereinander habe ıch jeden Abend einen 
großen Keffel voll abfocdhen müſſen, 
denn er hat fich natürlich die größte 
Slafche auzgefucht, und jedesmal eine 
neue.” 

„Na, das ift doch nicht fchlimm, piels 
leicht bat er wirflih Durft gehabt. Haft 
du das Wafler denn getrunfen?“ 

Dieje Frage richtet der Papa natürs 
ih an das Söhnchen, aber daß ant- 
mortet wieder nicht; dagegen erklärt die 
Schweiter, die der Mama Zeichen, zu 
fchtweigen, nicht bemerft haben mag: 
„Ah nein, Bapa, das ift’2 ja gerade. 
Denke dir, was der Bengel that! Er 
hat die — die — „Babyiprige” mitges 
norımen und bamit in ber Schule, 
mern die Lehrerin nicht aufpaßte, die 
Mädchen beiprigt, und die Mama hat 
das ganze Haus nach derSprige durd)- 
fuht und ich follte natürlich daran 
chuld fein, daß fie meq war, ich...” 

„Ach fei du nur ftil. Du bift auch 
jehr unordentlich, du... .* 

„Die Babyipribe? Waz ift denn das 
für ein Ding?“, fommt der Papa fei- 
nem Liebling zu Hilfe. 
feine Aniwort erhält, fragt er fcharf: 
„Nun, könnt ihr nicht antworten?“ 

„Ach, mein Gott, maS fol’3 denn 
fein? Du weißt dod. Zu was braucht 
man denn eine Spribe für dag Kind...” 

Dem Papa geht ein „Seifenjieder“ 
auf: „Ach jo? Und damit haft bu die 
Mädchen in ver Schule beiprigt?“ . 

Die Mama hatte wohl ihren Liebling 
vor ftrengerer Strafe jchüen wollen, 
aber wie fie nun wieder an jeine Un- 
that dentt, da padt fie Doch au mi 
der der Zorn: „Ja, und den?’ dir: die 
Lehrerin hat’ natürlich gemerfi und 

ommen und fie 
und 


mir- fagen 


Und mie er: 


I 
1 
| 


| 
| 


| 


| 
| 
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erft im hoben Aiter von dreißig Jahren 
zu fein pflegt? Prophetifche Gemüiher 
gibt eg genug, die dag fommen jehen, 
und wer wollte e& wagen, ihnen Wibder- 
ſpruch zu thun? Wer, der auch nur ein 
mal aus den höheren Regionen eines 
Theater oder fonfiigen Zujammen- 
funftäortes auf die entblößten Häupter 
des verſammelten Kriegsvolks hinabge— 
ſchaut hat? — Daß die Kahlköpfe ge— 
genüber den bemooſten Häuptern in 
„erſchreclender“ Zunahme begriffen ſind, 
namentlich auf jugendlichen Köpfen die 
glänzenden Glatzen immer zahlreicher 
werden: wer wollte es in Abrede ſtel— 
len? Früher wurden die Köpfe erſt 
kahl, nachdem ſie in (mehr oder weni— 
ger) Ehren grau geworden waren. Jetzt 
werden ſie kahl, ehe ſie grau geworden 
ſind, und es bleibt für das Grauwerden 
höchſtens noch eine ſpärliche Haarfranſe 
übrig, die das blihßblanke Rund des 
Schädels umſäumt, wie bei nahendem 
Regen den himmliſchen Vollmond ſein 
Hof. 

Und wenn jeht ſchon den jungen 
Herren in den Zwanzigen und Drei— 
ßigen die Haare ausgehen, wie es frü— 
her erſt in den Fünfzigen und Sechzi— 
gen geſchah — was kann man für die 
Zukunft erwarien? Wie lange wird es 
dauern, bis den Herren Jungen bereits 
in den Schuljahren der Haarſchwund 
kommt? Und wie viel länger, den wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Geſetzen der Vererbung 
entſprechend, bis dem mänplichen Ge— 
ſchlecht überhaupt leine Haare mehr 
wachſen — wenigſtens nicht mehr auf 
dem Kopf. 

Bis auf den Bartwuchs hat ſich ja, 
einem gütigen Himmel ſei Dank, die 
ſchleichende Kahlſeuche noch nicht er— 
ſtreckt. Um ſo ſchlimmer iſt ihre ver— 
heerende Wirkung auf den Kronen der 
Häupter. Nicht nur den Denker und 
Gelehrten ſucht ſie heim, von dem man 
vielleicht annehmen lönnie, daß er bei 
ſeiner geiſtigen Arbeit zuviel Hirn⸗ 
ſchmalz verbrauche und dadurch dem 
Haarboden die Nahrung entziehe; der 
duſeligſte Döskopf iſt ebenſo wenig 


GB 


über Die ärztliche Kunfl und Wiffen- 
T&aft da. Wie foll fie helfen, hat fie 
doch noch nicht einmal bie Urfachen der 
tüdifhen. Krankheit ergründet. Des 
bieberen Abraham a Santa Claras | 
Meinung, dab die Kahlheit von nichts 
Anderem ald von der Venus herrühre, 
wird auch heute noch von Vielen ge- | 
theilt, trifft aber doch in unzähligen | 
Fällen nicht zu. Selbft in des Mn 
weltferner Klaufe meiß der Bazillus 
der Kahlheit feine Opfer zu finden. 
Wie viele und mie mannigfaltige Hilfs- 
mittel auch angepriefen merben, eines 
das mirflich hift, hat noch feine menich- | 
lie Runft zu erfinden vermodt. Wo 
die Schädelhaut einmal glatt und blanf 
geimorden ift und die Haarwurzeln ab» 
gejtorben find, da bringen alle PBoma= 
den und Mirturen der Welt feinen 
neuen Haarwuchs herbor. 

Viele Erklärungen der Krankheits— 
urſachen hat man verſucht, aber es ſoll 
noch bewieſen werden, daß eine davon 
die richtige iſt. Die Einen wollen die 
Urſache darin finden, daß der Mann 
— im Öegenjah zur Frau — Barbier- 
läben bejucht, mo man Bürften und | 
Kämme auf fein Haupt bringt, womit 
bereiis die Häupter von hundert An- 
deren bearbeitet worden ſind, und daß 
auf dieſe Weiſe eine Uebertragung der 
Krankheitsleime ſtattfinde. Das ließe 


ſich hören, wenn nur der Beweis nicht 


fehlte, daß Diejenigen, die ſich ſelber 
raſiren und ſelten oder nie einen Bar- 
bier in Anſpruch nehmen, nicht auch 
kahl werden. Eine andere Erklärung 
betont den Unterſchied zwiſchen der 
männlichen und der weiblichen Kopfbe— 
deckung. Der weibliche Kopfputz ſtellt 
ſich als ein luftiges Gebilde dar und er | 
fit auf dem Kopf. Der Mann fledt 
jeinen Kopf in den Hut hinein; au | 
it fein Hut gemöhnlich auß feflem, | 
Dichtem Stoff gefertigt und fchließt fich | 
lufrdicht an, fo daß die Ausdbünftung 
der Kopfhaut gehemmt ift und im In- 
nern de8 Hutes fih Schweiß und ans | 
dere Unveinigfeit feflfebt. Man will | 
gefunden haben, daß es in einem Män: 
nerhute, der einige Monate lang getra= 
gen worden, fürmlich von Bakterien und | 
PBarafiten wimmele, die ald Urheber der | 
Krankbeit angefehen werden können. 

Uber wenn dem fo ift, und es Elingt 
glaubhaft genug, fo ift damit noch im— 
mer nicht erflärt, warum man die Glas 
ten heutigen Tages häufiger antrifft, | 
als in früheren Zeiten. Der Hut un- 
ſerer Großväter hat doch die nämlichen 
sehier befeffen, und man hat früher 
benfelben Hut oft viele Jahre getragen, 
mährend heutzutage einer 
Jahr überlebt. An demjelben Fehler 
leidet die Erklärung, daß ber Bart des 
Mannes den Hacrnährftoff aufzehre, 
der bei der Frau unverfürzt DemYaupt- 
haar verbleibt; es find den Vorfahren 
troß minderer KRahlföpfigfeit nicht min- 
dere Bärte gewachien. 

Und wenn meiter gejagt wird, daß 
— moran gar nicht zu zweifeln — eine | 
gehörige Reinlichfeitspflege das befte 
und vermuthlich das einzige Mittel zur 
Verhütung des Haarfchmundes fei, fo 
bleibt e& nicht deftomeniger Ihatfache, | 
daß die Reinlichfeit am __menjchlichen | 
Körper, an Haupt und an Gliebern, im | 
Ahgemeinen heute viel beffer gepflegt | 
wird, als es in früheren Jahren ver | 
Fall gemweien ift. Nicht nur die Rein= | 
lichfeit im Allgemeinen dur Wafchen | 
und Baden; e3 wird auch heute in viel | 
größerem Moe ald früher jene befon- 


jelten ein | 


dere, fozufagen medizinische Reinlichkeit 
geübt, die in der Unmendung antifep- 
tifcher (fäulnikmidriger) Mittel be- 
jteht, auf die e8 gerade bei der Pflege 
wi Kopfhaut vornehmlich ankommen 
ſoll. 

Die große Frage, warum die Män— 
nerwelt heutigen Tages häufiger und | 
früber der Rahlheit verfällt, als in ber= | 
gangenen Zeiten, wird fomit burch alle | 
vorliegenden Erklärungen ihrer Zöfung | 
nicht näher gebracht. Und ob wir e8 | 
dabei mit einer Strafe unferer Sünden | 
zu thun haben, von der unfere beferen | 
Hälften, eben meil fie bie beijeren find, 
ausgenommen find; oter ob ed um eine, 
underfchuldete Krankheit oder vieleicht | 
gar um eine naturnothiwendige und am | 
Ende beilfame Entmidlung fi handle 
— (denn mozu, wenn man’3 recht be= 
dentt, brauht der Mann eigentlid 
Hacre?) — Ichön ift die Sache auf Feis | 
nen Fall. Die Ausficht auf die Zeit, | 
da fchliehlich jeder männliche Schädel | 
einer Billarbfugel gleichen wird, kann | 
mwenigftens nach heutigen Begriffen und 
Anihauungen feine erfreuliche genannt | 
werde.n 
Doch bleibt bei allem Unglück ein | 
Zroft. Wenn denn fchon einmal ein | 
unerbittliches Gefchiet e8 verhängt, daß | 
eins der beiden menfchlichen Gejchlech- 
ter feinen Haarfchnud verlieren muß, 
fo ift e& doch hundertfech erwünfchter, | 


daß der lud) biefeg Gefdides un |! 


Männer betrifft, ald daß die Freude 
unfere® Buſens, der Troſt unferes | 
ihönheit2bedürftigen Auges, bie liebe 
bolde Weiblichkeit ihm verfallen follte. | 
Der Mann mit rabenfahlem Haupte 
ift gemik fein Schönhe'tsideal, aber bie | 
tahlföpfige Frau ii — — bo imer | 
findet die Morte, die dem Bilde des | 
Grauens gerecht werben fünnten? 

Freuen wir und alfo, wenn ung jels | 
ber die Haare ausgehen, des entzüden- | 
ven, befiridenden, i..ftigen 2oden= | 
ichmudes, der das jchöne Haupt der | 
geliebten Maid oder Gattin ummallt, | 
und den gerade die moderne Haartracht 
fo fe und reizenb herbortreten läßt. 
Shließlich bleibt uns ja au nod 
immer ber Bart! 


£olalberigpr. 
(Für die Sonntagpoft.) 
Bie Wodje im Grundeigenthums- 
markt. 
Die große Mehrzahl der Mitglieder 
der GrundeigentbumdsBörfe bat die 
Sommerferien hinter fih und war am 
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Vor hergehende Woche................ 450 
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benen fich bie Börfe | 
häftigt, erft in der Oftoberfigung 
Berihterftattung gelangen. 

Die Civic Federation hat die Börſe 
eingeladen, zwei Delegaten zu einer im 
Ditceber abzuhaltenden Verfammlung 
zu Schiden, im welcher man fich über 
Veränderungen in der Staatäperfal- 
fung berathen will. In dem betr. 
Chreiben mweift bie Bürgerbereinigung 
darauf bin, daß gemiffe, in dem ftäbti- 
Tien Tzreibriefe enthaltene Beichrän- 
fungen ftarf zum Nachtheile der Stadt 
arbeiten und daher aufgehoben werden 
folten. Allein eine Aufhebung der Be- 
ihränfungen fönre nur im Wege einer 
Uenderung des Staat3grundgefeßes 


— —— —— 
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zur 


geichehen, und da fei man fich nicht über | 


die Art und Weife des einzufchlagenden 
Verfahrens einig. 

E3 bieten fi nur zwei Wege für 
eine jolche Aenderung — Zufäge zum 
Staatsgrundgefeß oder allgemeine Re- 
vifion derjelben durch eine Konvention. 
Ueber die zmedmäßigfte Weife hat man 
fi Jahre lang geitritten, und zwar in 
der althergebracdhten Form, daß die 
ländlichen Interefien fich denen ber 
Stadt entgegenftellen, und daher em- 


| pfiehlt die Civic Federation mwenigfteng 


ein einheitliche Vorgehen ſeitens der 
tadbtifchen Vertreter. 


Chicago trägt gegenwärtig etwa bie | 
| 6139—6143 Rimbart Xpe., $40,000; | 


Hälfte aller Laften der ftaatlichen Be: 
jteuerung, bat aber faum ein Drittel 
ber Gefammtovertretung in „er Staat?» 
gefehaebung. Daher fommt e3 denn, 


ı daß die „Igarmer“ der Stadt mit Er=- 


folg Gefete vorfchreiben können, und 
dies auch mit größtem Gaudium thun, 
die einer neuzeitlihenEntwidelung ent» 
gegenftehen. 

Was die Grundeigenthums&-Börfe in 
erfter Linie bezweckt, iſt die Abſchaffung 


ber berfchievenen „Iotons“, d. i., ber | 


gejonderten Beiteuerungsbehörden, in= 
nerhalb der&tadtgrengen, und in aimeis 
ter Linie eine Erhöhung der ftäbtifchen 
Sähuldgrenze, damit nothmwendige 
GStraßen- und Brüdenbauten, die größ- 
teniheild auf die Zukunft berechnet Jind, 
auch, wenigftens zum Theile, von den 
Steuerzahlern ber fommenden Ge- 
Töplechter getragen werden fünnen. 


> * * 

Für dasMiethsgeſchäft iſt dieHerbſt— 
ſaiſon angebrochen, und während der 
Geſchäftsumfang gegenwärtig noch 
klein iſt, kann man ſich doch ſchon eine 

ſieinung über die Raten bilden. 

In Bezug auf Privathäuſer, von de— 
nen in dieſem Jahre nur wenig Neu— 


bauten zu verzeichnen ſind, haben die 
meiſten Miether ihre Verträge bereits 


erneuert, ſo daß in dieſer Branche nur 
wenig zur Verfügung ſteht. Größere 
Flatbauten, die ſog. Familienhotels, 
bedingen durchſchnittlich letztjährige 
Raten, und kleinere Flats neueſterKon— 
ſtruktion werden ſo ſchnell aufge— 
ſchnappt, daß in dieſer Beziehung die 
Hausbeſitzer unzweifelhaft beſſer geſtellt 
ſind, als im Vorjahre. 

Freilich ſieht man in den Wohnungs— 
gegenden immer noch genügend „For 
Rent“Schilder, allein die dadurch an— 
gedeuteten Vakanzen ſind bei Weitem 
nicht ſo zahlreich, wie in früheren Jah— 
ren; und der Grund dafür iſt nicht 
ſchwer zu finden. Die ſtrengere Durch— 
führung beſtehender Bauporfchriften, 
hauptſächlich aber die Theuerung in 
Baumaterial, haben zur Folge gehabt, 
daß Neubauten der Zahl nach gegen 
früher bedeutend abgenommen haben, 
und für erfolgreiche Operationen in 
größerem Maßſtabe iſt das Jahr zu— 
weit vorgeſchritten. Daher kommt es, 
daß neue Flats wirklich knapp ſind und 
daß die Nachfrage nach Wohnungen äl— 
teren Styles eine ſehr lebhafte iſt. 

In Geſchäfts-Lokalitäten iſt die 
Herbſaiſon von weniger Belang, weil 
in dieſer Branche die Miethsberträge 
meiſtens bis Neujahr laufen. Die ver— 
hältnißmäßig wenigen jetzt zum Ab— 
ſchluß gelangenden Verträge bedingen 


eine merkliche Preisſteigerung gegen 


früher, und ſelbſt zu den beſſeren Ra— 
ten ſind im Geſchäftstheile der Stadt 
nur wenige Läden zu haben. In den 
Geſchäftsſtraßen der Weſtſeite haben 
ſich die Zuſtände gegen früher erheblich 
gebeſſert, namentlich an der Milwaukee 
und Blue Island Ave. Die Nordſeite 
dagegen zeigt an der Clark und Wells 
Str. noch manche Vakanzen. Läden an 
ſüdlichen Geſchäftsſtraßen, wie Cottage 
Grove Ave., 31., 47. und 63 Str. ſte— 


hen in ſtärkerer Nachfrage, als früher, 


doch ſind Miethsraten hier noch immer 


| ftarf gebrüdt. 


* * 
Zahl und Betrag der regiftrirten Ver— 
fäufe waren: 


TE: u rennen 492 


$1,630,133 
1,805,711 
1,774,200 
1,057,87& 
1,881,62 
1.118,026 
1,286,533 

An der Erledigung eines Thei- 
Iungsverfahrens haben die Vermalter 
des Mad’ichen Nachlafjes einen 7/24. 
Untheil an der Liegenfhaft an ber 
Südoft-Ede von Clark und Lale Str. 
an lorence Clarke für $72,913,33 
überjchrieben. Diefer Betrag beutet 
auf einen Gefammtmwertb von nur 
$250,500, mährend bie Tebtjährige 
Sieuereinfhäkung $324,330 betrug. 
Der Unierfchieb erklärt fich durch bie 
Familienintereſſen. Das Land hat 
100 Fuß Norbfront, wovon die öfl: 
lihen 20 Fuß, 117 Lafe Str., 180 
zuß tief find, während der Reft nur 
eine Tiefe von 80 Fuß bat. Das Ge- 
bäude ifi vier Stodiwerfe hoch und alten 
Styles. 

Aipin W. und Allen X. Witherell 
haben an die Chicago Picture Frame 
Works zwei große YFabrifgebäude mit 
je 336 bei 1235 Fuß Land auf beiben 
Seiten der Welt 19. Str., weitlich von 
Weſtern Ave., für drei Jahre und acht 
Monate nach der Rate von $8540 per 
Jahr verpadhtel. Nah Ablauf der 
Pachtzeit n die Pächter das Vor⸗ 


Letzte 
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ee für $122, 


etig ber 
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Monroe Str, 46 bei 180 Fuß, für 
zehn Jahre zu $7500 gepadtet, um 
bort ein feines Cafe einzurichten. Eima 
830,000 follen auf die Ausihmüdung 
und Einrichtung des Lofald verwendet 
werben. 

Die Liegenihaft an der Süpmeft- 
Ede von Welt Lafe und Desplaines 
©tr., 60 bei 115 Fuß, mit vierftödigem 
Gebäude, wurde im Wege des Zmang?- 


verfahrene an die Nem Hampjbire | 


Savbings Bank für $39,500 verfauft. 


Größere Verläufe von Flatliegen- 


haften waren: Dreiftödiges Gebäude 
mit 124 bei 124 Fuß an der Nordieit- 


Ede von Cleveland Aove. und Ienter | 


Str., $74,900, wobei 26 Bauftellen 
an der Güdoft:Sde von Belmont und 
Elfton Ave. in Iheilzahlung gegeben 


wurden; breiltödiger Store und Flat | 


mit 97 bei 168 Fuß an ber Sübofl- 


| Ede von Weit Erie und Green Etr., | 


ı $20,000; zmei breiftödige Gebäude 
| mit 100 bei 69 Fuß an ber Süboft- 
| Ede von 60. Str. und Monroe Abe., 
| und 100 bei 183 Fuß an ber leßteren, 
ı $175,000; breiftöcdiae® Gebäude mit 


' 50 bei 125 Fuß an 63. Str., mweftlicd) | 


| von Jackſon Uoe., $21,000; fieben 


| zmeiftödige Gebäude mit 48 bei 156 | 


Fuß an der Noromeft-Ede von Monroe 
Use. und 54. GStr., $30,000; drei- 
| ftödiges Gebäude mit 75 bei 130 Fuß, 


| dreiitöcdiges Gebäude mit 57 bei 125 


Fuß an der Nordmeit-Cde von Aoddiz | 


fon Str. und Racine Xoe., $50,000, 

wovon $30,000 in leeren Baupläßen 
| in Rogers 
| überjchrieben wurden; leerer Bauplaß 
| bon 151 bei 150 Fuß an der Nordmelt- 

Ede von Hamlin Ave. und W. Adams 
| Str., $23,348, mit ber Bedingung, in 
| einem Jahre ein $50,000 Gebäude zu 
errichten. 
S;ra % Marner verkaufte 
SJabrikliegenfchaft 14—16 Tanal Str., 


| 
'häude, an Yames X. McCarthy für 
| 


: $74,000. W18 Iheilzahlung überfchrieb | 


ber Käufer fein pradtivolles Wohn: 
haus mit 100 bei 201 Fuß, 116 North 
Central Aoe., in Auftin, für $30,000. 

Win. 3. For kaufte von Radel D. 
Hedges einen Kompler von 239 Fuß 
Front an Evanjton Aoe. und 353 Fuß 
Front an Clarendon Aove., jüdlich von 
Graceland pe, für $60,000 Baar. 
Das Land fol parzellirt 
MWohnhäufern, die bon $6000 bis $10,> 
000 Eojten, in den Markt gebracht 


werden. 


Der MWochenausmwei3 über Zahl und 


Betrag der regiftririen Pfandbriefe tft | 


iwie folat: 


| 

| 

| 

| 

| 

Für münfchenswerihe Sicherheiten 
bejtehen die niedrigen Zingraten fort, 
doch zeigen Kapitaliften größere Vor- 
fiht in der Auswahl von Liegenfchaf- 
ten, die für Belaftungen im Martie 
find. Die Northmweftern Mutual machte 
ein Darlehen von $120,000 für fünf 
Jahre zu 4 Proz., auf die große An 
lage der Ereamery Supply Co, auf der 
Meltleite, die nahezu zwei ganze Ge- 
bierte an der Green, Peoria: Harrifon 
und Cangreß Straße einnimmt. 

Ein andere Darlehen von derfelben 
Gefelihaft war $30,000 für fünf 
Jahre zu 44 Proz., auf 154 bei 130 
Fuß an der Siüpoflede bon Loomis 
und 18. Straße, mit vierftödigem Fa— 
britgebäubde. 

Auf den Fürzlich im Theilungäper- 
fahren erworbenen Kompler von jech3 
und zmei Drittel Ucres an der Meit- 
feite von Halfte G©tr., nördlich von 
Garfield Boulevard, murde eine An- 
leihe von $20,000 für fünf Jahre zu 
5 Proz. gemacht. 

Die Maſſachuſetts Mutual machte 
ein Darlehen von 835,000 für zehn 
Jahre zu 43 Proz., auf 123 bei 200 
Fuß an Ellis Ame., füblid) von Daf- 
food Une, mit dreiftödigen Apart» 
menthaus, 

Bedeutendere Bautanleiben maren:. 
$23,000 für fünf Jahre zu 5 Proz., 
auf 50 kei 133 Fuß an der Südoftede 
bon Yale Ave. und 72. Str., mit dreis 
ftödigem Trlatgebäude; $35,000 für 
fünf Jahre zu 5 Proz., auf 93 bei 120 
Fuß am der Nordmeitede von Rofeby 
pe. und Grace Str., mit breiftöcdisem 
Tlatgebäude; $12,000 für drei Jahre 
zu 5 Broz., auf 74 bei 176 Fuß an ber 
Norbmeitede von State ımd 67. Str, 

mit Store und Flataebäude. 

Sonftige ermähnensmerthe Anleihen 
fchlofien ein: $30,000 für drei Nahre zu 
6 Proz., auf 295 Baufiellen in Placer⸗ 
pille, an der 115. und Green Straße; 
820,000 für ein Jahr zu 6 Proz., auf 
49 bei 126 Fuß an der Norboftede von 
Wood und York Str., und 50 bei 126 
Fuß an der Mood Str. in demfelben 
Gepiert: $19,500 für. fünf Jahre zu 
6 Proz., auf 66 Acres nahe Weit North 
und North 72. Aves.; $15,000 für brei 
Sabre zu 54 Proz, auf 8 Ucres an der 
Siüdieltede von Weft Harrifon und 
Maller Str., in Warren = Bart, Eis 
cero; $12,000 für fünf Jahre zu 54 
Proz., auf 75 bei 125 Fuß an Wdbifon 
Etr., dftlih von Sheffield Ane., mit 
dreiftöcdigem Flataebäude; $28,000 fir 
zehn Jahre zu 44 Proz., auf das fathos 
Iifche St. Patrid’8 Kircheneigenthum, 
218 bei 138 Fuß an Commercial Une., 
füblich von 95 Str.; $16,000 für fechs 
Monate zu 5 Proz., auf 50 Sei 125 
Fuß an 45. Str., öftlih von Grand 
Boulevard, mit latgebäude. 

® x * 

Zahl und Koften der Neubauten, für 
melche im Laufe der Woche Bauerlaub- 
nißſcheine ausgeſtellt wurden, waren 
nach Siadttheilen: 

a a7 
Südmeitjeite 3. 
r 20 
Norbiegftielte 1 


$ 153,00 
194,0) 


Park als Theilzahlung 


bie | 
40 bei 150 Fuß mit fechtftöcdigem Ges | 


und mit | 


thätigfeit nachläßt, in im Bezug auf 
Geſchäfts- und Fabrikbauten immer 
noch einige Lebhaftigkeit zu verzeichnen. 
Während der Woche wurden bon Neu- 
bauten dieſer Art in Kontrakt gegeben: 
| Vietftöciger Anbau, 100 bei 116 Fuß, 
; an die Delfarbenfabril von Heath & 
| Milligan, Stewart Ave. und 16. Gitr., 
| $55,000; pierftödiged3 Lagerhaus, 40 
| bei 148 Fuß, 53—55 North Desplaines 
Eir., $40,000; zmeiftödiges Möbelta- 
‚ger, 90 bei 100 Fuß, 503—507 Halited 
Str., $22,000; einjtöcige Gießerei, 90 
bei 162 Fuß, mit Office-Gebäube, 1020 
ı 63.30 88.1 6&tr., für die Johnfon & 
Sennings Eo., $20,000, 


— — 
- ar 


85— Jndianapolis und zurüd —85 

Dia Monon:Route, Xidet3 zum Verkauf 
am =0., 21., 22. Sept., giltig für Rüdfahrt 
bis 25. Sept. Stadt = Tidet » Office, 239 
Glart Str. Telephon: Har. 1245. Bahnhof: 
Tearborn: Station. 7,9,11,13,16, 18,201» 
EEE, 

Todeds Anzeige, 


Freunden und Bet i 
AR Delannten die traurige Nadhs 
ı richt, daß unfere liebe Mutter, Großmutter und 


| Urgroßgmutter 
Dorothen Voelkel 
tm Alter don 60 Jabren, 11 Monaten und 6 
zagen am 5. Gepetenmber nad langen jchweren 
Leiden entfdlafen ift. Beerdigung findet ftait 
‚ am Sonntag, den 7. September, > Lpr Nachmit⸗ 
| tag$, vom Zrauerbaufe, #47 Burling Etr., nad 
Rofefil. Um ftille IhHeilnahbme Bitten die 
| trauernden Hinterbliebenen. 
| Tillie Riegel, Bertha Golh m 
Gohl, Max Voelter. — — 
Charles Riegel, Frant Colby, Chas. 
Gohl, Schwiegerſöhne. 
Emma Voeltel, Schwiegertochter, 
nebſt Entel und Urenfel. 





DO, welder Schmerz triff unfer Herz, 
Nie groß it unfer Leiden; 
Da feb’'n teir die Geliebte bier 
Aus unferen Armen fcheiden. 
Zu jeder Zeit war fie bereit 
Uns Freude zu bereiten, 
Doh num rubt fie vom Leiden aus 
Und fohläft für alle Zeiten. 
einend legen wir Dich nieder 
Su Deine fühle Erdengruft, 
Nie mebr foınmft Du gu ung wieder, 
Nie mebr fhallt Dein Liebesruf. 
Denver, Colo., und Port Huron, Mich., eis 
tungen, bitte zu fopiren. fafon 


ZodessAnzeige. 


| ‚Sreunden md Belannten die traurige Nach« 
| ridt, daß meine liebe Frau 
Mathilda Pohl, geb. Sabinska, 
nach lurzem ſchwerem Leiden am Donnerſtag, 
den 4. September, Nachmittags 3 Ubhr, ſelig im 
Herrn entſchlafen iſt im Alter von 48 Jabren, 
1 Monat und 4 Tagen. Die Veerdigung findet 
| ftatt am Sonntag Nachmittag um 1 Ubdr, bon 
Trauerhauſe, 429 Center Ave., nah Waldbeinn. 
| Um ftile Theiinahme bitten die trauernden Hins 
terbliebenen: 
Emil Vohl, Gatte. 
Johaunag Sabineka, Mutter. 
—— Schulz, Amelia Kaupert, Schwe—⸗ 
iern. 
Thereſa und Ida Bohl, Schwägerinnen. 
A. Schulz, A. Kaupert, W. Vohl, A. Vohl, 
Schwäger, nebft Familien. fffon 


Zoded:- Anzeige. 


freunden und PBelannten die traurige Nachricht, 
daß unjer geliebter Gatte und Pater 
John Martin Ban Der Kolf 
an Samftag, den 6. September 1002, im Alter von 
54 Rahren und 6 Monaten janft entichlafen ift. Die 
\ ung findet ftatt am Dienftag, den 9. Sep: 
vber, 2 Uber Nachmittags, vom Xrauerhaufe Nr. 
> Diverfep Court nah dem Roſe Hill⸗Friedhof. 
Gafirna Ban Der Kolf, Gattin. 
Gertrud Boedeker, Anna u. Gafiena 
Ban Der Fol, Rinder. 
William Boedeter, Schwiegerfohn, 





23 | GHICAGO MUSICAL COLLEGE 


GEtablirt 1867. Dr. ©. Jiegfeld, Bräjident, 


Soliege Gebäude, 202 Nidigan Boulevard, 
Shicaao, Ki. 


Das größte und vollftändigfte Gollege für Mufit 
und dramatiihe Kunft in Umerila. 


a4 n ſi k Schule der Schaufpielkunf 


Vorfragskunft Bersune, 


Die Fatultät von 2 Mitgliedern iR 
die körffte, die je don irgend einem Anftitut feiner 
Art zufammengebraht wurde, 

37. Saifon beginnt am 8. Sept. 
Nenner iluftrirter Katalog portofrei. 
«g10,16,17,23,24,30,31, jep6,7 


Qurnverein Pincoln. 


“ 66 
Grosse ‚,‚Fair‘ 
vom 20. bis 28. Eiptember 1902 
in den Näumlichfeiten der Lincoln Turnhalle, 
Eder Diverfey BId. und Sheifield Ave. 
Wunderbare faeniihe Reproduktion de3 


5 44 
„Wiener Prater 
mit allen feinen Attraltionen. Alles bisber Tas 
gewefene übertreffend! —- Samitag Abend, den 
20. September, pompöfe Eröffnungsfeier! — Je— 
ven Ubend neues Trogramm! -— Eintritt 150 
die Berfon. Bab 9 Tage giltig, 81.00 (übors 
tragbar). f97,10,14,17,29 


* iu ETF: 2 
3 + verbunden J 
Großes Herbitfeit "nr" Weinleje 
in SKoerdt'3 Grove, Belmont und Weftern Upe., 
veranftaltet von den Wgeuten der 1lnited States 
td and Medical Aifoctation. Tanz, Epiele u. 1. w. 
Tifet3 25 Ct8. Anfang 2 Uber Nahmittags, 


Licht und Wahrheit 


Geiflige Deriammlung 


jeden Sonntag Abend B lhr, in Sotups Dalle, 
TAT N. Moden Str. —TIrance-MReden und „Tefte” bon 
anmwefenden Medien. — edermann iit willlommen 


Edelweiss-Garten, 


51. Str. und Gottage Grone Ave. 
Konzert jeden Abend duch 35 Mitglieder des 


Theodore Thomas Orchester 


Unter der Leitung don Wibert Ulrich. 
Nehmt Cottage Grove Ave. Gar oder die Sitpfeite 
Oochbahn bis Str. Tag—30fp,*2 


‚The Relic House. 
ı Reflauralion und Bierhalte 


| WM. LINDEMANN. 900 N. Clark Str. 
| gegenüber dom Pinein Part. 5 Minuten don Der 
| Menagerie und dem WMühleneen, Zelepbome Roth 
| 1306 in6, friomi. dns 


AURORA HALLE 


Milwaukee Ave. & Huron Str, 


Dem Bublitum zur Abhaltung von fretlicleiten 
beiten empfohlen. — Logenpalle. — 2 Heinere Hals 
ler an Samfltagen und Gonntegen zu fehr liberalee 
Rreiien. — Xelepbon: Molt 42. 


Ludwig Schindler, 
| 


ö— — — — — — — —— — — — — — 


1509, fafomt, Iın Bermalter. 


POWERS LAKE, WISCONSIN. 
"Hotel Ereundesruh, 


E Hhöniter yamilien:Refort in der Nähe Ehicagos. 
DVorzügkiche Küche. Serrlihe Luft und Ratur. Baden 
Suter fFiihtang. 30 Fuk Park am Sees 
user. Neue Kegelbahnen. Worthiveterns Bahn nah 
Genoa Yunction. 5ip,triondi,im 


August Rothe 


ı im See 


Die deulfhe Hebammenfdule 


von Chicago 
eröffnet ein neues Semeſter Mittwoch. 
Stetendet 1002 — Anmeldungen, hg at 
ipriitlich, werden jeht entgegengenommen bei 





Chica Orcheſter unter Cheodor 
Chomas’ Feitung wird auch in der bevor⸗ 
ſtehenden Saiſon Gediegenes leiſten. — 
Die erften fünf Programme von Chomas 
bereits zufammengeftellt. — Die Konzerte 

. werden diesmal in ununter brochener 
Reihenfolge gegeben werden. — Kein 
Grund zur Klage über Mangel an guten 
Soliften. — Mascagnis £eiden in Pefaro. 
War als Direftor des XRoflinie Konfer: 
vatoriums nicht gerade auf Rofen gebettet. 
—£ofale Yiotizen. | 

Die zmölfte Spielzeit des — 
Orcheſters wird am 17. Oklober eröff⸗ 
net und am 28. März nächſten Jahres 
beendigt. Die 24 Freitag Nachmitiag⸗ 
und Samſtag Abend⸗Konzerte werden 
diesmal wöchentlich in ununterbroche⸗ 
ner Reihenfolge dargeboten; von län⸗ 
geren Konzertreiſen des Orcheſters nach 
anderen Städten hat die Leitung ſomit 
diesmal gänzlich abgeſehen. Als be⸗ 
ſondere Ereigniſſe ſtehen in dem Ent— 
wurf für die ganze Saiſon verzeichnet: 

Die Aufführung von Liszts „Danie“⸗ 

Symphonie unter Mitwirkung des 

Frauenchors vom Evanſton Muſical 

Club am S. und 6. Dezember; ein 

Beethoben⸗Programm mit dem Piani⸗ 

ſten Fred Lamond für den 19. und 20. 

Dezbr.; Aufführung der großen neun⸗ 

ten Symphonie von Beethoven mit 
namhaften Soliſten und dem „Apollo 

Muſial Club“ für denSchlußſatz; Vin⸗ 

cent D'Indys neue Symphonie „Ueber 
ein Montagnardenlied, für Klavier und 

Orcheſter, mit Rudolf Ganz als Soli⸗ 

ſten; ferner wird am 12. und 13. De⸗ 
zember zum erſten Male bie brama= 
tiſche Symphonie des Chicagoer Kom⸗ 
poniſten und Muſiklehrers A. D. Du— 
vivier herausgebracht und Konzertmei⸗ 
ſter Leopold Kramer ſoll alsdann Ge— 
legenheit finden, mit der Ausführung 
ſchwieriger Violinſoli ſeine anerkannte 

Meiſterſchaft zu bekunden; das ſechste, 

für den 21. und 22. November be— 

ſtimmte Programm weiſt Mozarts G⸗ 

Moll-Symphonie und das Klavier— 

Konzert in Es des nämlichen Meiſters 

auf, als Soliſt wird ſich kein Geringe— 
rer als der namhafte Virtuoſe Raoul 

Vugno vernehmen laſſen; das erſte 

voltsthümliche Programm der Saiſon 
gelangt am 28. und 29. November zur 

Durchführung. Für die erſten fünf 

Konzerte hat Theodor Thomas die 

Programme ſchon vollſtändig entwor⸗ 

fen; ſie lauten wie folgt: 
17. un d 18. Ottober. 

Ouverture, Euryanthe“ 

Kargo nnd Bipace, eß— Bach 

Symphenie Nr. 4. Opus 60 Beethoven 

Zongepidyt „od m. Werflärung”, Opus 234..Strauk 

RRRREERIE searnneen san nn Wagner 

Ss. und d%. DOftober. 

Suvertice zur Oper „Der Ampropljator” (new), 

d' Albert 

Variationen, „Choral des heiligen Antonius 

BB enssanskrunneinesnrue Vrahms 

Seee e⏑⏑⏑⏑ Schumannu 

Ouverture. „Das Geiſterſchifi“ Wagner 

Tenbilder aus dem Märchenſpiel „Dornröschen“, 

Humpadind 
Eynmpboniihes Gedicht „Die Moldau’ &metana 
31. Sttobernund]l. November. 

Suverture, „Die Barbaren” (neu)... .Gaint:-Eaens 

Smpromptu, @:Mofl, Opus 9 Schubert 

Barbaroiſa“. ſymphoniſches Gedicht (neu), 

Siegmund von —— 

Ouverture. „Frühling“ oldmart 

c) „Fin Abend in ben Bergen“, Opus 68....@rieg 

2) „An_der Mirger, Opus 68 Brieg 

Tema Con Var ighione Opus Be....... Zihaitomstn 

Finale; Polonaiſe, Optus 55 Tihaifomsty 

7. un 8. Nosbember. 
Soliſt: Oſſip Gabrilowitſch. 
Vaſtorale gus dem Weihnachts⸗Oratorium Bach 
Rondino für 2 Oboen, 2 Klarinetten, 2 Oörner, 
ET —— Beethoven 

Srmphonie Nr. 1, C-Moll, Opus 68........ Brahms 

Konzert in EMoli, Opus 11 Ehopin 

Uus „Fauftt Verdammulße ................ Berlioz 

Beſchroörung; Menuett der Irrlichter; 
Tanz der Eriphen und Waloczye 
Mari. 
14, und 15. Nobember. 
Splift: Bruno GSteindel. 

Suite, „König Kriftian der Fette“ (neu). .Sibellins 

Symphoniſche Variation für Violoncello. .Boellmann 

Rhantafie-Önvderture, „Romeo und Aufie* 

— 

a 


QDuverture, 


Syirphonie Kr. 5, 


Außer den bereit3 genannten Eoliften 
find aud) folgende Künftier zur fo» 
Iiftifchen Mitwirfung verpflichtet wors 
den: Der Bayreuther Wotan-Sänger 
Anton Ban Rooy; die herrorragende 
Altiftin Frau Kirkdy Lunn; die Violis 
niften Hugo Heermann und Frl. Maubd 
McCarthy; der auch ald Komponiift an= 
erkannte ameritanifche Meifter des Or» 
gelfpiels Horatio W. Parter, und ferner 
zrau Fannie Bloomfield-Zeisler, Frl. 
Mary Wood:Ehafe und Markt Ham- 
beurg al3 Klavierfoliften. Die Kon» 
zerie werden ſelbſtverſtändlich wieder 
im Auditorium ſtattfinden. Theodor 
Thomas, der bewährte Leiter des Or⸗ 
cheſters, iſt in der Sommerfriſche nicht 
müſſig geweſen; er hat die Neuheiten, 
welche in der letzten Zeit für großes 
Orcheſter geſchrieben wurden, ſorgfäl⸗ 
tig geprüft und nur beiten Zons 
mwerfe ausgewählt und das GSaifons 
Programm fo entworfen, daf die bies 
figen Mufilfreunde miebder herrlichen 
Genüfen entgegenfehen bürfen. 
x “ x 


.  Mie bereit in der „Abenbpofi”" am 

legten Donmerftag mitgetheilt murde, 
mwirb der italienifche Komponift umd 
Dirigent Pietro Mascagm auf feiner 
amerifanifchen Kunitreife am 12. Nos 
vember in Chicago eintreffen. Am 
Donnerftag, ben 13., und Freitag, den 
14. November, iwie au) am Samftag 
Nachmittag mwirb er im hiefien „Aurbis 
torium“ Aufführungen feiner Opern 
dirigiren, zu Mmeldem Zmed er fich 
mit tüchtigen Soliften, einem ftarfen, 
autgefhulten Chor und großem Drdhe- 
fter umgeben wird, Die amerilanifche 
Tournee beginnt am 8 .‚Oltober im 
New Yorker Metropolitan⸗Opernhauſe. 
Das Unternehmen iſt ein ſehr koſtſpie⸗ 
liges, doch iſt Masßcagni beſonders 
durch ſeine einaktige Oper Caballeria 
Ruſticana“ auch hier in weiteren Krei⸗ 
ſen bekannt geworden, ſo daß er als 
Dirigent feiner eigenen Werle eine 
große Anziehungstraft außüben bürfte. 

Ueber feinen Streit mit dem Ber- 
mwaltungsrath des Konſervatoriums in 
Peieto, deffen mufitalifcher Leiter er 
bis vor Kurzem war, wird jeht Aus⸗ 
führliches belannt. Aus einer in ber 
„Frankfurier tg.” erfchienenen Bes 
ſprechung der Flugſchrift Das Kon · 
ferbaterium Rofjini“, deren verfaffer 
Signor Seſßini, ein Mann bon aner⸗ 
fanntem R 5 und großer 
Unporteilichfeit if, 8* mit ziemlicher 
— Mascagni in 


maßgebenden politi Perſonlichlei⸗ 
ten bon Bejere ga, der Maeftro 
müffe ihnen, er 12,000 Lire Ge⸗ 
halt bezieht, um ben Bart gehen und 
ihr ergebenfter Diener fein. Damit ka⸗ 
men fie aber bei Mascagni an den Un⸗ 
rechten. Da begann denn gegen ihn ein 
Kampf mit Nabelftichen, Bosheiten und 
Quälereten aller Art, über denen auch 
einem Heiligen die Geduld hätte ausge- 
ben müffen. Die Kleinftäbter von Pe- 
faro maren in diefem Kampfe durch 
lange Uebung Meifter geworben. Hat- 
ten fie doch den Vorgänger Mascagniz, 
den armen Maeftro Pedratti, durch 
ihre fnftematifhen Duälereien zum 
Selbftmord getrieben. Der Kampf ge: 
gen Mascagni begann bamit, daß feine 
Gegner im Gemeinderaih von Pelars 
am 29, November 1899 eine neue Vor 
lage einbrachten, in der vie ftäbtifche 
Bermaltung aufgeforberi wurde, „Das 
Konferbatorium Roffint forgiem zu 
überwachen, damit das Vermögen be? 
Ynftitutes unangetaftet bleibe und Die 
unftalt Befjeres leifte. Dieje Vor- 
lage wurde vom Gemeinderath anae= 
nommen. Mascagni erhob fi voller 
Zorn gegen bie Beleidigung, die man 
ihm damit angethan hatte, und fehrieb 
einen offenen Brief an die Benölterung 
von Pefaro, in dem er ben Stabtvätern 
feine Meinung gehörig jagte. An dem 
Morgen, an dem Magcagni biejen 
Brief in Pefaro vertheilen lieh, gerieth 
das ganze Städtchen außer fich por 
Wuth und Schadenfreude. Eimas Der- 
artiges war ben Pefarejen noch nicht 
borgefommen, und der Zorn ber am 
beftigften angegriffenen Refpeftsperfo- 
nen jtieg bis zu dem Grade, daß die 
wenigen Freunde Mascagnis den Mae: 
firo faft mit Gemalt aus Pefaro fort- 
bradten, da man thatfächlich für fein 
Leben fürchtete. Als fich in Pelaro die 
erite Aufregung über den Brief Mad- 
cagnis gelegt hatte, vereinigten fich alle 
Parteien zum Kampfe gegen den Mae- 
ftro, der ja nicht in Pefaro heimath3- 
berechtigt war. Yebeämal, wenn er ei- 
nen Urlaub verlangte, murben ihm 
Schmierigfeiten gemadt, feine Thätig> 
feit als Direltor und Profeffor der 
Kompofitionslehre wurde bo&haft fri- 
tifirt, und am bergangenen 29. Mai, 
während Mazcagni in Spanien meilte, 
ernannte der PVermaltungsrath einen 
gewiſſen Ceccarelli zum Inſpektor des 
Konſervatioriums. Dieſen Poſten hatte 
der Verwaltungsrath ganz unzweifel⸗ 
haft nur geſchaffen, um dem Signor 
Ceccarelli Gelegenheit zu geben, an 
Mascagni ſein Müthchen zu kühlen. 
Der neue Inſpektor iſt nämlich der 
Gatte einer Konſervatoriums -— Lehre— 
rin, die Mascagni als unfähig bezeich— 
net und entlaſſen hatte. Man kann ſich 
die Empfindungen Masſscagnis vorſtel⸗ 
len, als er bei ſeiner Rückkehr aus Spa— 
nien im Konſerbatorium ganz unver⸗ 
muthet dieſen famoſen Inſpektor vor— 
fand, deſſen Aufgabe darin beſtehen 
ſollte, die Disziplin im Konſervbato— 
rium aufrecht zu erhalten. Mascagni 
erklärte, daß er den Inſpektor nicht 
anerkenne, und daß die Ernennung 
Ceccarellis gegen die Statuten der An— 
ftalt verftoße, mithin ungiltig fei. An 
der Thür des neuen Jnfpeftors prang- 
te ein Meflingichild mit der Auffchrift 
„Inſpettore“. Mascagni ließ das 
Schild fortnehmen, der Verwaltungs⸗ 
rath ließ es wieder annageln. Da griff 
Mazcagmi in feiner Wuth ſelbſt zu 
ammer und Zange, riß das 
child ab, nahm es mit ſich und 
ſchloß es in ſeinen Schreibtiſch. 
Der Verwaltungsraih gab nun nach, 
denn er hatte offenbar in dieſer In— 
fpeltor = Frage fein gutes Gemiflen. 
Um fi nun an dem Maeftro zu rächen, 
befhloß der Verwaltungsrath, für die 
üblichen mufitalifhen Darbietungen 
ber Konfervatoriumsfchüler am Schluß 
des Schuljahres nur 2000 Lire auszu⸗— 
fegen, während er früher immer 6000 
Lire bemilligt hatte, 
bon diefer Maßregel hörten, fam es zu 
Zumulten. Gie verlangten, baß bie 
Schlußaufführungen mit bemfelben 
Glanze toie in den Vorjahren ftattfän- 
den, und daß insbeſondere die Kompo— 
ſitionen der beſten Schüler wie bisher 
mit vollem Orcheſter zu Gehör gebracht 
würden. Als ſich der Verwaltungs— 
rath weigerte, blieben Schüler und 
Schülerinnen. den Lehrſtunden fern. 
Das war dem Verwaltungsrath höchſt 
willlommen; jetzt erklärle er die An— 
ſtalt für geſchloſſen. Umſonſt ſchritt 
nun Mascagni ein und erbot ſich, die 
fehlenden 4000 Lire für die Schluß— 
aufführungen aus ſeinen Mitieln bei— 
zubringen. Der Verwaltungsrath 
lehnte das Anerbieten Masagnis ab. 
So liegen die Dince gegenwärtig. 
Masagni ſchwört, daß er nicht nachge⸗ 
ben und auch keinen Selbſtmord bege⸗ 
hen werde, wie es ſein Vorgänger ge⸗ 
than bat. Der Verwaltungsrath des 
Konſervatoriums gibt aber auch nicht 
nad, und Niemand vermag vorauszu—⸗ 
feben, mie diefer' Kampf zmifchen einem 
Künftler von Ruf und einer Schaar 
leinlicder Duälgeifter enden wird. 


* * * 


Henry Schönefeld hat ſein Amt als 
Dirigent des Germania-Männerchors 
niedergelegt und ſich mit ſeiner Familie 
auf die Reiſe nach Deuiſchland begeben, 
um einige Jahre drüben zu verbringen. 
Bereits am letzten Dienſtag trat er mit 
dem Dampfer „Fürſt Bismarck“ die 
Fahrt über den Ozean an. Er wird 
ich zunächſt nach Berlin begeben. Schö— 
nefeld iſt in Milwaukee geboren, hatte 
ſich aber in Chicago einen rühmlichen 
Wirkungskreis geſchaffen. Als Kompo— 
niſt wurde er durch den vom New Yor⸗ 
ker „National Conſerbaiorh“ ausgeſehz⸗ 
ten Dvorak⸗Preis für ſeine Symphonie, 
Eindrücke auf dem Lande“, und durch 
den Henri Marieau⸗Preis für feine 
Klavier = Biolinfonate außgezeichnet. 
Seine ameritanifch = haralteriftiiche 
Suite, in welcher er Negermelodien ae- 
fehicht verweribet hat, wurde bon erfien 
Drceftern in Deutfchland viel geipielt. 

: ar 


8. 


— 


en 


AB die Schüler | 


6. Dtober, Nachmittags um halb zwei 
Uhr, über „Die Inftrumente de mo- 
dernen Orchefterd“ halten wird. Mit» 
glieder des Chicago-Orchefterd werben 
dieſe Vorleſungen durch entſprechende 
Vorträge auf ihren Inſtrumenten er⸗ 
läutern. — Das neue Schuljahr des 
„American Conſervatory“ nimmt mor—⸗ 
gen unter den günſtigſten Verhältniſſen 
ſeinen Anfang. 
* * * 

Der „Apollo Muſical Club“ nimmt 
morgen Abend, um 8 Uhr, in der Hän— 
del⸗Halle die wöchentlichen Geſangs— 
proben für ſeine Konzerte in der bevor⸗ 
ſlehenden Winterſaiſon wieder auf. Zu— 
nächſt werden die beiden größeren Chor— 
werle „Die Geiſterbraut“ und Hora 
Novissima“ einſtudirt, welche der 
Verein am 10. November im Audito— 
rium zur Aufführung bringt. 


Grundſteinlegungs-Feier. 


Die St. Bonifazius-Gemeinde wird ſie heute 
an der Ecke von Cornell und Noble 
Straße abhalten. 

Für die heute Nachmittag um vier 
Uhr ſtattfindende Feier der Einweih— 
ung und Legung des Grundſteins zum 
neuen impoſanten Gotteshaus der ka— 
tholiſchen St. Vonifazius — 
wurden die weitreichendſten Vorberei— 
tungen getroffen. Mehr als ſechzig 

| Vereine unter Begleitung von zwanzig 
Mufittapellen werden an dem großen 
Umzug theilnehmen, mit welchem Die 
feierliche Einholung des Weihebiſchofs 
Muldoon verbunden ift. Angemeldet 


— ——— — — — — 


für dieſe Prozeſſion haben ſich die fol- 


genden Vereine: 

Die Förſterhöfe St. Willibrod No. 
Chicago Jägerhof No. 165, St. Ludwig 
gerhof No. 247, St. Martins No. 34, 
Dionyſius No. 310, Hl. Drei Könige 
234, Main No. 832, Laval No. 41, St. Eu— 
ſtachius No. 283, St. Maria Pompei No. 
1249, St. Eugenius No. 237, Manning, No. 
2266, Anunciation, St. Benedikt No. 24,St. 
Thereſia No. 121, Ketteler-Hof von Bow— 
manville. Unter dieſen Höfen die folgenden 
mit Muſik-Kapellen: St. Willibrod, Hl. Drei 
Könige, Laval und St. Euſtachius. 

Die Unterſtüßungs -Vereine: St. Pau— 
lus (mit Kapelle), St. Peter und Paul von 
Süd-Chicago, St. Auguſtinus, St. Nilko— 
fous der St. Michgels-Gemeinde, St. Jo— 
ſephs der St. Alphonſus-Gemeinde, St. 
Alphonfus, St. Mathias von Bomwmanville, 
St. Jofeph3-Männer:VBerein der St. Var: 
tinus-Gemeinde, St. Peters:Verein der St. 
Peters = Gemeinde, in Kutjchen mit ihrem 
Benner, alle Vereine der St. Aloyfius-Ges 
meinde mit Mufitsftapelle, der St. Aloyiius- 
Yünglingsverein der HolyTrinity:Gemeinde. 
Die Katholiihen Ritter von Amerika werden 
pertreten jein dur einen uniformirten 
Amweig mit dem Trommler: und Mfeifer: 
Korps, die St. Kohn: Gommandery mit eis 
ser Mufif-Kapelle und die St. Alphonjus: 
Nitter No. 88 mit dem Trommler-Korps. 
Die Kath. Garde von Amerika durd) den 
St. Mathias: Zweig No. 2 und den St. 
Alphonfus: Zweig. 

Leber folgende Marfchroute wird fi 
jer ftattlihe Zug bewegen: Abmarijd) 
der &t. PRonifazins = Kirche, Cornell 
Noble Str., um Nuntt 2 UHr, Noble Str. 
bis Milwaukee Ave., Milwaukee Ave. bis 
Carpenter Str., Carpenter Str. bis Grand 
Ave., Grand Ave. bis Aſhland Ave. wo— 
ſelbſt Biſchff Muldoon empfangen wird; 
dann Aſhland Ave. bis Chicago Ave., Chi— 
cago Ave. bis Noble Str., an der Noble 
Sir. nördlich bis zu der neuen Kirche. 

Als Haupt-Marſchall wird Herr Jakob 
Nelles ſeines Amtes walten; ihm zur Seite 
tehen als Hilfs-Marſchälle die Herren Jo— 
ſeph Grein, Adam Blindauer und Benjamin 
Birong. 


324, 
W⸗ 
St. 


No. 


die⸗ 
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Deutſches Theater in Powers. 


Die neuen Kräfte werden im Kaufe der 
Woche hier eintreffen. 

Mie bereit? mitgetheilt, wird bie 
diesjährige Saifon der beutichen Vor- 
ftelungen in Pomers’ Theater am 
Sonntag, den 21. September, eröffnet 
werden. Die von Direktor Wachöner 
neu engagirten Kräfte find am 30. 
Augujt von Hamburg abaereift und 
werden im Laufe biefer Woche hier er= 
wartet, worauf die Proben für die Er- 
öffnungs-Vorftelung beginnen wer— 
den. Bis Mittwoch, den 10. Sept., 
bleiben die Plätze der vorjährigen 
Abonnenten noch für ſie reſervirt. Nach 
jenem Tage werden Beſtellungen für 
neue Abonnements täglich, zwiſchen 2 
und 4 Uhr Nachm., im Theaterbureau 
(eine Treppe hoch) entgegengenommen. 
Die Abonnements-Preiſe ſind dieſelben 
wie im Vorjahre. Näheres über die 
Eröffnungs-Vorſlellung wird im Laufe 
der Woche mitgetheili werden. 


— Schroffe Wbmeifung. — Bettler: 
„Schenten Sie mir etivad, lieber Herr, 
ich habe nicht das Salz auf’3 Brot."— 
„Was Brauchen Sie Salz, freuen Sie 
fih, wenn Sie Brot haben.“ 


Deulſchſand iſt mahhebend 


— in der — 


Behandſung von Schwindſucht 


dem ſoll den Remiſenangeſtellten jeder 
werden. 


Niemand leugnet die Thatſache, daß Prof. 
Koch in Deutſchland Schwindſucht heilt. 

Die deutſche Regierung bezahlt ihm ein 
riefiges Salair, um Schwindſucht in den öf⸗— 
ſentlichen Hoſpitälern zu kuriren. 

Durch die Anwendung der Koch-Einath— 


leicht in die Luftröhren eingeathmet, wo— 
durch die Lungen vollſtändig damit ange— 
füllt werden, und die Lungen ſind wie durch 
Zauber kurirt. Die Dämpfe find zujammenz 
geſetzt aus antiſeptiſchen reinigenden Mit— 
teln und dem großen Koch'ſchen „Tuberku— 
lin“, welche dahin wirken, daß die Krank— 
heitskeime zerſtört und ausgeſchieden wer— 
den. An der That, feine Art Keime können 
leten, ivenn die Koch-Einathmung gründlich 
angewandt wird. 

Die Werzte von Chicago find eingeladen, 
fi) an den IUnterrichtöffaffen zu betheiligen, 
welche jeden eriten Montag im Monat bes 
ginnen, Tie Probe = Behandlung wird hier 
verabfofgt, um den wunderbaren Werth der 
neuen Koch-Behandlung zu beiviien. 

Die Adreflen von geheilten Patienten mer: 
den bereitwilligft geliefert. Kommit und jeht 
die wunderbere Einathmungs = (Frfinbung, 
Ahr werdet jehen, das die Behandlung hune 
derte von Patienten furirt hat, nachdem alle 
anderen bekannten Medizinen Fehlfchiigen. 

Nehmt keine Medizin mehr in den Ma: 
gen. LungeneMedizin ift immer dem Mas 
gen ſchädlich. 

Seid ungläubig, bis Ihr unterſucht habt, 
aber forſcht nach und Ihr werdet die Wahr⸗ 
heit erfahren. Die Aerzte wünfgen genaue 
Unterjuchung. hre Heilungen beftehen je: 
de Unterſuchung.. Er 


LTR 


ı zweite Gonntag freigegeben 
' Der, Ausfchuß betont übrigens aus: 


Tafel-Serpice, 100 Stüde affor: 
u englifche und amerifanijche 
orzellan, künſtleriſch = 
bemalt, fpeziel .... . 55.85 
Zafel = Service, 100 Gtüde, 
prachtvoll dekorirt in Blumen: 
kranz-Rändern und Blumen-Zwei— 
gen-Malereien, in aſſortirten Far— 
ben, ein Bargain ng 
— se 510.00 
Yranz. Porzellan, 101 Stüde, af- 
| Jortirte Limoges Malereien in beli- 
| taten Blumen » Entwürfen, mwun= 


derbare Werth Rn 
a ren 7 ....814.50 





Homsinne | | Allortirte Teller, von öfterreichiichen 
Gemeinde | | il ‚ bon öfterreichi! 


| Berzellan, bemalt, einjchließlic) 
| Thees, Bie- und Brot- und .., 
| Butter-Größen, fpeg., Ausw. P% 
| Bemalte Jet-Theetöpfe, quite sy m 

| Größe, jpeziell 251 
Waller = Service, afjortirte Facona 
und Farben, einfchl. großer Krug 
und 6 Gläjer dazu paflend, Metall: 
Präjentirteller, vollftän= y= 
dig für een... 09€ 
Auswahl von fämmtlichen grapirten 
geblafenenWafferaläfern im - c 
Hauſe. das Stück —2 
Toilet Set, einſchl. großem Slop 
a 2 

Jar, 3 Farben, ein Bar: € 

gain, vollſtändig T 3.00 
Verfäumt nicht, unfere Bargain- 
Tifche mit fancy Porzellanfaden u. 
Bric-asBrac zu jehen, zu Breifen, 
die Euch fider zumfaufen veranlaf- 
fen werden. 


Eifig - Flafchen, von echtem aejchl. 
Glas, neue Facen— 22 
5 


ar 
18€ 


Salz- u. BPieffer-Streuer, 
bon ge= 


gefchliffenes Glas, Auswahl 
Ihliffenem Glas (mit <» 
Griff—ſpeziell ..... Si. 10 





Prachtvolle Oliven-Teller, 


— 


Porzellan, Glaswaaren und Eßgeſchirr 
ſpeziell herabgeſetzt für dieſen Verkauf. 


Maſon Fruit Jars, beſte Porzellan 
gefütterte Dedel, 3 Gall. Größe de; 
1 Dt. Größe, 3e; 1 Pint- Ye 
Größe 2 

Beite Mafon reine Gummi-Bänber, 
requl. Preis 10c dag Dug.— ® 

ſpeziell, das Dutzend IC 


Spudnäpfe, deutiches Porzellan, be= 
malt, 50c Werth — fpeziel > 
für diefen Berfauf—nur .. 25c 
Seht unjere Herbft = Jmportatio- 
nen von Kunftwaaren und Bricsa= 
Brac. Frühe Sendungen foeben er- 
halten von den hervorragendften eu= 
ropäiſchen Töpferzien. 

Dragon Gandleitid, Schmiedeeifen, 
tolftändig mit Kerze, Halter und 
feidenem Schirm—75c 

Werth— ſpeziell 

Salad Bowls, öſterreichiſches Por— 
zellan, bemalt, gute Größe 44 
EEE 19€ 
Hafergrüge-Set3, bemaltes deutfches 


as 


Porzellan, Berl, Teler u. Creamer, | 


übereinftimmend, 50cWerth De 
fpeziell, vollitändiaes Set, — 
Ricymond runde Tconelle 
Ichinen, großer gewell- 
ter Zuber 

15 Gall. gemellte 
Müll - Behälter 242 
für S i DU 
StarfeWafchbretter, jchmere 

Zinf- Front 10c 
No. S volle Größe Granite w 
ZIE >0c 
2 Brenner Ga3 - 


Brenner, erzeugt eine ele g 
gante blaue Flamme Yc 


Grofe Blech = Badöfen, 98e 


ir 
.... 18€ 


Waſchma— 


82.19 


15zöll. Duſters, von 
Turkey-Federn. 


— — —, —— — — 


Unſere No Sag zuſammenlegbaren 
Gordinen - Streder, 


Weiße, geflochtene Wäfche- 

Leinen 

Gliddens Jet-a-lac, die neue Fuß— 
boden-Politur, in ſämmtlichen na— 
türlichen Holz-Polituren, trägt ſich 
wie Eiſen, per Büchſe 
ee. N 
loorene, der beite Firniß für Hart- 
bolz- Fußböden, pe 
Bühle onen... .. 406 
Flocr-Shine, in allen natürl. Holz— 
Farben, trodnet über Nacht und 
binterläßt eine anhaltende 53 c 
Politur, per Büchſe id 
Unjer Elipper Wringer, Holz-Ge— 
jtell, 10351. Niollen, doppelte 4 

— —— 


a We er 


Icp-Schrauben 
23 Dt. Granite Rei3- 50€ 
Bra .y 

Unfere beiten, aemifchten Nemport 
eder ChallengeHaus- Farben gr 
95e 


Hübſche Parlor-Lampe, prachtvolle 


Blumen-⸗Malereien, aſſortirte Far— 


galvaniſirte 


Oefen, verbeſſerter 


| 


ben, Unterlage u. Glode überein- 
ftimmend, großer Center Draft- 
Brenner, herabg. Ipe: ne) Gr 
siell für diefen Verkauf 52, 95 
Prachtvolle Lampen-Glocken, tinted, 
große Roſen-Malereien, 10 Zoll 
groß, ſpeziell für dieſen 506e 
Verkauf herabgeſetzt .... eo 
rahhtpolle Ruby Nacht = Lampen, 
bollftändig mit dazu paffender Glo- 
cke, jpeziell für, diefen )7., 
Verkauf „ai 
Eine bübfche Lampe, affortirte Far- 
ben, großer Brenner, Schtrm u. Une 
terlage übereinftimmend, herabge= 
fegt fpeziel für dieſen am 
Berlauf.... 63° 


Eure 


Ausgezeichnete Uhren: Offerte. 


Echte importirte Kudud - Uhren, 
Schweizer - Cottage, pradhtoolle 
| Hand gefchnigte Frames, feinesMej- 
fing-MWerf, große Sorte Blafebal- 
gen, flar erfchallender Kudud-Ruf, 
Ihlägt Stunde und halbe Stunde, 
9.00 :wert vi m 
: 55.50 


für . 


4 8-2 ⏑ ——— 


Der Schiedsſpruch. 
Kürzere Arbeitszeit 
Löhne. 


und höhere 


City Railway Co. und Union 260. 


Die Subrlente und der Baditein-Truft. — Die 
Entlaffung des Präfidenten einer Fuhr— 
lente:-Union hätte beinahe einen großen 
Streif verurfacht. 


-.—— 


Der Schiebs-Ausfhuß für Streits | 


fragen zmwilchen der City Railway Co. 
und deren Angeftellten, foweit diejel- 


ben der Straßenbahner-Union Nr. 260 | 


angehören, hat gejtern Abend feine 
Entjcheidung über die ihm unterbreite- 
ten Forderungen abgegeben. Er 


lem Umfange qutgeheißen, aber im- 


nicht 


machen, melde 


liegenden Falle nicht mehr 


Mitglieder bes 


ſchaft. 


Prozent des bisherigen Lohnes. Außer— 


drücklich, daß ſeine Entſcheidung ſich 
nur auf Mitglieder der Union erſtreckt, 


| 
| 
| 
| 
| 


taz} 


rung mit denjenigen Arbeitern ber Ge— 
feßichaft, melche außerhalb des Ber: 


bandes fteben, abjolut nichts zu thun 


babe. Natürlich ift diefe Erklärung als 


ein Winf mit dem Zaunpfahl an die 


Nichtellnion = Leute zu betrachten, ich 
Schleunigft dem Verbande anzufchlie- 
Ben, um ebenfalls der Wortbeile theil- 
baftiq zu werben, melche berfelbe feinen 
Mitgliedern ausgemwirtt hat.-Die Re— 
mifenarbeiter und die in. den Werfftät- 
ten der City Railway Eo, beichäftigten 
Handmerfer, welche dur die abaeae- 
bene Entfcheidung berührt merben, 


bezm, durch biefelbe berührt merben | 
fönnen, fofern fie fih dem Verband 
‚ anjchlieken, mögen zufammen gegen | 


1500 Köpfe zählen. 

Die Union der Fubrleute ftandb ge- 
ftern fcharf por einem Kampfe mit dem 
Badftein-Zruft, melher auch unter 
dem Namen ber Yllinois Brid and 


ı Zerra Cotta Co, beiannt ift und faft 


Tämmtlicdhe Ziegeleien und Zerra Eot- 
abrifen Ehicagn und Umge- 


* 


hat 
dieſe Forderungen nicht in deren vol-⸗ 


— 
| 
| 
| 
| 
! 


| 
| 


Unionmann wieder 
merhin hat er die Geſellſchaft angewie-⸗ 
ſen, den Angeſtellten Zugeſtändniſſe zu | 
unbeträchtlicher | 
Urt find. E5 handelte fi) in dem vor: | 
um bie) 
eigentlichen Betriebs: | 
perfonal3, fondern die Angeftellten der | 
Remifen und Wertftätten der Grfell- | 
Diefen nun hat der Schieb3= | 
ausſchuß den neunftündigen Arbeits- 
tag zugebilligt, ſowie eine durchgängi- 
ge Lohnerhöhung im Betrage von zehn 


D | f einba= | 2:3 
mung werden Dämpfe von heilenden Telen | da er nad) Det getroffenen Vereinb 


56014 Cottage Grove 


Reihe Gold Novelty Uhren, 43 
Zoll Ho, Nem Haven Wert, 
$1.35 merth 


r 


Nidel Alarm-Uhren, garan- 
tirt qute Zeitmefler . . . 


Schwere vierfach plattirte 


; r 07 
fanch gravirte Brot-ITrays Ve 


c 


ter Belmont Avenue entlajfen mor= 
den, mit dem Bedeuten, daß nicht Ar- 
beit genug da fei, um ibn länger be- 
Ihäftiat zu halten. Am näcdhjlten Tage 
jollen dann aber drei Mann neu einge- 
ftellt worden fein, darunter einer, mel- 


| 
| 
| 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


cher der Union nicht angehört. Miurpky | 


meldete den Fall bei dem Nationalver- 


ı Scheidung von 


band der Fuhrleute, und deren Sefres j 


tät, %. %. Turley, wandte fich tele- 
pbonifch an den Präfidenten des Bad: 
tein-Truft, Herrn Leonard 9. Har- 
lan. Er warf demfelben eine Verlegung 
des mit dem Fyuhrleute-Verband aetrof- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
Pampen- und Globe-Spezialiläten. 


| 
| 
| 


Bonnell® Nubian Yron Enamel, 


vollſtändig mit 10€ 
Biffeld Standard Teppich = Kebs 


Born nn 0408 
10c€ 


No. 1 Möbel-Barnifh- 
per Böen... + 


.». 2. 0% 


Import. blaue u. weiße Bor» 
zelan-Salzbehälter . .. 19c 


No. 8 volle Größe fchmere blecherne 
Waſchkeſſel, Kupfer-Rand u. 69c 


Kupfer-Boden 
Gute Qualität Zoilet Par u. 
pier, per Dupßend 15€ 
L. 5. u. €. No. O Univerfal Food 
Chopper3, hadt alle Sorten rohed 
oder getochtes Fleifch, Obft 
und Gemüfe A 13€ 
12c 


23zöll. flache Anftreicher- 
Pinſeln 


Echte Onyx Tiſch, ſchwere Metall⸗ 
Unterlage, goldplatt., breiterSpread 
Bottom, wird nicht leicht umfallen, 
Border in prachtvollem offengear— 


beitetem Entwurf, herab. 

ſpeziell f. dieſen Yeraut HIV 
Speziel—50 affort. feidene Scir- 
me, fämmtl. große Sorten, Werthe 


bis zu $16, um zu räu= 81 .00 


men, f. d. Verkauf nur 


Nickel Leſe- oder Näh-Lampe, Center 
Draft Brenner, vollſtändig mit 


Schirm, ſpeziell für die⸗ 
ſen Verkauf 81.35 
Miller Student-Lampe, vollſtändig 
mit Schirm, jpeziell für as 

diefen Berlauf... . . ‚$2.45 


Spszialitäten in Bildern. 


Autotppe Stahlftiche, in einzoll. 
Gold-Rahmen, Größe 11X14, AT: 
fortiment populärer Sujets, 29 a 
— 50° Mertd — Montag et . 
Photo Colors, mounted und mat= 
ted, in 2351. ornamentirten Gold— 
Rahmen, dazu paflende Eden, Grö- 
;e 14x17, nach dem Leben, ein hüb- 
IherSchmud für jede Wand » 

— 98: Werth, Montag .... 50c 


Keine Befferuug. 


Swer nnalüdlihe $rauen Flagen auf 
Scheidung. 

Zum zweiten Male ſeit ihrer Hoch— 
zeit im Jahre 1896 hat geſtern Frau 
Klara E. Cady fi an die Gerichte um 
ihrem, im 


neues 


M. Cady gewandt, In 
Kreitaericht eingereichten 


ſuch theilt Die Dante mit, daß fie abae- 


binzu, daß er aute Luft hätte, die vier= | 


hundert Badfteinfobrer fofort an den 


Streit zu beordern. Herr Harları er= 


widerte, daß offenbar ein Mikverftänd- 
niß vorliege. Dosfelbe werde fich rafch 
genua aufflären lalfen, fala Herr 
Iurley fich zu einer perfönlichen Be- 


ı Ten. 


fprechung bei ibm, Harlan, einfinden | 
wolle. Yurley gab zurüd, daß er nur 
denn fommen würde, wenn vorher der | 


Nicht— 
werde. 


an Murphys Stelle getretene 
entlaſſen 
Herr Harlan verſprach das, 


Unterredung zwiſchen den Vertretern 


und Die | 


ber beiden Mächte wird nun morgen ı 


ftattfinden. 


Die Union der Färber und Reiniger | 


hat für morgen, Montag, in wichtigen 
Anaslegenheiten eine befondere Ver— 
fammlung einberufen, welche Abends 
um 8 lidr in dem Hallenfofale Nr. 55 
N. Slart Straße eröffnet werden wird. 

ür Beute, Senntaa, find Gemert- 
haft =» Berfammlungen anberaumt, 


I mie folat: 


Telegrapbiften, Chicago 
dem! Str, 2:39 ° 
Frachtverlader. Voll 
delph Str., 19 Ubr 
Autſcher von Zeitur und Poſtwagen — 
Fikth Avenue. 2 Uhr Nachm. 
(# abn:Erprehlutiher — 
um tachm. 

Stallerbeiter — 104 Randolph Straße, 
Abends. 

Stein-, Kalt- und Zement-Fahrer — 10 Randulph 
Straße. 2 Uhr Nachm. 


Diviſien Nr. 1 — 70 
- 164 Ran: 
132 


83 Medife: 


„Konzert im Edelweiß⸗Garten 
Dirigent Albert Ulrich und ſein vorzügli— 
ches, nur aus Thomas-Muſikern beſtehen⸗ 
des Orcheſter werden heute im Edelweiß— 
Garten ſchon von 63 Uhr Abends an, ſtatt 
wie bisher 8 Uhr, lonzertiren und ein 
Programm zur Durchführung bringen, deſ— 
ſen gediegene Zuſammenſtellung ſchon die 
Nummern Schlußmuſik von Alt 1 aus „Lo— 
hengrin“, Ouvertüre „Tantalusqualen“ von 
Suppe, Ouvertüre zur Oper „Maſaniello“ 


von Auber, Melodienausleſe aus „Carmen“, 


Bach-⸗Gounods „Ave-Maria“, 
Variationen aus dem Ballett „Coppelia⸗ 
von Delibes und The Loſt Chord“ von 
Sullivan, mit Solo des vorzüglichen Poſau— 
niſten Otto Gebhardt, erlennen laſſen. 


Thema 


Skat⸗Turnier. 


In Fritz Griesbachs Sommergarten, Nr. 
Ae., findet ute 
Nachmittag ein grokes Stat:Turnier ftatt. 
Ms 6 Uhr 30 Minuten Abends ift der 

nur für Theilnehmer an den Preis- 


Freife 


umd ı 


| 


| 


: ; en... erfoigten Trauung big in 
fenen Uebereinfommens vor und füate | 104 : e - 


feben von ziwei oder drei furzen Zeit: 
Ipannen feit ihrer 
die 
mit ihrem Gatten zufammengelebt 


Bei 


hade. Schon im März 1901 Habe fie in | au t ihrer 
| jibler Einflüffe, entfremdet haben. Der 
| Kläger bittet das Gericht, daß Sind 


Sun Franziefo auf Scheidung ge: 
Hagt, da ihr Satte fich angeblich wie: 
derhelt araufome Handlungen ihr ge— 
genüber habe zu Shuiden fommen laf- 
Auf fein Veriprechen Hin, 


ben und die Klage zurüdgezegen haben. 


Bald darauf fell der Beklagte in feiz | 
nen Fehler zurüdverfallen jein und fie | 
dadurch; ferließlich "gezwungen haben, | 
Die Klägerin Tuch | 
jomite | 


darum, doß dem Bellagten verboten | 


ihn zu verlaffen. 
um bedingte Scheidung nad, 
werde, fein Eigenthbum zu veräußern 
oder den Staat zu verlaffen. 

Emily Liltan Dutton fingi in ihrer 
gejiern eingereichten Scheidungsklage 


ein ähnliches Lied, wie Frau Cady. Ihr | 


Satte ijt der 
Dutten, 1417 ©. California Ave. 
frau behauptet, daß fie im 


Zahnarzt Dr. Elole W. 


flagi, der Richter Dunne beveiis die 
net hätte, al3 dieflägerin fich durch das 
Verfprehen der Beflferung verlei= 
ten ließ, ſich mit dem 
auszuſöhnen. Die Frau will neuer- 
dinge erfahren Haben, dab. ihr 


Gatte ſich des Ehebruchs ſchuldig ge-⸗ 
macht habe, worauf ſie ſich am 11. Juli 


dieſes Jahres von ihm trennie. Richter 
Smith erließ geſtern, dem Antrage der 


Klägerin gemäß, einen Einhaltsbefehl 


gegen den Veklagten, durch den er am 
Verkauf ſeines Eigenthums 
Verlaſſen des Staates verhindert wird. 
In der erſten Klage war Mißhandlung 
als Scheidungsgrund genannt worden. 

Kathlyn Livingſton, 6221 Monroe 
Uve., hat geftern auf die von ihrem 
Batten, John MW. Livingfton, im Su= 
periorgericht eingereichte Scheidung&r 
lage geantwortet, daß Legterer einft 


: auf einem Zuge der Ch. & Northive- 


ftern-Bahn die Stadt verla’en und ihr 
aus dem MWaggon no) zugerufen habe, 
er mwerbe bald zurüdtehren. Angeb⸗ 
lich habe er eine Gefchäftsreife für eine 
biefige Firma angetreten. Bald da- 
rauf erhielt jie die Mittheilung, daß er 
auf Grund bösmwilligen Berlaffens in 


Süb-Datota auf Scheidung Sie 
Deu Bi Roy Bi und Sing 
am fei zu ihr zurüdgefehet, vor Kur- 


| 


ihrem Gatten ‘Palmer | 


in Oalland, Kal, | 
meuefle | 


ſich 
beſſern zu wollen, will ſie ihm verzie- 


ı Kriegslieder = 
Eintragung der Entfheidung angeord= | 


Gatten | 


' gewonnen. 


und am 


Hellſeherin, 


Colortypes, ſämmtlich in Mais, in 
Goldrahmen, Größe 11x18, großes 
Aſſortiment beliebter Su— 
jets — Oc Wth. —Montag. 350 
Photo-Chromos, Leben und Land— 
ſchaften-Sujets, in Zzöll. fanch Gold⸗ 
Rahmen, Ecken-Ornaments, Größe 
16x20, reg. für 31.25 ver⸗ 
kauft, Montag, nut... 95e 


| ten $1340 vorgeftredt, aber nur $40 


zurüderbalten zu haben. 

Michael P. Riley, 2878 Nord Pau: 
Iina Str., behauptet in feiner geflern 
eingereichten Antwort auf die Schei- 
dungsflage feiner Gattin, diefe bewege 
fich; feit drei oder vier Jahren zum&cha- 
den ihres Gatten und Xöchterchend ii 


| den Kreilen der Spiritualiften und von 
Ge = | 
ı Schule fern und benuße basfelbe als 


Wahrfagern, halte ihr Kind aus ber 
— nachdem es hypnotiſirt 
worden ſei. Die Frau wohne mit dem 
Kinde jetzt bei einer Frau Müller, einer 
Spiritugliſtin. Frau Riley ſoll ſich 
auch mit ihren eigenen Eltern, infolge 


thm oder einer paffenden Unftalt zu 


überweiſen. 


— ———— 


NRienzi⸗Konzerte. 


Frühſchoppen-Konzert don 114 bis 125 
Uhr, Nachmittags-Konzert von halb 4 Uhr 
an und Wbend-Konzert wie täglih um 8 
Ihr beginnend — jo lautet für heute Das 
Programm im  Nienzi = Gtabliffement. 
Tritt ungünſtiges Wetter ein, . ik 
in der eleganten großen Halle Raum 
für viele Hunderte Beſucher. Rad: 
mittags wird mehr Teihte Mufit dargebe= 
ten wie SKeler Belas Luftipiel-Duper- 


| türe, Nesvadbas Loreley: Paraphraje,Rubin= 


fteing „Melodie in 7", Seleftionen aus den 


| SO peretten „Umorita”, „Mifado“, „Die&hami- 


pagnerinjel« und „Ihe Fortune Zeller“, ein 
Walzer von Gungl und ein Mari / von 


>; Seuja; Abends mird ein gemijcdhtes "Pro: 
Die | 
letzten Fe⸗ 


bruar Schon einmal auf Scheidung ge: ' 10” / Phantafie von Suppe, 


gramm — die Qupertüren „fra Diavolo* 
von Auber, „Zampa" von Herold, „Boccar: 
Metodien- 
ftrauß aus Millöders „Bettelftubent“, eim 
Potpourri u. f. m, — zu 
Tırhführung gebradt. — Der Schweizer: 
Männerchor rüftet fih zur Mitwirkung bei 


| dem am Mittwoch der nächften Mode Dort 


ftattfindenden Konzert. 


Oldorffs Sommergarten. 


Für heute Ind die ganze neue Woche 
wurden von Herrn Oldorff die Brüder 
Franz, Wiener Duettiſten, als neue Kräfte 
Der routinirte Komiler 
Wormſer weiß ſeine Nummern ſo geſchidt 
zu wählen, daß die Beſucher mit Freuden 
immer noch auf die „Nächſte“ warten, ohne 
dabei enttäuſcht zu werden. Das iſt auch 
der Fall, wenn Frl. Selma Gerlad, die 
hübfche, junge Gejangsfoubrette, und bie 
feinen Künftler John (7 Yahre), und Ken: 


‚ riette MWormfer (8 Jahre alt) auftreten, 


Zaundfarten fürd Haus, 


Die Karte der Vereinigten Staaten, 


; welche das Bafjagier- Department be: 


Tien bet Canbbiftif 


New Hort Central Bafn in ben ver 


ichiedenen Zeitunoen ded Landes ber 


6:tentlicht hat ‚worauf bie 
tereffanten Pläge an ihren 


aus 


negeben find, war die Folge eine ebene 


fo alüdlichen Einfalled, wie «8 eine 
ausgezeichnete Rellame war. Bir er+ 
fabren aus zuverläffiaer Quelle , 
diefe Landkarte in der Größe von 
Sei 16 Zoll jept allgemein in den 


” ei —— K 


— 
23 
x 


OOPERE CO. 


Tausende füllen das grosse Basement. 


Dat diejes riefige Bafement, mit feinen 69,000 Quadratfuß VBodenflähe und feiner Waggonladung auf Waggonladung von nüßlichen Saden für das 
Heim, ber beite Pla zum Einkaufen ift, wird täglich beiiefen durch das ftumme Zeugniß der Unmaffe von Käufern, die auß perfönlicer Erfahrung 
wien, daf vernünftige Sparfamteit es zu ihrem Hauptquartier ftempelt. Für morgen fügren wir einige Beifpiele an,mie fie hierhundertfacdh zu finden find 


9 





—— Wurard of Oua. 


—— Ye 2 
ern.—.don n. 
beater, le bappıneb 16 
Dpera Homfe.— Baudeville, 
x — eben UAbend 
a. 


i ten. —Konzert jeden Abend. 
Konzert jeden Übend uad Sonntag auch 


— —R 
> Ag tt Infkitute— freie Beiudt- 
MuTen m.—Samfags 


tto mftan und Sonntag. 
‚Kield EColumbian 
und Eonntags ift der Eintritt Lofteufrei. 


| Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Räthijel (1051). 

Bon €. 2. Sharien, Chicago. 
Gin Staatsmann ift’3 in unjer'm Land, 
Fin Demokrat, zwar oft verfannt. 
Nimmft Du vom Fuß der Zeichen vier, 
Sirgi eine dDeutjhe Stadt vor Dir. 


un... 
-.| ran 
Sgazes 
.. 6225 


Silbenräthſel (1052). 
Von G. Michael, Hammond, Ind. 
Die erſte iſt ein ſeltſam Ding, 
Das ſehr veränderlich. 
Bald iſt es hart, bald iſt es weich, 
Bald gibt's darin 'nen Stich. 


Im Lichterglanz, da geht voran 
Die Zweite allezeit, 

Doch geht ſie nur den Mittelweg 
Stets in der Ehrlichkeit. 


Da, ja, ich hab’ Dich „Ganzes“ Lieb, 
Und freue „Ganzes“ mich! 

Und meil Du’s „Ganzes mit mir meinft, 
Ep grüß’ ih „Ganzes“ Dich! 


Zahlenräthijel (1053). 
Bor Rihbard NRamelo!, Chicago. 


1 Ronfonant. 
12 An der Chemie Zeichen für 1 Atom 
eines Metalle. 
3 Findet man in der Mirihjchaft. 
4 Des Zünglings Wunjd. 
5 Stadt in Pommern. 
6789 Eine zur Zeit viel geiuchte 
on. 


KRreuzgräthiel (1054. 


Frau Joſephine Foerſter, 
Chicago. 


In 1 dem romantiſch gelegenen Dorfe der 
Bahyeriſchen Rheinpfalz war das Maifeſt an⸗ 
beraumt. Der Feitzug bewegte ſich nach dem 
nahen 1 und die munteren Dorfbewohner 
harrten der Ankunft der Ehrengäſte. End⸗ 
lich lamen ſie. Der alte 123 führte ſeine 
liebliche 45 am Arme, die heute als Königin 
des Feſtes gefiert werden ſollte. Er trat mit 
ihr in die Blicke der Menge, gefolgt von 
Herrn 2 8, ſeinem Aſſiſtenten. Hier publi⸗ 
zirte er freudeſtrahlend die Verlobung ſeiner 
4 5 mit Herrn 2 3. worauf’ diejer das jchös 
ne Mädchen mit jeinen dunklen jeelenvollen 
Angen innig an fi) 50g und der frohen 
Schaar als feine geliebte Braut voritellte. 
Die Gläfer, gefüllt mit echtem 1 5, Hirrten, 
und während die Mufit in vollem Schwalle 
ertönte, jchallte ein Hundertjtimmiges Hoc 
Dur den 1, ausgebraht auf Die geliebte 
12345, den alten 12 3 und Herrn 23. 
158 folgten fröhlihe Stunden, und als man 
nad) 1 zurüdtehrte, behauptete Herr 2 3, der 
15 habe ihm nie jo trefflih gemumndet als 
heute im herrichaftlihen 1. 


Röifeliprung (1055). 
Gingeidh. vd. Fr. Souife Pinger, Chic. 


I 
| 


Nie | gen | np | von | 
| | | | 


Sa 


be 


— 


Bilderräthfel (1056). 
Vor Wim. Schaper, Chicago. 


€3 werden wieder mindeftens feh8 Büs 
her als Prämien für die Preisaufgaben-- 
je ein: Buch für jede Aufgabe, wobei das 
Roos netjcheidet — zur Vertheilung fommen 
— mehr, wenn bejonders viele Löſungen 
eingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fi nad) der Anzahl der Löjungen. Die Vers 
Ioofung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin fpäteftens miüflen alle 
% endungen in Händen der Redaktion fein. 

oftfatten genügen, iverden die Löfungen 
aber in Briefen geihidt, dann müfien folche 
eine 2 Gents-Darte tragen, auch tvenn fie 
nicht gefchlofien find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Übendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Präs 
mie durch die Pod zugeihidt haben mill, 

die ihn vom Gewinn benadhrichtigende 


= m 
: “Karl und 4 Cent3 in Briefmarten eins 


ſchicken. 
Aebenräthſel 


1. Gleichklang. 

Beu Hyy. Langfeldt, S. Alton, Ill. 
Was häufig man im Sonnenbrand, 
An Nadelhölzern ſehen kann, 

Trifft man in uns bekanntem Land 
Als ſchönes Waldgebirge an. 


2. Scherzräthſel. 
Vor Frau Rötz he im, Chicago. 
Das beſte Mittel zum Genuß 

It das, deß Mitte gar iſt. 
So ſagte Jemand; findeſt Du, 
Mein Leſer, daß das wahr iſt? 


3. Füllräthſel. 
von Bernh. Zimmermann, 
Chicago. 
aeaboocddeeehiln, 
-.n.900,0,pprrr, 
5,8886, t,uy. 


Burn $ 


Io... 


Penn 


7. — .Was jeder & bat. 

Die Stride und Punkte find durch oben⸗ 
ftehende Buchftaben zu füllen; find die richti- 
gen Wörter gefunden, jo nennt Die Strich 
a. den Namen einer berühmten Gäns 
gerin. 


4. Räthfel, 

Eingeih. von Th. €. Goebel, Chicago. 
Als Pflanze fteig’ ih auß der Grde, 
Du quäleft mid) mit hartem Stein; 

Und fol ih Dir recht nubbar werden, 
So mahft Du, dak ich Wafler werde. 


Fölungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer: 
Silbenräthfel (1045). 
Mitleid. 
Richtig gelöft von 65 Einfendern. 
Räthfel (1046). | 
Pier, Bier. | 
Nihhtig gelöft von 65 Einjendern. 


Gleiche Klänge (1047). 
Hut — Hut; gut— Gut; Fant— 
fand; Band — band; Shweif — 
hmweif; reif — Reif. 
Richtig gelöft von 45 Einfendern. 


Kreuzräthfel (1048). 
1.—t a; 2.—e; 3.—ter; .—min. 
Richtig gelöft von 58 Einjendern. 


Röjjelfprung (1049). 


Sapt’8 regnen, wenn e8 regnen Mill, 
Saft Allem feinen Lauf, 

Denn mwenn’S genug geregiret hat, 
Dann hört’s jhon wieder auf. 


Nichtig gelöft von 55 Einfendern. 


Buhftabenrebus (1050). 
Ueberfluß maht WLeberdruß. 
Richtig gelöft von 48 Einfendern, 


Föfungen zuden „Hebenräthleln‘ 
in voriger Hummer. 


1. Silbenräthfel-— Handidlag. 
2. Räthfel. Kaplan, Kaplanp. | 
3: Bahlendreied. — 123456— 
Braten. 

4. Öleihtlang. — Auflauf. 


Kichtige Löſungen 
landten ein: 

Frau Eliſe Neu, Hammond, Ind. (6 
Preisaufgaben — 2 Nebenräthſel); Minna 
Mundt, Clinton, Ya. (—8); Geo. Geerbts, 
Mayıvood, I. (64); E. F. Windler (6— 
2); Frau Elſe Haman (5—2); Rud. Schwei⸗ 
ger (64); U. Hoppe (4—2); Frau Bertha 
Janz (63); Ni. Ramelow (3—2); rau 
Helene Pollen (5—H): F. Lahn (d—1); rau 
Joſephine Fyoeriter (6-4); Carl Dejebrod, 
Miliwankee, Wis. (6); John Hohl (2d— 
01: 9. Lange, Garpenterville, AU. (63); 
Adele Tauffig 2—0); €. 8. Scharien (6— 
4); ©. Michael, Hammond, Ind. (5—4); 
Frau S. Maad, Davenport, Ja. (53); 
Frau F. Zielle (5—2); Frau Anna Pinnom, 
Mantwood, XL. (5—2); Nohann Karowalt (3 ; 
—1);% 8. Fichader, Homeftead. Ya. (40); 
Frau U. Huennebed (5-4); Frau 2. Muel: 
ler (61). 
Frau H. Froehlih (6—4); Olga Hambdorf, 
Davenport, 3a. (1-0); Simon Schaffner 
(IN; „Metar (3-2); Win. Schaper (6—- 
4); R.Ziegenhagen, Kenfington (5—2); Frau 
Anna Zueneburg (64H; Dora Pietih (d— 
0); Mathias Strafa (6-2: Kohn Arion 
3-3); Frl. Adaline Fyriedlieb, (5-0); 
Satharina Meyer (40); Frau E. Runge, 
Auftin, IL. (4-2); 3. €, Weigand (6--5); 
Theo. &. Goebel (5—1); Frau (Fmilie 
Fridom 16—2); Mid. Roefchlein (6-2); 
Marie Raede (6--0): Herm. Kornrumpf (6 
— 2); Frig Leihmann (6-31; R. Windler 
(6—2); Frl. Alma Brehme (6-3); U. F- 
Hinge (6-3); Harry Meyer (6-2); Frau 
Anna Huber (4-3). 
Frieda Wörner (d— 2); John Alt (2—0); 
Grnft Theodor (5—2); Frau- Louije Schnik- 
ler (4-29: Cäcilia Wilfin (6-2); 9. Draes 
ger, Davenport, Ia. (64); O. Tromsdorff 
(6-9); Frau Minna Otto, Davenport, Ya. 
5—4; 9. Zimmermann (6—4); Frau Ya: 
ne8 Groß (3-3); Frau €. Lomberg (4-2); 
Frl. Agnes Hoffmann (60); Frl. Johanna 
Bojed (6-2); Frau Helene Seyl (6-3); 
Frau Martha Rogge (53); Chas. Bau— 
mann (5—0); Frau VW. Peterjen, Davenport, 
Sa. (6-H: M. %., Irving Part (59); 
Frau F. Schals, Milwaufe, Wis. (43); 
Hummel, Daf Park, SU. (63); Frau FY., 
Davenport, Ka. (6-2); Fr. Laura Meier 
(5-31; Fr. Klara Magner (40); Frau 
NRösheim (4—2); Fr. Marie Struber (6--3). 


Yrämien gewannen. 

Silbenräthiel (1045. — Looje 1— 
65. M. 8., Irving Park: Loos No. 64. 

Räthiel (1046). — Lovie 1-65. Ma: 
thiag Strafa, 494 MW. 14. WM., Chicago; 
Roos No. 32. 

Bleibe Klänge (1047. — Lonje 1— 
45. Frau Minna Mundt, Clinton, Xa.; 
Ron: No. 3. 

Kreuzräthfel (10489. — Looſe 1I— 
58. Herm. SKornrumpf, 757 RN. Halited 
Etr., Chicago; Loos No. 37. 

Röfieliprung (1049. — Looje 1— 
55. ©. Midhael, Hammond, And. Loos 
No. 45. 

Budhftabenrebus (1050). — Looie 
1-48. Frl. Adaline Friedlich, 344 Auftin 
Ane., Chicago; Voos No. 23: | 


Räthſel⸗Briefkaſten. 


Frl. Agnes Hoffmann; A. F. Hintze; Frau 
Anna Huber; Herm. Kornrumpf; Frau Jo— 
Sephine Foerfter; C. 2. Scharien. — Neue 
Aufgaben erhalten. Dank. 


Sofalberidit. 


Bei der Arbeit verunglüädt. 


Der Maurer George Kerr fiel ge- 
ftern Nachmittag von einem Gerüft am 
Gebäude Nr. 13 Welt Randolph Sir. 
und erlitt Verlegungen am Kopf und 
am Rüden. Er wurde nad} feiner 
Wohnung, Nr. 3812 Parnell Avenue, 
geſchafft. 

Der von der Crescent Coal and 
Mining Company, Nr. 494 Halſted 
Straße, beſchäftigte Arbeiter John 
Lee gerieih geſtern auf deren Höfen 
zwiſchen eine Mauer und einen Wag⸗ 
gon und erlitt ſchwere Quetſchungen. 
Er befindet ſich in ſeiner Wohnung, 
194 Sangamon Straße, in ärztlicher 
Behandlung. 


Dingfeſt gemacht. 


An Lisle, SO, wurde von einem 
hieſigen Detektive der Schneider Edw. 
Motlida, Nr. 442 19. Str., auf Ber: | 
anlaffung von M. 4. Strauß, bem 
Geihäftsführer der Firma Hart, 
Schaffner de Marx, Engros-Kleider⸗ 
händler, verhaftet und nach Chicago 
zurückgebracht. Er mirb bezichtigt, 
unter falſchen Vorſpiegelungen Stoffe 
im Werthe von $240 erlangt und zu 
eigenem Nußen verwendet zu baben. 


erzogen. Mama: „.. . Und 


* 


Ethiſche Sonntags ſchulen 


Je mehr wir uns emporſchwingen 
— eine höhere Kulturſtufe, umſomehr 
fühlen wir in uns das Verlangen nach 
Einigung, nach Harmonie. 

Durch Leiden und ſchlimme Erfah— 
rung und durch einſchlägige Literatur, 
auf ihre Lage aufmerkſam gemacht und 
zum Denken angeregt, kamen dieMen- 
ſchen nach und nach zu der Ueber— 
zeugung, daß blos in harmoniſchemZu⸗ 
ſammenwirken Erſprießliches geleiſtet 
werden kann. 

Um mit mehr Erfolg in dieſer Rich— 
tung zu wirken, müſſen wir vor Al— 
lem für eine liberale Kindererziehung 
Sorge tragen, und immer, wo es nur 
gilt, mitarbeiten an der Gründung 


und Förderung ethiſchet Sonntags— 


ſchulen, in welchen die Kinder in Al— 
lem, was allgemein menſchlich iſt, un— 
terrichtet und der Trieb und die Be— 
geiſterung für alles Wahre, Schöne, 
Edle und Gute in ihnen wachgerufen 
und geſtärkt werden. Wie zum Bei— 


ſpiel durch: 


1. Gute Fabeln und Märchen für 
die Küngiten. 

2. Die beften Erzählungen des klaſ—⸗ 
ſiſchen Alterthums. 

3. Naturgeſchichte, mit Bezug auf die 
Anfänge moraliſchen Lebens in der 


Thierwelt. 


4. Wiſſenſchaftliche Anſicht über die 


| Entftehung der Menfchheit. 


5. Biographien großer und guter 
Männer und Frauen. 

6. Gefhichte und Erklärung derfte- 
ligion. 

7. Pflichten und moderneAlnficht des 


| Lebens. 


Das Ganze veredelt durch Ichönen 
Geſang. Irgend welche Furchtlehren 
ſollten unter allen Umſtänden vermie— 
den werden. Dieſes hier in kurzen Zü— 
gen angedeutete Unterrichtsſyſtem kann 
ohne Verbindung mit irgend einer 
Glaubensform in den Sonntagsfchu- 
Ien befolgt werden, es wird Daburd 
Unduldfamfeit bei den Kindern anders 
Dentenden gegenüber verhütet werben. 

Schon murde VBedeutendes auf die- 
fem Gebiete ‚in allen modernen Kul- 
turländern, dur Mereine ethifcher 
Kultur, freireligiöfe Gemeinden und 
Spreidenfervereine geleiftet. Hauptfäch- 
lich in Frantreich, wo ethifcher Unter- 
richt ohne fonfeffionelle Religionsleh- 
re in den Bolfsfchulen eingeführt ift, 
mit ausgezeichnetem Erfolg. Hierzu- 
Iande muß dur Sonntagsichulen Er— 
fat geboten werben, deren auch fchon 
biele gegründet wurden. Namentlich 
möchte ich hier in Chicago eine folche er- 
wähnt wiſſen, die fich in weiten Freifen 
liberal denfender Menfchen allgemeiner 
Achtuna erfreut, wie die legte Schluß: 
feier wieder auf’3 Neue bemwielen hat, 
nämlich die Sonntagsichule der frei- 
finnigen Gemeinde der Nordmeltfeite. 

Wir fehen, überall treibt e8 mächtig 
pormwärts; deshalb lakt uns mit erneu= 
ter Kraft und Begeifterung mitarbei- 
ten: „In dem Streben nach dem deal 
des freien enlen Menfchentbums!“ 

Martin Arien. 


An fühler Gruft. 


Nach einer geftern Nachmittag in 
der zum Beitattungsgefhäft von 
Boyditon Brothers, Nr. 4227 Cottage 
Grove Upe., gehörigen Kapelle abge— 
baltenen Leichenfeier wurde die fterb- 
fihe Hülle Wm. Craigs, des Bundes- 
deteftives, der feinen Tod fand, ala er: 
den Präfidenten Roofevelt bealeitete, 
nach dem Oakwoods-— Friedhofe ge— 
leitet und dort zur letzten Ruhe gebet— 
tet. Prachtvolle Blumenſpenden hatten 
auch Herr Wilkie, der Chef des Bun— 
desgeheimdienſtes, Gouverneur Crane 
von Maſſachuſetts und die Mitglieder 
der hieſigen Bundesgeheimdienſt -Ab— 
theilung geſandt. Präſident Rooſevelt 


hatte einen prachtvollen Kranz geſchickt. 


Einer der aktiven Bahrktuchträger war 
A. L. Gallagher, Präſident MeKin— 
leys Leibgardiſt, der zugegen war, als 
das Attentat auf den Präſidenten ver— 
übt wurde. Er war es, der den ruch— 
loſen Mordbuben Leon Czolgosz nie— 
derſchlug und ihm den Revolber aus 
der Hand riß. 

Den Trauergottesdienſt leitete Rev. 
W. White Wilſon von der St. Mar— 
kus-⸗Kirche, an 36. Str. und Cottage 
Grove Ave. Aktive Bahrtuchträger 
waren: Kapitän T. J. Porter, A. L. 
Gallagher, G. F. Aimer, P. Magnus, 
F. C. Koch und James Leitch. Ehren— 
bahrtuchträger waren W. M. Stewart 
und W.Manger von derKenwood-Loge 
des Royal Arcanum-Ordens, deren 
Mitglied der Verſtorbene war. 


* Unter den Flatbauten, für wel— 
che während der Woche Kontrakte ver— 
geben wurden, befinden ſich: Bau von 
15 Flats, 80 bei 125 Fuß, Nordoſt-Ecke 
von Sheridan Drive und Pine Grove 
Xpe., $55,000; dreiftödiaer Bau von 
20 Tlats, 80 bei 120 Fuß, Nordmeit- 
Ede von Sheridan Drive und Dayton 
Str., 350,000; dreifiöcdiger Bau von 
fechs acht-Zimmer lats, an Sheffield 
Aves, nahe Grace Sitr., $25,000; Tech3 
zweiftödige Gebäude von je 22 bei 45 
Fuß, an Addifon Str., nahe Bozmorfh 
Ave., 830, 000. 

*Eines der größten Unternehmen in 
Flatbauten iſt bis zum Abſchluß der 
finanziellen Unterhandlungen gediehen. 
Es ſind dies zwei koloſſale Gebäude von 
je 350 Fuß Front, die zwei Seiten eines 
Geviertes in Hyde Park einnehmend. 
Die beiden Häuſer ſollen 100 Flats von 
je 5 Zimmern enthalten, und werden 
etwa 8275,000 koſten. 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen ber 
Deutiden, beren Zob bem Gejundheitamt 
Weldung zuging: 

Martin, Be , 86 3, 108 W. 4. Str. 

Martin, Sarab &., 62 3, 9 S. Desplaines Gtr. 

Brandenberg, Mary, 71 2., 76.M 

Kühn, E Erie 


ud mn nenn: 


_ Antiedfamer — 


George €. Cöle und Sred M. Blount ges 
riethen fich in die Haare. 

Mie jet erft bekannt wird, geriethen 
fih George E. Cole, Präfident der Le= 
gislative Voterd’ League, und Fred M. 
Blount. Vize-Präſident der Chicago 
National Bank und republikaniſcher 
Führer in der 20. Ward, vor mehreren 
Tagen im Haupt-Empfangszimmer des 
Union League Klubs im Verlaufe einer 
politiſchen Auseinanderſetzung in die 
Haare. Herr Blount ſoll bittere Be— 
merkungen darüber gemacht haben, daß 
die Legislative Voters' League dieKan— 
didatur Frank C. Farnum's für einen 
Sitz in der Staatsgeſetzgebung be— 
kämpft. Cole ſoll ihn der Lüge gezie— 
hen haben, und es verlautet, daß im 
nächſten Augenblick, ehe es Jemand ver— 
hindern konnte, die beiden Herren ſich 
in den Haaren lagen. Blount wurzelte 
angeblich ſeinen Gegner, ehe es den 
entſetzten Augenzeugen gelang, die 
Kampfhähne zu trennen. 

Der unliebſame Vorfall beſchäftigt 
zur Zeit das zuſtändige Komite des 
Klubs, und es iſt wahrſcheinlich, daß 
beide „ſchlagfertige“ Herren werden ge— 
maßregelt werden. 


Martitbericht. 


Chicago, den 7. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpeeife.) 
Winterweizen, Nr. 2, roth, 
rotb, 66—69; Nr. 2, hart, TÜc; 
6G6—6T%. 
Sommermweigen, Nr 1, 43-73; Nr. 2, 7ie; 
Nr. 3, 68-70r. 
Mehl, Winter-PBatents, „Southern“, $3.50—83.68 
das Yah; „Straight“, 9.35.45; befondert 
Marten, $4.20; Winter-Roggen, $2.60—$2.80. 
Mais, Nr. 2, 6ld6Rc; Nr. 2, weiß, 614-626; 
Nr. 2, gelb, 62363; Nr. 3, 6l—Hlic; Nr. 8, 
gelb, 62263e. 
Hafer, Nr. 2, 204-506; 
Nr. 3, 274-8; 
3-30. 
u (Berfauf auf den Geleifen)—Beites Timothy: 
$11.50— 12.00; Nr. 1, 810.0—11.00; Nr. 2, $9.50 
bis $10.00; Nr. 3, B.50—80.00; beites Prairie, 
89.00-89.50; ditto Nr. 1, 88.00-39.00; Nr. 2, 
87.00-88.00; Nr. 3, 86.00-87.00; Nr. 4, 85.50 
—$6.00. 

Auf fünftige Yieferung. 
Weizen, September 713; Dezember, 674-6756; 
Mai 1903, 692 6c. 
Mai?, September, 58ıc; 42 4640; 

WMai 1903, 394 -A0ßc. 
Hafer, Schtember, 2öhe; Dezember, 31lc; 
1903, SIa—3lkc 


September 1%2. 


Tlke; Nr. 3, 
Nr. 3, hart, 


} Nr. 2, mweik, 36-877; 
Nr. 3, weiß, 30-350; Nr. 4 


& 


Dezember, 
Mai 


Brovtiinnen. 


10.674; Oftober, 0.50; 


Schmal;, September, 
Januar, 88.40. 

Rippchen, September, 810.55; 
Januar, 87.90. 

Gepökteltes Schweinefleiſch, Septem— 
ber, 816.89; Oktober, 816.973; Januar, 814. 973. 


Schlachtvieb. 
Rinpdpieh: Beite „Beeves“, 1200-19 Pfund 
88. 3088. 83 per IM Pfund: aute bis ausgeiuchte 
„Beeves“ 120-100 Pfund, 87.50-88.25; mitts 
iere bis gute Beet Stiere, $6,75-—$7.40; gute bi3 
tefte Kühe, B.50—$4.30; Sälber, zum Schlag» 
ten, aute bis beite, $5.75—87.25; jchiwere Säls 
ber, gewöhnliche bis gute, $2.75—$5.5. 
Schwmeine: Ausceſuchte bis beſte (zum Verſandt 
87.00-87.95 per 10) Pfund; gewöhnlide bis 
befte, fhiwere Schlahthbausmaare, $7.15—$7.65; 
ausgejuhte für FFleiicher, 87.80-87.92: jortirte 
leihte Thiere, 19-190 Pfund, 387. 53587. 80. 
Schafe, beite, ichwere Schafe, 83.69-84.00 per 1M 
Pid., aute bis ausarjudte Hammel 83.50-83.99: 
ante bis ausgeiuhte Schafe. 33.40-83.00; 
— Lambs“, geringe bis ausgeſuchte, 84.30 

— . 49. 

Es wurden 
60,457 Rinder, 
87,65 Schafe. 
Rinder, 607 

Schafe. 


(Markipreife an ber ©. Walet Str.) 


Vioiterei-Brodufte. 


Oftober, $10.00; 


während der Woche hierhergebradt: 
6300 Kälber, 88,021 Schweine und 
Qon bier verihidt wurden: 21,804 
Kälber, 17,30 Schweine und 19,486 


Butter— 

„Greamery“, ertra, per Pfund...... 
DE: WDR TER nenn 918 —. 
Ne. 2, per Pfund ) 
„Dairhys“, Cooleys, per Pfund.... 
Mr. ), per Pfund 

Nr. 2, per Pfund 

„Yadles”, per Pfund 

Packwaare, friſche 


Rälc— 
Rahmläſe, 


0.1040. 


„Zwins”, per Pfund.. 

„Daijies“, per Pfund 

„Voung American“, per Pfund.. 

Schweizer, per Pfund........... * 

Limburger, per Pfund....... — 

Arid, "> Dfund...... Nase »... 0.09—0.1 

Eier— 

Friihe Waare, ohne Abzug von 
Perluft, per Dugend (Kiften eins 
geſchloſſen) 

Friſche Waare, ohne Abzug 
Verluſt (Kiſten zurückgegeben).... 

Bier nachgeprüfte 

Geflünel, Ralbileiih, Stiche- 
Geflügel (lebend) — 

Hübner, per Pfund 

do., junge, per Bund. 

Trutbühner, ver Pfund. 

Enten, per Wand 

do. junge, das Pfund.. 

Gänſe, das Dutzend. ........ 

Schlügel iauf Ed) — 

Truthühner 

Hitbner, per Bund 

Eühner, „Broilers“, 

Enten, per Pfund 

Rälber taeihlahtrt) — 

50-60 Rfd. Gewicht, 

60-75 Rd. Gewicht, 

80--1235 Pd. Gewicht, 

95-110 Bir. Gewicht, 

Bifnhe (friihe) — 

Ehmwarzer Parih, per Pfund...... 0.15 —0.16 

Kiderel, ver Bfund...... sonen... NO I. 

Hechte. per Pfund 9.05 - -Nn.m 

Karpfen, ver Bund 0.01 —0.013 

Berg, per Bfund .ounoonessoconee. UF -1.4 

Aele r —0.07 


Friſche Früchte. 
Aepfel — 


Sewöhni. bis ausgejuhte, per Yak N.75 —1.75 
gitronen—California, per Kifte.. 2.00 —3.00 
Meijina und Palermo, Kiite > 
angen, ber Kiite 4.00 — 5.00 
sanen — per Gebänge.......... 0.75 —1.60 
irtjıdhe. aute bis ausgejuchte, 

Buſhel-⸗Korb 

Buſhel⸗Korb 

umen. 16 

en, Bartletts, per Faß 

as, Floridas, die Kiſte 4.00 —4.50 

nen, Mafjer-Mel., per Gar. .50.00—115.0 

inois „Gems“, per + Bufbel.... 
laubeeren, 16 Ouart3 
rondbeeren, per Faß 

Bund = 

eintrauben, 

Pfund-Korb 

do. Concords, 8⸗Vid.⸗Korb 

Gemäüfe. 

Rotbe Rüher, 100 Bündchen 
Kraut. biejiges, ber 

Innenfebl, biefiger, per Kifte 
Mobrrüben, 1% Bündchen 
Surfen, biefige, der Dugend 
Smwiebeln, AU., per Sad........ — # 
Repfialat, biefiger, der Kübel i 
Bleitſalat, per Kiſte 
Sellerie, Mich., per Kiſte 
Welihforn, rer Sad 
Nüben, neue, per Buibel 
Tomaten, hiejige, 4 Körbe 
Bebnen: 

Grüne Schnittbohnen, 14 Bufbel.. 0.75 —1.00 

MWahsbohnen, per 14 Bufbel....ı. 0.75 —1.%0 

Itodene „Peas“, auserlejen, 

ver QBufbel 

„Medium“ 

Braune  mediihe ... 

Note „Kidneys* ... 
Rortoffeln, neue, per Bufbel, in 

Car⸗Ladungen: 
Neue Kartoffeln, per Buſhel 0.30 —0.33 
Güstertoffeln, Jerfens, Fak.. 3.50 —8.75 


Kleine Anzeigen. 


— — ———— — — —— 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 

a Verlangt: Gerber! 
75 erfabrene, für California; hoher Lohn. 
2eamerd, Fleihers, Wbitners, Solelenther Hands, 
Shavers cic. Kramp, 199 E. Clark Str. imo 


Verlangt: Kollektor, deutich {pre nd, be xo — 
für 3 Taee. Reſt der Woche ——— in 
mittleren Yahren oder einer der nicht hart arbeiten 
Tann, mag nadfragen. Mittwoh von 10-12. 227 
92. Str., SeitensEingang, 3. Floor. fonmodi 

Rerlangt: Ein träftiger Aunge bon unge pr 16 
—ú—— 8. Klert Er er oetahr 

Berlangt: Holz⸗Drechs let. 


* 


0.153—0.154 


0.18 
2.19 


0.11 
0.13 
0.18 
... 0.10 
- 0.11 —0.11} 
... 4.00 —6.0 


per Pfund. 


0.07 —0.07} 
RD... 0.08 —0.084 
0.09 —0.09} 

0.19 


per 
per 
per 


75 —3.56 


V 


0.49 —0.65 
0.49 1,0 


es 8rm 


= 


0.10 —0.25 


e »® 


0.50 
I 0.60 
1,50 
n—0. 


1.65 —1.68 
1.70 —1.75 


⸗ )—e —— 
B. 16. und Fist Str. 


ſonmo 


Sul 
Buls jeder Art auf 
bi wir 


ir 


— 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Berlangt: Wurftmacder. Ein erfter Klaffe tüchtiger 
Wurftmadher, um bocfeine frifhe Wurft zu madhen. 
Gute Stellung für tüchtigen, ug Dann. So: 
fort nüczufragen 449 Wabafh pe ſonmo 


fonmo 


‚ m. Erfahrener Hoftler. Sofort nachzufragen 
in der Bäderei, 733 Larabee Str. 


Verlanat: Nähte und Off-Prejier an Röden. — 
€. Edilfftrom, 161 O. Superior Str. fajon 
Verlangt: Agenten für Chicago und andere Städte; 
gute Gelegenheit für thätige Männer und Yrauen.-- 
Herman Schade, 636 Wells Str., Chicago. GiplioX 
Verlangt: Junge, der ebrlih und willens zu 
arbeiten ift, um Apotbetergejhäft zu erlernen. 2404 
Milwaukee Ape. faio 


Verlangt: Stuhlmader. Nachzufragen 160 Weit 
Grie Str. jaio 

Verlangt: Fuhrleute. Vorzufprehen 2985 Eliton 
Avenue. ſaſo 

Verlangt: Belzzujchneider und Nagler. 
Str., fünfter Floor. 


Str. ſaſomo 


182 State 


Verlaugt: Ein netter Junge in der Apothefe. 1358 | 


Diverfey Por. jafon 


Verlangt: Scheider an Kunden:Röden. 181 S. 
Clart Str, Zimmer 8. jafomodi 
Verlangt: Argiteltur-Eiienarbeiter für Shop. Gu- 
ter Yohn. Dearborn Youndrp Company, 1525 Dear: 
born Str. 


Verlangt: Vlännner mit oder ohne Erfahrung. U. 
2. Fiedler & Sons, N. Bart Ude. und Eugenie 
Etr. liepliot 


erlangt: Junge, um das Zigarrengeihäft zu er: 
lernen. Gute Entpfeblungen. 609 Wells Str. _ 
midofrjajon 


Verlangt:_Chenile Arbeiter und Weber. U._2. 

Fiedler & Sors, N. Park Ave. wand Gugenie Str. 
liepim®t 

Verlangt: Ein fräftiger Junge im Alter von 18— 
Nabren. 193 Wella Str. friufon 

Perlangt: 30 Arbeiter für ein Stahlwert. Ju ers 

fragen 1720 Old GColony_PBldg. 


2) 


Verlangt: VBeihäftigungslofe Leute zum austra= 
gen von Probebeften und Agenten für neue Prä- 
mien:Werfe, Zeitichriften etc.; für Chicago und aus: 
mwärts. Mai, 146 Wells Str. dag, ImX 
500 Gifenbahnarbeiter, yarmarbeiter 
in verfchiedenen Staaten; 


Berlangt: j 
und für andere Wrbeit 


' Defen, alles zu verta 


3p,X* | 


r - @efhäftstheithaber. 
(Ungeigen unter diefer Mubrit 2 Gents das Wert.) 


Saloonkeepers! — Gefhäftimatler „Hinger, 59 
Dearborn EStr., verlauft jpezieh Salsond. Käufer 
und Berkäufer folten boripredhen? I2anglın X 


Zu verlaufen: Buch-, Stationery-⸗, News-Store 
und Leih-Bibliothet, Downtown, an DearbornStr. 
Zageseinnahme ungefähr $75. Verkäufer daſelbit 0 

abre. Preis $4000. Grundgute Sade. Dinge, 59 

earborn Str. fondido 


$1000 Baar, $S00 Zeit, fauft moderne Druderei, 
fette Kundihaft, kein Wrbeitjuhen; Neingewinu 
$14100 in den legten ficdben Monaten. Seltene Gele: 
genheit zu gutem Gintommen. LZoudon, 545 YFulton 
Eir., Chicago. 


Zu verfaufen: 
1317 R. Salited 


Saloon und Kegelbabu, billig. — 
Str. fonmo 
Saloon, verbunden mit großer 
Halle, 2 Logenhallen, Kegelbahn, unabhängig von 
der Pranerei. Gute Gelegenheit für die Winter: 
Seifon. Apr. MW. 050 Abendpoft. 


Zu verlaufen: 


Zu verkaufen: Saloon mit Qufinehmens Qurch, 
825 werth Dinner, 2 Barrels Whisky, 100 Flaſchen 
Wein, Gasofen, Geſchirr. 850 Umſatz per Tag. Ge— 
genüber dem Court Houſe. 8800. Dolan, 69 Dear— 
—— tr 
born Str. 

Zu verlaufen: Zigarren- und Confectionery-Store 
mit Soda-Fountain, autes Waarenlager, gute Firx— 
tures. 4 Wobnzimmer, möblirt. Betten, Tiſche, 
en. 8200. Mietbe $15. Dolaı, 


69 


Deerborn Str. 


Zu verlaufen: Alt etablirtes autgebendes Delila= 
tejlengeihäft, Nord Glart Str. Liberale Bedingun— 
gen. Adr. W. 903 Abendpoft. 


gu verkaufen: Kleiner $1 Hut-Store; Miethe $10; 


ı gutes Geihäft: gegenüber Nortbmweitern Depot; gro: 


| gınäber von großen Fabriken. 


Bmi* | 


ı Stand. 


ber Bargain für den Käufer. Nabzufragen 97 Kin: 
sie Str., gegenüber Dem Nortbiveftern Depot. 


Zu verkaufen: 


Gin gutgehender Eck-Saloon, ge— 
i 1318 W. 12. Straße. 
fa,io.mo 
range nenne 
gu verfaufen: Fine Väderei, mit oder ohneyaus, 
gute Ginnabme im Yaden und auf dem Wagen: 
etwas Grundeigentbum im Kauf nicht ausgeicloi: 
fen. Zu erfragen 028 Milwaukee Ave. 


Boarding: 
frialon 


Saloon, nebft 


Abendpoit. 


Guter 
65] 


verfaufen: 
Adr.: P. 


Zu 
haus. 
und Fiſchſtore 

3ſp, 1wx 


Zu verkaufen: Auſtern— 


152 Wells Str. 


Zu vermiethen. 


| (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


böcdite Löhne und freie Fahrt nach allen Plätzen für | 


Cifenbabnarbeit in der Rob Labor Agency, 117 S. 
Canal Etr. Naa,*x 


Verlangt: Manner und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Fents das Wort.) 


Verlangt: 25 Mädchen und iunge Männer, zum 
Verpachen von Unele Jerry's Pancake Flour. — J. 
Pieſer K Co. W5 Johnſon Str., 2 Blocs weftlich 
von Halſted Str. 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Ruübrik 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Maſchiniſt ſucht Stellung. J. B., 333 


Milwantcee pe. - 
Beluht: Mafihinift fuht Stellung. A. Kühne, 33 
Miiwaulee Ave., 2. Flur. 


Stellung. 


Geſucht: Maſchiniſt jucht 
338 Milwaukee Ave. 


Fr. Mayer, 


Geſucht: Werkzeugmacher ſucht Stellung. K. Welt— 
ner, 333 Milwaukee Ave. 

Geſucht: Mechaniker ſucht Stellung. 
333 Milwaukee Ave. 

Geſucht: Deutſcher Holzdrechsler ſucht Beſchäfti— 
gung. Adr.: 8. 408 Abenppoft. fa, fo 

Geſucht: Deutſcher. Schloſſer, M. mar draußen 
thatiq_ bei Werkzeug: und Majchinen-Reparatur in 
Holz: Induftrie jucht ähnlihe Beſchäftigung. Adr.: 
RB. 675 Abendpoft. 14,10 


Geſucht: 
halter oder Korre 
Abend. Adr.: P. 


Geſucht: Beſchäftigung während der Abendſtunden 
bei einem Buchhalter. Adr.: P. 630, Abendpoſt. 
ſa ſonmo 


RS 


dr. 


Löffler, 





Junger Mann ſucht Stellung als Buch— 
— für Spät-Nachmittag oder 


662 Abendpoſt. fajon 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 2 Cents das Wort.) 


Säden und Fabriken. 


Mädchen für Nähmafhinen und jonfti: 


Verlangt: ä 
fonmopi 


ge Arbeiten. 1906 N. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen, 15 Yahre alt; Lohn 3 im 
Anfang. 174-175 State Str., oberfter Floor. jafo 


Verlangt: Wlumenbinderin, foiwie Mädchen zırım 
Lernen. Richter & Baumann, 84 Wabaih Avenue, 
>» Floor. 

Damen, um ARinder-Hood3 zu Haufe 


M. Wien & Co., 21 Fiftb Une, Zim⸗ 
ſa, ſo, mo 


Verlangt: 
zu bäfeln. 
mer 2. 
Verlangt: Gin Mädchen im Schneider-Store, 2% 
Oh Huren Str. 


Verlangt: Strider mit oder ohne Erfahrung. Wir 
fernen Mädchen das Striden. Wrbeit das ganze 
Aahr. Friedlander, Brady & Co,, 1245 State Str. 
3laa—28ip,X 


—— 


Hausarbeit. 


aliere 


vermiethen: Wohnung an 
Leute. 1338 21. 


Zu kleine 


Familie, 
Pace. Nad 5 


Une Abends 


| oder Sonntag. ion 


neues Brickhaus. 





frſaſo 


Verlangt: Ein Mädchen für acwöhnlide Hausarz ! 


Perlangt: Gin gutes deutjches Mädchen, mub et: 
was Engliſch iprehen fönnen, für allgemeine Haus: 
arbeit. ‚Zu erfragen 17438 MW. 47. Str., weitlih von 
Aibland pe. 


Beiucht: Haushälterin, wenn möglih mit etwas 
Hausratb, fiir 2 deutsche Geichäftsleute. Adr. W. 
902 Abendpoit. 


Verlengt: Märterin, deutiche rau mittleren Als: 
ters, in amerifanifher Yamilie, für Entbindungs- 
Fall. Mefenzie, v109 Trerel Ave. jonmo 


gu vermietben: Gin jchones, 6 Zimmer 
1032 George Str. 


— — — — — a sn nn — — — 


a 

Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 
Zu vermiethen: Zimmer 
Südweſtſeite, nahe Hochbahn. 
poſt. 
— — — REED UEEEERER 
, Zu bermietben: Hei freundlih möblirte Simmer 
in Meiner deuticher Familie. 27 Yroom Str, 
Srand Ave Y. Station. 
J Zu vermietben: Ein Front-Bettzimmer nade 
Hechbahn und elektriſcher Car. 608 M. Halſted Stt. 


Flat; 


mit oder ohne Koit. 
Mdr. 8. 632 Abend 


Su bermietben: Front Rettzimmer mit allen Be⸗ 

auemlichfeiten. 175 Biifel nabe Genter Str.. 

Hochbahnſtation. ſaſon 
Zu miethen und Board geſucht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Meort.) 


Str 
SH, 


h Nunger Mann jucht Board für ungefähr $5 der 
Woche, in guter deuticher iyamilig Nordfeite, 21. 
Ward. Adr. W. 0904 Abendpoit. 


EB. 


Pferde, Wagen, Sunde, Bögel ıc. 
(Ninzeigen ynter dicier Rubzit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Wierd und Vatery-W N: 
\ 5 ch: Wagen, $49: 
Pferd, Bugoy 825. 69 Yubel Str. jajon 

Papageien, die fprechen lernen, nur N. Rämpfen 
Vogel-Store, 8 State Str. ö 34. 


Billig zu berfaufen: Gin großes Pony und ein 
ftarfes Zugpferd. 3501 Honore Str, 


— ————— ———— 
Kaufs- und Vertaufs⸗Augebote. 


(Anzeigen unter dieier Nubrif 2 Gent? das Wort.) 
Achtung! Baut hr ein Haus? — Thliren, 
Thürrahmen und Bekleidung billig zu verkaufen. 
Granada Hotel, Ecke Euſh und Obio Str. 
—“ — 
gu_ verkaufen. 600 ſchöne Schattenbäume und 
alle Sorten Weinreben und Fruchtbäume, am Plaß 
auszujuchen nah Gefallen, Bei Eduard Kieffer, 458 
Grove Str., Bine Xsland, U. 3lag,fondido,2ım 


Da ich Chicogo verlafie, muß ih meinen auten 
felbftgemachten Mein zu irgend einem Preis verfau: 
fen, Fak oder Galbne. Sonntags offen. 970 W. 
21. Place. öfepliox 

gu verfaufen: Wein: Preffen und Trauben-Miüpble. 
111 €. Nortb pe. fojon 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif 2 Cents das Wort.) 


gu verfaufen: Möbel; müſſen diefe Woche vers 
lauft werden. Sideboard, 8.50; Drefier, 86.00; 
Komode, $1.00: ichöne Bettitellen, $1.50; Matragen, 
0; Stühle, Ze: Küchenofen, 84.00; China Glofet, 
EC chreibpult, WUusziebtiiche, Bilder und Gefdirr, 
febr bilfia. 194 ©. Worth Ave, Store. aiplioX 

Zu kaufen cefuht: Gebrauchte und ungebraugte 
Haus: Möbel aller Art für die höchften Baar: Breite, 
3. Lay, 75 W. Ohio Str. Nado Imx 


Nähmaſchinen, Bicycles ꝛc. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Eines das auf ein gutes Heim jieht. 3527 Vernon 
Ave. ſonmodi 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit, muß gut kochen können. 240 S. 5. Ave., 
LaGrange, Henry Baker. ſonmo 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für gewöhnliche 

ausarbeit. Lohn $5 per Woche. FrankCaſpars, 1511 


ES. Etate Str. 


Nerlanat: Mäpdchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Sofort nahzufragen. 
met Ape., 2. Flat. 

Verlangt: Aunges Mädchen, auf Baby zu achten 
und bei leichter Hausarbeit zu helicn. 346 Sunny— 
five Ade,, Flat D, nabe Robey Str. ſon mo 


Verlangt; Ein nettes Mädchen für leichte Haus— 
arbeit in Sleiner Familie. 1949 Teming Place, I 
Flat. ſonmo 


Verlangt:_ Eine frau, die mehr auf gutes Heim 
als hoben Lohn fieht, mit auf daS Yan geht. 3 
Roscoe Blpd. fafon 


Verlanst: Kindermädden, mub zu Haufe ıhlas 
fen. 787 WM. Diverfey pe. ſaſo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
124 E. Huron Str. ſa, ſo 
Erfahrenes Mädchen für allgemeine 


Mrs. B. Hamburger, 151 Oſt 42. Pl. 
ſa, ſo 


Verlangt: 
Heusarbeit. 


Rerlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Keine Kinder. Kein Waſchen oder Bügeln. 
Mrs. E. H. Griffin, 5246 Prairie Ave. ſſon 

— — eisen re 

Rerlangt: Cine gute SHausbälterin mittleren 
Alters; guter, ftetiger Plab. Nofcph Baumgartner, 
HRS. County Str, Maukergan, I. 


Tiept, im | 


4234 Calu: | 
fonmo 


faiemo | 


Verlangt: Nettes junges Mädchen oder frau, im 


Haushalt zu beifen. 1142 Dunning Str., 2. Flat 
fafon 


Rerlengt: Gin tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Seusarbeit; 2 in Familie. Cottage. 142 Engenie 
Etrake. ſaſo 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Yohn $4. 4419 Indiana Avenue, 
ſaſo 


Verlangt: 
kleiner Familie. 
Mrs. Howe. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
31 Laiprence Ape., nabe N. Robey Str. frfaio 





Perlangt: Ein zuperläfiige® Mädchen für gewöhn— 
liche Hausarbeit; Familie don drei Erwachſenen; 
auter Lohn. 519 Cleveland Wpe., nahe Lincoln 
%ne., 2. Flat. frſaſon 


_ Stellenvermittlungs-Agentur 57 ®. 6. Str. 
verlangt Mädchen für allgemeine Hausarbeit. $3 bis 
$6 wöchentlich. 3lag,ImtX 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Geiuht: Fine Frau fuht Waihpläge oder fon: 
ftige Beihäftigung auf der Südſeite. Adr.: P. 
659 Abendpoft. sa, jo 


Gejudt: Frau in mittlerem Alter mit 10 Jahre 
alten Mädchen juht Stelle ald Haushbälterin in re= 
— Haufe. 306 E. Indiana Str., Mr. Wal: 
er. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


det Euhb Yemand Gelb? Wir tollektiren 
a Vergütung 
ed, Hıms 


tel - :he Bilfen Ag: 
mer 504, 171 Wafbingten Str. — Zei. M 
au —— * 2 g,de 


n 2a 


Su verfaufen: SGerren:Pichcle, billig. Miller, &81 
Lincoln Ave. 


Geld auf Möbel ıc. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Seid unbejorgt. 

Ahr Fonnt Geld borgen von mir auf Cure Mös 
bei oder Piano, zu den folgenden niedrigen Unfoften: 
8.5 au 81.00 den Monat. 

Kr) au 5 den Monat. 
sy au den Monat. 

4) au den Monat. 

0) zu den Monat. 

875 zu > den Monat. 

8100 zn 5 den WMnmat. 
$125 zu den Monat. 
$150 au den Monat. 

8200 au den Monat. 

Menn Yhr je Geld auf diefe Art Sicherheit ge: 
borgt habt, twerdet Ahr diefe außerordentlich niedri 
gen Naten zu fehäsen wiljen, vergleicht jie mit Dem 
was ndere berechnen und jeht die große Griparniß; 
jede Nachfrage findet prompte Bedienung; fein Auf: 
ihub, feine Deffentiichkeit. Die Sachen bleiben in 

Eurem Befis. 

7 Wajdbington Str, Zimmer 9. 

5iplmx 


Q%.%9 rend, 
138 LaSafe Etr., Zimmer 3 — Tel.: 2737 Main, 
Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pinucd, Bferde, Wagen u.f.m. 
Kleine Unieiben 
von 820 bis $400 unfere Speyialität. 
Nir neymen Euch die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, fondeın laffen diefelben 
in Euren Beiig. 
Wir baden das größte vdeutjhe Gefhäft 
in der Stadt. 
Elle guten, ebrlihen Dentichen, fommt zw uns, 
wenn br Geld haben mollt. 

Ihr werdet e3 zu Eurem Vortheil finden, bei mir 
vorzufprechen, ehe Ahr anderwärt3 bingeht. 
Die fidyerfte und zuverläjfigfte Bedienung zugelichert. 

2.8 Frend, 
198 LaSalle Str. Zimmer 3 — Tel.: 737 — 
10ap,1j% 


Privet-Darleben auf Möbel umd Pianos an gute 
Leute auf leichte monatliche Abzablungen zu deu 
frigerden niedrigen monatlichen Raten: 

439 für 81.50 $50 für 2.0 % 75 für 92.50 

449 Für $1.75 860 für 82.25 $100 für 83. 
Meell:e Webandlung; altetanlirtes und zuverläffiges 
Geſchäft. Otto T. Boelder, 70 Laſalle Gtr, 
Eniie 3. Diet 


Berfönlidhes. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gert? das Wort.) 


Gambrinus = Interftügungs = Verein. 
jährige Verjammlung Sonntag, den 7. September, 
Nahmittags 3 Ahr, in Yauderbabs Halle, Nr. 55 
NR. Clart Str. Fri Panier Präfident. Adam 
Auebner, Sekretär. frion 


Wlerander3 Gebeimpolizei:Agentur, 171 Waihings 
tor Gtr., Siminer 206, unterfuht Diebftäble, 
Scjwindeleien, unglüdlihe Yamilienverhältntiie u. 
f. w. Einzige deutihe Agentur. Rath f 
taı8 bis 12. Telephon Main 1806. 

Rerde mit Tuittord und Hühneraugen furirt von 
Brofeflor Fingerald, 4923 Cottage Grove Avenue. 
Pferde beſchlagen. 6ip,imkx 


Heirathsgeſuche. 
(ünzeigen unter diefer Nubril 3 Gent! das Wort, 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 


Seirathögeiuh: Junger Mann, 8, proteftantiic, 
gutfituirt, wünjcht die Belanntfhaft eines arbeit: 
jamen u rn ee een ul: 
ter zu maden. Gine die engliich fpricht, vorgezogen. 
Näheres unter ®. 949 Abendpoft. * 


frſaſo 
546 Tribune Bldg. 
I fer Ape. Offen Sonntags. 


alter | 


i beres bei Louis Freudenberg, TR. 


tafon | 


! Dafür bezahlt. 


nabe | ” 





ı Meilen von Chicago, 


ı wärs. W. F. Neyf, 


Orchaud Str. 


(Anzeigen unter’ 
Su verfaufen oder zu dverrenten: 80 Wider gutes 
Gartenland im Ganzen oder in 5 umdb 10 Ader, 


tweitlih von Rogers Bart, Ede von 356 Tevon ır. 
California pe. Veter Aanitor. lag, fomopiju 


Zu vertaufgen: Widconjin armen, Gebäude, 
Vieh, Inventar und Ernte, für Chicago Property. 
119 2a Salle Str., Zimmer 32. 


Zu verlaufen: Ländereien in Minnefote, Eüp- 
und Nord-Dalote. 5 bis #40 per Were, Reimers, 
762 W. North Avenue. mibofrjafoma 


Nordweitfeite. 


Zu verfaufen: Das befte Haus, je offeritt in der 
Stadt für diejen Preis, und zu dem Jleichleften De 
dingungen. Gebt und jeht e8, und Jdr werdet das- 
jelbe jagen, North 43. und Melean Ave., ein Bixt 
nördlih don Armitage Ave. Sechs Zimmer nnd 
Vadezimmer; drei Glofet3; Mabagoni: und Cat 
Finiib: ihöne Innen-Teloration: Hartholg:Floors; 
Sideboard im Ehzjimmer; Gas-firtures; porzelan 
ausgeihlagene Wanne im Badezimmer; Marmor 
Waih:Peden; nistelplattirte Flujb und Supply: Pipe 
für Ciofet; porzellanzausgeidlagene Sint mit Por: 
jelan:Rüdivand in der Kide: das beite Material 
und die befte Arbeit; Wafier, Sewer und Gas. 
Preis 82450. Kleine Raar-Anzahlung und $15 mo: 
natlihe Abzablungen. Nebmt die Milmaufcee Avenue 
Geble Cars und transferirt an Urmitage Moe. 
Steigt ab an North 43. Uvenue und geht einen Bid 
nördlih. Eigentbümer tft zu fehben am Plage jeden 
Wohentag oder Sonntag. 


— 


Zu verfaufen: 5 fchöne moderne Cottages, ieh! 
nahezu fertig, 1945 bis 1951 N. Troy Une. Gine 
Minute bis zu den Elfton WAve, elettrifhen Gar:. 
Neun gepficiterte Straße, Wafler, Sewer und Ga:. 
Gottages baben 6 Zimmer, ausgeitattet in Georgirx 
Bine, jomwie Badezimmer. Moderne PBlumbine. 
Ges: yirtured. Kejiel etc. 230 bis 450. Kleine 
inzablımg, Reit monatlid. Eli ®. SFelfentbal, 
Eirentbümer, 437 Stod Erchange Building, oder 
Ehrift. Mattmüller, Agent, Ede Roscoe und Trov 
Avenue. frſaſo 


Ba ——— IR)“. ; 
„gu verfaufen: Neue 5 Jimmer und Badezimmer 
Frame-Cottage, Brick-Baſement, VBorh und alle Re: 
auemlichleiten, Nr. 1808 N. Spaulding Ave, nur 
82600. — Atödiges Framebaus, jeher gute Geldan: 
lage, 106 0. Spalding Ape., 000. — Pleine Un: 
schlung. Reit bei monatlicher Abzahlung. 
Saente & Wheeler, 

Zweig:Geihäft: MAR Milwau⸗ 
16ag,ja,jfo.dolm 
Zu verfaufen: Spottbillig, zwei fhöne Grundftiide 
an zivei verichiedenen Straßen, jedes ımit einent 
zteeiftödigen modernen Bridgebäude, nahe Humboldt 
Bor. Sind außerordentlich billig zu verkaufen, Nü- 
Hoyne Ave 

ſaſo 





Ecke Cornelia 


Sir. 


Nordieite. 


Zu verlaufen: Spottpreis, 48 bei 125, Sheffield 


i Üpvenuce Lot, nahe Belmont Ave. Station, auf Ab 


Ihlanszahlung. Adr. M. 545 Abendpoft. 


Südweſtſeite. 

verkaufen: Ein undebheuer Bargain. Zwei 
an Van Buren Str., nahe G. Abe., 

Blocks von Hochbahn-Station. Asphalt Straße; 
ſaämmtliche anderen Verbeſſerungen ſind gemacht und 
Verkaufte eine in demſelben Block 
lezte Woche für 0. Dieſe zwei, wenn inner— 
helb der drei Tage verkauft, 


gu 


Lotten 


nächſten gehen für 


1 8350 das Stüd. Kommt und jebt fie und jeid iiber 


zeugt. 
ſaſon 


W. U Merigold & Company, 
Tel.: 187 Main. IR LaSalle Str. 


Zu verfaufen: Großer Bargain. Biwei Lotten an 
AUrcher nabe Albanpn Ave. Nur $175 das Stüd. Sind 
nahe der Kedyie und Archer Ave. und 47. Str. elet 
triſchen Straßenbahn. Auch 5 Cents Fahrpreis mit 
der Chicago Terminal Transfer R. R. Kleine Baar 
Anzahlung und monatliche Abzahlungen kaufen ſie. 
W. A. Merigold & Company, 

Tef.: 1827 Main. 1840 LaSalle Str. 

Zu verkaufen: Brichaus und Lot, MR 14. Er. 
Nachzufragen 637 Centre Ave., Ece 19. Stri, im 
Drugitore. 


fen: Billig, 3 Lotten an Harding AUpr., 
r., alle Affeßment3 bezahlt. Nachzufra 
MW, 21. Str. ſaſon 


Vorſtädte. 


Grturfton! 
Erfurfion! 
Geht, wo frifhe Winde mwehen, 
Wo Ihr Lönnt wildeBlumensjehen 
teis:&xturfion 
nad dem 
ſchönen Weſt Großdale, 
von dem 
Union Bahnhof 
Ede Canal u. Adams Str. 
via €. ®. & ©. Bahn. 
Sonntag, den 7. September, 
Nahmittags 2 Ahr. 
Frei:Tidet3 am PBahnbois-Eins 
gang. — Züge balten an 16. Strake, 
QAlue Y2land Ave, und 
Weftern Ave. 

Set Tann Geld verdient werden 
und zwar febr fchnell! 
Glegante Wohnbäufer, 
Shöne Bauplätze. 


frei: 
GErturfion! 
Das jhöne 
Meit Grokdale! 
Frei— 


Erkurſion! 


Das ſchöne 
Weit Großdale! 
Frei 
Exkurſion! 
Das ſchöne 
Weſt Großdale! 
Frei 
Erfurjion! 
Das Schöne 
Welt Großdale! 


leine Unzahlung. 
Leihte monatlide Ubzablungen. 
Gerade wie Mietbe. 
Eine Zwerg:Öffice wurde eröffnet 
im Opera Soufe Gebäude in Weit 
Großdale, melder Kerr Yo. Tin: 
ey vorfteht, und wo jede Austuuft 
in Bezug auf Grumbeigenthum ın 
den drei Großdales zu haben ift. 
Frei⸗ 86€ ®ro$, 
Exturſion! Sechſter Floor, Maſonie Temple, 
— State u. Randolph Str. 


rel: 
Grfurfion! 
Das fchöne 
Meft Großdale! 


Zu verlaufen oder zu vertauſchen: Eine Ed-Lot, 
50 bei 125 Yu, in Großpdale, für Nordfeite Haus 
oder leere Lot. Bei . Greiner, 284 Larrabee Str. 


Verfchiedenes. 


Wollt Abr Eure Häufer, Bauftellen oder armen 
bermiethen, verlaufen oder vertaufchen, kommt zu 
uns für gute Erfolge. Kaufluftige baben wir ftet3 
an Hand. Geld zu verleihen zu dem niedrigften Ras 
ten. Gute SHppotheien zu verlaufen. Wir bauen 
Häufer nah Euren Angaben, gegen Meine Unzab: 
lungen und monatlihe Wbzablungen. Bauftellen in 
unferer Subdivifion an Milwaufee Upenue, Montis 
cello Ave. und Welmont Ave, 8575 und aufwärts. 
Pcuftellen, nahe Belmont Upve., $275 bis % 
Wir borgen Euch das Geld zum Bauen, 

Haentze &K Wheeler, 
544, 546, 548 „Tribune“ Building. 
Zweig⸗Geſchäft: Nos Milwaulee Ave. 
Offen jeden Xag. 

Nob. Haenge u. Frig Moeller, Agenten. 

16ag, fafondolm 


MWoft Ahr Eure Häufer, Lotten oder armen ver» 
taufchen, verkaufen oder bvermieithen? Kommt für 
ute Rejultate zu uns, wir haben immer Räufer an 
En — Geld zu verleihen ohne Kommiffion. Gute 
Mortgages zu verlaufen. Gonntags offen von 19 
bis 12. — Richard U. Koh & Co., Zimmer 5 und 6, 
5 Waihington Str, Nordiveft:Ede Dearborn Err, 


FURL 
1697 R. GClarf Str, nörblid von Belmont Ape. 
2mai,X* 


Zu verkaufen: Gin fhönes zweiftödiges Haus mit 
Qutcherfbop, alter Plag mit Schlahthaus, Eishaus, 
Wuritmacerei und vielen anderen Gebäuden, 15 
i Sommer:Rejort, mit großer 
Kundihaft, ift wegen Zurüdziehens vom Geihäft 
bilig zu verkaufen. Aud wird Chicago Property in 


Taujh genommen. Adr. €. 278 Wbendpoft. 


WRag,friafon,imt 


Finanzielles. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld oHdne Rommiffion. 

Louis fyreudenberg verleiht Privat-fapitalien von 
4% an, ohne Kommiffion, und bezahlt jämmtliche 
Unkoſten jelbit. Dreifach fichere Hppotbelen zum Wer: 
fouf ftet3 an Hand. Bormittagd: 377 R. Hopne 
Uve., Ede Eornelia, nahe Chicago Une. Nahmittags: 
Unity:Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. . 

bipX” 

Geld zu verleihen an Damen uno Herren mit 
Ei: Unftellung. Privat. Keine Hppothel. Niedrig: 

aten, Leichte Abgahlungen. Zimmer 16, 86 Waib: 
ingten Sir. Offen bis Abends 7 Uhr. 29makX* 


Spezielle Fonds von 1000 Bis $10,000 zu berlei: 
ben zu niedrigften Naten auf verbeffertem Grunds 
eigentbum. Brompte. Bedienung. Wüdbezahlungss 
Privilegien. Bauanleihen eine Spezialität. S. W. 
Straus & Co., 114 La Ealle Str. P2augim*Xt 

Erfte und zweite HppothelsAnleihen prompt ge: 
mceht. Niedrigfte Raten. Senry & Robinion, Chir 
cago Opera Houfe Blod, Zimmer 504. Hag,imt 


Erfte Sepatheter bon 8290 auf: 
119 2a Salle Str., Zimmer 
2ag,fajondido* 


Zu verleihen: Obne Kommiffion, biliefte®_Pri- 
vatgeld; erfte und zimeite Hppothefen. Udr.: PB Gül 
Abendpoft. fafonu 


Zu verlaufen: 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


SEhmoll’s Mufils» Alademie AR. 
Floor, Auditorium.  Bhone: Blad 29. — Lehrer 
don bedeutendem Auf in jedem Departement. Hugo 
Schmoll, Direktor; Wohnung und ZweigsSchule, 311 
Tip,lomomi, Int 


ee i 

Privatslinterriht in der .engliichen Sprade. 72 
Schiller Building. Arb didoſon, 2w 
T unit: und Gewerbezeichen-Klaffen in der Lincofn: 
Turnballe Sonntags von 9-12. Diverſey Blod 
nahe Sheffield Ape. Hermann Kanftein. faio 


Gngliihe Sprade, inf. Schönfgrift, meiterhatt 
in einem Kurfus gelehrt. Abendichule, zentral ars 
Segen. Neue, unübertrefflihe Methode. Shüter, 
welche vor dem Winter-Semefter, 1. September, eins 
treten, $2 per Monat. Wbr.: 970 Abendpoft. 

10agfondidojaim 

Wollen Sie engliih lejen, ihreiben umd fprehen 
lernen, fo wenden Sie fi gell. an die unier zeich⸗ 
nete Wdreife. Unterricht ertheilt fowohl an Uutün: 
ger wie an Fortgeiritiene, umdb zimar eimgeln oder 
in RKlaifen. Sonorar für Klaffen-Unterrigt $5 fü: 
% Stunden. EinzelsUnterribt Die Etunve. 
Nordieite. Adr. L. R. MM Übenbpofl. 


Aerztlihes. 
(Unzeiaen unter diefer Wubrit 2 Cents das Wort.) 
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Senntüepoh, Chicago, Sonntag, bew 7. September 190%. 
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* Ben * a ag * |oird, fofl er feinen eigenen Gififtacel 
"Jedermann würde reich en zer 


wenn fie nur den 
Weg zum Neid: 
thum müßten. Nur 
wenige werden reich, 
denn nur wenige 
tennen den Weg. Sp 
ift e8 auch mit der 
a Gejundheit. Neber: 
> nann könnte Ge= 
a junbheit befigen, 
wenn er nur wüßte, 
/ wie dieſe zu erlan— 
dr. T gen. In a verfloſ⸗ 
ſenen 7 Jahren has 
DEACHMAN. ben hunderte * 
Weg, der zur Geſundheit führt, gefunden, 
indem fie bei Dr. T. Wilſon Veachman | 
eorjpraden x. feinen Math befofgten. 
Sein Erfolg in der Behandlung Hronifcher 
Krankheiten geht am beften hervor aus ein 
paar ——— von den vielen Fällen, 
welchen andere Aerzte 
ſtanden. 
| 
T 


„Sranulirte Augenlider⸗, jagt Michael 
Hanlon, 1220 N, Glart * iſt das 
- jchredlicäfte Augenleiden, das ein Menich ha: 

ben ann. 3 hatte Schmerzen in den 
Augen, Kopfieh, me bor dem Dicht, Ge: 
ihmüre, eiterige Übfonderungen und fitrd: 
tete, zu erblinden. ch verfuchte verichiedes | 
ne Spezialiften, aber feiner Tonnte helfen, 
bis id bei Dr. Deahman in Behandlung 
trat. Nah gweimonatlicher Behandlung er= | 
freue ih mi guter Augen und guten 
Augenlichte® dank des Dottors wunderbarer | 
— ———— Ich kann ihn herzlich empfeh— | 
en.“ | 

„Sieben Jahre lang konnte ich nicht das 
Tiden einer Uhr Hörm“, jagt Frant M. 
Keempter, 368 N. Uda Str, „Ach Tonfultirte 
12 verfhiedene Uerzte und verausgabte hun= | 
derte don Dollars. Nachdem ich bei Dr. | 
Deahman in Behandlung war, fann ich | 
ein gewöhnliche Gefpräd) Leicht führen und 
bin gegenwärtig der Chef eines Geheim-Or: 
dens, mo ein gutes Gehör jehr nothivendig 
ift. Sch glaube, wenn Dr. Deahman Eu) 
nicht heilen kann, e8 fein anderer Arzt ver: 
mag.” 

Herr Meherowitch, 380 W. 14. Str., als 
er bor ungefähr einem Aahre in Dr. Dead): 
mans Office tam, rang nah Athem, konnte 
kaum fprechen wegen eines Nafen- und Sehlz | 
 topfleidens und glaubte fterben zu müfjlen. 
„Fine dreimonatliche Behandlung mit Dr. 
Deadhman hat mich vollftändig Furirt“, jagt | 
er. 


rathlo8 gegenitber 
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Raturfunde und Tehnit. 


Botanifche Beobachtunaeır. 


Intereſſante botaniſche Beobachtun—⸗ 
gen theilt Profeſſor Sajé im Prome— 
theus mit. Seit zwei Jahren läßt er 
Anfangs Dezember einige Primelarten 
aus ſeiner Landwohnung in ſein 
Winterquartier nach Budapeſt zur 
Ueberwinterung bringen. Draußen auf 
der Pußta zeigen dieſe Blumen im 
November und Dezember den üppigſten 
Flor; ſobald ſie aber in die Stadt ge— 
langen „gehen ſie binnen ſechs bis acht 
Togen zu Grunde, obgleich die Blu— 
mentöpfe genau ſo geſtellt ſind und ge— 
halten werden wie auf dem Lande. 
Ander- Eremplare derjelben Gattung, 
die draußen blieben, trieben immer 
neue Blüthen, al3 in Budapeſt feine 
einzige Blume mehr das Auge erquidte. 
Diefelbe merkwürdige Beobachtung 
fonnte Saj6 auch bei mehreren Be- 
tannten machen, denen er einige Pflan= 
zen überlaffen hatte, gleichviel ob fich 
die Stabtwohnung im erften, zweiten 
oder dritten Stodfwerf befand. Zurüd- 
zuführen ift Diefes abmweichende Berhal- 
ten zmeifello® auf die Verfchiedenbeit 
der atmojphärifchen Verhältniffe in 
großen Städten und auf dem Lande. 
E3 ift befannt, daß in Gebirgen die 
Sonnenftrahlen durch die dort reinere 
Quft weniger verändert und abjorbirt 
werben al auf dem flachen Lande. 
Das gleiche Verhältnif herrfcht mohl 
auch zmwifchen der Atmofphäre der me- 
nig bevölferten ländlichen Gebiete und 
derjenigen der Gropftädte, wenn auch 
‚ beide auf dem flachen Lande liegen. In 
Großftädten muß die Luft—im Win- 
ter fchon dur) den auß unzähligen 
Scornfteinen emporfteigenden Raud) 
— bedeutend verändert fein, und fchon 
die Außtheilcden, melche über dem 
Häufermeere ſchweben, ſchwächen die 
Wirkung der Sonnenftrahlen erheblich 
ab. Vielleicht wirken auch gemiffe che- 
mifche Beitandiheile der Luft (3. 8. 
Schwefelverbindungen) direkt ſchädlich 
‘auf die Blatt» und Blüthenorgane ber 
Pflanzen ein. Zmifchen derAtmofphäre 
der Stabt und der des freien Landes 
herrſcht alſo derſelbe Unterſchied wie 
zwiſchen derjenigen der Tiefebene und 
der Bergabhänge. In den Gebirgen 
wirkt die Beſonnung ſtets energiſcher, 
weil weniger Strahlen abſorbirt wer— 
den. Und die Primeln ſind ja eben Ge— 
birgspflanzen. Eine ähnliche Beobach— 
tung hat man bei den Kaffeepflanzen 
gemacht. Coffea arabica, die den 
größten Theil der im Handel vorkom— 
menden Kaffeebohnen liefert, will in 
den Niederungen, beſonders in einem 
Niveau, das ſich nur w.nig über den 
Meeresſpiegel erhebt, meiſtens keinen 
zufriedenſtellenden Ertrag liefern, ge— 
deiht dagegen auf Bergabhängen von 
400 bis 800 Meter Höhe recht üppig, 
obwohl es in den Niederungen wärmer 
iſt als im Gebirge. Für Pflanzenarten 
alſo, welche ſich an ein Gebirgsleben 
gewöhnt haben, iſt die Wärme minder 
nöthig als das unveränderte Sonnen— 
licht. 


Sonne und Planeten. 


Die Temperatur und Zuſammen— 
ſetzung der Atmoſphäre der Sonne und 
der Planeten befpricht Rogomsty in ei- 
nem Aufjah. Die Temperatur der Erde 
würde nach Pouillet ohne Sonnen- 
ftrahlung —89 Grad betragen. Uinfere 
Beobachtungen in Sibirien jtimmen 
mit biefer Annahme jehr gut überein. 
Während bei ben Zleinen Planeten bie 
Eigenwärme nur fehr gering ift und 
bei ber Temperaturausbildung nur 
fehr wenig in Betracht fommt, fpielt 
biefe bei den vier großen Planeten noch 
eine große Rolle, dagegen empfangen 
fie jehr menig Sonnenwärme. Die 
Sonnentemperatur liegt bei ungefähr 
6000 Grad, doch ift die Temperatur 
nicht mit Sicherheit feftzuftellen. Die 
- großen Planeten befinden fich noch in 
gl ftande, leichten mit eige- 
nem Lit und haben eine fo-bichte At- 
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Guſtav Loß, 2907 Wallace Str., ſagt: „Ich 
litt jahrelang an einem Kehlleiden; niemand 
vermochte mich zu heilen. Ach litt an Mas 
genfatarrh. Heute bin ich gejund danf Dr. 
Deadhinan und feiner. Behandlung.“ 

Staat AM, County of Coot, 88. frau | 
Liliie Simons, nachdem fie vereibigt, gibt | 
an und jagt: „Ih hatte Schwindfuchts: 
feime in meinem Speichel, wie aus einer mi: 
troffopifhen Unterjuhung hervorging, Qus 
ſten, Nachtſchweiß, Bruſiſchmerzen, Fieber 
Rachmittags, gelben Auswurf, Gewichtsver⸗ 
Iuft, Schwere, Aufſtoßen, Unwohlſein nach 
‚pem Eſſen. Alles dies verihmwand, feit ich 
a Dr. Deadyinan’s Behandlung var. Unter: 
fchrieben Mrs. Killie Simons, 355 Ganal 
Etr., Plue Aland, U. 


Unterjchrieben und bejchivoren vor mir am | 
16. Auli U. D. 1900. 8. €. Rogers, Oef: | 
fentlicher Notar. 

Eine Unterredung vor ein paar Tagen 
zeigte, da& die Heilung eine dauernde war 
und ferner ließ fie ihr Beben in einer ange- 
fehenen Gejellichaft verfichern. 

[Br Sprecht vor und der Doktor wird | 
Gud jagen, weshalb eine gewöhnliche Fin- 
athmung, allein nur, fehrichlägt in folchen 
Fällen. Der Magen it immer mitangegrif- 
jen, und eine Einathmung gelangt nicht da— 
hin. 


„Schmerzen im Rücken, große Schwäche, 
Verluſt an Gewicht und Kraft, Unfähigkeit 
zum Arbeiten, waren etliche der vielen 
Symptome, welche 6 verſchiedene Aerzte Nie— 
renkrankheiten erklärten“, ſagt Gus. Lau, 
469 N. Marſhfield Avenue. „Ich war ſo 
ſchlimm, daß meine Augen affizirt wurden. 
Ich konnte kaum ſehen. Einer der Aerzte, 
die ich konſultirte, gab mir noch einen Monat 
Zeit zum Leben. Es ſind jetzt 2 Jahre her, 
ſeit Dr. Deachman mich heilte, und ich 
könnte mich heute nicht beſſer befinden.“ 

Die obigen Zeugniije find nur einige der 
vielen, die Dr. Teahman im Bejit hat, md 
er ift gern bereit, fie Euch bei Furem Beſuch 
zu zeigen. 

Konfultation und Unterjuhung frei. Eben 
falls X-Strahlen-Unterſuchung. 


Dr.T.WilsonDeashman 


70 Dearborn S$tr., 
Vehmt Elevator. Ecke Randoſph. 
Dffice- Stunden: 10-6, Montag, 
Mittmod und Freitag bis 8, Sonntag bis 3. 
Schneidet Diefes aus und bringt eS mit. 
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Berges, welcher mit feiner Spite burd) 
die Atmoſphäre hindurchragt. Die klei— 
neren Planeten haben dagegen eine viel 
kältere Atmoſphäre und. Oberfläche, in— 
folgedeſſen weiſen ſie ganz andere Gaſe 
in ihren Luftſchichten auf. In der Erd— 
atmoſphäre kann ſich das Element He— 
lium ſchlecht halten, weil es leichter als 
Waſſerſtoff iſt und ſo andauernd aus 
der Atmoſphäre in den Weltraum ent— 
weicht. Da der Merkur der Sonne 
ſtets dieſelbe Seite zuwendet, ſo wer— 
den ſich auf dieſer Seite weder Sauer— 
ſtoff, noch Waſſerdampf, noch Stickſtoff 
halten können, ſondern auf die entge— 
gengeſetzte Seite in die oberen Schich— 
ten der Atmoſphäre entweichen. Venus 
und Mars aber werden ſich ähnlich wie 
die Erde verhalten; nur wird wegen 
der geringeren Schwere die Atmoſphä— 
re dünner ſein. Auf dem Mars iſt die 
Oberflächentemperatur —73 Grad. Es 
wird alſo Waſſer nur in gefrorenem 
Zuſtand vorkommen, Koblenſäure ent— 
weder gasförmig oder feſt, nur Sauer— 
ſtoff und Stickſtoff exiſtiren als Gaſe. 
Die großen Schneeflächen um die Pole 
beſtehen auf jeden Fall aus Kohlen— 
ſäure-Schnee oder einem anderen, bei 
— 73 Grad gefrierenden Stoffe. Waſ— 
ferdampf fommt nur vor in Wolfen 
aus Gißnadeln, wie unfere Cirrus, de— 
ren optifche Eigenichaften die Verdop- 
pelung der Marstanäle bewirken. Ro- 
gomwäfn glaubt nun an die Möglichkeit, 
daß bei diefer enorm niedrigen QTempe- 
ratur auf dem Mars organtiches Leben 
vorhanden ift, wenn dasfelbe auch bei 
den vollfommen veränderten Verhält- 
niffen nicht dem irbifchen gleicht, jon- 
bern fich den dortigen Bedinaungen ans 
gepaßt haben muß. Als Gründe für 
feine Annahme führt er an, daß auf 
den Alpenaletfchern und in Grönland 
auch eine Vegetation vorfommt, und 
daß in Sibirien bei —70 Grad jogar 
Menschen Icben. 
Der maanetifche Pol. 


Eine ForfhungEreife nach dem mag» 
netifchen Norppol wird von dem nor— 
megifchen Kapitän Amundien geplanta 
Die Reife fol bereits im Frükjahr 1903 
ftattfinden. Für die Yyahrt ift, mie Die 
“Steftrotehniiche Rundichau“ mittheilt, 
die „Gjda“, eines der beflen und jtärf- 
ften Segelfchiffe, über welches die nor- 
megifche Cigmeerflotte verfügt, anges 
fauft worden. Das Schiff foll mit ei- 
ner Petroleummaſchine ausgerüſſet 
werden und eine Beſatzung von ſieben 
Mann erhalten. Man rechnet damit, 
daß die Beſatzung das Schiff entweder 
auf der Matty-Inſel oder auf King 
Williams-Land verlaſſen und mit 
Schlitten die Reiſe nach dem Punkt von 
Boothia, wo James Clark Roß bereits, 
im Jahre 1831 ſeine berühmten Be— 
obachtungen über den magnetiſchen 
Nordpol anſtellie, fortſehen müßte. 
Roß fand damals auf der Halbinſel 
Voothia Felix im arktiſchen Ozean, 
nördlich von dem amerikaniſchen Feſt— 
lande, einen Punkt, an welchem die 
Magnetnadel ihre Spitze bis auf einen 
Grad genau ſenkrecht dem Erdmittel— 
punkt zuwandte. Unbeantwortet aber 
iſt bisher die Frage geblieben, ob der 
magnetiſche Nordpol wirklich nur ein 
Punkt iſt oder ob die Eigenthümlichkeit 
der Magnetnadel, ſich ſenkrecht einzu— 
ſtellen, auf einer größeren Flache be— 
obachtet werden kann. Bon großer Be- 
deutung wäre es auch, zu ermitteln, ob 
der magnetiſche Pol mit der Zeit ſeine 
Lage verändert. Der Beantwortung 
dieſer, die wiſſenſchaftliche Welt höch— 
lichſt intereſſirenden Fragen ſoll haupt⸗ 
ſächlich die Reiſe gelten. Amundſen 
begleitete übrigens bereits im Auguſt 
1807 als erſter Schiffsoffizier die be— 
rühmte Expedition der „Belgica“ in das 
ſüdliche Eismeer und verfolgte damals 
die Abſicht, die genaue Lage des mag⸗ 
netiſchen Südpols feſtzuſtellen. Das 
iſt aber weder ihm noch bisher einem 
anderen Forſcher gelungen. 


Derüben Sforpione Selbftmord? 


täglich 


’ riten. 
n ſoll ſich % 


Anſicht beigetreten. Andererſeits hat 
man den Ersepiein gemaltfam ihren 
eigenen Stacel in den Kopf geftoßen 
und fogar die Giftvrüfen noch recht 
kräftig ausgedrückt, doch erhoiten fich 
die auf folche Weijfe mißhandeltenThiere 
immer nach einiger Zeit mwieber, e3 ift 
alfo anzunehmen, daß fie infolge der 
Hige ftarben, die fie als Nachtthiere 
nicht vertragen. Man machte mehrere 
DVerfuche, bei denen man einen Stor- 
pion in einen von glühenden Kohlen 
eingejchloflenen Ring fette. Zunächft 
berfuchte daS Thier meiftens, bei ben 
Kohlen eine Stelle zum Durdhfriechen 
zu finden, durch die Hite wurde e3 aber 
immer zurüdgetrieben und blieb jchließ- 
lich in der Mitte ruhig lirgen oder froch 
Dort umher, amdere freilich gaben die 
Berfuche nicht auf, zu entfliehen, und 
verbrannten fchließlich, wobei fie noch 
im Todezfampfe zappelnd unter den 
Kohlen durchfriechen wollten. Sobald 
das Ihier terendet, ftredt fich der Sta- 
chel gera>e ra) „ben, menn aber das 
Borderiheil des Ihieres durch die Ein- 
wirkung der Hibe zu Tchrumpfen be- 
ginnt, frümmt fi) der Stachel nach dem 
KRopfe hinüber, jodaß mehrere Zu: 
Thauer bei dem Erperimente außriefen: 
„Jetzt hat er fich aritochen!" Doc mar 
das Thier ſchon todt, aber diefe Er- 
ſcheinung iſt ſicherlich der Grund, aus 
dem ſich die Fabel entwickelte. 


Die linke Hand. 


Von Natur aus iſt es nicht einzu— 
ſehen, warum nicht der Menſch ebenſo 
wie die Affen und wie vermuthlich auch 
ſeine Voreltern ſich beider Hände mit 
derſelben Geſchicklichkeit bedienen ſollte. 
In neuerer Zeit iſt namentlich in 
Deutſchland der Frage, os bei der Er— 
ziehung auf die Gebrauchs ähigkeit der 
linken Hand ein größeres Gewicht zu le— 
gen ſei, erhöhte Aufmerkſamkeit zuge— 
wandt worden. Ein großer Theil der 
mechaniſchen Arbeit, der gewöhnlich 
allein mit der rechten Hand gethan 
wird, könnte ebenſo gut mit der linken 
verrichtet werden, wenn dieſes Glied 
nur genügend geübt wäre; eine ſolche 
Arbeitstheilung würde vielleicht ein Ge— 
winn für die Leiſtungsfähigkeit im All— 
gemeinen ſein. Offenbar würde ein 
Arbeiter weniger raſch ermüden, wenn 
er beide Hände abwechſelnd zu derſelben 
Thätigkeit brauchen könnte. In den 
deutſchenHandwerkerſchulen werden da— 
her die Zöglinge angehalten, das Sä— 
gen, Hobeln und Hämmern ebenſogut 
mit der linken Hand zu lernen, wie mit 
der rechten, und den jungen Männern 
und Frauen wird die Wichtigkeit der 
gleichen Geſchicklichkeit beider Hände 
beſonders eingeprägt. Unter den Künſt— 
lern haben manche dieſe Erfahrung 
längſt gemacht. Menzel, um nur einen 
der allerbedeutendſten zu nennen, weiß 
mit beiden Händen vollkommen gleich 
geſchickt zu malen. In Japan lernen 
die Kinder vom früheſten Alter mit der 
Rechten und mit der Linken ſchreiben 
und zeichnen, und dieſem Umſtand wird 
von vielen Seiten die Ueberlegenheit der 
japaniſchen Kunſt auf gewiſſen Gebie— 
ten zugeſchrieben. In den deutſchen 
Schulen müſſen jetzt die Schüler Kreiſe 
und andere Figuren zuerſt mit der ei— 
nen und dann mit der andern Hand 
und ohne jede Unterſtützung des Arms 
an die Tafel malen, um auch die Mus— 
keln des linken Arms nach dieſer Rich— 
tung hin auszubilden. Im Schreiben 
ſollten jedenfalls beideHände geübt ſein, 
da man andernfalls ſchon durch eine 
leichte Verletzung an der rechten Hand 
zur zeitweiſen Arbeitsunfähigkeit ver— 
urtheilt werden kann. Wer es ver— 
ſucht, wird ſich wundern, wie ſchnell er 
darin Foriſchritte macht. Wenn man 
fiinf Mal am Tage einen Monat lang 
mit der linken Hand das Alphabet zu 
ſchreiben verſucht, wird man in dieſer 
Zeit überraſchende Fortſchritte an ſich 
bemerken, ebenſo übrigens auch beim 
Nähen. 


Hyſteriſche Blindheit. 


Hyſteriſche Blindheit beobachteten 
zwei franzöſiſche Aerzte, Dr. Aubaret 
und Dr. Crichet in Bordeaux, bei einem 
17jährigen Mädchen. Kaum eine 
Krankheit zeigt ſo mannigfaltige, dabei 
ſo unvermittelt wechſelnde Erſcheinun— 
gen wie gerade die Hyſterie; zumal im 
Bereiche der Sinnesempfindungen zeigt 
ſich dieſes eigenthümlich ſchwankende 
Verhalten in auffallendſter Weiſe. Die 
Patienten hören plötzlich ſchlecht, ſind 
ſogar anſcheinend taub, verlieren den 
Geruch, den Geſchmack, das Gefühl oder 
ſie erblinden, um vielleicht ſchon nach 
kurzer Zeit wieder im ungeſtörten Be— 
ſitze ihrer Sinnesthätigkeit zu ſein. In 
dem vorliegenden Falle erblindete die 
jugendliche Patientin unter ſtürmiſchen 
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nad) fünf Tagen hatte fie ihr Sehver- 
mögen twiedergewonnen. Merfmwür- 
bigeriweife wiederholten fidh biefe An- 
fälle von plößlicher Erblindung in ber 
nächften Zeit noch fieben Male, und 
jevegmal jchtwand das furchibare Uebel, 
ohne nennenswerthe DBejchwerden zu 
binterlaffen. Die Erblindung war eine 
boppglfeitige. Derartige Fälle gehören 
immerhin zu den Seltenheiten. 


Gegen die Bücherfchädlinge. 


Der Kongreß der frangöfifchen Bis 
bliothefare, der im Auguft 1900 tagte, 
befchäftigte fich auch eingehend mit ber 
Trage, mie e8 möglich fei, die Inſekten 
zu vernichten, melche die Bibliotheten 
verheeren. Der Schaden, der dur 
die Infekten angerichtet wird, ift groß 
und bereitet den Biblothefaren fo argen 
Kummer, daß ein Kongreßiheilnehmer 
aus Algier, wo die Bibliothefen ganz 
befonders von den Schädlingen zu lei= 
den haben, einen Preis von 1000 Frans 
fen jtiftete für die befte Arbeit über 
Inielten, die befonder3 die Bücherein» 
bände beijchädigen. Auch Fräulein Mas 
tie Pellechet, Ehrenbibliothefarin an ber 
Nationalbibliothek, ftiftete zwei Preife, 
zu 1000 und 500 Franten, für Arbei- 
ten auf ähnlichem Gebiete. An dem 
Wettbewerb um den erftermähnten Preis 
maren 23 Arbeiten eingegangen, bon 
denen bie Breißrichter jeßt der des Di» 
reftor® Johann Bolle von der chemilch- 
agronomifchen Verfuchsanftalt in Görz 
den Preis zuerfannten. Direktor Bolle 
hat die Ssnfekten, die den Ginbänden 
Ihädlich find, eingehend unterfucht und 
empfiehlt u. A. als Mittel gegen fie 
Schwefelkohlenſtoff. Er hat auch einen 
Apparat hergeſtellt, der jede Feuersge— 
fahr bei Verwendung des Schwefelkoh— 
lenſtoffs ausſchließt. Man hat bei Ver— 
wendung dieſes Stoffes nicht zu be— 
fürchten, daß die Farben der Einbände, 
Bilder u. ſ. w. geſchädigt werden. Der 
Pellechet⸗-Preis von 1000 Franken 
konnte nicht verliehen werden, den von 
500 Franken erhielt Dr. Conſtant⸗ 
Houlbert, Profeſſor am Lyceum in 
Rennes, der in ſeiner Arbeit eiwa 50 
verſchiedene Inſekten eingehend ſchildert, 
— Bücherſchädlinge zu bettachten 

ind. 


Elektriſche Fernphotographie. 


Ueber ein neues, wie es ſcheint, be— 
merkenswerthes Verfahren, „in die 
Ferne“ zu photographiren, hat Dr. Ar— 
thur Korn der Münchener Akademie 
der Wiſſenſchaften eine vorläufige 
Mittheilung gemacht. Es handelte fich, 
um das Problem zu löſen, darum, im 
Geber Lichtkraft in Stromkraft und 
im Empänger umgekehrt Stromkraft 
in Lichtkraft oder in Strahlungen, 
welche photographiſch wirkſam ſind, 
umzuwandeln. Die Aufgabe desGebers 
wurde durch die bekannte Eigenſchaft 
des Selens, eines chemiſchen Elements, 
auf Schwankungen der Belichtung mit 
entſprechenden Aenderungen des elektri— 
ſchen Widerſtandes zu reagiren, gelöſt. 
Die Rückverwandlung der Strom— 
ſchwankungen in Schwankungen einer 

photographiſch wirkſamen Strahlung 
geſchah in höchſt ſinnreicherWeiſe durch 
Einſchaltung einer Funkenſtrecke zwi— 
ſchen die Pole einer evacuirten Röͤhre. 
Je nach der Intenſität des vom Geber 
kommenden und durch ein Multiplika— 
tor⸗Galvanometer gehenden Stromes 
wird die Funkenſtrecke kleiner oder grö— 
Ber und dementſprechend die Strahlung 
in der Röhre mehr oder weniger ſtark. 
Das zeilenweiſeVorbeiziehen einer pho— 
tographiſchen Platte oder eines Films 
zwiſchen Lichtquelle und Selenzelle im 
Geber erzeugt den dunkleren und helle— 
ren Stellen entſprechende Strom— 
ſchwankungen, welche im Empfänger 
abwechſelnd mehr oder weniger ſtarke 
Schwankungen hervorrufen. UÜeberklebt 
man die Röhre mit Staniol und 
ſchwarzem Papier und läßt nur ein 
| kleines Fenſter, an welchem photogra— 
phiſches Papier —nach Art einer Pho— 
| nograpbenmwalze—borbeiläuft, fo föri- 
nen jene Strahlen das Bild der Geber: 
ftelle reprodugziren. 
| 


Beeinträhtigt der Schleier das Schen? 


Diefe unfere Damenmelt gemik 
höchlicht intereffirende Frage bat ein 
Berliner Forjcher, Dr. Nagel, en der 
Hand eingehender Unterfuchungen zu 
beantworten verjudht. Daß die Seh: 
leiftung durch diefed Iuftige Gebilde 
nicht unerheblich herudgefegt wir), barf 
nah Nageld Unterfuchungsergebnifien 
ala ficher gelten. Vor Allem ift die 
Stellung des Schleier von ausfchlag- 
gebender Bedeutung. Mird der Sähleier 
dicht vor den Augen getragen, ober ift 
der Gegenftand der Betrachtung nahe 
gerüdt, jo wird dad Gehen nur menig 

| beeinträchtigt. Hält der Beobachtenhe 
| den Kopf rubig, fo ift die Beeinträchti- 


Kur für 


änner. 


Ein freies Berjudhs: Paket Diefer neuen Entdedung 
per Poit verihidt an jeden Mann, der feinen 
Namen und QAdrefje einihidt. — Stellt 


Kraft und Stärke fdhynell wieder 


Greie Probe = Padete eines der merftriirs 
digften Heilmittel werden an Alle per Poft 
verichidt, die an das State Medical Anfti+ 
tute jchreiben. Gie heilten viele Männer, 
bie jahrelang gegen geiftige3 und körperli: 
he Leiden anlämpften, hervorgerufen durch 
derlorene Mannestraft, jo dak das YInftitut 
fih entichloß, freie Probe-Padete an Alle, 
die darum fchreiben, zu verichiden. Es if 
eine Behandlung im Haufe, und alle Mäns 
ner, die an irgend einer Art gefchlechtlicher 
Shwäde leiden, berborgerufen durch Ju⸗ 
gendfünden, frübgeitigen BVerluft an Kraft 
- —* ee Meran 

€ t mmenſchru e ner 
Seite, Sonnen A, jepe feihR Im Yan dus 


ho» 


yry+ 


alle Leiden und Bejchiverden, die durd jahres 
langen Mikbraud der natürlichen Funklio⸗ 
nen entftanden find, und ift ein abjoluter 
Erfolg in allen Fällen. Auf Anjuden an 
das State Medical Inftitute, 350 Glettron 
Gebäude, Fort Wayne, Ind., wobei Ahr ans 
gebt, dab Ahr eines der Probe = Padete 
wünfdht, wird Eud) jolhes prompt geichidt 
werben. Das Anftitut wünfcht jehnlichft die 
große Klaffe von Männern zu erreichen, bes 
nen e8 unmöglich ift, ihr Heim zu verlaflen, 


um fi behandeln iu laſſen. Diefe A im 
Brobe jebod ermöglicht e8 ihnen zu 

nen, t fie don ihrer gefi lichen 
Schwäche geheilt werden können, weni bie 


Gase Kies Kaasacı — 


Serges ... alle gehen zu 


Auffallende 
Offerte in 


dor der regulären Saijoı. 


1400 


biüibfche elegante Rüde, von Iehter Saijon übrig ge= 
blieben, werden jegt zu den größten Herabſetzungen 


offerirt, einfach, weil fie im borigen Jahre gemacht mwırrden, thatjächlich 
ift keine Wenderung im Schnitt wahrnehmbar, und Ahr feht leicht den 
ungewöhnlichen Bortheil diefer Dfferte. Cine große Gelegenheit, einen hoch= 
feinen Serbftslleberzieher zu erlangen zu einem nur nominellen Preis. 


All er⸗ 
feinfte 


Herbfi-Meberzieher für Männer... 


Gemacht von Den thenerften Stoffen und viele Davon mit dem 


theuerften echt gefärbten Seidefutter gefüt: 
tert....Kleidungsftüde, die während der Ich: 
ten Saijon biß zu 825 verfauft wurden... Ihr 
habt die Auswahl, folange der Borrath reicht 


Der Reit unjerer Frühjahrs:Männer-Anzüge . . . 
nug, bi3 jpät in dem Herbft zu tragen... in Größen 34 biß 40... Ans 
züge, die früher in der Saijon von $12 bis $20 tofteten 
... feinſte Tweeds, MWorfteds, Vicunas und blaue 


viele davon jhiwer ges 


$7.50 


510 


Frühjahr: und Herbft-Männer-Hoien . . . 
Heine von der Iegten Saijon übrig geblie: 
bene Partien . 
84.50 und $5.00... 1,000 
Naar zur Auswahl...zu 


Unfere vollflandigen Herbfi-Aflortimente 


5" 53.39 


bon feinen Ueberziehern, Ans 
zügen und Hofen für Mäns 


ner erwarten Eure Belihtigung. Kauptfächlich wünfchen wir die Aufmerffamteit auf unfere neue Herbite 
Partie zu Ienten, genannt „Ihe Atterbury Syftem,” welches bei Weitem die feiniten fertiggemachten 


Kleidungsftüde umfaßt, die jemals Hergeftellt wurden, und die fich vortheilhaft mit 
ber beiten Kunden = Schneider vergleichen Iaflen. 


Ueberzieher von $20 bis $60. 


Unfer riefiger ziweiter Fyloor ift angefüllt mit Moden und Neuheiten für Yünglinge, Knaben und Sinder. 


digfte Departement für die Jugend, 


dem Broduft 


Anzüge variiren im Preife von $20 bis $36.50, 


Gegen Hinterlegung einer Eleinen Anzahlung legen wir irgend einen aus- 
gewählten Anzug oder Ueberzieher beijeite. 


Neue Derbit - Moden für die Knaben. 


welches eriftirt. 


Tas vollitäne 


Sünglings = Unzitge, Alter 15 bis 20... fhönfte importirte und biefige Novelty Guitings in den 


feinften SHerbit-Schattirungen und fhwarz und blau, einfchl. den feinjten Qualitäten 


.. . gemacht 


mit Hand-Stolted Rändern, mit feinftee Seide gefüttert... in der exgtremften oder Tonfervatipften 


Facon gemacht .. 
Sortiment 


Novelties u. feinſte ſchwarze u. blaue, die beſten Ideen der fein— 
ften ausfchließlichen Yabritanten repräjentirend . 


. einfach oder Doppelbrüftig ... . ein riefiges 810 his 827 


Kniehoſen -Anzüge, Alter 7 bis 17. 


. .„ einfad) oder doppelkritftig (mit oder ohne MWefte)... jchöne 


. . . . 


53.75 Dis 816.50 


Novelty Anzüge für Heine Knaben, Alter 2 big 12... Sailors, Ruffians, Norfolt8 und Vefte.. . 
alle in dem vollftändigften und eleganteften Sortiment, von den außerordentlich dauerhaften konjer- 


vativen Yacons big zu den ertremften Neuheiten... 


Sortiment 


Eine außerordentliche Offerte von 2000 fchtveren und mittelfchiveren Anzügen . 


Deftees, Auffians und einfache und doppelbrüftige Anzüge, mit und ohne Weiten . 


Derbys und Fedoras für Jünglinge 


u Ann — 0552.98 
dun und 48c his 85 
48c his 82. 48 


Preite Kinder - 
Tam-Kappen 


Auto, Jacht, Golf und 
Tam Golf-Kappen .. 


gung weniger erheblich als bei Bewe— 
gungen des Kopfes. Weiterhin iſt die 
Weile der Maſchen von Belang und 
ebenſo die Richtung der Fäden, inſo— 
fern dadurch die Umriſſe der Gegen— 
ſtände verdeckt werden oder nicht. 


Die erſten Zeitungen. 


Ueber die Jugendzeit des Zeitungs— 


weſens brachten wir kürzlich Mitthei⸗ 


lungen eines engliſchen Blattes, wonach 


die erſte Zeitung in London am 28. | 
Mai 1622 erſchien, aber anfänglich nut 


aus Ueberſehungen einer in Amſter— 
dam herausgegebenen „niederholländt= 
chen Ausgabe“ bejtand. Lieberhaupt 
fteht feit, daß das Zeitungämelen in 
feiner heutigen Gejtalt bie erfte Grund- 
lage zu Anfang des 17. Jahrhunderts 
erhielt. Zwar hatten bekanntlich ſchon 
die Römer ihre „Acta diurna“, aber 
es waren nur Tleine Bekanntmachun— 
gen, die an Strageneden, in Säulen- 
ängen, an den Thoren der Tempel und 
Öffentlichen Gebäude angeichlagen wur— 
ben und als die Vorläufer ber heute 
noch befonders auf dem Lande üblichen 
amtlichen Veröffentlihungen an ben 
Kirchenthüren betrachtet werden fünnen, 
Nach dem Beijpiel der „Acta Diurna” 
ließ fpäter auch die Republif Venedig 


bie Befchlüffe ihrer Regierung band» | 


fchriftlich vervielfältigen und bie Ab- 
Ihriften den Patriziern gegen ein Flei- 
nes Entgelt zuftellen. Diefe Blätter 
hießen „Fogli Xooifi” und wurden mitt 
einer 1536 geprägten Scheidemünze im 
MWerthe von ungefähr 8 Pfennig, ber 
„Sazeta“, bezahlt, wovon man ven Na- 
men Gazette herleitet. Zmeifellos aber 
ift, daß die erfte Zeitung nach heutigem 
Begriff erft 1610 in Antwerpen ers 
fchienen ift. 
Verſchiedene franzöſiſche Schriftſtel⸗ 
ler haben die Erfindung des Zeitungs⸗ 
weſens dem 1584 in Loutun geborenen 
Arzt Theophraftus Renaubot zuge: 
fchrieben. Diefer fam nämlich 1612 
nad) NRaris und fiel durch feinen Geift 
und feinen Fleiß al3bald dem Kardinal 
Richelieu auf, der ihm nacheinander 
berfchiedene Aemter übertrug. So er= 
hielt Renaubot im Jahre 1631 aud 
daß Privileg zur Herausgabe einer Ga- 
zette. Diele verbantte ihr Entfteben 
ganz Ähnlichen Umflänben wie ber 
Strutielpeter bes beutfchen Arztes 
Heinrich Hoffmann. Der berühmte Pa 
tifer Genealoge d’Hozier hatte nämlich 
einen lebhaften VBriefwechfel nach ben 
verfchiebenften Städten Europas und 
theilte feinem Freunde Rebaudot die 
ein Neuigleiten mit. Der aber 
las ſie wieder ſeinen Kranken vor, und 
da er dieſe Em mern aud micht 


* 


J 


u . 58.75 5 $15 
. + Sailors, Norfolts, 
. . Alter 2 bis 16 


... halb find neue jchiwere Anzüge, gemaht um zu $3.75 bis $5 verkauf zu werden... 
der NReft mittelfchiver, alle mittlere u. dunkle Farben... waren $5, $6 und $7... Auswahl 


52.50 


Angebrodhene Partie von $l importirten 


Madras, Byron oder Sailor: 
Kragen Ploujes . . . 


Dab das Blatt aber felbft fidh nicht ala 
die erfte Zeitung betrachtete, geht aus 
der erjten Nummer bervor, in der Re= 
naubot jagt: „Die Veröffentlichung der 
Bazetten ift thatfächlich eine Neuerung, 
aber nur in Frankreich.“ 

Wie gefagt, hatte Antwerpen jchon 
früher feine Zeitung. 
hoeven juchte 1605 bei dem Erzherzog 


Neue Herbſt-Facon Knaben-Hemden, ſtei⸗ 
fer Buſen. hübſch gemuſtert od. geftreift . 


Vollſtändige Partie von Herbſt- u. Win— 
ter Knaben: Sweaters...feine Auswahl . 


Abraham Ber: | 


Albrecht und der Erzherzogin Ylabella | 
die Erlaubniß nach, Nachrichten über | 


| Niederlanden zu veröffentlichen. 


| Privileg 1605 ertheilt und 1620 er» 
| neuert. &3 heißt darin, daß dem Adra= 


den Krieg zwilchen Spanien und ben | 
Mie | 
er auf den Gedanten fam, ift noch heute | 
unbelannt. Nach Goobaert3 wurde das | 


der in Antwerpen, die volle Genehmi= | 


| gung ertheilt werde, „alle Nachrichten, 


Siege, Belagerungen und Einnahmen 
von Städten, welche die gedachten Für— 
ften, fei e3 in Friesland cder am Rhein, 
bewertjtelligen oder erzielen werben, zu 
druden, in Holz oder Kupfer zu ftechen 
und in allen dem erzherzoglicen Paar 
unterjtellten Ländern zu verfaufen.“ 
Das neue linternefmen murde für 
Abraham Verhoeven nur eine Quelle 
bes Elend und der Enttäufchungen. 


| 


| 
| 
| 


| 


ham Verhoeven, vereibetem Buchdru- | Dlutihuld 


48c 
TC 
9Ee bis 


rum 


54.48 


waren, um auf ehrliche Weife ihren Les 
bensunterhalt zu erwerben. Nachdem 
jie ihren ererbten Befit vergeudet hat- 
ten, Juchten fie durch Betrügereien al- 
ler Art jo viel aus ihren beffer fituirten 
Nebenmenſchen herauszuziehen, um ihr 
extravagantes Leben mühelos fortſetzen 
zu können. Unter dieſen Hochſtaplern 
ſchlimmſter Sorte befindet ſich mancher 
Prinz und Herzog mit einer jtattlichen 
Uhnenreide. Die Mehrzahl aber jeßt 
ih aus den oft noch jehr jungen 
Sprößlingen verarmter Wdeldfamilien 
zufammen. Zu verwundern ift e8 nicht, 
daß auch eine beträchtliche Anzahl von 
Mörbern mit flingenden Namen ihre 
in den Zuchthäufern bes 
Landes, in dem die Zitronen blühen, 
verbüßen müſſen. 

In dem berühmten italieniſchen Ge— 
fängniß „La Maddalena“ ſind auf Le— 
benszeit zwei Brüder, die Herzöge von 
Notarbartolo, eingekerkert. Diefe bei— 
den Edelleute verübten einen jo bruta= 


| Ten Mord, wie er nur jelten in der®er:- 


I 
} 
i 


brederronit zu verzeichnen ift. Ein 


ı Junger bürgerlicher Artillerte-Offizier, 


ber eö gewagt hatte, feine Augen zu der 
ſchönen Schiwefter der Herzöge zu erhes 


Er gab feine Nieume Tijdinghen big | Den, war bad Opfer. Die hodhgebore- 


1637 heraus, mußte fie dann aber, un» 
| abläffig von feinen Gläubigern ber- 
folgt, einem andern Antmwerpener bers 
| Taufen. Die von Verhoeven gegründete 

Zeitung, bon ber die fünigliche Bücher: 

fammlung in Brüffel noch faft alle 

Nummern befigt, beiteht aus achtfeiti- 

gen Heften in Klein⸗Oktav und ent— 

halt außer dem Tert grobe Schlachten 


| 
| 


| 


| 


bilder, Borträts, Stadtpläne u. f. m. | 


in Holzjenitt. Das erfte Tageblatt 
wurde nah R. p’Amans 1652 in ben 
Straßen von Paris feilgeboten. E3 
bieß die Gazette Burledque, war in 
Deren gefchrieben und hatte ben Dich- 
ter Jean Loret al3 Heraußgeber. 
Beginn des Jahres 1653 zählte 
zwölf Abonnenten, doch hielt es fich 
1667 über Waffer. 


QAriftofratiihe Sträflinge. 


Wie wenig das Verbrechen durchaus 
ein „Vorrecht“ genen ift, 
wirb durch die Thatfache bemiefen, daß 
gegenipärtig nicht weniger al3 20,000 
Ariftofraten in europätfchen Gefäng- 
niffen ſchmachten. ine franzöfifche 
Repue plaubert in einem Artifel über 
ariftofratifche Sträflinge intereffante 
autbentifhen Quellen entitammenbe 
Einzelheiten in Reaus auf die „Bor- 
nehmften” unter biefer Armee vn 
re aus. Rukland allein bes 


Yefängnifien etwa 


|| — Man preit das Genie und ei 


I 
| 
{ 


u! von Caracciola, 
ez | eine geborene Prinzeflin Abalos, bie 
pig | Jeiner Zeit has Jchönfte und reichfte 


nen Brüder heuchelten, um ihren Zwed 
zu erreichen, dem ahnungslofen Vereh- 
rer der jungen Serzoain aufrichtige 
Treundfchaft, und nachdem fie ihm mit 
ihrer Liebengmwürdigfeit völlig umftridt 
hatten, luden fie ihn zu einemDiner zu 
Dreien. Das Ende diefer intimen Ta- 
felei, bei der man mit feurigem Wein 
und guten Wünſchen durchaus nicht 
ſparſam umging, war eine Tragödie. 
Der glückſtrahlende junge Offizier 
wurde hinterrücks erſtochen und ſeine 
Leiche zum Fenſter hinausgeworfen. 
Eine zehnjährige Strafe verbüßt in 
demſelben Gefängniß noch ein Herzog 
der ſeine Gemahlin, 


Mädchen in ganz Süditalien war, mit⸗ 
tels Giftis ins Jenſeit beförderte. Vor⸗ 
her hatte er ſie zu überreden gewußt, 
ihm ihre koloſſalen Reichthümer teſta— 
mentariſch zu vermachen. In den 
Mauern eines belgiſchen Zuchthauſes 
weilt in langjähriger Einzelhaft ein 
Prinz Charles de Looz⸗Cosſswarem, 
deſſen Abſtammung in direkter Linie 
auf einen Fürſten zurückzuführen iſt, 
der Premierminiſter unter König Karl 
V. von Spanien war. Auch im Lande 
Ealderons zählen die abligen Steäe 
linge nach vielen Hunderten. Der bes 
mertenswerihefte diefer noblen Werbres 
cher Hit ein Marquis Varela, dem man 
z bie Ermorbung feiner Mutier le⸗ 
liche Zmangsarbeit zubiktirt 





Herbfl:Eröffnungs-Preife f. Brugs u. Coilettewaaren 


Grapes’ Zahnpulder. Be) Madame VYale's oder Pier: | Knomwltond Danderine, $1.0 
Mennen's Talcum — ſon's Haar-Tonie — 81. N- Gröbße 43e | 
{ 590 


Bejucht unjer 
zu Größe Seidlig Powder! — voll | 


Reftanrant. Gräbe -.. „;800 | Seintig Honda; — "but 
z Malvina Ercam oder Lo „Rarauije Gream oderkitange | Deimiat, zuc Wröße ....1OC 
Beiter Platz in —3 lower Stin Food — Warner'ßs Lithia Tablets, 32 


ö Grein 10e 

Leny’3 La Blade Face | 6.Un,. * Alfalfe Nutrient Tonic, iı 

der Stadt Bomber | Seite, 
für einen | 


Tablets oder SiquidsfForm, l 
Dr. Charles’ Flefh Food— | BTe 
Mittag: Jmbiß. 


. 1.00 Gröke e 
$1.00 Größe 37e 


Kotions und Supplies für Hleidermader 


% 2. Clarks 200-Pard|MWeber's 124 Combination | Lisle Elaftie Gide-Suppor: 4 Prozent 
Maſchinenfaden Waterproof und Velbeteen ters alle Größ Sc & 
4: Yard Bolt Vias Belve: | Binding, Yard 2 Line feine efnighe und Zinſen 
teen Einfabband.........SC |5.Mard Boit Goff's Ango⸗ —— PVerimutter er 


300 = Yard Spule ⸗ ; nöpfe, Did o 
faden z Se [ta Gibe@mee an Euren 
5e Papier NeeblepointSted: | yprters f, Damen....15e . 
a a Erſparniſſen 


ard 
20 


tion, 
24c 


300 Yp. Spule Drekmaler: 
Nähb = Seide | ER 6: 25c Shell Turnover, Bads 
5c Karte befte Spring Ha- |10c Bolt Weatberftitihed | u. Gmpirelämme......100 * 
— in 
unſerer Bank. 


Stüd imp. Caſtile⸗ 
lic Werth 

inds“ Honey aud Almond 
Steam, 50c Größe 29e 
Eote Dandruff Cure, $1.00 


a= 
ion u. ‚Se | Braid dc |20c Paar leihte und gum: 
Belte Tubular Saubiänlze, 25 Karte yancy emaillicte | migefütterte Schweiß blãt⸗ 
ter Sc 


»>4 
Sietg Ausemile Gel h anadia Procch Malt Rye 
alle Gr., Did e | Befagtnöpfe DB EBERnannn0 00 Besen irt's Juvenile Seife, ver 


Whisley, 81.250 Gröke— 
Etüd Se 67 


see Größe 47e| au Te ( 
— Liſterine — 51.001 2Quart Fountain Springe, | 1-Pfd.-Badet reine Abſor— 
Iröße 5 3 


Töc Werth oldent Watte............ ITe 


THSCHIL 


AND COMPAN 


— 


Elegante Herbii-Roftüme, Suits und Coals 


Unfer 1902 Herbit-Eröffuungs-Derkauf diefe Woche. 
Eine der wichtigften Angebote find unjere Offerten in hochfeinen importirten Neuheiten, Koftiimen, 
Umhängen und Goats, viele davon jpeziell für diejen Nerlauf gemacht — jedes Stiüd iſt origi— 


Damen- und Kinder-Trachten 


Unſer 1902 Herbſt-Eröffnungs-Verkauf 


on : * netten Ren er? Slannelette, Umbrellas 
Streifen, mit großem bejeb- Facon, mit tiefer 
tem —— he st BOC Ruffle, nur 25c 


Drefiing ‚Secques, in netten Perfian Muftern, großer Stra- 
nen, mit Braid befekt, Viihop-Yermel, mit Spigen und 
aroßen Nuffles beiegt — 
morgen 


Spezielles in unferm Stirt:Dept. 


Nöde, aus ertra jchiverer mercerized und Near Eilf, mit 
zwei großen Accordion plaited Ruffles, unten u. oben.. 
— Ruchen eingefaßt, andere ſchwer 
corded 


Neue Herbſt-Facons in Schuhzeug 


Gowns, aus Flannelette, in 2 ER: r * 
Unſer 1902 Herbſt-Eröffnungs-Verkauf 


84.00 und S.00 Damenſchuhe 81.95 — Glüdlicherweiſe ſi— 
3,650 Paar Muſterſchuhe von Todd, Ban— 
N. V., beſtehend aus Patent, 
Nici und Velour Leder—ein pracht⸗ 


cherten wir uns 
croft & Co., Rocheſter, 
Enamel, Borx Calf, 
volles Aſſortment von feinen Muſterſchuhen — alle auf 
Bargaintiſchen für ſchnelle Auswahl — 


morgen 


2 — 


nal und wird offerirt für weniger als regulärem Preis. 
F - 


Roftime, Coats und Wraps von $50.00 bis 8150.00. 


Feine neue Blouſen-Suits, jede wünſchenswerthe Facon 
in Cheviot, Broadeloth und feinen Venetians, neue Vor 
plaited Effekte, einer der belich- 
teften Suits Diejer_ Saifon, — 

Nod mit jeparatem Drop — 
825 Wertbe 

Neue Herbit:Promenaden-Suit!, die neue wünſchen swert he 
Norfolt Facon, in fancy Snowflafe Stoffen, jatingefüt- 
terte Goat3, Bor plaited unge: 
fütterte Nöde, reguläre $20.00 


Neue Man:Tailored Euits, viele newe hübiche Facons, 
gemaht von rauhen Cheviots und Snoiwflale Stof: 
fen, die jegt fo fehr in der Mode jind — nette Rep: 


lum Effekte, faced Revers und 7 5 
9 


caped Schultern — zwei fpe: 
Cbeviot Blouſen Suits, ſpezielle Offerte von 100 für 


zielle Offerten zu 320. 00 
SL . 
morgen, gemacht in der neuen 
Tip Bloujen Facon, jeidenge: 
füttert, volle WYlaring NRöde, 
percalinegefüttert, $15 Wertbe & 
Neue Promenaden:Röde, die ichönite Auswahl, Side 
plaited und Bor plaited Facons, bejegt mit Hüften 
Strappings und fancy Steppftih, in feinen einfachen 
Snowflate und rauben Stoffen, 
ihön geichneidert, tadellos 
jend — Eure Auswahl zu 
812.50 bis herunter auf 
Neue Herbft: und Winter-Mäntel für Kinder u. Mäpd- 
hen, in all den neueften Kerbitsiyacons, aus feinem 
in all den 


Röde ausmercerized Stoffen, mit drei 
plaited Nuffles, andere jchwer tuded, 
brela acon, Eure Auswahl 


Röde, Umbrella Facon, aus Seiden - Moreen, 
u. farbig, große Nccordion plaited Ruffle, 
andere j&hiver corded, extra Staubruffle 


Kinder: and Baby: Trahten 


Nahthofen für Kinder, aus Canton fylanell, Klon: 
dife acon, alle Größen zu 25 


Rinderkleider, aus Plannelctte, große Muffles über 
ber Eäulter, mit Braid garnirt, 25C 


großen Accordion 
m&1,2 Unfer Te Bargain:Tiid — Schuhe, Orfords und 
Stippers, fait ale Größen von Männer: u. De: 
menichuben in diefer Partie — billig zu $2.00 -— 
eine unbejhränite Anzahl zur Auswahl, 
zwei große Partien zu DSC und 


in fhmwarz 


Babpihube, 35c—zun Knöpfen und Shnüren, in jchiwarz, rotb und obs 35c 
farbig, ganzlederne oder Cloth Tops, Spring Heels, einfahe Sohlen, zu S 


Ehul:Shube für Knaben und Mädchen, $1.0 Männer-Schubde, 2.5 — W. I. Dou- 
ertra Cualität von Kalb: und Kid: las und Padard & Field's „Trcpe Marl" 


Leder — fpezich 51.25 Su S2.45 
’ FI BPRRPRPPRRRLTTT ........ 


1 / Ir al J 

"fm /, / — 
ll, ‚f 1 Fl 

——— 

N A hf 54 

— —9 1, 1 100 feidene Kleiderröde, gemadt vom feinften Taffeta und 
u IN ir — Peau de Soie Seide — wir behaupten poſitiv, daß in 
—* if Bezug auf Eleganz und Wertbd' von neuen Modellen 

RAN nn ıl> / diefe Kollektion die fchönfte ift, die jemals ausgeitellt 

PLN ll wurde; ihön Defegt und Drapirt 

itber hiübichen feparaten Drop Rö- 

den — jeltene Werthe von $50 


3 Neues Unterzeug und Strumpfimwaaren 
Pr Pechr neue Kunit:Nadelarbeit 
Unſer 1902 Herbſt-Eröffnungs-Verkauf 
Freier Unterricht in Kunſt-Nadelarbeit und Battenberg-Arbeit. 
Sofakiſſen-Tops — entworfen für lange und 
tlurze Stiche, Werthe bis zu 50c- 12c 
Gure Auswahl = 


Keriev, Beaver und Melton:Stoffen — 
neueſten Farben und Beſätzen, 

die ſchönſte jemals gezeigte Aus— 
wahl, von 825.00 

herunter auf 


Battenberg-Muſter, große und kleine, 
werth bis zu Ne, Eröffnungs- 3e 

Battenberg-Ringe, grobe oder kleine, per 100 

Qübſche Pillow Shams und Dreſſer Scarfs — ein ige mit Spitzen⸗Einſätzen, andere in 
ſchönen geſtreiften Effelten, ferner einige geſtempelt oder in vorgezeichneten 25c 
Cffekten — Verkaufspreis.................... 

Hübſche Dreſſer Sets, werth 81. 50- wir ha⸗ 
ben ferner Shams, die ju dieſen 69€ 


Sets paſſen 
u 5%, 97 
‚ 25 


— — — 993 
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Fancy Drejier Sets, mit dazu paffendem 


Doilv, farbiges futter, billig 39€ 


zu T5c— Verkaufspreis 
Handgemachte Battenberg Genterpieced? und Drefier Scarfs, regulär 
\ Rerfaufspreiie 81.98, DBSe, 49e und 


Neue franzöfiiche Flauell 
Facons, gemacht au: 
zöſiſchem Twill Bot 
neuen Slot Saum, 
Gombination Front und braidbe 


Bemerkenswerthe Ausſtellung von modernenWaiſts, in Taf— 
feta und Peau de Soie, Schattirungen für jede Gele— 
genheit, ſchöne neue Kombingationen, in, Box plaited, tu— 
ded und hohlgeſäumten Effekten 


Unſer 1902 Herbſt-Eröffnungs-Verkauf 
Damen⸗Leibchen. fliebgefüttert, voll einge-⸗ | DemensLeibhen und »Beinfleider, flichs bis herunter auf 
21c gefüttert, voll mit Geide eins Neue Monte Carlo Coat3—die fommende Mode für Ddiefe 
2 sefakt Saifon — gemaht aus feiner Qualität englifhem Fer: 
DamenLeibchen und -Beinkleider, feine Plüſch⸗Rüdſſeite, Jerſey⸗gerippt 450 & A J Rn DRAN N 0 RR rm > febr_ voller imverted 
Feine wollene Damensteibhen und -Peinkleider, mit Seide eingefaßt, werth $1.50..98e £ —X Schultern mit Strappings beſetzt, 
Fliebgefütterte Kinder-Leibchen und -Beinkleider, Jerſey-gerippt ſhaped, Coattragen u. neue Bi— — 
Union Suits für Kinder, fließgefüttert, voll eingefaßt, werth 8oec ſchof Puff-Aermel-s15 Werthe.. 
Combination Suits für Damen, egyptiſche Wolle, gefließt, mit Seide eingefaßt. 400 n 8 ß f fi iD J ft f W ifl } 
25 Strümpfe für Männer, Damen und Importirte fanch Strümpfe für Män: a Eröffnungs: er al von el een um € ane * fl 5 
Kinder einfach ſchwarze, Fancies, ner u. Damen, Mufter-Lager, 25 Waifts, hochfeine neue Herbſt— 
und ſehr ſpeziell zu Eure Auswahl, 50e MWerthe zu. o Ui a en 
Amportirte Lisle-Strümpfe für Damen — fhöne geblümte Gffette — Allovers yganzwoll. Flanell, in dem 
Episen — ihiwerze und weiße Neuheiten und Hunderte von Fancies Por plaited, ia 


Bor:Berfauf von Winter: Pelzjahhen 
Unfer 1902 Herbft-Eröffnungs-Berlauf 


Hübjihe Sammlung von hochfeinen Novelty 
und Kombination Pelz:Coats, von Pers 


fian, Nearjeal und Electric Seal, mit Re- 
vers und Kragen von Chindille, Sable, 
Fuchs, Mint und fhiwarzem und braunem 
Marder, einfaches oder fanch Brofat:Fut: 


ter —fpez. Preis für 560 00 
gen, dv. $200 herunter auf + 
Chte Geal Skin Coatt, Sondon gefärbt, neue Far 
con Kragen, Aermel u. Mevers, 
200 Wihe.-—Berlaufspreis....... 8 150.00 
Electric Seal Coat?, mit Nutria Beaver Kragen, 
Reber und Euff:, mit Etinners Atlas gefüt- 


tert, reguläre $25 Mertbe— 
EINER nun 506 susanne + 


Aiabella Fox Scarfs, 
tangirend im Mreife von $32.50 
berunter auf 


Glufter Scarf8, von Beaver, Mint, Marder, Zobel 
und Fuchs, von 825.00 herunter 0 


Unſere Großmuͤtter. 


Eine Betrachtung von Anna v. Krane 


Man lieſt hier und da gar bewegli— 
che Klagen aus männlicher Feder über 
das Verſchwinden der Frauen nach der 
alten Schule; das Bild der Dahinges 
aangenen wird mit den leuchtenditen 
Farben gemalt al Gegenfat zu ben 
Ihlimmen Wejen, die heutzutage das 
weibliche Gejchleht vertreten. Die mo» 
bernen Frauen jollen allefammt nicht3 
taugen, die „[tudirten“ jomwohl ald au) 
die unftudirten, und den armen Mäns 
nern bleibt nichts übrig al8 mehmüthig 
por den Bildern unferer Großmütter 
zu feufzen: OD, fümet ihr doch mieber! 
. Dabei jehmebt den Seufzenden ein Ges 
jchöpf vor, das fi auß Frau Rath 
Goethe, Werthers Lotte und Wallen⸗ 
ſteins Thekla zuſammenſetzt, ganzHin⸗ 
gabe an den Mann, mit allen Vorzüs 
gen bes Leibes und der Seele ausge— 
ftattet und eine perfefte Köchin dabei! 
Diefes Klagelied über verfunfene 
Frauenherrlichkeit wird jo oft gejuns 
gen, daß e3 fi} der Mühe lohnt, ein» 
mal über feine Berechtigung nachzu> 
denten. Waren unjere Großmütter 
wirklich jo volltommen? Stehen wir in 
Mahrheit fo tief unter ihnen? Wie 
waren fie denn überhaupt in ihrer Art 
zu fein und mürben fie, wenn fie in ihe 
ter ganzen Individualität wieder auf 
Erben erjcheinen fünnten, dem mobers 
nen Manne den Himmel bienteben 


fchenten? 

Wohl lefen wir zeitweife Köchft be- 
zaubernte Schilderungen von Groß- 
müttern, imie in Helene Böhlaus 
„Rathsmädelgefchichten“, die vom 
Strahlenglang liebender Erinnerung 
verflärt find, aber e8 handelt fich hier 
nicht um Spealbilder, fondern um bie 
nüchterne Wirklichkeit, und ich möchte 
der Sache von diefer Seite au$ näher 
treten. Ic hade ala Kind viele rauen 
vom alten Schlage gefannt, die Ende 
bed 18. Jahrhunderts daß Licht ber 
Melt erblicht hatten, von feinen neuen 
been angelräntelt waren und ihren 
Haushalt nach den älteften, bewährte» 
ften Regeln führten. ch lebte unter 
i6nen, da meine Mutter früh geftorben 
mar und ich auf die ältere Generation 
angemwiejen war. Ych folate ihrer Le- 
bensführung, und wenn fie zufammen 
rebeten, bon ihren Familienverhältniſ⸗ 
jen oder gar von ihren eigenen Müt» 
tern jprachen, hodte ich dabei, ein alt= 
Huges Kind, deffen Gehirn frühzeitig 
arbeitete, unb verftand mehr von dem 
Gefprochenen, al die Damen abnten. 
Die Berichte und Erzählungen einiger 
* Santen famen auch dazu, furz, ih 
Hann mir ein ziemlich tlares Bild von 
umfern Großmüttern und ihrer Art 


"Da fällt mir nor allem auf, daß 
biefe Frauen gar nicht jene fanften 
{ naturen waren, „ganz Yinga- 
be an den Mann“, al bie fie uns hin⸗ 
geftellt werben! Grftenä waren fie viel 
=: ii te zur - { j 
* ten. fi, 


errDe: [3 


natürliche bufhige Schwänze, 
Scmmet, 


en ſchwarzen 


naturgemäß der Selbſtwille bei ihnen 
kräftiger entfaltete als bei uns Moder⸗ 
nen, denen ſchon ihre Dienſtboten jedes 
autokratiſche Gelüſte ſtreng beſchnei— 
den, von den „Herren Kindern“ ganz 
zu ſchweigen! Unſere Großmütter aber 
betrachteten ihre Kinder und ihr Ge— 
ſinde als das ſachliche Eigenthum der 
Hauseltern, mit dem ſie nach Belieben 
ſchalten und walten konnten als die 
rechtmäßige Obrigkeit. So wie ſie und 
ihre Gejchwifter ihrerzeit gehorcht hat- 
ten, fih ala Ermwachjene noch züchtigen 
ließen, ihren Beruf auf Befehl ergrif- 
fen, auf Befehl geheirathet hatten, To 
verfuhren fie auch mit ihren Untergebe— 
nen, Kindern und dem Gelinde. Die 
Haudfrau und Mutter hielt nach Got: 
te3 Rathiehluß das Regiment in Hän- 
ben, mwer fich gegen fie auflehnte, ver- 
fündigte fih gegen den Allmächtigen 
und hatte zeitliche und ewige Strafen 
zu gemärtigen. Wie der Haudherr 
nch außen hin unumſchränkt zu han- 
deln hatte und frei regierte, jo mar fei- 
ner „Haußehre” im Departement des 
Innern calle® unteriban und fie 
fhwang ihr Szepter nicht gerade mit 
milder Hand. 

Moher follte fie auch freundliche 
Nahficht gelernt haben bei folchen 
Grundfägen? Go mie fie jelbit un- 
barmberzig hatte arbeiten und gehor- 
Gen müflen, jo gut verlangte fie das 
bon Kindern und Gelinde. Der Fall, 
daß ein Menfch etwa jchmächlich fein 
fönne, war ihr fremd, ba fie von ber 
robuften Körperbejchaffenbeit war, die 
einfachen Verbältnifien entfpringt, und 
menn ihr einmal ein Menfch begegnete 
„mit Tchlechten Säften“, wie fie fich 
ausdrüdte, fo hatte fie nur tiefe Ver— 
ochtung für ihn, denn nach ihrer Met- 
nung. büßte er feine Sünden ab oder 
bie feiner Väter, mad auf eines her- 
ausfam. Nie habe ich von den Frauen 
der alten Schule auch nur ein mitlei- 
diges Wort über Krante gehört, e8 fet 
denn, daß e3 fih um bie Blattern han- 
belte! Da8 mar eine Krankheit, bie 
man anerkannte, eigentlich die Krank⸗ 
beit an fih! Denn Mafern, Scharladh 
ober Keuchhuften, mas gelegentlich bet 
ben berben, rothbadigen Kindern auf: 
trat, wurde nicht Hoch angerechnet. 
Aber die Blattern — A la bonheur! 
ba3 mar eine ernfte Gefchichte und man 
that fogar etwas für bie Kranken, fo 
man e3 verftand, unterftügt durch 

ie Rathichläge fämmtlicher Bafen und 
Muhmen. Die Frauen hielten biefe 
Serankheit für eine Art von Gottesge⸗ 
richt. Sie verbarb hübfchen Mädchen 
bas Geficht und „trieb ihnen die Hof- 
farth aus“, und für andere Leute war 
e3 eine Kur auf Leben und Sterben. 
Mie oft hörte ich den Ausfprud: „Das 
Ampfen ift ein Unglüd! Daburdh kom⸗ 
men alle Elerrven auf! Die Menfchen 
mollen e3 heutzutage beffer miffen als 
ber Herrgott! Der bat bie Blattern 
oefhidt, damit die Schmädhlichen ein- 
gehen und bie Lebensfähigen die böfen 
Säfte" ausfchwi Vielleicht 
eine gemiffe: und 


Unjere Spezialität in garnirten Hiten— 


vetS und Mohair=FFilz, garnirt mit Straußfedern, franzöiiichen Brüften und Ponipons - et 
Qualität denjenigen gleich, Die anderwärt3 zu 88.00 aezeigt werden — Eröffnung-Verkaufspreis ...................* 


GSarnirte Sailors — mit rol: 

fender Krempe aus imitir- 
fie jind von 
den echten faum zu unter 
Ränder mit 


Große jhiwarge Sammet Picture 
Hüte — beite Qualität Lyoner 
garnirt mit großen 
Strauß-yedern - 
ſpeziell zu 815, 

$12.09 und 


ihre berühmte 


u. ,'} 
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"UN — 

I — 


Qualitäten die noch nie erreicht wur= 
den zu 85.98, 84.98 


Spezielle Anfündiqgung. 


Der „Ring Bong? — ein Hut 
für Kinder oder junge Damen 
—aus Gratchligilz, mit großer 
geſteppter Krempe, weicher 
Rand, in großer Auswahl von 
Farben, auch in weiß; 59€ 


Gröffnungsperfaufpr... 


10.00 


tigen Generation mit ihren Nerven, 
ibrer Bleichfucht, ihren hundert Kleinen 
Leiden, bon den großen ganz zu 
ſchweigen! 

Und wie benahm ſich der Gatte, der 
„Eheherr“ ſolcher Frauen? Nun, er 
erkannte ihre häusliche Autorität an, 
wie er ſeinerzeit die ſeiner ‚„ Frau Mut— 
ter“ anerkannt hatte! Es waren zwei 
gleich geſtellte Gewalten, die ſich in 
Hausherr und Hausfrau verkörperten, 
zwei Leute, die ſich kraft ihrer Lebens— 
auffaſſung widerſtandslos in das Ehe— 
joch hatten ſchmieden laſſen und die ne— 
benbei in allen praktiſchen Dingen frei 
vron jeder Sentimentalität waren, trotz 
aller gefühlvollen Briefe der damaligen 
Zeit. Es kam ja auch vor, daß die Ehe— 
gatten eine Neigung zu einander ge— 
habt hatten, die mit dem Spruch der 
Eltern übereinſtimmte —das war ſehr 
angenehm, aber kein nothwendiger Be— 
ſtandtheil für eine friedliche Ehe. Man 
war jedem Leidenſchaftsüberſchwang 
fremd und man fühlte ſich in ſeiner 
Würde als Haushaltungsvorſtand! 
Ein Monarch am Krönungstag wird 
ungefähr daſſelbe empfinden, wie 
Großvater und Großmutter, als ſie ih— 
ren Hausſtand begründeten! Sie be— 
kamen Reſpekt vor ſich ſelbſt, weil ſie 
nun eben ſo gewichtige Perſonen wa— 
ren wie der Herr Vater und die Frau 
Mutter! Großmama übte gewiß auch 
alle ſchuldige Rückſicht auf ihren Herrn 
Gemahl, aber, daß ſie um ſeinetwillen 
die Hausordnung geſtört hätte oder 
gar die große Vierteljahrswäſche, die 
acht Tage lang dauerte, nicht als ein 
Hauptereigniß angeſehen hätte, dem 
ſich jeder Hausgenoſſe unterzuordnen 
hatte, das, meine Herren, kam nicht 
vor. Die „Hingabe an den Mann“ 
äußerte ſich ſehr energiſch in Bezug 
auf ſeine Leibwäſche, ob aber Groß— 
papa in ſolchen Tagen ſeine Lieblings— 
ſpeiſen bekam oder außer Suppe und 
ein wenig Rindfleiſch etwas auf dem 
Tiſch ſah, wage ich dreiſt in Großma— 
mas Namen zu verneinen. Es gab nur 
einen Menſchen auf der Welt, dem ſich 
ine Frau der alten Schule bedin— 
gungslos fügte, auch als Gattin, und 
das war ihre eigene Mutter, die, wenn 
ſie verwittwet war, ſehr oft „mitgehei— 
rathet“ wurde und in das Haus ber 
Tochter zog, eine Einrichtung, gegen 
die unſere Großväter nichts einzuwen— 
den wagten. Alsdann herrſchte die 
Schwiegermutter an Stelle ihrer Toch— 
ter und verfuhr mit ihr, dem Haus— 
halt, den Kindern und dem Geſinde 
nach Belieben, in geradezu furchtbarer 
Selbſtherrlichkeit, geſtützt auf die 
Autorität des vierten Gebotes. Wie 
zahm, wie machtlos iſt eine moderne 
Schwiegermutter dagegen mit ihren be— 
ſchnittenen Krallen?! 

Selbſtverſtändlich hatten ſo geartete 
Frauen keinen Begriff von häuslichem 
Komfort in unſerem Sinne. Sie leb- 
ten in den einfachſten Verhältniſſen 
und fühlten ſich wohl darin, und auch 
Kochkun trete ſich 


täglichen bie 
und fchlicht tie nur irgenb 


Große Ausftellung von neuen Einfäufen in Putzwaaren. 
mit hübjhen Erzeugniffen unjerer eigenen Werkftätten. Alle zu auffallend niedrigen Preijen. 


Importirte Mufter-Süte, in PBreifen rangirend don 820.00 bis 840.00. 


Gin Afjortiment von etwa 500 garnirten Hüten, umfaſſend aroße 
Hüte und Turbans in jeder Mode und yarbe, qemadt aus Reis 


54.75 


| 


immer Beimfi; laden. Bas ren 
| jobt amfielen, wenn man ihnen. 


Alontag, Dienftag und Mittwoch, den 8., 9. und 10. September, 


Unfere Derbit:PButswaaren- Eröffnung. 


3.95 


jehte Facons, zu 84.98, 83.75, 
$2.98 und 


Ideen der erften Modiften in Paris, zujammen 


betreff3 Mode umd 


Der „Beauty“ — ein Zur: 
ban=&ffeft f. Damen, fer 
tig zum Tiagen, gemacht tem Weaver, 

gus Scratch-Filz, in gro— 

ßer Auswahl von Farben; 


234* ungs “«] or 
za: 1.28 


ſcheiden, tän 
eingefaht- Eröff⸗ 
nungspreis.......... 


Eſſen oder in der Lebensweiſe wurde 
als Schlemmerei verachtet und ge— 
brandmarkt von den Töchtern des ar— 
men Deutſchlands, das durch die na— 
poleoniſchenKriege „ausgepovert“ war. 
Man hielt ängſtlich ſein bischen Geld 
zuſammen, wer konntie wiſſen, wann 
die Franzoſen wiederkamen? Dann 
Ionnte man Gott danten, wenn man 
einen Nothpfennig hatte, um Die 
Brandichäßer zu befriedigen und feine 
Habſeligkeiten zu retten. Jede Luxus— 
ausgabe, auch die geringſte, dünkte den 
Frauen diefer harten Zeiten ala eine 
Sünde und wurde ala foldhe geahndet. 
Ich erinnere mich noch qut des verächt- 
lichen Ausdruds: „Süßmaul“! mit 
dem ich bedacht wurde, meil ich, die ic) 
aus beffern Zeiten jtammte, al3 Kind 
AZuder in meinen Kaffee verlangte! Es 
mar fchon ein ftarfes Zugeltändnik an 
tie Neuzeit, vaf die alten Leute Mor- 
aens ein [hmachesGetränt zu fich nah: 
men, das „Kaffee“ hieß, weil fich einige 
Bohnen diefer Art unter die Zichorien 
verirrt hatten, aus denen e3 hergeitellt 
war. Dazu aß man feine Brötchen 
txoden, der Gedante, Butter auf3 Brot 
zu nehmen, fam niemandem in ben 
Sinn und am Abend gab’3 eine Sup: 
pe beim Schein des matten Yämpdhen2. 
Meine Großmutter duldete auch das 
nicht, fie brannte nur Kerzen—aller- 
dings in filbernen Leuchtern — „meil 
fie daS Teufelszeug von ftinfigen Lam- 
pen nicht wollte!“ Sie prüdte fich, mie 
olle ihre Zeitgenoffinnen, derb und 
roltsthümlih aus, aut deutjch ohne 
olle Verzierungen, und das mar eine 
jehr .anerfennensmwerthe igenfchaft 
unferer Großmütter! 

Sie waren ehrlich bis in die Ano- 
Sen! Kinder einer viel naturgemäße- 
ren Lebensführung als wir, mußten 
fie nicht3 don der verlogenen Prüderie 
der höheren Töchter, fie nannten ein 
jegliches Ding bei feinem rechten Na- 
men und waren doch viel reineren Her- 
zen? al& unfere modernen Damen, die 
über jede Natürlichkeit in: Ohnmacht 
fallen. Ob aber diefe einfältige Derb- 
heit; die in einer unerbittlich ſtrengen 
Moral wurzelte, mit ihren dazu geho- 
rigen Anfchauungen den Männern von 
heutzutage gefallen würde? Ob es ih- 
nen ferner, obmohl fie das Lob der 
meiblichen Unmiffenheit in allen Ton: 
arten fingen, im Ernft gefiele, eine 
Frau zu haben, die weniger Schul- 
fenntniffe befitt, al3 der letzte Volks— 
Tchüler Heutzutage, und bie fih in Ge- 
felichaft blamirt, wenn fie mitfpreshen 
will? Der Erfah für mwilfenfchaftliche 
Senntnifle, den unfere Großmütter vor 
un dreffirten Schulmenfhen voraus 
hatten, ihr praftifches Wiflen in allen 
Zebensdingen, ihr natürlicher Mutter- 
mwiß, ihr naibed, unverdorbene® Em- 
pfinden, das alles würde ſich doch 
kaum empfehlen in einer Zeit, in der 
—* nad der Schablone zugeſchnitten 
if. 

Wenn ich mir unfere Großmütter in 
modernen Verhältniffen vente, muß . 


| 


> 


Filz 


c 


vornherein ins Gefängniß oder in die 


Irrenanſtalt einſperrte? Sie würden 
jedenfalls den Verſuch machen, unſere 
„Staats- und Geſellſchaftsſtube“ 
gründlich auszufegen! Ach, ihr armen 
Backfiſchlein, die ihr ſchon mit zwölf 
Jahren die Liebe „überwunden“ habt, 


philoſophirt, ihr „Hausgehilfinnen“, 
die ihr euern ganzen Ehrgeiz darin 
ſetzt, eleganter koſtümirt zu ſein als die 
„Arbeitgeberin“, 
erdulden hat — was würdet ihr wohl 
zur „geſtrengen Frau Mutter“ ſagen?! 


Im Grund meines Herzens gönnte ich 


euch ja eine Kur unter Großmutters 
Leitung, aber mein Gerechtigkeitsgefühl, 
meine Einſicht ſagen mir, daß euere 
modernen Nerven dieſe harte, ſachliche 
Behandlung gar nicht mehr ertragen 
könnten. Es gäbe Unglück auf Unglück! 
Entweder richtet ihr den Revolver gegen 
euch ſelbſt oder gegen die Frau Mutter, 
und im letzteren Fall billigten euch die 
Geſchworenen mildernde Umſtände zu 
wegen unerhört grauſamer Behand— 
lung. 

Und die Männer?! Die Verehrer 
der Frauen „von altem Schrot und 
Korn“ die nach dem Idealen der Ver— 
gangenheit ſeufzen? Was würden die 
als „Eheherren“ ſolcher Walküren em— 
pfinden? Schweigen wir darüber, laſ— 
ſen wir die Herren ſich das im Stillen 
ſelber ausmalen und geben wir ihnen 
den Troſt, daß der Herrgott einem Je— 
den das Kreuz nach ſeiner Kraft ſchickt, 
und daß unſern modernen Nerven— 
männchen die modernen Weibchen beſſer 
angepaßt ſind, als unſere kerngeſunden, 
energiſchen Großmütter. 


Der falſche Nachtwächter. 


Das war ein Mann, der Herr 
Marktſchreiber von Krähwinkel! Sol— 
che gibt's heutzutag gar nimmer. So 
geſund und ſtark und kugelrund und ſo 
freundlich mit allen Leuten! Und von 
ſeiner Urgemüthlichkeit wußten alle 
Bürger zu erzählen bis hinauf zum 
Bürgermeiſter. Wenn ſo ein Kleeblatt 
beiſammen ſaß im Bären oder im Och— 
ſen, da hörte keiner mehr „die Uhren 
geh'n, die Glocken ſchlagen“, ſo fidel 
war es da. Nur wenn's ans Heimge— 
hen kam, da lief es den einzelnen Klee— 
blättlein häufig etwas fröſtelnd über 
den Rücken in Erwartung des häusli— 
chen Empfangs. Aber der Stengel, 
nämlich der Herr Marktſchreiber, der 
zeigte auch da wieder, was er für ein 
Mann war. Am Abend nicht die 
Spur von Reue! Und man mußte doch, 
daß die Frau Markftjchreiberin Haare, 
ja fozufagen Borften, auf den Zähnen 
hatte. 3 war faum zu glauben, mie 
gut der Herr Marktfchreiber mit ihr 
ausfam, mo er boch jo ein fideler Manm 
war und gern fo lang figen blieb. Aber 
niemand abnte eben, daß ba ein Ge- 
heimniß dahinter ftedte, — bis e3 auf- 
fam. Und das ging fo zu. 

Wenn der Herr Marttfchreiber im 
Bären ober im DOchien beim 
oder beim. cr 
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recht Iuftiq war, da fam gewöhnlich ber 
Nachtwächter von Krähmintel, der Sol: 
datenmaftl, ganz bejcheiden hereinge- 


| fchlichen und fette fich in einer dunklen 
| Ede an einen der lebten Tijche, um fich 


bei einem Schnaps ein bißchen aufzu: 
Er faß da ganz Still und 
lachte pflichtfehuldiaft zu allen Späken 


ihn faum eines Blides würdigten. Wie 
jollten fih auch fo große Herren um 
einen armen Nachtwächter fiimmern! 
Uber der Herr Marktjchreiber, ja das 
war ein Mann! Der überfah nicht ein- 
mal den Nahtwäcter pon Krähmintel. 
Sobald der Waftl zu irgend einem 


Wib des Herrn Marktjchreibers einmal | 


allzu pflihtihuldig zu lachen wagte — 
und das wagte er jeden Abend nur ein- 
mal, — da zwinterte ihm auch jehon 
der Herr Markftjchreiber mit den Augen 


| au und rief: 
„Relt, bring einmal dem Solbaten= | 
maftl eine frifhe Maß!” worauf ber | 


Maftl lachend und ftammelnd heraus- 
würgte: 
ſchön, Herr Marktſchreiber!“ 

Dann tranf er mit der ganzen Wür- 
de und dem Anftar) eines Nahtmäd- 
ter3 feine Maß und verfchmand wie— 
der, um feines fchweren Amtes zu wal= 
ten. 

So faß der Herr Marttichreiber wie: 
der einmal im Dchjen bei einem redhi 
hitzigen Schafskopf, bei einem fo hibi- 
gen, daß der Soldatenwalt! hinten in 
ber Ede dreimal feine allgu pflicht- 
Thuldioe Lade anfchlua, ohne zu fei- 
ner Maß zu fommen. Tiefgefräntt, 
berfchivand er endlich, um feines Amtes 
zu malten. Und jebt geichah das Un- 
glaubliche in Krähmintel, Nachts um 
drei Uhr nor dem lehten Haus de3 
Marktes, .wo der Herr Marftfchreiber 
wohnte. 

Es war eine rabenſchwarze Nacht, 
der Wind heulte und der Regen klatſch— 
te und die Frau Marktſchreiberin 
ſchlief ihren Schlaf derGerechteſten und 
ſägte durch Holz und Aeſte, wie's ge— 
rade kam. Da faßte der Soldaten— 
waſtl vor ihrem Fenſter Stellung, ſtieß 
dreimal ins Horn und brüllte mit ſei— 
nem heiligſten Berufseifer: „Ihr Her— 
ren und Frauen, laßt euch ſag'n, der 
Hammer, der hat drei g'ſchlag'n!“ 

Darauf tutete er wieder dreimal und 
gina dann ſeiner Wege. 

Mitten im Aſt hörte die Frau 
Marktſchreiberin zu ſägen auf und 
fuhr aus dem Bett, als wenn ein Erd— 
beben käme. Sie lief ans Fenſter und 
riß es auf, — alles ſtockfinſter! Sie 
machte Licht, um zu ſehen, ob nicht die 
Wände eingefallen wären, — alles am 
Platze. Sie leuchtete an die Uhr: 

„Heiliger Santt ...! Was, wirk— 
lich drei Uhr? Und mein Mann noch 
nicht da?“ 

Bor Schreien Elappte fie wieder aufs 
Bett zurüd. Wo war er nur? Sonft 
fam er jeven Taq beim, wenn zum er- 
ftenmal der Nachtwächter rief, nämlich 
um elf Ubr, — und die Frau Marft- 


fchreiberin hatte ihn zeitlebens nur die⸗ 
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rem Mann etwas zugeftoßen fein? Der 
Gedanfe trieb ihr den Angftfchmweiß auf 
die Stirn, und fie jchleppte fich wieder 
ans Fenſter, um frifche Quft zu fehnap- 
pen. Eben trat der Mond aus den 
Wolken und beleuchtete die halbe Stra: 
be. Da tauchte was Großes, Schwar: 
3e3 aus der Finfterniß auf und mwantte 
mie ein Gefpenft im Zidzad auf der 
Grenze zmwifchen Hell und Duntel ein- 
ber. Sollte das ihr Mann fein? Un: 
möglih! Einen folchen Affen fonnte 
doh der Herr Marktfchreiber nicht 
heimtragen! Doc das Riefengefpenft 


| torfelte näher, machte vor dem Fenſter 


der Frau Marktjchreiberin halt und 
lallte, — mie e8 allnächtli zu thun 
pflegte —, mit fchrerer Zunge empor: 

„shr Herren und rauen, laßt euch 
fag’n, der Hammer, der hat elf Uhr 
g'ſchlag'n!“ 

Wieder zitirte die Frau Marktſchrei— 
berin ihren „Heiligen Sankt“, aber nur 
im ſtillen; denn ein bleicher Mondſtrahl 
hatte ihr die deutlichen Umriſſe eines 


„Ih dank’ Xhnen halt recht | Gelichtes gezeigt, da8 troß aller Ent- 


ftellung nur dem Herrn Marktfchreiber 
gehören konnte. Da ftanden ihr die 
Haare zu Berge, nämlich die auf den 
Zähnen. Und das ging fo fchnell, dafı 
fte ihrer fchlechteren Hälfte da unten 
Ihlagfertig antworten fomnte: „Wart 
nur, Du elendiges Nachtlichtl, Dir, 
fomm nur 'tauf!“... u.f.m. 

Und dann gab fie eine fehr lange und 
thatkräftige Rebe von fich, für die der 
Herr Marktfchreiber fo menig Ber- 
ftändniß zeigte, daß er den Anfany 
vergaß und "a3 Ende verfchlief. 

Uber jeit diefer Zeit mar’3 aus mit 
ber berühmten Urgemüthlichteit des 
Herren Marktfchreibere. Denn menn 
er zum Schafsfopf in den Ochien aina, 
darm holte ihn die Marktfchreiberin um 
elf Uhr beim, und wenn er zum Kegeln 
in den Bären ging, dann ging fie gleich 
gar felber mit. 

Sir 


Geplagte Autider. 


Die Arbeitszeit eines Drofchlentut- 
fchers, gleichviel welcher Klaffe er an- 
gehört, beträgt in Berlin, mie eine 
Arbeit von Dr. Frig Deichen in den 
Mittheilungen des Vereins für So— 
zialpolitif ergibt, rund? 154 Stun— 
ben. Rechnet man den Weg bon ber 
Mohnung zur Arbeitsitätte, demfyuhr: 
hof, fo bleiben dem Kutfcher durch— 
fhnittlich 834 Stunden, in ungünft!- 
gen Fällen nur 61% Stunden zur 
Nachtruhe. Auch der Nachtkutfcher geät 
nur Morgens oder Mittag nach Haufe, 
urı fich ind Bett zu legen, fhon nad 
wenigen Stunden muß er von Neun 
feine nächtliche Fahrt beginnen. Am 
Allgemeinen wird man nicht fehlgrei: 
fen in der Annahme, daß ein Drofä: 
tenfutfcher nur zwölf freie Wochentuge 
im Yabre bat. 


— Niht zu verblüffen. — Filia 
hospitalis: „‚Shr Ontel war Bier, Sie 
follen im mit Ihren Anliegen nicht 


wieder bor bie m Küng tip 





(Für die „Sonntagpoft.“) 
Bas ihwur fie? 


Sumoreste von Albert Weiße. 


„Ich habe mich nicht geirrt! Beim 
Anmeifen der Sigpläße im Speijefaal 
meldete fie jich, ald der Oberfteward 
aus den Schiffsfarten den Namen der 
Frau Doktor Amelong aus Chicago 
aufrief, und bier ift jegt auch die Pal» 
fagierlifte. Da, lies felbit: Frau Dof- 
tor Amelong aus Chicago!” 

Damit reichte die Eleine, lebhaftegrau 
ihrem Manne, der gemüthlich auf feis 
nemDedftuhle hingeftredt lag, die Paf- 
fagierlifte. Ohne hineinzufehen, ſchob 
er diefelbe zurüd. „Nun ja“, jagte er, 
„die Dame, die den Dedjtuhl hier ne= 
ben ung belegt Hat, mag die Frau unfe- 
res Doktor fein. Meeinetwegen! — 
Aber jo lange fie uns, und namentlich 


Di, wie Luft, pure Luft behanbdelt,. 


haben wir doch nicht die geringfte Ver- 
anlaffung, uns für fie zu interef» 
firen!“ 

„Sie hält fich nicht bloß bon mir, 
fondern von allen mitreifenden Chica- 
over Damen fo fern, wie möglich”, fiel 
die Frau eifrig ein, „und das hat jei= 
nen Grund, feinen guten Grund...” 

„Natürli” hat das feinen guten 
Grund“, brummte Obert, der in ber 
Betrachtung eines in der Ferne vor—⸗ 
überziehenden Gegeljchiffes durch die 
rau geftört wurde; „fie beherzigt das 
Sprichwort: „Beffer allein, al& in bö= 
jer Gemein!” 

Frau Dbert wollte ihrem Eheheren 
für diefe liebensmürdigen Worte mit 
einer gepfefferten Antwort danten, 
aber fie bezwang fich, denn in bemiel- 
ben Augenblide ging ein junger Mann, 
der fi nad) allen Seiten jpähend auf 
dem Verde umfah, an ihnen porüber. 
„Des ift er und er fucht fie!“ raunte 
fie ihrem Manne zu, indem fie ihn 
heimlich anftieß. „So?“ Tagte Obert 
und ftredte ich gähnend in feinem 
Stuhle, dann wollen wir hoffen daß 
diefer „Er“ diefe „Sie“ findet, obmohl 
ich weder den Einen, nod) bie Andere 
fenne und auch herzlich wenig mid) für 
fie intereffire!” 

„Mein Gott, Fri,“ tufchelte bie 
Frau, „mo haft Du bloß Deine Aus 
gen? Das ift ja der junge Mann, ber 
bier immer im zweiten Gtuhle von Dir 
neben der Frau Doktor fitt. Haft Du 
denn noch nie bemerkt, wie zärtlich fie 
zu ihm ift?“ 

„Nein,“ ermwiberte Obert gelafjen, 
„wenn ich bier in meinem Dedituhl 
Iungere, ehe ich weder nad) redhtS ober 
Yint3, fonbern immer gerade au, ob 
ich nicht am Horizont ein Gegel entbe- 
den kann.” 

„Wie ftupid ihr Männer feid! Gleich 
am erften Tage, als er feinen Stuhl 
neben den ihren jehte, mar fie Feuer 
und Flamme. Herrgott! war dad ein 
Gethue und ein Flirten von ihr, und 
mit jevem Tage ift ed jchlimmer ges 
worden. Die Frau Miller, die an ber 
anderen Seite fiht und bon ihrem 
Plat die Beiden noch beijer beobachten 
tann, jagt, daß fie ihm fortwährend 
die Hände drüdt; und Minden Han 
nemann hat eines Abends gefehen, als 
das Verded ganz verlajfen war, daß 
fie fich über ihn gebüdt und ihn auf 
den Mund gefüßt hat.“ 

„Nun ja“, meinte Obert ruhig, „das 
ift ja auch wohl der richtige Plaf....” 

„So? Du findeft e8 alfo in der Orb» 
nung, wenn eine verheirathete Frau eis 
nen jungen Mann tüßt? Was mwürbeft 
Du jagen wenn ich das thäte?” 

„Hm!“ machte Obert, „wahrjchein- 
lich würde ich davon nicht erfahren; 
„bie Frauen, die fchlecht genug find, 
ftatt ihres alten einen junaen Mann 
zu füffen, find auch) flug genug, Mittel 
und Wege zu finden, den „Alten“ in 
glücklicher Unkenntniß dieſes Techtel⸗ 
mechtels zu erhalten!“ 

„Siehſt Du! Siehſt Du!“ rief die 
Frau eifrig, „da haſt Du jetzt den rich⸗ 
tigen Grund, warum die Frau Doktor 
fih fo ängftlih von aller Gefelljchaft, 
namentlich} von und Chicagoer Damen, 
fern hält! Sie will nicht erfannt und 
jo wenig wie möglich beobachtet mer- 
den. — Natürlih! — Eine ober bie 
Andere von ung fönnte ja fpäter in 
Chicago erzählen, wie famos fich bie 
Frau Doktor Amelong mit einem ge- 
wiſſen jungen Manne auf ihrer Ozeans 
fahrt amüfirt bat...Na, und wenn 
dann der Doktor Amelong auf bieje 
Meife davon Wind befommen follte, 
mürbe e8 den fürchterlichiten Stanbal 
abgeben .... e8 ift ja au) eine mahre 
Schande, wie bie Frau ed treibt, und 
es wäre nicht mehr, al8 recht, wenn ber 
Doktor mirflich Alles erführe! Die 
Minden Hannemann Tenni ben jun- 
oen Mann vom Unfehen. Er ift eben 
falls Doktor und heißt Petrie.“ 

„Hör' mal her, Frau!“ ſagte Obert, 
indem er ſeine nachläſſige Lage im 
Dedſtuhl aufgab und ſich vor ſie hin—⸗ 
ſtellte, Du biſt auf dem beiten Wege, 
Deine Naſe wieder einmal in Sachen 
zu ſtecken, die Dich Nichts angehen, und 
uns und anderen Leuten Unannehm⸗ 
lichkeiten zu machen, wie Du es leider 


ſchon ſo oft fertig belommen haſt. In 


Chicago war das ja ſchlimm genug, 
aber Du warſt doch einigermaßen zu 
entſchuldigen, denn Deine ganze Be⸗ 
lanntſchaft und Verwandtſchaft war 
ſozuſagen ein Rattenkönig vonſtlatſch⸗ 
weibern, und die Verführung mar groß 
für Die, mit diefen Mlatfehweibern in 
ein Horn zu blajen und allerlei Un- 
Beil anzuriähten. Aber bier auf b 


Inen befannt madjlt, haft Du 


| 
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doch, weiß 
Gott, keineVeranlaſſung, Dich um das 
Treiben anderer Menſchen zu küm— 
mern. Ich rathe Dir daher eindring— 
lichſt, Dich für die Zukunft nicht mehr 
mit dieſer Frau Doktor und ihrem ver— 
meintlichen Galan zu beſchäftigen; und 
damit Du nun meinem Rathe leichter 
folgen kannſt, werde ich denDeckſteward 
bitten, unſere beiden Stühle auf das 
Vorderdeck zu bringen!“ 

Wenn Obert erwartet hatte, bei ſei— 
ner Frau wegen dieſer Anordnung auf 
Schwierigkeiten zu ſtoßen, ſo ſah er 
ſich getäuſcht; ſie erklärte, es ſei ihr ſo 
ganz recht und ſie ſei glücklich, nur 
nicht mehr gezwungen zu ſein, den 
„Skandal“ mit anzuſehen. — So ſehr 
einverſtanden mit dem Platzwechſel 
wäre ſie aber wohl nicht geweſen, 
wenn ſie nicht gewußt hätte, daß Frau 
Miller und Minchen Hannemann zur 
Seite der beiden „Verdächtigen“ blie— 
ben und mit Argusaugen und Luchs— 
ohren jedes Wort und jede Bewegung 
derſelben verfolgten. Zwar hatte ſie 
dieſe beiden Damen erſt auf dem 
Schiffe kennen gelernt, doch trotz der 
kurzen Bekanntſchaft mit ihnen, war 
ſie überzeugt, daß ſie die geeigneten 
Perſonen waren, ſcharfe Ausſchau zu 
halten und die gemachten Beobachtun— 
gen ihr ſofort getreulich zu berichten. 
Sie hatte ſich nicht geirrt. Schon am 
nächſten Tage, als Obert ſeinen ge— 
wohnten Morgenſpaziergang auf dem 
Verdecke machte, ſchlüpften ſie in aller 
Herrgottsfrühe in die Obertſche Ka— 
jüte. „Denken Sie ſich bloß, Frau 
Obert“, rief die Seniorin des Vigi— 
lanz-Komites und ſchlug, um ihre ſitt⸗ 
liche Entrüſtung anſchaulich zu zeigen, 
die Hände über dem Kopfe zuſammen, 
„denken Sie ſich bloß, die ſaubere 
Perſon gibt ſich dem jungen Manne 
gegenüber als Wittwe aus!“ — „Nicht 
möglich!“ ſchrie Frau Obert. „Jawohl, 
jawohl!“ beſtätigte Minchen Hanne— 
mann, „ſie hat es gethan; ich habe es 
mit meinen eigenen Ohren gehört. Ich 
hatte nämlich meinenStuhl ganz in die 
Nähe des Paares geſchoben — außer 
den Beiden und Frau Miller war Nie— 
mand mehr auf dem Verdecke — und 
ſtellte mich, um keinen Verdacht zu er— 
regen und ſie in Sicherheit zu wiegen, 
als ob ich feſt ſchliefe. Ich lauſchte mit 
der größten Aufmerkſamkeit, konnie 
aber kein Wort von ihrer Unterhaltung 
verſtehen, weil die Muſik im Dining— 
Room konzertirte und in den Pauſen 
zwiſchen den einzelnen Konzertnum— 
mern lauter Lärm herrſchte. Schließ— 
lich ſtanden die Beiden auf. Ich ſchlich 
ihnen nach. „Warum bleiben Sie nicht 
noch oben?“ hörte ich ihn ſie fragen. 
„Es iſt ſchon ſpät“, erwiderte ſie; „die 
Leute bringen Einen ſo leicht in's Ge— 
rede, und ich, als Wittwe, muß doppelt 
darauf bedacht ſein, meinen guten Ruf 
zu wahren!“ 

„Solch eine Heuchlerin!“ rief Frau 
Obert; „eine verheirathete Frau gibt 
ſich als Wittwe aus und iſt darauf be— 
dacht, ihren guten Ruf zu wahren! Wie 
bedaure ich ihren Mann, der ſo ſchänd— 
lich von ihr betrogen wird. Der Dok— 
tor Amelong — er iſt ſeit Jahren un— 
ſer Hausarzt — iſt ſolch' ein braver, 
guter Mann; er hat mir einmal er— 
zählt, wie glücklich er mit ſeiner Frau 
lebt; nach ſeiner Schilderung — per— 
ſönlich habe ich ſie bisher nicht gekannt 
— war ſie die liebevollſte Gattin, die 
ſich für ihre Familie aufopfernde 
Frau! — Wenn er jetzt ſehen könnte, 
was wir ſehen: wie dieſe Circe, dieſe 
treuloſe Schlange den unſchuldigen, 
jungen Mann in ihre Netze zu locken 
ſucht...“ „Der junge Menſch thut mir 
auch Leid“, unterbrach Frau Miller 
die Redende, „er macht einen ſehr ſoli— 
den Eindruck. Aber natürlich, den Ver— 


führungskünſten eines ſchönen Weibes 


kann auch der beſte junge Mann nicht 
widerſtehen. ..“ 


„Er iſt ein reizender Menſch; ſchade 
um ihn“, jammerte Minchen Hanne— 
mann; „vielleicht iſt er gar verlobt und 
läßt um dieſer Perſon willen ſeine 
Braut im Stich. Man ſollte ihn war— 
nen!“ ſetzte ſie mit Beſtimmtheit hinzu. 

„Jawohl, man ſollte ihn warnen!“ 
bekräftigten die beiden anderen Da— 
men. 

Daß der junge Mann gewarnt 
werden müſſe, darüber war das Trio 
einig, das war offenbar ſeine Pflicht 
und Schuldigkeit; aber bei der Bera— 
thung, in welcher Weiſe man zu 
Werke gehen ſolle, ſtieß man auf 
Schwierigkeiten. Frau Miller ſchlug 
por, Frau Obert ſolle ihren Mann be— 
wegen, dieſe Miſſion zu übernehmen; 
Frau Obert wies dieſen Vorſchlag mit 
der Begründung zurück, daß ihr Mann 
unter keinen Umſtänden einen ſolchen 
Auftrag ausführen werde und ſchlug 
ihrerſeits vor, daß Frau Miller ſelbſt, 
als die Aelteſte und Erfahrenſte unter 
ihnen, dem jungen Manne die Augen 
öffnen ſolle. Frau Miller lehnte die 
Ausführung dieſesVorſchlages mit der 
biſſigen Bemerkung ab, daß ſie, wenn 
auch die Aelteſte von ihnen, jedenfalls 
nicht ſo alt ſei, daß ſie mit einem 
jungen Manne über ſolch' delikate An— 
gelegenheiten ungenirt, und ohne ihrer 
weiblichen Würde etwas zu vergeben, 
ſprechen könne. Man debütirte hin und 
her, bis endlich Minchen Hannemann 
auf einen Einfall kam, der ſofort die 
Billigung der beiden anderen Damen 
fand, nämlich einen anonymen Brief 


bein | au fähreiben. 
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Chicago, Sonntag, den 7. September 1902. 





aleich an die Arbeit. Sie erzählte dem 
„Empfänger dieſes“, daß die Frau, 
welche den Deckſtuhl neben ihm belegt 
habe, eine verheirathete Frau, und 
zwar die Frau des Doktor Amelong in 
Chicago, alſo keine Wittwe ſei; 


dann ſchilderte ſie alle die Gefahren, 
in die ſich ein junger Mann begebe, 
der in ein unerlaubtes Verhältniß zu 


einer verheiratheten Frau trete, und 


ſchloß mit der Drohung, daß, wenn 


der Empfänger dieſe Warnung nicht 
beachte und ſofort jeden Verkehr 
der Frau abbreche, die Schreiberin dem 
Doktor Amelong von dieſem Verhält— 


niß Mittheilung machen werde. Uebri- 


gens müſſe er nicht glauben, daß :3 
ihm gelungen jet, durch fein pölliges 
Ternhalten von den anderen Pafjagie- 
ren unbefannt zu bleiben; Schreiberin 
miffe fehr wohl, daß er der Doktor 
Petri aus Chicago fei. — 

Nachdem der Brief die volle Zuftirt- 
mung der Frau Miller und Minchen 
Hannemann3 gefunden, wurde er fou= 
bertirt und Lebtere übernahm die Be- 
ftellung desfelben. So leicht wie durch 
die Boit war diefeßeitellung allerding3 
nicht, aber mindbeftend ebenſo ſicher, 
denn der Amateur-Briefträger verbarg 
fih am nädjften Morgen in der Nühe 
der Kajüte des Doktor Petri Hinter al- 
Yerlei Schiffägerümpel, das dort auf- 
gefpeichert lag, und martete dort, bis 
diefer durch die Klingel zum Frübftird 
gerufen wurde. Blikfchnell Tchlüpfte fie 
dann hinein, warf den Brief auf das 
Nachttiſchchen, beſchwerte venfelben mit 
dem Schreibzeug des Dottor3 und mer 
verfcehmunden, ehe der Zimmerftemard, 
ber da3 Reinigen der Kafüten in der 
Frühſtückszeit beſorgte, eintrat. 

Die Verſchworenen wußten, daß 
Petri nach dem Frühſtück zunächſt nach 
ſeiner Kajüte zurückging und dort 
Toilette machte, bevor er auf's Verdeck 
kam. Sie erwartete, daß er den Brief 
finden und leſen werde, und brannten 
von Neugierde, zu beobachten, wie er 
ſich jetzt, nachdem er ſo eindringlich ge— 
warnt war, gegen die Frau Doktor 
benehmen werde. Frau Miller und 
Minchen Hannemann ſtürmten nach 
oben, um ihre Deckſtühle einzunehmen, 
während die dritte der Tugendwächte— 
rinnen vor der Stuhlreihe auf- und 
abſpazierte, um ſpäterhin in unauf— 
fälliger Weiſe vielleicht ein oder das 
andere Wort aufzufangen. „Ich glau— 
be, er wird ſich heute gar nicht ſehen 
laſſen!“ tuſchelte Minchen Hanne— 
mann ber Frau Miller zu. „Pit! Bit!” 
machte biefe; „da fommen fie jchon alle 
Beide!" — Die fo fehnfühtig Ermar- 
teten nahmen in ihren Stühlen Plaß 
und hingen jchmweigend ihren Gedanten 
nad, während die Laufcherinnen, bie 
wie regungslos in ihren Stühlen las 
gen, vor Neugierde auf das, mas fich 
ihrer Meinung nad jet abfpielen 
würde, beinahe vergingen; auch Frau 
Dbert war bereit3 drei ober vier Mal 
borbeipaffirt, ohne auch nur einen Ton 
vernommen au haben. 

„Du bift ja heute jo fchmweigfam, Iie- 
ber Charlie!“ jagte die Frau endlich. 

„a, Schaß, ich habe mich geärgert 
und jet ärgere ich mich wieder, daß 
ich mich geärgert habe, denn e3 ift doch 
aar zu einfältig, fich über einen anv- 
npmen Brief zu ärgern, zumal mwenn 
berjelbe Iujtigen Inhalts tjt!” 

„Du haft einen anonymen Brief er= 
halten? Laß ihn doch fehen!“ 

„Nicht mehr möglich! ch habe ihn 
über Bord gemorfen!“ 

„Und willft Du mir nicht mittheilen, 
mas in dem Briefe jtand?“ 

„Jamohl; darin mar mir mit ber 
Nahe des Doktor Amelong gedroht, 
wenn ich nicht aufhören follte, Dich zu 
lieben! — Sit das nicht ein famofer 
Witz?“ 

„Ausgezeichnet! Ha! Ha! Ha!“ und 
die Frau lachte, bis ihr die Thränen 
über die Wangen liefen. Nachdem ſie 
ſich beruhigt hatte, ſagte ſie: „Uebri— 
gens kann ich mir denken, wie der oder 
die liebenswürdige Briefſchreiberin 
darauf gekommen iſt, Dich vor der 
Rache des Doktor Amelong zu warnen. 
Aber weißt Du, hier zieht es ſo“ — 
dabei ſtieß ſie ihn an und winkte in 
nicht mißzuverſtehender Weiſe mit dem 
Kopfe nach der Seite, auf der die 
Stühle der beiden Lauſcherinnen ſtan— 
den — „laß' uns in den Salon gehen, 
da wollen wir weiter darüber ſprechen 
und uns herzlich über die Geſchichie 
auslachen!“ 

Kaum war das Paar hinter dem 
Schornſtein verſchwunden, als Leben 
in die beiden, wie todt daliegenden Da— 
men kam. Sie ſprangen auf und 
ſchrieen ſich gegenſeitig mit der Frage 
an: „Was ſagen Sie bloß dazu?“ 
Frau Obert brach ebenfalls ſofort ihre 
Promenade ab und hörte den gleichzei— 
tigen Bericht der gleichmäßig entrüſte— 
ten Bundesgenoſſinnen mit offenem 
Munde an. „Was?“ ſchrie ſie, „gelacht 
haben ſie? Ueber die gutgemeinte War— 
nung gelacht? Schön! Wer nicht hören 
will, muß fühlen! Jetzt ſetze ich mich 
hin und ſchreibe Alles dem Doktor 
Amelong; aber diesmal nicht anonym, 
ſondern über meiner vollen Namensun—⸗ 


terſchrift. Sobald das Poſtſchiff in 


Plymouth anlegt, geht der Brief ab. 

Wenn ſie nach Chicago zurückkehrt, 

ſoll ſie gut von ihrem Manne empfan⸗ 
gen werden, dafür will ich ſorgen!“ 

Wenn der Brief noch mit der Scha⸗ 

reiſer agiere 

— em Boot in noutb ab» 


mit | 





ı nicht auf die lange Bant 


| „Samobl, Sie dürfen das Schreiben | Herbft nachl 
Tchieben!“ | 


| fefundirte Frau Miller; „an der Die 
| ftanztafel fteht der Vermerk: „Voraus: | 
 fichtliche Ankunft in Plymouth heute 


Mitternacht!” 


Ruhekifjen. Frau Obert hatte ein gu— 
tes Gemifjen, denn fie hatte das Br- 


Ein gutes Gemwiffen ift ein fanftes | 


; wußtfein, das, was fie als ihre Pflicht | 


erkannt, gethan zu haben. Sie Hatte 
| den Brief gefchrieben und der größeren 


Sicherheit halber perfönlich dem Zahtz | 


| meijter zur Meiterbeförderung überges | 
ben. Sie fohlief dafür in der folgenden | 


Nacht den Schlaf der Geredten; 


jie 


hörte nichts von dem Geräujh, das | 


bei dem Anlegen der Schaluppe 


und ı 


| dem Ueberladen der Gepädjtüde eni= | h All 
fragte Frau Obert ängſtlich; denn es 


ſtand; ebenſo wenig erwachte ſie, als 


ihr Eheherr, der im Rauchzimmer den kam ihr in, d 
ſie mit ihrem Briefſchreiben ſich eine 
böſe Suppe eingebrockt haben könne. 


Abſchied der in Plymouth ausſteigen⸗ 
den Paſſagiere kräftig mitgefeiert 


hatte, unter mehr als gewöhnlichem 
Spektakel in ſeine Koje kletterte. Erſt 


beim zweiten Male Läuten 


erhob ſie 


ſich und beeilte ſich mit ihrer Toiletle, 
um nicht zu ſpät zum Frühſtück zu 


kommen; ein Verſuch, ihren Eheliebſten 


ebenfalls zum ſchleunigen Aufſtehen zu 


bewegen, ſcheiterte vollſtändig. Unter 


einem Brummen, aus dem man bei gu— 
tem Willen: „Laß' mich in Ruh'“ her— 
aushören konnte, drebte er ſich auf die 
angere Seite und ſchnarchte weiter. 


| 


I 
\ 
| 
t 
! 


Bor der Kafütenthür marteten bereitz | 
ihre Freundinnen mit Ungeduld. „Ha | 
ben Sie fhon gehört?“ fchrien Beide | 


unijono, „die Frau Doktor 


bat leßte | 


Naht mit ihrem Liebhaber das Bont | 


berlaffen und ift in England auägeftie- 
gen!” — „Aha!” rief Frau Obert, 
„das hätten wir uns denten fünnen!— 
Das faubere Paar mußte, daß man 
hinter feine Schliche gefommen mar 
und reift jet, um meiteren Beobach— 
tungen zu entgehen, über England. 
Macht nichts! Mein Brief ift fhon auf 
dem Wege nach Amerika, und die Frau 
Doktor kann fi auf einen warmen 
Empfang gefaßt machen, menn fie 
überhaupt jemals nach Chicago zurüd- 
ehrt!” 

Herr Obert war an diefem Vormit- 
tage noch ungenießbarer, ald gemöhn- 
lich. Er lag in dem Deditubl und fah 
durch feinen Felditecher nach der fran- 
zöfiihen Küfte, der fich der Dampfer 
lanafam näherte. Die verfchiedenen 
Verfuche feiner Frau, ihn zum Spres 
en zur dringen, mißglüdten; Yes und 
No war Alles, was fie aus ihm her» 
ausbringen fonnte. 

Schließlich rif ihr die Geduld. „Du 
bift ja heute Morgen wieder in reizen- 
der Laune,“ fagte fie pi, „natürliH! 
Geitern Abend ijt’3 hoch hergegangen, 
und heute hat der Herr einen Brumms 
fhäbel...“ 

„Laß mich in Ruh’!“ 

„So? Ich fol dazu ftill fein, mern 
Du das Geld mit Gemalt tobt: 

„Ach was! Geftern Abend hat’3 mir 
wenig genug gefojtet!” 

„So heißt e3 immer! Der Barkeeper 
gibt wohl die Getränfe umfonft?” 

„Nein; er Fäßt fie fich bezahlen und 
zwar gründlich hier auf dem Schiffel 
Aber geftern Abend war ich: der Gaft 
bes Dr. Petri, der e3 fich nicht nehmen 
ließ, zur Feier feines Abjchieves und 
kiner Verlobung eine Batterie» Geft 
auffahren zu lafjen... .“ 

„Was?“ fchrie die Frau und fprang 
erregt aus ihrem Stuhle auf, „ber 
Doktor hat fich geftern verlobt?“ ? 

„Eigentlich nicht erft geitern, fon 
dern |chon vor ein paar Tagen hat bie 
Thöne Wittme ihm das NYamort gege- 
ben. Geftern hat er die Sache bloß erft 
offiziell befannt gemacht und furz vor 
feinem Abfchtede mit mir und ein paar 
anderen Herren das freudige Ereigniß 
begoſſen!“ — 

„Freudiges Ereigniß!“ 





Herbft nahEngland reifen moll*», nicht 
bereit erflärt hätte, unter Benußung 
ber für feine Frau erftandenen arte 
ſchon jebt im Frühjahr mit der „Pre= 


toria“ zu fahren. Diefe Entſchließung 
ı war ihr um jo leichter gefallen, al8 ein | 


Hreund ihres verftorbenen Mannes, 
ein gemwifjer Dr. Petri, ebenfalls auf 
der „Pretoria“ Paſſage genonmen 


hatte. Ich machte den Doktor aufmerf= | 


jam, daß die Uebertragung der auf 
eine beitimmie Perfon lautenden 
Sciffstarten unftattbaft _ und mögli- 
chermeife fogar ftrafbar jei. Er meinte 
aber, daß dabei nicht die geringfte Ge- 
fahr fei. Niemand mwerde fi darum 
fümmern ‚ob feine Frau oder beren 
Schiefter reife!“ 

„st das mirklid Alles mahr?“ 


fam ihr allmälig das Bemußtfein, daß 


„Ra, natürlih! Warum fol das 
denn nicht wahr fein? Uebrigens habe 
ih Die abfihtlih im falfhen Glau- 
ben gelafjen, denn menn ih Dir cr 
zählt hätte, die rau fei nicht die Frau 
Doktor, fondern ihre Schmweiter, fo 
bätteft Du es zu Minden Hannemann 
und Mr3. Miller und, mie die alten 
Klatſchbaſen Alle heißen, weitergeplau— 
dert, und das Ende vom Liede wäre 
geweſen, die Frau hätte den Fahrpreis 
nachzahlen müſſen und womöglich noch 
weitere Unannehmlichkeiten gehabt!“ 

„Mein Gott!“ dachte die Frau, 
„wenn ich doch den Brief nicht geſchrie— 
ben hätte! Was ſoll der Doktor Ame— 
long bloß von mir für eine Meinung 
bekommen, und wenn er den Brief gar 
ſeiner Frau zeigt ...“ 

Sie mochte den Gedanken nicht aus— 
denken. Sie ſtöhnte leiſe. 

„Was iſt Dir auf einmal?“? fragte 
Obert, der ſich das veränderte Weſen 
der Frau nicht zu erklären vermochte. 

„Ich glaube, ich kriege wieder einen 
Anfall von der Seekrankheit,“ log ſie. 
„Ich denke, ich lege mich ein wenig nie— 
ber.“ 

Damit ließ fie ihren Herrn und Ge- 
Bieter allein, um ihre Freundinnen auf: 
zufuchen. Bielleiht maren die ım 
Stande, ihr Troft zuzufprechen. 

Als fie vergeblih auf dem Verbed 
nad ihnen Ausfchau gehalten, ging fie 
die Treppe hinunter, um fie im Salon 
zu fuchen. 

In dem Vorraum zu dem Salon 
trat ihr der Zahlmeifter entgegen. 

„But, daß ich Sie treffe, Frau 
Dbert,“ fagte er verbindlich. „Ich habe 
mich geftern Abend vergeblich nach SH: 


nen umgefehen, um |hnen den Brief, | 
zur Meiterbeförderung | 


ben Gie mir 
übergaben, wieder zurüdgzugeben. Er zit 
nicht genügend franfirt und ungenü- 
gend frantirte Briefe befördert Die 
Seepoft nicht. Sie fünnen ihn ja heute, 


menn das Boot von Cherbourg fommt, | 


erpebiren!” 


Damit reichte er ihr den ominöfen 


| Brief. Sie wartete, bi3 er fich entfernt 


hatte; bann aber zerriß fie das Schrei- | 


ben in taufend fleine 
ſchwur 

Ob ſie aber ihren Schwur gehalten? 
Ich glaube kaum! 


Fetzen und 


Gewitternacht. 


Novellette von C. Gerhard. 


„Grolle lauter, zürnend Gewitter, 

Sturmwind, tobe, Du wilder Geſell!“ 
Seltſam ſtimmte das herrliche Lied, 
von einem kraftvollen Bariton geſun— 
zu dem in der Natur tobenden 


gen, 
| Gewitter. Nachtſchwarz war der Abend— 


| 
| 


1 


| 
| 
| 
| 


himmel, dann und mann von grellen 
Bliten jäh erhellt, dumpf rollte der 
Donner, und dazmifchen erflangen die 
ftürmifch bemegten Rhythmen durch die 


geöffnete Balfonthüre hinaus in pen | 


Garten, defjen Bäume fich unter der 


Ihrie Die | Gewalt desWindes bogen. E3 war, als | 


drau. „UmÖotteswillen, Mann, weißt | fpräche der Sänger in diefem Liebe 


Du denn nicht, dad die PBerfon, mit der 
er fich verlobt bat, gar nicht eine Witt- 
me, jondern eine verbeirathete Frau, 
die Frau unfere® Doftor3 Amelong 
ift? Herrgott, jeßt braucht er fie nur 
noch zu heirathen, und dann find Bei- 
de für’3 Zuchthaus reif!” 

„Woher weißt Du eigentlich,“ fragte 
Dbert gelaffen, „dat Petris Braut die 
Frau Doktor Amelong ift? Kennft Du 
fie von Chicago her?"— 

„Rein, aber ihre Schiffsterte lautete 
auf diefen Namen, und fie ift auch ala 
Frau Doktor Amelong in die Paffa- 
gierlijte eingetragen!” ermiderte Frau 
eifrig. 

„Das jtimmt allerdings! Iroßdem 

ı ift fie nicht unferes Doftord Frau — 
| die fenne ich perfönlich fehr gut — fon- 
dern deren jüngere Schmweiter.“ 

„Und davon haft Du mir nichts Je= 
fagt und mich in dem Glauben gelaf- 
fen, daß die Frau Doktor mit dem 
jungen. Manne ein Xiebesverhältnik 
unterhält? Das tjt jchändlich!” fehrie 
fie. ’ 

„D, nein!“ fjagte Obert gelaffen, 
„das war nicht fchändlich, das war fehr 
borfihtig. Vor meiner Abreife bon 
Chicago war id noch beim Doktor 
Amelong. Er erzählte mir, daß feine 
Schwägerin au mit der „Pretoria“ 
nach ihrer alten Heimath, nad Eng- 
land, reifen werde.—Eigenthlic hatte 
feine Frau beabfichtigt, diefe Reife zu 
maden. Schiffätarte und Alles war be> 
forgt. Da mwurbe fie franf, und von ib» 
ir BEN —— Rebe jein.— Der 

14 Schiff gezahlte Betro 


aus, was ihn ſelbſt durchklang; ein tie- 


| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 
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j 
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| 


| 


fer Schmerz, ein ohnmächtiger Groll 
bebte in feinen Tönen, und nun zum 
Schluß, klang e3 hinreißend, in ver- 
zehrender Sehnfudt: 

„Mädchen, Geliebte, liebe mich mie: 
der!” 

Die Teidenfchaftlihde Bitte drang 
hinunter zu den Ohren einer jungen 
Dame, welche in einem Parterre-Zim- 
mer am Yyenfter lehnte. Mit düſterem 
Ausdrud in den munderfchönen Au— 
gen fehaute fie, ohne mit der Wimper 
zu zuden, hinaus; fie empfand feine 
Gemitterfurdht, ihre ganze Seele war 
bei dem, der dort oben fang. YFühlte er, 
mwa3 er in den Tönen fo überzeugend 
zum Ausdrud brachte, fehnte er jich 
nad Liebe? Warum denn aber blieben 
fonft feine Lippen verſchloſſen? 

Herra Martinn jeufzte tief auf; po= 
chenden Herzen3 laufchte fie, wie ber 
Einfame nun mit unruhigen Schritten 
auf und nieder ging. Das Gemitter 
hatte nachgelafjen, fäufelnder Regen 
ftrömte hernieber, befhmwichtigend, er= 
quidend, und do bradte fein Rau- 
fchen. den beiden Jchönen, erregien Men- 
fchen nicht den Trieben. 

Terra fant in einen Seffel, Thränen 
feuchteten ihre Augen. Ach, mo war all’ 
das fühe Glüd, das der Yyrühling ihr 
verheißen? Vermweht, zerftört, noch ehe 
bie Knofpe ji zur Blüthe entfaltei! 
DO, hätte fie nie ihre füdliche Heimath 
verlajfen, wo fie ihre forglofe Kinder- 
zeit verlebt! ber freilih, die Eltern 
‚ubten Beide imSchooße der Erbe, und 
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| wohne. So mar fie nad Deutfchland 
' gefommen und nad einem in Berlin 
| zugebrachten Winter im Mai 
Miesbaden gegangen. 

Der deutiche Lenz, wie hatte er fie 
entzüct, wie hatte er ihren in ber lan= 
| gen Trauerzeit unterbrüdten Frohſinn 
| wieder gemwect, mie fchnell Hatte er ihr 
ı Rofen auf die blaffen Wangen gemalt! 
| „OD, das Leben ilt doch Schön!“ hatte 
| fie eine® Tages jubelnd gerufen und 
| ftürmifch ihre treue mütterliche Freuns 
| Din umarmt, die mit einer Handarbeit 
| auf der Veranda gefeffen. In demfel« 
| ben Augenblid war ein Fremder bors 
| übergegangen, feine dunflen Augen 
| hatten mit fo lebhafter Bewunderung 

die anmuthige Gruppe umfaßt, daß 
Terra erröthet war. 

Un der Abendtafel ftellte fich ihr der 
neue Hotelgajt vor und bat um die 
Gunft, ihr Tifchnachbar fein zu dürfen. 
Sie milligte gerne ein und gerieth in 
ein lebhaftes Gefpräch mit dem Baron 
Rene von Horft; feine männli-fchöne 
Erjeheinung, fein gehaltenes Weſen 
zeichneten ihn in ihren Augen vortheil» 
haft vor den anderen Herren ihres Be— 
fanntenfreifes aus, deren Huldigungen 

| tbr oft läftig waren. Die freiheit des 
| Babelebens führte fie häufig zufams 
| men, und immer fanden fie Themen, 
| bie fie intereffirten. 

Manches Gemeinfame verband fte; 
Beide waren meit gereift; Beide ſtan— 
den allein in der Welt — mar e3 ein 
Wunder, daß fie fich fchnell nahe tra= 
ten? Unter Miß Ellen? Schuß machten 
fie föftliche Spaziergänge und meitere 

| Ausflüge; im Kurpark ftanden fie fih 
beim Tennis gegenüber, und während 
serra fich heimlich an ihres Partners 
Kraft und Gemandtheit meibete, be- 
munberte er ihre Schönheit und Grau= 
zte. Abends fang er oft in dem Kleinen 

Salon der Damen; feine tlangbolle 

Stimme war vorzüglich gefchult, und 

marmes Empfinden machte feine Vor= 

träge zu einem Genuß für feine Zus 
börerinnen. 

Während er fang, ruhbten feine 
Blide ftet3 auf dem Holden Mädchen, 

| das ihn fo qut verftand, und in folchen 
| Momenten war Yerra fi ihrer gegen- 
ı feitigen Liebe bewußt. Aber fie mar 
ı Rene dankbar, daß er feinem Empfin- 
ı ben noch feinen Ausdrud gab; fie war 
' ja fo wundervoll, diefe uneingeitandene 
| Jüße Liebe! 


| 
| 


Ym Juni hatten fich ihre Wege ges | 


trennt; Ferra und Mik Blunt wollten 

an die Nordfee baden gehen, der Baron 
ı beabfichtigte, eine Rheintour zu ma- 

chen und dann den Todestag feine 
' Vaterd in Monte Carlo zu verleben, 
wie dieſer es gewünſcht. 

„Nach Erfüllung dieſerLiebespflicht, 
deren Motive mir noch unbekannt ſind, 
komme ich nach Berlin und dann ſe— 
hen wir uns wieder, theure Ferra“, 
hatte er geſagt und ihre Hände an ſeine 
Lippen gezogen. 

In der Hoffnung auf dieſen beſeli— 
genden Augenblick ertrug Ferra gedul— 
dig die Trennung. Im Auguſt kehrte 
ſie nach Berlin zurück und nahm, wie 
es zwiſchen ihr und René verabredet 
worden war, in einer großen Fremden— 
penſion im Weſten Aufenthalt. Sehn— 
ſüchtig erwartete ſie ihn, und endlich 
hörte ſie, er ſei da. Aber was war ihm 
geſchehen? Er ließ ſich nicht gleich bei 
ihr melden, er ſandte ihr keinen Gruß, 
und als ſie ſich endlich im Speiſeſaale 
trafen, verbeugte er ſich kühl und fragte 
| gemeffen, ob das gnädige Fräulein ei- 
‚nen angenehmen Sommer berlebi. 
| Terra ftand wie angemwurzelt und ber= 
mochte faum ein Wort zu jagen. Das 
| war das MWiederfehen, auf welches fie 
| fi) fo unendlich gefreut? 

Während fie Halb mechanifch die 
| Fragen ihres Nachbars, eines Vetter 
ihrer auten Mi$, beantwortete, flogen 
| ihre Blicde zu Rene hinüber. Sie er- 
fchraf tödtlih. Er fah aus, ala hätte 
er eine jchivere Krankheit durchgemacht, 
blaß, mit tiefen Schatten unter den 
Augen, einen harten Zug um den 
Mund. Sie war in dem Moment nicht 
mehr verlegt durch feine Zurüdhaltung, 
nur eine tiefe Sorge um ihn erfüllie 
fie. Sie hätte ihn tröften, die Schmer- 
zenäfalte auf feiner Stirn mit lindern 
dem Finger glätten mögen. Aber ach! 
er blieb ihr fern! Er hatte fein Wort 


mehr für fie! Warum, mas mar zwi: | 
hen fie getreten? Und menn er fıe | 


nicht mehr liebte, warum fam er ihrer 
Verabredung gemäß nach Berlin, in 
diefe3 Haus? 

Sie zergrübelte fich den Kopf dar= 
über, während jie außerlich gleichmü= 
thig blieb. Er follte nicht ahnen, mie 
fehr fie litt. Sie zwang fich, mit E3= 
ward Barton heiter zu plaudern und 
fah e3 nicht, wie ein Blif leidenfchaft- 
lichen Zorne3 aus Rends Augen brad). 


Der innere Kampf rieb ihre Kraft | Verfuchung. 


auf. „Laß uns abreifen!“ bat fie ihre 
Vertraute. „Laß uns in Deine Hei- 


math gehen!“ Doc nun, als fie feine | 


Stimme gehört, die flehentliche Bitte: 
„Mädchen, Geliebte, liebe mich wieder!“ 
erichien es ihr faft unmöglich, den B>- 
den zu berlaffen, der ihn trug. 

Troftlofen Vlies ftarrte fie in den 
Garten, der jchon fein herbftliches Ge- 
wand angelegt hatte. Ach! wäre es bo 
auch erft Herbft in ihr, ſchweigender, 
todter Herbft, empfände fie nicht mehr 
die Liebe, Luft und Qual! 

Plöglich hob fie den -gefentten Kopf 
empor und - laufchte. Die Schritte 
oben, die raftlofen, waren verftummt, 


und nun famen fie die Treppe herun- 
fer, gögerten — und plöglid) ertänte 


nad | 


Yerra mar emporgefprungen unb 
tlammerte fich zitternd an bie Lehne 
des Stuhles; im nädjten Moment 
ſtand Rene ihr gegenüber. 

„Ich ſah die gepadten Koffer im 
Veltibül; Sie mollen fort?“ fam «3 
fait athemlos von feinen Lippen. „Sie 
gehen, um mich nicht mehr zu fehen, 
den Sie — veradhten.” — 

„SH wüßte nicht, mas Sie, den mir 
fo fremd Gemwordenen, zu diefer Frage 
berechtigt, Herr Baron!“ Xhre Stim- 
me flang falt. 

„Herta, ich bitte Ste, nicht di 
Zon! Wenn Sie ahnten, was vie de 
je Zurüdhaltung foftet, bie ich mir auf: 
erlegen mußte, Sie würden minber 
graufam fein. Jch tan Sie nicht fchei- 
ben laffen, ohne Yhnen mein Beneh- 
"men zu erklären. Darf ich Jhnen meine 
— ablegen?“ 

„Denn e3 unumgänglid nö it, 
fo fprehen Sie!“ Sie Iehnte fi: in ih» 
ten Seffel zurüd und fah mit arten, 
fiebrifchsleuchtenden Augen in fein zus 
dendes Geficht. ’ 

„Als ich in Wiesbaden bon Ihnen 
Abſchied nahm, Ferra“, begann er leiſe 
„hoffte ich, Ihnen nad) wenigen Mona- 
ten da8 Geftänbniß meiner tiefen Neis 
gung zu maden und — von Ahnen er» 
hört zu werben.“ 


„Vielleicht irren Gie * 
ſchneidend. Rat: U 

‚„Rein, yerra, Yhre Augen können 
nicht Tügen. ch laß in m bie Ber» 
beißung, baß meine TIetbenfchaftliche 
Liebe die Ihre eriwedten könne, während 
jegt — ein Unberer ba3 toftbare Gut 
erhält.“ 

Sie zudte zufammen, aber fie wi« 
berfprach nicht. 

„Ich muß weit zurückgreifen, damit 
Sie mich verſtehen. Als ich kaum zehn 
Sabre war, verlor ich meineMutter, In 
grenzenlofem Schmerze um fie verlieh 
mein Vater bie — und übergab 
mich einer Erziehungsanſtalt. Ich fah 
ihn nur felten: erft ba vereinten fich 
unfere Wege, alö ich meine Stubien be» 
enbet hatte. Obgleich er trank war und 
frühzeitig gealtert, war er eine impa= 
nirende Erfcheinung. Wir verkehrten 
miteinander wie zwei Brüder, und ich 
lernte feine tiefgründigen Kenntniffe, 
forie fein nie trügendes Urtheil über 
gemeinfame Belannte bewundern. Nur 
feine Rubelofigteit befrembete mich, fei- 
ne Abneigung, von der Vergangenheit 
zu fprechen, feine anfcheinend unmoti» 
birten Verftimmungen. ‘Zulegt lebte 
| er mit mir in Rom, ba ich ber bortigen 

Gefandtfaft attachirt war, aber tr 
30g ih von aller Welt zurüd,. mozı 
ihn freilich feine Kräntlichteit berech- 
tigte. 
| Ehe er ftarb, übergab er mir in ei» 
nem berfchloffenen Kouvert einenAbrig 
feiner Lebensfchidjale und fagte: „Lies 
fie in Monte Carlo, an meinem Xobes- 
| tage, wenn Du dreißig Yahre alt bit, 
| und — vergieb mir!“ ch hielt mein 
| in feine erfaltenbeHand geleiftetes Ber- 
| fprechen, das Räthfel Töfte fih und — 
bernichtete mich. O, Terra, er ift mein 
| Vater, und ich fann Ihnen nicht aus— 
| führlich jenes Gewebe von Schuld und 
abermal3 Schuld, in melches jein Dä- 
| mon ihn verftridte, fchildern — —: er 
| fam unglüdlich, verzweifelt na Monte 
Carlo, er fuchte und fand Zerfireuung 
und Troft im Spiel! Die vergiftete 
| Atmofphäre, die er dann jahrelang 
' athmete, übte den ungünftigften Ein» 
| fluß auf ihn; unter anderem Namen 
war er einer der befannteften Spieler, 
und endlich war er, ein preußifche 
| Edelmann — — Eroupier!” 

Ein dumpfe3 Stöhnen bra aus 
Renes Bruft, er legte die Hand über bie 
Augen und fah es nicht, wie verändert 
das Schöne Geficht ihm gegenüber mar, 
nicht mehr herbe, fonbern mweih und 

| thränenüberjtrömt. 

„Mein Vater,“ fuhr er fort, „machte 

| mir biefe befchämendben Geftänbniffe, ’ 
| um mich vor einem ähnliden Schidinl - 
ı zu bewahren. Uber fein Belenninig 
‚ warf mich zu Boden. Der, ben ich jo 
| hoch geftellt, fo innig geliebt, mar ent= 
| ehrt, mit Staub befubelt, und mit ihm 
ı fühlte ich mich felbft befchimpft, nicht 
| mehr würdig eines reinen Mäbdhens. 
| Doch Ihnen zu entfagen, Yerra, ging 
| faft über meine Kräfte. Daher zögerie 
ich jo lange, Ihnen die Wahrheit zu ge- 
jtehen. Verzeihen Sie, daß ich in Yhr 
Leben trat, und — merben Sie einft 
| glüdlich!“ 

Da glitt eine weiße Geftalt zu ihm 
heran, eine bebende Hand legie ſich 
leicht auf feinen Arm, und eine füße 
berfchleierte Stimme fragte: „Meint 

| Du e8 denn nicht, daß ich nur in Dew 
ı ner Nähe glüclich fein fann, und dag 
| ich einfam bleiben merbe, menn Du 


| mich verläßt?” 


„Herta, Yerra, führe mich nit im 
E3 tann ja nit fein! 
Auch bin ich arm, denn ich übergab das 
unreblich ermorbene Gut mwohlthätigen - 
Anftalten —” — 
„Und biſt doch reich durch Dich 
ſelbſt! Nie wäreſt Du dem Schichſs 
Deines Vaters anheimgefallen. 
Liebe vermag viel, unb ih animorte 
Dir auf Deines Liedes Worker: ud 4 
ich liebe Dich wieder, nur Dich) allein! 
Da fchloß er das flarke, mu 


Mädchen in feine Arme und empfand, “ u 


daß in feinem Befige alle Schatten von” 
ihm weichen müßten. Eng umſchlu 
traten fie an das yenfter und 9 

empor zum klar gewordenen Himmel, 
an u Stern —* * 


* 





ober teilte ihr mit, mo ber Kapitän 


(2. Fortſehung und Schluß.) 
Zebder Nerv bebt mir, wenn ich mich 


| — gräßfichen Vorgangs erinnere. Ich 


var meiner Sinne nicht mächtig, ein 
beſtialiſcher Rauſch hatte mich erfaßt. 
Und doch verfuhr ich ſcheinbar ganz ru⸗ 
hig und kaltblütig. Ich nahm die 
Schlüſſel aus ihrer Taſche, ſchloß den 
Sekrelür auf und nahm die darin auf—⸗ 
bewahrten zehntaufend Marf an mid, 
ie& bedurfte einer größeren Summe zur 
Auszahlung und um Morelly zufrie- 
denzuftellen; die Schlüffel verbarg ich 
feieber an ihrem Bla und jtahl mich 
davon. X ging in mein eignes Zim=- 
“ mer, mufch mich und fleidete mich um 
— ich hatte meinen Anzug in einem 
Bündel mit mir gebradht —, dann 
fchlich ich mich ebenfo geheim, mie ich 
selfommen, wieder hinaus. ' ch Tehrte 
za dem Bahnhof zurüd, mifchte mic) 
bort unter die aus dem Zug, mit dem 
ich im ber Regel einzutreffen pflegte, 
ausjteigenden Paflagiere und fuhr in 
Besen hierher, zitterndb bei dem 
Gebanten, daß der Einbrecher aus ir- 
gend einem Grunde jeinen Bejud in 
der Billa aufgegeben haben fönne. 

„Die Größe meiner Aufregung beim 
Anblick der Leiche fan man fich por- 
Bd — iva3 die Zeugen jener Scene 

ür den unbändigen Schmerz eines lie- 
benden Bruders nahmen, war Furcht, 
nerböfe Erregung und auch fchon be- 
ginnende Neue. Saum vermochte ich 
das Bild, was ich Jah, zu ertragen, ich 
wankte hinaus in mein eigenes Zim— 
mer, imo ich mich, als ich allein ivar, 
nieberwarf und den Fußboden mit 
Thränen benetzte. 

: „Seitdem habe ich alle Höllenqualen 
der Schuld, alle Beänaftigungen eines 
böfen Gemwiffens empfunden. Mit un- 
enblicher Mühe nur hielt ich mich vor 
den Menſchen aufreht. Und doch jah 
ic mic) gezivungen, zu handeln, zu 
benten, eine aleichgültige Miene zu zei- 
gen, wenn mir der Wurm der Reue 
und Furht das Herz zu zerreißen 
drohte! 

„Alles ging anfangs über Erwarten 
aut. Der Einbruch hatte „programm- 
mäßig“, wie ſich Morelly cynifch aus- 
drückie, ſtattgefunden. Der Polizei— 
Inſpektor hatte nicht nur den Einbre— 
cher ſelbſt aus der Art ſeiner Arbeit er⸗ 
rathen, ſondern man nahm auch einen 
jungen Mann unter ſo bedenklichen 
Umſtänden feſt, daß mit Recht der Ver- 
bacht der Schuld ſich auf ihn lenkte. Ich 
freute mich erſt dieſes Umſtandes, den 
ich bald zu beklagen hatte. Wer jener 
junge Mann war und wie er gerade zu 
ſo verhängnißvoller Stunde in den 
Keller kam, wußte ich nicht, ich hielt 
ibn für einen Dieb oder Bundesgenof- 
fen Kolters, jedenfall fam mir feine 
Verhaftung jehr gelegen. An mid 
dachte niemand, nicht der Schatten ei= 
ned Verbachtes jentte jich auf mich, all- 
gemein war ich der Geaenitand aufrich- 
tiger, warmer Theilnahme. „Den blu= 
tigen Wrbeiteranzua, welchen ich bei 
Beaehung- der That getragen, konnte 
ae unbehelligt und unauffällig ver- 
Brennen. An Kolters muthmaßliche 
Fafeleien von dem jeltfamen nädtli- 
&en Berfucher glaubte fein Menid. 

„Ungeduldig erfehnte ich die Eröff- 
nung des Teitaments herbei. Und nun 
begann ih das Wort vom Fluch der 
böfen That, die fortzeugend Böfes ge= 
Bären muß, an mir zu erfüllen. Der 
Boden des Gerichtsfaals wantte unter 
meinen Füßen, als der legte Wille mei- 
ner unglüdlichen Schmeiter wie das 
Donnerwort einer rächenden Gottheit 
an mein Ohr fhlug! Alles umſonſt — 
ich hatte gemordet für meine Ehre, mei- 
ne Schwefter gemordet, und nun war 
das Fürchterlihe umfonit aejchehen! 

„Roh eine lehte Hoffnung erfüllte 
mich. Noch ftand mein Anfehen por der 
Menge unerjchüttert, noch fpielte der 
Name Hobalt eine Rolle in der Ge: 
fhäfts- und Kapitalmelt. Mein unbe: 
fannter Neffe würde ihn fennen mie je- 
Dermann, tmürde jfich durch Die neue 
Derwandtihaft geehrt, aeichmeichelt 
fühlen, mit Freuden mein Anerbieten 
arceptiren, ald Compaanon in mein 
Gefhäft einzutreten. Wie jchraf ich 
zurüd, als ich erfuhr, mas das mun= 
berbare Schidial aefügt! Derjenige, 
den fie zum Erten bejtimmt, dem an 
‚meiner Stelle ır Hab und Gut zuge= 
hörte, als „er Mörder feiner eignen 
Mutter im Gefänaniß! ch dachte zu- 
naht nicht daran, aus diefer Gitua= 
tion Nußen zu ziehen, ich befuchte ihn 
in der Hoffnung, ihn für mich zu ge= 
innen, dann hätte ich alles, was in 
meinen Kräften ftand, aethan, ihm die 
Freiheit zurüdzuerobern, an ihm zu 
übnen, was ich an feiner Mutter ge- 
ündigt! Mein Vertrauen täufchte 
mich, eine fchroffe Abweifung traf mein 
- Ohr. Da blieb mir nur noch der eine 
Ausweg: ihn zu vernichten! Er mußte 


K ber Mörder fein, für den man ihn hielt, 


er mußte verurtheilt werden, damit er 
auf meine Anfechtung hin des Erbes 
für unwürbdig erklärt und fein Vermö- 
gen Doch noch mein Eigenthum würde! 
; „sch hatte eine Tange Konferenz mit 
 Morelly, wir jchmiebeten das Kom: 
- plott, deffen Ausführung Sie beobadh: 
t. Die Berbadhtsgründe gegen den 
Nerhafteten follten verftärft werben! 
Moreliy fuchte Kolters Frau auf, um 
| —* urch das Verſprechen einer für ihre 
Zerhäliniſſe beträchtlichen Summe zu 
‚beiwegen, ihren Mann zur Aenderung 
feiner Ausfage zu veranlafien. Morelly 
nabm die ganzen Fäden der ntrique 
— Hand, er bittirte der Kolter 
Briefe, die fie ihrem Mann in bie 
inbe fpielte und durch welche er alle 
ee Informationen in 

ef ingers und feiner Ausfagen 
Beide Male geichah es durch 

- Gefälligteit eines im Unterfuch- 
gefänanik befindlichen Taſchen⸗ 

z3 unb feiner ihn befuchenven 

u, melche von Morelly ein an- 

e8 Gefchen! dafür einheimfte. 


ber Handarbeiter Dein wer 
lat » t burch bie 


fie Abends zu irgend einer Zufammen- 
funft erwartete. 

„Um den Beweis nicht allein auf das 
Zeugnip des Einbrecher zu jtüßen, 
eranete ich mir während eines Bejuchs 
ix: ber Wohnung meines Neffen in Zit- 
tau. eines feiner Tafchentücher an, ich 
brachtesmir einen Schnitt in den Ober- 
arm bei, betropfte meine Hände mit 
Blut und trodnete fie an dem Tuch ab. 
ch verftedtte das Tuch im Keller an ei= 
ner Gtelle, mo da3 Mädchen e3 beim 
Kohlenholen fofort erbliden mußte. 
Ein glüdlider Zufall ließ mich im 
Garten, dicht an der Mauer, die Brief- 
tafche finden. Sch errietb' auf der 
Stelle, daß fie dem jungen Mann bei 
feinen Berfuchen, die Mauer zu erflet- 
tern, entfallen fein müffe, und opferte 
dreitaufend Marf von den erbeuteten 
Banknoten, die ich mit der Brieftafche 
in der Nifche, in der man den Gefan- 
genen feinerzeit aufgefunden, vergrub, 
um den Glauben zu ermeden, er habe 
tie Tafche mit dem Geld dort verbor= 
een, damit man fie bei feiner Ergrei- 
fung nicht bei ihm vorfinde. Meine 


‚Erwartung, daß man nad) dem yund 


des Tafchentudhs weitere Nachforſchun— 
gen im Keller veranftalten werde, ging 
in Erfüllung, die Brieftafche wurde 
entdvedt, und drohend zogen Sich Die 
Wolken über dem Haupte des Schuld- 
Iofen zufammen! 

„Nunmehr reichte ich die Erbunmür- 
bigfeitäflage ein — e3 war mein lehter 
Triumph! Thereſe Kolters thörichtes 
Geſtändniß, des Invaliden Gewiſſens— 
biſſe hatten unſerer Sache keinen ent— 
ſcheidenden Schaden zugefügt —, da 
tauchte der Vertheidiger Weringers, 
dieſer Rechtsanwalt Altner, auf der 
Bildfläche auf und heftete ſich wie ein 
böſer Geiſt an Morellys Ferſen! Das 
beſte wäre geweſen, dieſer hätte unver— 
züglich den Staub Dresdens von ſei— 
nen Füßen geſchüttelt, aber ich bedurf— 
te ſeiner noch zu nöthig. In ſeiner 
Hand vereinigte er alle Schlingen des 
von uns geflochtenen Gewebes. Plötz— 
lich empfing ich einen Eilbrief von ſei— 
ner Hand unter voller Adreſſe, worin 
er ſchrieb, er ſei am Abend vorher nur 
mit Noth und Mühe der Verhaftung 
entgangen, er müſſe ſchleunigſt Dres— 
den verlaſſen, ich ſolle ihm bis zum an— 
deren Tag zehniaufend Mark Schaffen. 
Antwort unter unferer Chiffre. ch 
beitellte ihn daraufhin für den Nady- 
mittag des nächiten Tages auf eine be- 
ftimmte Stunde nad) einem Plab im 
Großen Garten, für mweldhes Zujam= 
mentreffen ich die Beobachtung be- 
ftimmter VBorfichtämaßregeln, für den 
Fall man uns zufammen bemerkte und 
mic erfannte, in Vorjchlag bradte. 
geiber gelang ed mir nicht, mehr als 
breitaufend Mar aufzutreiben. Damit 
molltte er fich nicht begnügen, er forderte 
mehr, und id) mußte versprechen, bis 
zum anderen Tag menigftens noch ei= 
nen Theil der verfprodhenen Summe 
zu befchaffen. ch beitellte ihn für die 
nächte Nacht auf denjelben Piäß; ich 
lief den ganzen Tag und Ubend, twie- 
tcohl vergeblich, nach dem Geld herum, 
erfchöpft und beträchtlich verfpätet famı 
id) infolgedeflen an den verabredeten 
Ort. X näherte mich vorfichtig von 
der Seite — da vernahm ich den Schall 
ftreitender Stimmen —, ich erbleichte, 
ic: unterfhied die Stimme Morellyg, 
e: fhien mit anderen Berfonen im 
tampf zu fein — eilig z0q ich mich zu= 
rd. Nun fühlte ich mich nicht mehr 
ficher, ich befhloß zu fliehen. Die näd)- 
fte Nacht foll e3 aefchehen; ich muß erit 
noch Mittel auftreiben, eine Verflei- 
dung liegt jeit einigen Tagen für alle 
Tälle bereit. Mein Entichluß tjt ge— 
faßt: fobald man mid) anhält, höre ich 
auf zu leben; für diefen Fall fchreibe 
ich heute diefe Befenntnifle, ich mill 
meine That nicht befhönigen, aber aud) 
nicht verfannt werden! 

Alban Hobalt.” 

So weit reichte die Niederfchrift des 
Mörders — mas noch zu mwiffen Noth 
that, vernahm Schubert, al3 Hobalt 
mieder zu fich fam, von feinen Lippen. 
Am anderen Morgen hatte Hobalt in 
der Zeitung zu feiner unausfprechlichen 
Veftürzung die Notiz über Morellys 
Gefangennahme und Geftändniß gele= 
fen. Der Kapitän hatte ihm feit- ver- 
ferochen, ihn nicht zu verrathen. Ho— 
balt nahm an, daß die Erbitterung 
darüber, daß er da3 Geld nicht gebracht 
und nicht zur Zufammentunft erfchie= 
ren fei, ihm den Mund geöffnet habe. 
Nun blieb ihm nichts als fofortige 
Flucht, für die er fhon lange den ge= 
padten Koffer und den Anzug in Bes 
reitfchaft hielt — e3 war zu fpät, er 
eilte nur der gerechten Sühne in bie 
Arme! 

Der Staatsanwalt fonnte es nicht 
über fich gewinnen, ihn in feinem Irr⸗ 
tbum zu belafien. Er erklärte ihm, 
dat Morelly ihn nicht verrathen, daß 
man ihm eine alle aeitellt habe, in 
die er gegangen jet. 

Da verzerrten fich Hobalt3 Züge, 
ein bitteres Lächeln alitt über feine 
Lippen, unmwillfürlich ballten fich feine 
Faufte.e Dann mich die jähe Span- 
rung einer ebenfo plötlichen Erjchlaf: 
funa, feine Arme fanten wie aelähmt 
herab, das Spiel jeiner Muskeln er— 
lofeh, und er lijpelte taum vernehmbar 
vor fih hin: „Es ijt auch fo gut.“ 

Das maren feine lebten Worte. 
Tiefe Ohnmacht umfing feine Sinne, 
pon der er nicht wieder zum Bemußt- 
fein der irdifhen Welt erwacdhen joll- 
te. Doch lebte er noch) bis zur Mitter- 
nachtaftunde deffelben Taaed. Starr 
und ftrad lag er, wie ein Tobdter, nur 
zumeilen rang Jich ein leifes Aechzen 
aus feinem Munde, und feine Glieder 
zudten in frampfhaften Wallungen. 
Piöglich, Nachts gegen halb ein Uhr, 
öffnete er die Augen, jhaute wild um 
fih, preßte mie im ungeheurem 
Schmerz feine Hand aufs Herz und 
fan todt in die Kiffen zurüd. 

Sie transit gloria mundi! Das 
war bes großen Kapitaliften, des be- 
rühmten Häuferfönigs, des glüdlichen 
Spekulanten Glüd und Ende! Gein 
Name der Schande verfallen für alle 
Dem feine . igigen Pläne bedte 

einfames, Grab! 


3 * 
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ihn vergoſſen! Und doch entfachte 


Nachricht von ſeiner —— 


ſeinem Schickſal eine unbejch 
Aufregung in der Stadt, ungleich grö⸗ 
her ſogar als die, welche der an feiner 
Schweſter verübte Mord hervorgeru⸗ 
fen hatte. Die Verwunderung, die 
Erbitterung, die allgemeine Erregung 
machten ſich in Schmähworten und 
Verwünſchungen Luft. Wo waren 
nun die Freunde, die Neider, die Be— 
wunderer, deren er ſo viele im Leben 
gehabt? Den erbärmlichen Mörder 
gab jeder ohne Mitleid auf; wie man 
ſich noch kurz vorher ſeiner Freund— 
ſchaft rühmte, ſo wollte ihm nun nie— 
mand nahe geſtanden haben, und der 
Ausſpruch: „Das hätte ich ihm nicht 
zugetraut!“ enthielt eigentlich noch den 
günſtigſten Nachruf, den man ihm 
widmete. Fünf andere Menſchen hat— 
te der gewiſſenloſe Mann in ſeinen 
ſchmählichen Fall mit hinabgeriſſen, 
von denen nur einer, der alte Blüth— 
ner, durch rechtzeitige Reue einer ent— 
ehrenden und ſchweren Strafe ent— 
ging. Sie alle fluchten ihm; die Men— 
ſchen verwünſchten ihn, und ſchau— 
dernd prallten ſie zurück vor dem 
grundloſen, entſetzlichen Abgrund, in 
welchen Habſucht, Dünkel und Ehr— 
geiz den ſo oft Bewunderten und Be— 
neideten geſtürzt hatten! 


18. 


Dhne Kenntniß von allen Diefen 
Ereigniſſen ſchmachtete Rudolf We— 
ringer noch immer im Gefängniß. Wie 
ein gefangenes Wild wanderte er ſtun— 
denlang in ſeiner Zelle auf und ab; 
die Nacht brachte ihm keinen Schlaf, 
der Morgen keinen Troſt mehr, die 
gräßlichſte Verzweiflung erfüllte ſein 
Herz. Nicht einmal das Bewußtſein 
ſeiner Unſchuld gewährte ihm in An— 
betracht der ihm drohenden Gefahr 
mehr Erleichterung; im Gegentheil, 
die Hoffnung war gänzlich aus ſeiner 
Bruſt gewichen. Er ſah mit Grauen 
das Beil des Henkers über ſich ſchwe— 
ben, und ſeine Träume ſpiegelien ihm 
immer wieder von neuem die entſetz— 
liche Kataſtrophe eines gewaltſamen 
Todes vor. 

„Sterben und ſo jung! Und einen 
ſolchen Tod!“ Denn würde er verur— 
theilt, ſo durfte er nicht auf Begnadi— 
gung hoffen, er war eines Muttermor— 
des angeklagt, eines Verbrechens, vor 
deſſen Entſetzlichkeit die Milde des 
Herrſchers unfehlbar der Ueberzeu— 
gung weichen würde, hier müſſe die 
ganze Strenge des Geſetzes walten. 
Immer wieder ließ er die gegen ihn 
vorliegenden Beweiſe an ſeinem Geiſte 
vorüberziehen, um immer wider zu 
dem vernichtenden Facit zu gelangen: 
Sie werden, ſie müſſen mich verurthei— 
len! Zuletzt bemächtigte ſich ſeiner ei— 
ne grenzenloſe Schlaffheit, eine Apa— 
thie, wie er ſie nie gekannt. Stunden— 
lang ſaß er auf einem Fleck, vor ſich 
hin ſtierend mit leeren Augen, ſich 
kaum deſſen bewußt, was er dachte, 
und doch im Grunde ſeiner Seele ver— 
zweifelt, traurig und von namenloſer 
Angſt gepeinigt. War es der Wahn— 
ſinn, der gierig ſeine grauſigen Arme 
nach dem jungen Mann ausſtreckte, 
um ihn hinüberzureißen in ſein fürch— 
terliches Reich voll phantaſtiſcher, bi—⸗ 
zarrer, dämoniſcher Gewalten? 

Es war am Mittag deſſelben Ta— 
ges, an welchem Hobalt auf dem Tod— 
tenbett ſeine Blutſchuld reumüthig be— 
kannte. Das Eſſen ſtand noch unbe— 
rührt vor dem Gefangenen, wieder 
ſaß er auf ſeinem Schemel, trübſinnig 
ins Leere ſtierend. Er hörte nicht, daß 
der Schlüſſel im Schloſſe raſſelte, daß 
die Thür ſeiner Zelle aufging und der 
Märter hereintrat. 

Erit als der Auffeher feine Schulter 
janft berührte, hob er den Kopf. und 
warf einen wirren, bejtürzten Blid 
auf das große Kleiderpadet, das der 
Beamte auf dem Arm trug. 

„Herr Meringer,“ rebete ihn der 
Mann freundlicher an, als er e3 fonft 
bon ihm gewohnt war, „hier bringe ich 
Ihnen etwas.” 

„Was — was foll e8 damit?” frag- 
te Rudolf in der auffteigenden Furcht, 
er jolle fi für die Gerichtsperhand- 
lung anfleiden. 

„Es ilt Ihr beiter Anzua, den hr 
Sräulein Braut Yhnen jendet — Sie 
jollen ihn anziehen.“ 

„Anziehen — warum?“ 

„Das merben Gie jpäter erfahren 
— eine große Freude jteht Ihnen be> 
bor.” 

Der junge Mann ftrich fich wie be- 
trunfen mit der Hand über die Stirn. 

„Will meine Braut mich befuchen?“ 

„Nein, nein — etmad anderes — 
Infjen Sie nur das Fragen, ich darf 
Shnen nicht mehr verratben. Kleiden 
Sie fih rafh an und folgen Sie mir 
zum Herrn Staatsanwalt, er ift eben 
gefommen und Hat Gie fogleich zu 
Iprechen verlangt. ch bin gern erbo- 
tig, Ihnen ein wenig bei |hrer Toi- 
lette zu helfen.“ 

Da war es Rudolf, als ob er aus 
e'nem böjen Iraum erimache. 

Seine Frage: „ch fol mohl freige- 
Iaffen werden?” begegnete einem fo ei- 
genthümlichen Blid des Wärters, daf 
er nicht länger zweifeln fonnte; er 
fteß einen Freudenfchrei aus, wie bie- 
je troftlofen Räume ihn noch nie ge= 
hört; er z0g fi nit an, er ftürzte 
formlich in die lang entbehrten SKlei- 
der, und bereit3 eine halbe Stunde 
fpäter mar er in einen neuen Men- 
Then verwandelt. Nichts hatte nge- 
Eorg vergefien, weder den Hut noch die 
neuen Stiefel, weder die goldene Uhr 
noch das Chemijett und den Schlips. 
Selbit einen Handfpiegel und Kamm 
und Bürfte hatte fie beigefügt, jo daß 
Rudolf eine furze halbe Stunde fpä- 
ter als vollendeter Gentleman in das 
Bureau des Staatsanmalts Schubert 
eintrat. 

Der Staatsanwalt erhob fih, um 
ibın entgegenzugeben und ibm bie 
Kand zu brüden. 

„sh freue mich, - Herr 
Ihnen verfündigen zu fönnen, 
endlih die Stunde ie Be 

en dat. Ihre Ünf 
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„daß 
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hres ausgezeichneten t3, des 
Herrn Fed sanmalts *— 

„Sp bin ih frei — ganz frei?” 
fragte der junge Dann mit verhalte- 
nem Athen. 

„Ganz, Herr Weringer.” 

„D Gott, o Gott!“ Die hellen Freu- 
denthränen ftrömten dem armen Ru= 
bolf die Wangen herab. Der Wechſel 
in feinem Shidfal fam zu plößlich, 
feine Nerven vermocdhten die plößliche 
ftarfe Anfpannung faum zu ertragen. 
Der Staatsanwalt zog ihn auf einen 
Stuhl und fredenzte ihm theilnahms- 
voll ein Glad Burgunder, um den 
übermäßigen Aufruhr der Gefühle in 
der Bruft de3 jungen Mannes zu 
tämpfen. 

Rudolf fürzte das Glas auf einen 
Zug hinunter, dann erhob er fi, 
reichte dem Staatsanwalt mit dem 
Yusdrud feines Danfes die Hand und 
molfte ji entfernen. 

„Verzeiben Sie nur 


noch 


einige 


Augenbiicke,“ hielt ihn aber Schubert | 


lächelnd zurüd. „Sie werben abge- 
holt.“ 

„Bon wen?” 

„Bon uns!“ riefen zivei jubelnde 
Stimmen, und \naeborg und Lorenz 
ftürmten herein. D, wie Ichön Inge— 
borg war und mie ftolz und impofant 
fe ausfah in dem fehmarzen, jpigenbe- 
jegten Kleid, über das die helfe Pelz- 
boa berabfiel! Aus ihren feelenvoffen 
Hugen ftrablte ein feltfamer Glanz, 
aus Wehmuth, Stolz, Freude und 
Siebe aemifcht, hervor, dabei jchim- 
merten fte qaroß und voll mie Sterne 
und öffneten eine Tiefe wie ein uner- 
gründliches, Dunfles Meer. Sie hat: 
te fi mit all ihrer feden Stärfe ge- 
tmappnet, als fie fam, und ein jcher- 
zendes Wort für den erften Gruß be- 
reitgehalten, in dem Moment aber, 
als fie, die Schwelle überjchreitend, 
den Geliebten erblidte, verfchwand al- 
les Umagzonenhafte aus ihrem MWefen; 
ganz Weib, und was noch mehr jagen 
will, ganz liebendes Weib, gab ſie ſich 
ganz, wie ihr Herz verlangte, daß ſie 
ſich geben ſollte; ſie warf ſich an ſeine 
Bruſt und umarmte ihn und preßte 
ihre roſigen Lippen auf ſeinen Mund. 

Der Staatsanwalt ging ſtill hin— 
aus, um durch ſeine Gegenwart den 
Augenblick des Wiederſehens nicht zu 
tören. Als er wieder ins Zimmer 
trat, waren alle drei zum Abſchied be— 
reit; im Triumph führte Ingeborg ih— 
ren Bräutigam die Treppe hinunter, 
zu einer Droſchke, die bereits auf ſie 
wartete. 

Den Nebel des Vormittags hatte 
die Sonne zerſtreut — ſo ſtrahlend 
wie im April lachte ſie auf die Straße 
hernieder, und Rudolf, ganz beraufcht 
und gqeblendet von feiner Freiheit und 
der ungemohnten Lichtfülle, jant mie 
betäubt in die PBolfter des Wagens zu= 
rüd. 

Die drei Glücdlichen fuhren zufam- 
men nach Loſchwitz, dem ſchönen 
Loſchwitz hinaus. Dort, im anmuthi— 
gen Thurmzimmer eines freundlichen 
Reſtaurants, von dem aus ſie die Aus— 
ſicht auf den mächtigen Elbſtrom und 
die weite, herrliche Gegend umher ge— 
noſſen, begingen ſie alsdann die Feier 
des Wiederſehens in ſeliger Abge— 
ſchloſſenheit ... 

Am anderen Tage kehrten alle drei 
nach Zittau zurück. Das Publikum 
bereitete ihnen einen Einzug wie Tri— 
umphatoren. Durch Extrablätter hat— 
ten die Zeitungen bereits am Tage 
rorher den Abſchluß der Dresdener 
Mordtragödie bekannt gegeben; nun 
ſtanden alle Bekannten der jungen 
Leute Kopf an Kopf am Bahnhof — 
denn die alte Wirthin Rudolfs hatte 
die Nachricht von ſeiner Ankunft ge— 
ſchwätzig verbreitet —, und beim Aus— 
ſteigen aus dem Bahnwagen begrüßte 
ſie ein Sturm von Hurras und wehen— 
den Tüchern, und hundert Hände 
ſireckten fich dem jungen Mann glück— 
wünſchend entgegen. In der vorder— 
ſten Reihe ſtanden die Herren Lauffer 
und Vorrmann, beide angethan mit ih 
ren liebenswürdigſten Prinzipalsmie— 
nen, mit denen ſie Rudolf einluden, 
ſobald er ſich erholt, ſeinen Platz in 


ihrem Comptoir wieder einzunehmen. 


Natürlich hatte kein Menſch an ſeine 
Schuld geglaubt, jeder kannte ihn zu 
gut und konnte nicht begreifen, wie 
man ihm ein ſolches Verbrechen zu— 
trauen konnte! Aber Rudolf war weit 
entfernt, darob ſarkaſtiſch zu werden, 
er war noch jung und harmlos und 
fühlte ſich beglückt durch den Gerech— 
tigkeitsſinn der Menge, ohne daran zu 
denken, daß nicht allein der freigeſpro— 
chene, ſondern vielleicht auch der reich— 
gewordene Mitbürger für die erheben— 
den Ovationen zu danken hatte. 


Von der Erbſchaft ſprachen die drei 
Glücklichen nicht; der Banquier Lauf— 
fer war der erſte, der an Rudolfs neu— 
en Reichthum erinnerte, als er gegen 
Abend ſeinen Beſuch machte. Sofort 
verdüſterten ſich Ingeborgs liebe Züge, 
und als ſie mit dem Geliebten und ih— 
rem Bruder wieder allein war, erklär— 
te ſie ihm, daß ſein Reichthum wie ein 
trüber Schatten zwiſchen ihre Herzen 
getreten ſei. 

„Aber warum denn, treues Herz?“ 

„Warum? Weil wir nun nicht mehr 
gleich find. Das nur ift eine rechte 
Ehe, die auf innerer und äußerer 
Gleichheit bafirt it — Mann und 
Frau vereinigen ihre beiten Yugenden 
und Kräfte zur gemeinfamen Wrbeit 
für das gemeinfame Glüd. ft eines 
bon beiden reich, jo entjteht leicht ein 
Gefühl der Abhängigkeit, welches das 
Gleihaewicht der Ehe zu ftören geeig- 
net ift.“ 

Rudolf, feinesmeas 
fchüttelte lächeln den Kopf. 

„Was du einmwendeft, Ingeborg, 
trifft nur dann zu, wenn das Vermö— 
gen yon der Frau fommt und ber 
Mann es ift, der von den Glüdsum- 
ftänden feiner Frau Nugen zieht. Au- 
herdem find wir beide doch fo einig in 
unferen Neigungen und Anjchauungen 
und zu vernünftige Menfchen, als daß 
mir jemals über eine Sache wie dieſe 
in Differenz aeratben follten. Und 
überdies — fann ih dafür, daß ic 
noorben bin? Gofl id) die Erb- 


J 


überzeugt, 


| 
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en seeos 


tief fie lachend und fchlang zärtlich ih- 
te Arme um ihn. , eins verlange 
id) von bir: daß-bu troß deines Ver- 
mögend deine. ganze männliche Kraft 
einjeteft, um gut und nüßlich zu mir- 
ter und deine Haushaltung zu erhal- 
ten, und daß mir deinen Reichthum 
nicht anwenden, um bequem und 
tweihlih und anmaßend zu merden, 
jendern um Gutes zu ftiften nad 


„Soviel hoffe ich aus dem Beifpiel 
jenes unglüdlihen Mannes, der feine 
Schuld jo jhwer gebüßt hat, gelernt 
zu haben,“ ermwiderte Rudolf feierlich. 
„sh TJage Na bon ganzem Herzen, 
mein Lieb, und Gott möge uns den 
rechten Weg erkennen laffen, der zu je- 
nem hoben Ziele führt, damit mir 
mahren Gegen erzeugen mit einem 
Material, das bis jegt nur den Fluch; 
und das Unglüd entfeifelt Hat!“ 


ae * * 


Es verſteht ſich, daß Rudolf, ſobald 
er in den Beſitz ſeines Vermögens ge— 
langt war, die Bemühungen des wa— 


beſtem Willen und Können!“ 


niebergelegt, verließen beide Hand in 
Hand in feierlicher, andächtiger Stim- 
nung, die eine ruhige, innige Heitet- 
teit der Seele nicht ausſchloß, die ein— 
fame Todtenftadt. Mit ihren eifernen 
Pforten jchloß fich Hinter ihnen das 
Thor der Vergangenheit; fie Jchritten 
gemeinfam dem Leben, der Zufunft 
entgegen, einem Leben freubdiger, nüß- 
Itcher, edler Arbeit im großen Garten 
der Menjchheit. Stolz und hoffnung3- 
toll wanderten fie Seite an Seite da= 
hm, ohne Zagen und mit ber Hoff: 
nung der Jugend und Xiebe; erfüllt 
von dem freudigiten Vertrauen zu ein= 
ander, und befeelt von dem feiten Mil- 
len, die gefaßten edlen Vorfäge auch 
in TIhaten umzufeßen. 
(Ende) 


Bas Salz im. Aberalauben. 


„Salz briht Zauber, bricht Die 
Macht der Geiiter, verleiht dem Kör- 
per irdiiche MWefenheit und Schmere,“ 
Ihreibt Mannhardt in feinen „Germa= 


ı Ceren Deieitios Gering mit einer reis | nifchen Mythen“. So erklärt fich piel- 
‚ dien Prämie gebührend belohnte. Lo= | jeicyt der meit verbreitete Aberglaube, 


renz Wltner erntete in der allgemeinen 
Nnertennung feiner erfolgreichen 
Mirkffamfeit den Dank für feine Auf: 
orferuna; Ruhm und Lob gewann der 
bis dahin faft unbetannt und unbeadh> 
tet gebliedene Rechtsanwalt in Hülle 
und Fülle. Die Preffe und die of: 
fentlide Meinung fprafen gebührend 
bon feiner juriltifchen Ihätigfeit, fei- 
rem Scarffinn, feiner Energie; er 
fcdelte mit Schwager und Schmweiter 
nad Dresden über und fand dort nom 
ersten Iaqe an eine fo fertige Praris 
vor, al& ob er ich nicht neu etablirt, 
fondern das Bureau eines eingeführ- 
ten und vielbeichäftigten Mopofaten 
übernommen hätte. NMudolf erwarb 
ein qut eingeführtes Getreide» und, 
Samengefchäft, das ihn in den Stand 
jebte, ven Münfchen feiner Braut hin- 
jhtlih der Entfaltung feiner Kraft? 
und der Erhaltung feines Haushalts 
aus den Erträgen feiner Arbeit in 
bollem Mape gerecht zu werden; er 
ii noch nicht verheirathet, aber feine 
Hochzeit fteht-vor der Thür, und fein 
eiqner und der Charakter feiner Tie: 
benswürdigen ngeborg verbürgen 
ihm jo viel Glüdjeligteit, alg eine aus 
Neigung gejchloflene Ehe ‚zwei edlen 
und befcheidenen Herzen nur immer zu 
bieten vermag. Therefe Kolter wird 
fich gleichfalls bald verheirathen; ber 
Shugmann Wenraud, der fie bei Ge: 
Icgenheit der Schwurgerigtsverhand:! 
Iıngen gegen Morelly und Genofjen 
fennen aelernt, wird fie als Kleine 
Yrau in fein befcheidvenes Beamten- 
heim einführen, und Rudolf Werin- 
ger wird in Anerfennung ihrer ihm 
geleifteten quten Dienjte für ihre Aus- 
tattung dankbar Sorae tragen. 

Nah den Belenntnig Hobalts 
mußten au Kapitan Morelly, Kol: 
ter, deflen Ehefrau und der Handar- 
beiter Ballingq fi dazu bequemen, der 
Wahrheit die ihr zulommende Ehre zu 
Theil werden zu laffen. Ihre Anga— 
ben dedten fich im mwefentlichen mit den 
Ausführungen des Iodten, und Kol- 
ter hatte jogar nur nöthia, fein erjte3 
Geſtändniß wieder aufzufrifchen, in 
welchem er in allen Stüden den that 
jählihen Vorgänaen Rechnung getra= 
gen hatte. Nur den Einbruchsperfud 
in Hamburg leugnete Morelly auf das 
entjchiedenite; nachdem man ihm aber 
einen genau foldhen Bart, wie der dor= 
tige Einbrecher- getragen, angeheftet 
hatte, wurde er von den aus Hamburg 
zum . Ziwed feiner Refognition einge= 
troffenen Berfonen, dem Bolizeibeam- 
ten und dem Portier, die ihn feinerzeit 
an der Ausführung des geplanten 
Diebftahl3 verhinderten, mit unum= 
ftöglicher Sicherheit mieder erfannt. 
Der vermwegene. Verbrecher büßte feine 
unheimliche Ihätigfeit mit einer Ge- 
fammtftrafe von zwölf Jahren Zucht- 
haus, ihm zubiftirt wegen Beihilfe 
zum Mord, Verleitung zum Meineid 
und fchwerem Eindbrud; der tollfühne 
Schloffer wanderte gleihfall3 auf acht 
Jahre in feine „zweite Heimath“ zu= 
rüd, mährend feine Frau mit drei 
Sahren Gefänaniß und der Handar- 
beiter Balling, da er nod) feinen Eid 
aeleijtet hatte, mit anderthalb Jahren 
Gefänanik davonfam. Von den Ver 
urtheilten zeigte nur der lettere Spu- 
ten bon Reue; der Shhloffer Kolter 
erklärte, als er gefraat wurde, ob er 
feine Strafe gleich antreten wolle, mit 
freher Miene: „Natürlih!”, feine 
Frau äußerte höhniſch, als ihre Ver— 
urtheilung ausgeſprochen wurde: „Na 
ja, arme Leute ſollen einmal nichts 
haben!“, und Ottomar Stock alias 
Morelly ftarrte finfter vor fih hin... 

Am Tage nach der Beendigung der 
Zerhandlung geaen Morelly und Ge- 
noffen befuchten Rudolf und Ingeborg 
in liebevoller Pietät das Grab von 
Hudolf3 Mutter. In tiefer VBeme- 
gung ftanden beide an dem ftilfen, blu= 
mengefhmücdten Hügel, auf dem ber 
Sohn in dankbarer Liebe ein jchönes 
Monument errichten zur lalfen be= 
ſchloß. 

„Iſt es nicht ſonderbar,“ ſagte Ru— 
dolf, die Hand ſeiner Braut ergrei— 
fend und innig drückend, „daß meine 
arme Mutter, ſo verſchieden ihr Ende 
auch von dem ihres Bruders geweſen, 
doch im Grunde mit ihm daſſelbe 
Schickſal gehabt hat?“ 

„Wie meinſt du das, Rudolf?“ 

„Beide ſind durch einen gewaltſa— 
men Tod aus der Welt gegangen, und 
beide ſind im Grunde die Opfer einer 
falſchen Scham, eines verkehrten Ehr— 
gefühls geworden. Hätte meine Mut— 
ter ihrem Bruder die Wahrheit geſagt, 
ſo wäre es ihm nicht eingefallen, ihren 
Mord zu planen, da er von ihrem To— 
de bei Vorhandenſein eines näheren 
Erben keinen Vortheil haben konnie. 
Laß uns aus dem Los dieſer Armen 
eine ernſte Lehre mit in das Leben 
hinüber nehmen, theures Lieb; laſſen 
wir Beſcheidenheit und Wahrheit die 
Tugenden ſein, denen wir am eifrig— 
ſten nachftreben; ich, fayge an einzufe⸗ 
hen, daß die Abweichung von den 
haben zw ———— 

meiften linzuträgli 
le und Seide deB Rees a 


| 
| 


} 


! 


| 


bahk man die Vögel mit der Hand grei= 
fen fünne, wenn man ihnen Salz auf 
den Schwanz ftreue. Darin aber jtim= 
men alle Geichichtsichreiber des Zau- 
bermweiens überein, daß der Teufel fein 
Salz tft und daß deshalb bei Teufels: 
mahlzeiten fein Galz;z aufgetragen 
wird. Orimnm bemerkt, man finde in 
Teufelsfüchen fein Sala, teil es von 
der römilh - katholifgen Kirche ge- 
meiht fei. In den meijten europäifchen 
Ländern bat fi bis auf den heutigen 
Iaq der Glaube erhalten, daß man mit 
Salz büfe Geifter perteiben und fern= 
halten fünne. Sn der Mltmarf führt 
die Braut im vollen Hochzeitefchmud 
in der Tafche Salz bei fich, damit fie 
aegen die Ilmtriebe des Böſen ſicher ſei. 
m neugeborene Rinder zwifchen ih- 
rem Eintritt ins Leben und der Taufe 
tor folchen verhänanibvollen Einflüf- 
fen zu behüten, jtedt man thnen hier 
und dort ein weniq Salz in den Mund. 
Früher legte man zu ausgefeßten Kin- 
dern Salz, damit fich der Teufel ihrer 
nicht por der Taufe bemächtigen könne. 
Beim Befuche eines im Todeskampfe 
liegenden Menfchen foll man eine 
Handvoll Salz ins Teuer werfen, um 
den Water der Fyiniterniß daran zu 
hindern, fich mit feiner Geele aus dem 
Staub zu machen. Neugeborene Käl: 
ber bejtreut man in der Marf mit Dill 
und Salz, damit die Heren fie in Ruhe 
laffen. In den bäuerlichen Kreijen 
der Harzgegenden alaubte man und 
glaubt vielleicht noch heute, daß drei 
Körner Salz in einem Milchtopf genü- 
gen, die Milch und die Kühe, die fie ga— 
ben, vor unheimlichem Spuf zu bewah- 
ren. Din der Normandie hat fi ein 
ähnlicher DVolkzaberglaube bis in die 
Gegenwart erhalten. 

Auch in außereuropäiſchen Ländern 
ift man hier und dort von der Zauber- 
macht des Salzes überzeugt. In der 
Provinz Quebec ftreuen die franzofi- 
fchen Kanadier Salz auf die Schwelle 
ihrer Stallthüren, um den fleinen, 
bösartigen Kobolden (lutins) die Luft 
zu nehmen, mit ihren Pferden allerlei 
Unfug zu treiben. Unter»den Deutjchen 
im mittleren Bennfplvanien ilt es Sit: 
te, einem bon SHeimmeh befallenen 
Knaben Salz in die Tafche zu fteden 
und ihn durch den Schornitein in die 
Höhe bliden zu laffen. In Japan 
pflegt die Hausfrau ein wenig Salz 
ins Teuer zu werfen, um Uneinigfeit 
in der Familie zu verhüten und fie 
überhaupt gegen alles Unheil zu 
fihern. In Ober » Egppten ftreuen 
die Frauen der Cingeborenen Salz 
auf brennende Kohlen, bevor eine Ka= 
ramane zum MWeitermarfch aufbricht, 
indem fie auärufen: „Mögeit du beim 
Kommen und Gehen gejegnet fein!” 
Schottiſche Fifcher halten noch jegt an 
der Gemohnbeit ihrer Vorfahren feit, 
ihre Nete gehöriq einzufalzen, um ei- 
nen quten Fang thun zu fünnen. Zu 
demfelben Zmed werfen fie au) Salz= 
törner in’3 Meer, weil fie glauben, ba= 
durch würden die ihnen böfe aefinnten 
Meergeiiter geblendet. Bei den Efthen 
fpielt, wie wir dem Buche Schleidens 
„Das Salz“ entnehmen, die „Salzblä- 
ferei” eine große Rolle. Ein Salztorn 
wird angehaudt umd eine Zauberfor- 
mel darüber gefprochen. Soldhes Salz 
heilt Krankheiten und wird „Onaden= 
ala“ genannt. In einigen Gegenden 
legt man in der Ehrifinacht etwas 
Salz in zwölf mit den Monatönamen 
bezeichnete Zmiebelfhalen. Die Men: 
ge des am näcjten Morgen in jeder 
Schale gefchmolzenen Salzes bedeutet 
den Grad der atmofphärifchen Feuc- 
tigfeit in den entiprehenden Monaten 
des nächiten Jahres. An anderen Dr: 
ten ftelt man am Chriftabend ein 
Häufhen Salz auf den Tifch; Tchmilzt 
es über Nacht, fo jtirbt man im näd)= 
iten Jahre. 

‘m Wberglauben der Volfsheiltun- 
de hat das Salz immer eine herborra= 
gende Rolle gejpielt. Robert Zamrence 
meiß in feinem Buche „Ihe magic of 
the horje:fhoe with other folf-lore 
note3“ zu berichten, daß man in 
Schottland, wenn jemand an einer ge- 
beimnißvollen Stranfüeit leidet, fo viel 
MWaffer in Salz aufloft, wie auf einem 
Sirpence Plat findet, und dann die 
Stirn, die |nnenfläche der Hände und 
die Fußjohlen des Battienten dreimal 
mit diefer Löfung benegt. Er muß 
auch no pon der Mirtur fojten, ben 
Reit aber fhüttet man über dem 
Feuer aus, wobei der Schuß Gottes 
angerufen wird. Auch reinigende Ei- 
genfchaften wurden dem Galz früher 
zugefchrieben; es fei nur an folgende 
Stelle aus dem Buch der Könige er- 
innert: „Es ift aut mohnen in der 
Stadt Jericho, aber das Waſſer iſt 
Thleht. Da jpradh Elifa zu ihnen: 
Bringet mir eine neue Schale und thut 
Salz darein, und fie brachten fie ihm. 
Und er ging hinaus zu der Quelle des 
Mafferd und warf das Salz hinein 
und jprad, fo fpricht Yehonah: „ 
mache bie3 MWafler gefund, es wirb für- 
der baher fein Tod nod Fehlgeburt 
fommen.“ Seit alter bat das 
Salz bei vielen Völtern ald Sinnbild 


Bee 
| gebrannt!“ 


—— faft überall als ein Zeichen 
öfer Vorbedentung, vor.dem man fich 
ten müffe, amgejeben wurde. Die 
riechen hielten e3 für eim fchlechtes 
Omen, menn . auf einer Zafel daz 
Salzfaß fehlte oder wenn e3 umaefto- 
Ben mwurbe. Ber den Römern ftand daa 
ihnen heilige Galzfaß auf dem Herde, 
der den PBenaten, den Befchütern ver 
Haus- und Gaftfreundfchaft, geweiht 
war; das Verfchütten des Salzes auf 
ber Tafel galt für ominde. Bis in un- 
jere Zeit hat fich diefer Aberglaube in 
den meiften europäifchen Ländern er- 
halten, ja in vielen Iheilen Enalands 
und Rußlands ermeilt man einem 
Tifchgenoffen und fich jeldft einen fehr 


I Ihlechten Dienft, wenn man ihm das 


Salzfak hinreicht, denn es fönnten 
dabei einige Körner verfchüüittet werden, 
und dann wäre e3 natürlich mit ber 
Sreundfchaft vorbei. Nach einer volks 
thümlichen norwegiſchen Ueberliefe— 
rung, die auch in Yorkſhire gläubige 
Anhänger hat, bedeutet jedes verfchüt- 
tete Salzforn eine Thräne, die vergoſ⸗ 
ſen werden wird. An einigen Orten 
herrſcht der Aberglaube, daß der Teu— 
fel als Friedensſtörer gern bei einer 
Mahlzeit das Salzfaß umſtoße. In 
Paris ſoll es noch heute Gebrauch ſein, 
jedesmal, wenn Salz verſchüttet wird, 
ein paar Körner hinter ſich dem un— 
ſichtbaren Teufel ins Auge zu werfen, 
dann könne er keinen Schaden meht 
anrichten. Bei den Arabern wird 
Salz für gewöhnlich nicht auf den 
Tiſch geſetzt, ſondern nur dann, wenn 
ein feierliches „Salzbündniß“ beſiegelt 
werden ſoll. Um ſo vorſichtiger muß 
man natürlich damit umgehen, jedes 
verſchüttete Korn würde für den Ver 
trag von der allerſchlimmſten Vorbe— 
deutung ſein. Das deutſche Sprich 
wort: Wer Salz verſchüttet, erregt 
Feindſchaft und Verdruß,“ findet ſeine 
einfache Deutung darin, daß mit dem 
Salzverſchütten ſymboliſch der Bruch 
der Freundſchaft ausgeſprochen iſt. 

Die alten Mexikaner hatten eine ei— 
gene Göttin des Salzes, zu deren Eh— 
ren jährlich ein Feſt gefeiert wurde, bei 
dem Frauen und Mädchen einen Tanz 
aufführten. Nach der Sage trieben ih 
re Brüder, die Regengötter, ſie ins 
Meer, wo ſie die Kunſt des Salzma— 
chens erfand. Plato ſagt, daß das 
Salz den Göttern angenehm ſei, und 
bei Homer wird es das „heilige“ ge— 
nannt. Bei den Römern bildete das 
Salz einen Hauptbeſtandtheil des 
Opfers, denn Plinius ſagt: „Kein 
Opfer wird gebracht ohne geſalzenes 
Mahl.“ Deshalb durfte es auch bei 
den Leichenmahlen, die zugleich Opfer 
waren, nicht fehlen. Plutarch erzählt, 
daß die Soldaten, als ihnen im par— 
thiſchen Kriege bei ihren Rationen auch 
Salz zugetheilt wurde. beſorgt wa— 
ren, es könne das gleichſam als Lei— 
chenmahl eine Weisſagung kommenden 
Unheils ſein. Salzführende Waſſer 
waren den alten Deutſchen heilig, und 
deshalb galt, wie Friedrich in ſeinem 
Buche „Die Symbolik und Mythologie 
in der Natur“ ſchreibt, ihr ſtreitiger 
Beſitz als eine gerechte Urſache zum 
Kriege. Von den Stellen, die Salz er— 
zeugten, nahm man an, daß ſie dem 
Himmel am nächſten ſeien und nir— 
gends ſonſt die Gebete der Menſchen 
von den Göttern ſo deutlich vernom— 
men werden könnten. 

a: 
Ein theurer Auf. 


Fin achtzehnjährtiger Yüngling in 
Winterthur traf auf der Straße ein 
hübihesSchulmädden, das, dBieSchul: 
tafche zur Seite, eben von der Schule 
nah Haufe trippelte.e 3 mar ein 
etwas einfamer Weg und zufällig 
Niemand in der Nähe. Einem dunt- 
Ien Drange folgend, faßte unfer 
heigblütiger Yüngling das nichtsah- 
nende Mädchen um die Schultern, z0q 
dejfen liebesGefichtchen an fich und gap 
ihm unter dem Rufe: „So Chlini, je 
muefh dra glaube!“ einen herzhaften 
Kub. Das Mädchen war zu Tobde.er-, 
Ichroden und rief um Hilfe; der Yüngz 
ling aber, der feinen andern Raub 
als den eines Kufles beabfichtigt hatte, 
war inzwiſchen ſchon verbuftet, doch 
konnte er ſpäter auf Grund der von 
dem Mädchen gemachten Beſchreibun— 
gen ausgeforſcht werden. Infolge des 
argen Schreckens traten bei dem Kin— 
de Nervenſtörungen ein, und es dau— 
erte dieſer leidende Zuſtand während 
einiger Zeit. Der Vater des Kindes 
erhob gegen den „Attentäter“ Straf— 
klage, und zwar lautete dieſe Klage 
auf Körperverletzung. Der junge 
Mann gab vor Gericht den Thatbe— 
ſtand zu, doch machte er zu ſeiner Ent— 
ſchuldigung geltend, daß er unter ei— 
nem unerklärlichen Zwange gehandelt 
habe, indem er der plötzlich über ihn 
gekommenen Erregung beim Anblick 
des hübſchen Mädchens nicht habe wi— 
derſtehen können. Er habe es ja übri— 
gens nicht bös gemeint. Das Bezirks— 
gericht in Winterthur nahm indeſſen 
den Handel von der ernſthafteren Sei— 
te und bejahte die Schuldfrage, da 
thatſächlich dem jungen Mädchen ein 
Schaden an der Geſundheit erwachſen 
ſei. Das Gericht verurtheilte den An— 
geklagten zu 100 Francs Buße, zu den 
Koſten und zu einem Schmerzensgel— 
de von 2,000 Frances an das in ſeiner 
Ehre gekränkie und an ſeiner Geſund— 
heit geſchädigte Mädchen; Alles in Al— 
lem hat der junge Mann für das ge— 
raubie Küßchen 2200 Franes zu be— 
zahlen! 


Sas Wort ſagt oft Alles. Von 
der Hochzeit an iſt der Mann kein 
Freier mehr. Er f 

— Der boshafte Freund 
„Wie ich höre, iſt Dir aeitern Deir 
Kaffirer durchgebrannt. Hat er eiivaa 
mitgenommen?“ „Gewiß hat ex eimas 
mitgenommen — meine Frau! „Rein, 
ich meine, ob “ eiwas von MWerib mit: 

ommen 
. FatalerEffelt. „Warum 
fo verftimmt,Xerr Dollinger?“ „Ad, 
ich hab’ meiner Frau auf iht langes 

ein Automobil ge⸗ 


Bitlen hin gef 


— — 





STATE, ADAMS UND DEARBORN STRASSE. 


eptember Möbel-Bargains. 


Während es wahr ift, daß wir nicht behaupten, anjcheinend unmöglihe Tinge in Möbeln zu —— — 


830, 812 
den werdet, daß unſere Bargains die beſten in Chicago ſind. 
erſparern an. 


VParlor⸗Stühle, Mahogany⸗Fi 
niſh, hübſch geſchnitzt, gebo— 
gene Lehne und Arme, ſchön 
geformter Sitz, gepolſtert in 
hochfeinen gemuſter⸗ - 

1.95 


Dreiiers (mie Abbildung), 

masjives Golden Dat — 

ihön geihnigtes Glas: Ge= 

ftell und Standards, gro: 

Ber —————— Spiegel, 
on efornıter 

En Hr e 6.95 


Lehne, 
theil, ſtarte 
deln. 


ten Stoffen, 


Eiſerne Bettſtellen, wie Abbild. hübſcher gebogener 
Villar⸗Entwurf, ſtarkes Rohreifen. verzierte Saftings 
— nit fancy Serelis, alle Größen md 95 

Ferben, beite Emaille— o 


hocany Finiſh, 


Erbbler⸗Sitz. 


Schaufelfiüble (m. 
ıafiin. Golden Oak, hobe tes 
aeihnikter Über- 
Hinterpfoiten te 
u. fancy gedrechjelte Spin: 
aroke Arme, 


Tıjcpe, viertelgefäntes Golden Daf oder Mas 
24:30ll. 
ftarfe gedredhijelte Beine, 
Sheif unten, ftarfe Konftruftion, 


. 8. 880 Dreſſers für 


Stühle für $3.50 etc. zu verlaufen — jo ift e8 doch wahr, daß, wenn Ahr Euch die Zeit nehmt, zu "unterfuchen, Ahr fin: 
Seht Euch die nachjtehende 


theilmeije Lifte von Montags Geld: 


nmer-Strühle, maſſives 
Saf, breiter ges 
ichnigter Zop, ftarfe Lehn— 
richten und Spindeln, ges 
ftügte Arne, 2“ Robriih 
Be Konftrnftion, 65C 


Usbda.) Morris-Stühle, vierteig GBzi 
Golden Laf oder Mabo- 
car nY Fi nijh, fein polirt, 

Arme, große geichni ißte 
Plane nfirke, baargefüllte Bot 
fancy iter, überzogen mit einfachen 


1.65 oder fanch Eroffen, 8 25 
+ 


für 


Golden 


Ghzimmer-Tiiye (wie Abbildung), maſſives Golden 

Dal, 42 Zoll breite Watte, mit runden Eden, ſtark 

oeformter Nand, große fanch Beine, » 9 
or 


gefurınte Blatte, ſuͤt 


mit fancy 95c 


Teller-Rafe, mafjires Golden Dat, entweder Golden 


oder Flemiih Finiih, 
unten, 
für— 


Road Shelf oben, 
mit Taffen-Halen, 


Couches (wie Abbildung), 
Geftell, prachtvoll geſchnitzt, mit ftarfen Klauenfüken, 


weicher, 
ſtählernen 
zogen, 


Spezial-Perkauf von Wiſlon Rugs. 


Die echten Wilton Rugs in Royals und Orientals, berühmt we— 
gen ihrer ausgezeichneten Qualitäten, tragen ſich ſicherlich 10 
Jahre. Völlig neue Partie in ſchönen Muſtern und feinſten 
Farben, kommen am Montag zum Verkauf zu den bemerkens— 
werthen Preiſen wie nachſtehend. 

6x9 Fuß, 818 825.50 9x12 Fu, 829.50 
Firth's Sanfords ine Mi 2 
Firth's und Sanfords keine Mitre-Nähte, 11.50 


9x12 Fu — 

Arminfter Rugs, in Bigelows ertra jchiverer 
»2* = 
23.50 


Federn, 


8.3x10.6, 


Prufjel® Nugs, 


! 1 und Sanfords feiner Cualität, 
feiner ®ile, reiche orientaliſche und Blumenmuſter, prachtvolles 


Aſſortment, 9 bei 12 Fuß — 
Bromley's Smyrna Ruags, ſtritt ganzwollen — 
20x54 Zoll. 1.35 30x60 Zoll, 1.75 35x72 Zoll, 2.50 


Boden-Oeltuch von guter Qualität, ſchöne Muſter in Blumen— 
Tile-Effekten, alle Breiten bis zu u. einſchl. 2 Vds.breit, O. 


und 
Vd. 


19e 


Carpei : Bargains für Seplemher. 


Arminfter und Velvet Carpets, bon 
feiner Qualität, zwei der beliebte- 
ften bodfeinen Floor-Bededungen, 
prabtivolle Auswahl von neuen und 
wünichenswertben Muftern,  fünft- 
lerifhe Entwürfe und f&öne Far⸗ 
ben, mit oder ohne Bor— 8 
ders, per Vard — 95c 
Milton Velvet Garpeiit, Smiths 
und Peatties beite Onalität, celegan- 
te Auswahl, reıher Higb Pile, mit 
3-4, 4:4 und 6=4 dazu paf- 1 25 
fenden Treppenteppichen, we) 
Ingorain Carpets, Bruſſels Gewebe, 
echte Farben, dauerhafte 19€ 
Dual., neue Mufter, Yard, 


Ingrain Garpet, ertra Super Ge: 


Zapeftry Brujiel® Garpets von extra 
ualität, Standard Fabrikate, äu— 
Kerit feine Partie der neueften Mu: 
u. mit oder ohne Porder, 60€ 


Body Bruſſels Carvets, Whittall's 
Be gut befannt wegen jeiner 
auerhaftigteit; neue Serbitmulter, 
mit —— Border, dazu paj- 
ſende Hallen- und Trep- 03 
pentcppiche, Ic 
Pro Bruffel® Garpet:, ummendbar, 
feine Oual., dauerhaft wie Angrain 
und zu reinigen wie Prufiels; boc- 
feine Entwürfe, reiche Far 60€ 
Bruſſels Carpets, mit 


ben — 

Tabeſtry 
Oberfläche, dauerhafte 
wehe, ganzwollen. Standard 50€ Qual., prachtvolle Muſter, 39 
Fabrikat, beſte Sorte, Vd. IC 


iböne Farben, per Yard 
Spezialitäten im Porzellan : Departement. 


Morgen offeriren mir eine ſchöne Aus— 
wahl von ſehr feinem Porzellan, beite- 
hend aus Frudt:Tellern, Ruchen-Tellern, 
Taflen und lntertafien, Salat = Bois 
len, GShotofade = Töpfen, Grader Xars, 
Zuder-Bowlen und Rahm:Gefähen, Ce 
leryg Tray, Oliven-Schüffeln, bevdedten 


ein Shelf 


365 Zoll lang — 750 


in maſſivem Golden Oak 


tief tufted Top, Durchmweg ausgeitattet mit 
mit 


Relour über: 8. 5 


| Baumtmwoll:Blantets, 


Lonbon = Behältern, und vielen anderen -| 


Artikeln, hHübjh verziert— Eure 50 
Auswahl von allen, jedes für c 
Tas Wllerneueite, das tir in Parlor-Qampen 
haben, tit ein bejondber8 bübiches Mufter, mit 
bandgemalten Rofen, jdhattirt im Dunfeltoth, 
blau, cream, mweik und braun, mit naturgrüngen 
Saubiverf auf abgetöntem Hintergrund pon gelb 
und elfenbeinfarbig. Die Yampen haben Zenr 
tral Draft Brenner, und 11:3öf. Dupler_ Globe; 
rolfftändig in jeder Beziehung — und Rn: 45 
ganz ſpeziell zu 2 
‚ ae Due Read — — Toafelgröße, 
übfches nadelgeäktes ufter — per 
Dugend — 50e 
Peeren:Set aus feinem imit. geſchliffenem Glas 
- beftebend aus einer großen Echitifel 18 
und fehs Näpfhen — für nur c 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


! tolle Brenner 


Seplemder: Hardinen- Verkauf. 


Air offeriren morgen eine Anzahl nicht mehr weiter zu führene 
der Mufter, die wir glütdlicheriveije von einem öftlichen Fabri— 
fanten erftanden. Den Waaren fehlt nichts, nur daß die Fabri= 
fanten ihre Mufter von Saifon zu Saijon jo viel als möglich) 
ändern, und diefe Entwürfe werden jegt nicht mehr gemacht. Die 
Griparnik, Die wir Guc bieten, ift riefig, und feine jparjame 
Hausfrau jollte fie überjehen. 


Partie I--Nottingbam Spitengardinen und einfache oder Fancy 50c 
ruffled Muslin-Gardinen; ausgezeichnete Mufter, per Paar — 

Partie I-Nottingbam Spiken- 
gardinen, fchöne_ Mufter und von 
ausgezeichneter Qualität — mur 
etlihe Paare von einer © 
Sorte — per Paar — 2.00 
VBartie 5 Spezielles Ajjortment 
von ertra feinen Gardinen, 2 bi8 
6 Paar von einem Mufter, werth 
das Doppelte unjerer Spezialpreiie, 


ar, 290, 3.00, 3.50 


Saar, 


September: Bellzeng: Verkauf, 


81x90 fertigoemachte Betttücher, er 
tra schwerer Muslin, Leinen-Fin— 
iib, Größe 24 bei 24 Yard, 38 
nachdem jie aefäumt find, 50e 
26 fertiggemacht⸗ ſtiſſen⸗Be⸗ 
dieſelbe Sorte wie die Bet— 
mit extra breiter 12! 
ver Stück, *2 


Partie 2 — Schott. Spitzengar— 
dinen in ecru und weiß, Fiſh Net 
Gardinen und feine Muslin ruff 


led Gardinen — 1.00 


per Paar — 

Partie 3—Nottingham Spiten- 
gardinen, beſtes doppelt⸗twiſted 
Garn, in Blumen- und Scroll— 


Muitern, volle Länge und = 
Weite — per Naar — 1.50 


Vefranite Bettdeden, volle Größe, 
gemacht in feinen Marſeilles 
Muſtern — ſchwere Franſen GO 

ringsum, BT 
11-4 aanzivollene Planfets in weik 
und grau, ftrift ganzmwollen, jo 
wohl Warp wie Einlage, 23 
5 Rin., 3. id 
11:4 feine ganzwollene Blankets in 
weiß, grau und lobfarbig, Schar— 
lach und Plaid, garantirt ganz— 
wollen, Warp und Einlage vom 


beſten ausgeſuchten Ma— OXx 
terial gaejucht, 4.95 
Winter 


Gomforters, 
u. 


forte, auf 
gemuſtert, > ec 


Befucht unfer Nfon:Departement. 


Große Eriparnik wenn Ihr Oefen hier fauft. 
Unfer Lager enthält die beiten Fabritate der Welt—alles durch: 
aus hochfeine Grzeugniffe und Up=eto:date Mufter. Unter ihnen 
findet hr die berühmten „Dat+-Defen, für Weichfohlen, welche 
die fparjamften jorwte auch die zufriedenftellenpften find. 


45 bei 
züge, 

tücher, 
Jabt, 


Gejäumte Bettdeden, 


G große 
Sorte, 


.- 
Marfeilles Mufter, 6 > 
fließgefütgert, 


in weiß, grau und lohfar: 48c 


big, per Etüid, 
Blankets 


10:4 meike mollene 
ochen nicht ein — jeiden: = 
5 1 .95 


eingefaßt, 


volle 
beiden 


Sröße, 
Zeiten 


Etählerne Kohöfen, wie Abbildung. 
Etabl, große FeuersBog, verftellbarc 
mit Webeltos ausgelegt—poll garantirt- 


emaht ans Talt:gerolltem 
op⸗Seftionen, durchweg 


aehärtetem 


17.90 
1.45 


geitempeltem Stabl:Top, aroke Frafts 
abdrebbare €: &herheite- = 10 


2.20 


der ipeziel für ung ge— 


Gußeijerne Kohöfen mit 4 Löchern, 


mit großem Bacofen 
feft badende Sefen-- 


— per: 


Gejolin-Cefen mit 3 V®rennern, mit 
Galfonen:Tanf 
Ventile— 


Mäfcherei-TCefen, 
oder Meihfohle-— 


die aroße Eorte, ertra ftart — brennen SBart- 


Der mohlbefannte „State Daft" ift ein Heizofen, 
macht wurde. Hergeitellt aus faltacrolltem Stahl, mit ertra ſtarkem Feuer— 
Pot und Schüttel:Roft. Fin Dfen, im weibem Sart- oder Weich 3 ox 
tofle gebrannt werden fann. Spszieler Rreis, — 


Grußer Erſparniß-Verkauf von Groceries. 


U ur’s 
Schinten Sir. 
Star, per Pfund— 
Große Werthe in Theejorten; 
tegulärer Japan und Sundried 
Japan, engliiher Yrübftüdt- 
oder —*1 Splon Thee, Eure 
— 4 Pfund 1 +00 


— Theeftaub, 1 00 
DId Government Java und 


—— 1 00 
Fr feine 5 et 1 +00 
2i1c 


24c 


anch —— 

cffee, ber Pfd., 
ancy Bogota 

affee, per Pfd., 

20c 

= Stüde für 25c 

wifts Gream "ie 

ei, 10 Stüde Dec 


1350 Zuder dus Satan 


Sad 
airh Seife, 10 35c 
35 


tüde für 
Sello Scouring 
Seife, 10 Etlide 
Qumicine Scourin 
en 1830 
Deutſche Mottled 
Seife, 10 Stüde 35e 
Urmour’s Family 
Eitwente 49 
Chicago Family 
Eile 10 Srüde 4% 
Snow Die oder Diamond 
late Waſchpulver, 
adet von 4 Pfb., 
Corn —* 1:P}fd.« 
Nadet fü 
—«“ En 
1:Pfd.sBadet für 
Heinz’ Sweet Reliſh, 
der Pint, 
ires’ Root Beer 
xtrakt, Flaſche, 


das Stück, 


Rahm, 


4c 
4e 
12c 
12c 


Golden Santos 
Raffec, per Pfb., 
Mascot Seife, 


Ic Mehl 


Lipton's aſſortirte 
Vickles, Pint 
Monarch aſſortirte Jams, 1⸗ 
Pfund-Gläſer, 


Sniders oder Monarch 
Catſup, per Pint, 
Booths Salat-Dreſſing 2 
per große Flaſche 14c 
Gemahlener ſchwarzer 
Pfeffer, Pfund, 
Ganze gemiſchte Ge— 
würze, per Pfund, 
der iebland entmwäfferter 
14c 8 Büchſe 
New Vacd gedörrte 
Pfirſiche, Pfund, 
New Pad gedörrte 
Apritojen, Pfd., 
Mew Pad Tomaten, 
3:Pfd.-Büchie, 
Kon. Eure 


Veftes Patent 
Jumbo, 
Faß⸗ Sad für 


23c 


Yair- 


1.90 Satte 25. 1.00 
Neue Verpadung frühe 


Juni-Erbſen, p. Büchſe 10€ Sm Winter 6füßende 


Booths Blad DiamondLachs, Kuollen. 
3c per 1 Pfund hobe 15€ Select Freziag, ver 1 3e 


Büchſe, Dutzend, 
16e 5e 


Macaroni od. Vermicel: Roman Hpacintben 
tt, p. 1 PBid.:Padet per Dußend, 40c 
Feiner Carolina Reis, Ic 8c 
= 
4c 15€ 
10e 


der Pfund 
dc 
70e 


Pearl Tapioca, 
fd. 
dc 
Meat 


der 
Gero Fruto oder Try: 
a=bitt, p. Padet, 
per 
= 
10e 15c 
Greamerg Neuer - PBaniy-Sa- 8 
J men, p. Packet oc 


Malt Eream, 1 Pid. 
feiner gemifhter Rajen: 


Fla ſche 
Apitezo oder 
Grasſamen, 8 
per Pfd. 15 c 


Dermuda Diter:Li: 
lien, d. Stüd 
@Ertra große Knol: 
ien, das Stüd 
Calla Lilien, 
Stüd 
Gandidunt, 
das Stüd 
Erdbeeren Seslinge, 
Dusg., Auswahl von 
d, beftenSeglingen 


20c 
19e 
11c 
10€ 
10€ 
pr 


das 


Wheat 
Breakfaſt Food, 
per Nadet, 
Mungers feinite 
Butter, 5 Pip. 
Eimer, 

Star Gelatine, 
per Padet, 


Bargains in Sansanstattungs- Mrtiteln. 


Opal Ugate email. Kaffee 25€ Opal Aaate 


Bigeint, 1:-Dt.:Grbhe, 

—26 

—— — 

— So B. 6:XTafien - 9% 
— Muffin 1 3c 
Du Muffin 16€ 

Dur nn 2 ——— von 


i te Royal Stahl 
bie dt Rare— 1 5e 


Opal, Wgate 


Dpal Ugete Enamels 
Bratpfanne, extra 
große Eorte, 12. Zoll 


im Durch: 1 2 


meſſer, 
Irtumph Gas DO 


meffer, 18 Soll, 
Opal Agate 
6 24 
Sir —— 
esse 


8 


emaillirte 
einfahe und pierceh Lad: 
le8 und Eup Dippers, in 
einem aroßen Aſſortiment 


oferirt das Stüd 
Sic u 


emailirte 
Fupbad = Wanne, 
weit im Durdhe 


emeillirte 
Baild — ertra 
wurden früner 


ee 
der bauerhaf: 


Wafhleine, volle 5) Fuß, aute Quo- 
lität braided Baummolle, 5e 
für nur 


Toilettenpapier, volle 1⸗ 
Piund = Rolle, enthaltend 
1800 Bogen de8  beften 


Manila: 
Papiers, Te 
dc 


Feder⸗ 
Abſtã uber ⸗ 
enthaltend 
100 gute 
Qualität 
Turley⸗ 
Federn — 

9 extra große 
4 Zoil 


dc 


Lemon Equerzer— 
Porzellan: Bol, 


30 
nicht die Beine gewöhnliche angezeigte 
Sorte — Preis == 
morgen 
ertra Eilver & Go.’3 tombinirter Gierjchlä- 
c gu und Meh pgläler, die beften zum 
Eierfchlagen, erdiden von ‚Rehm und 
Bu Anfertigung irgend einer. Sorte 
kafben, Euftards oder Ruddings 65€ 


Spdrali 
Abichli 
Pipe— 


3Te & 


int BValde, 
Sa pe 


| Beichäftigung. 





| Vater log er bor, 
Ausgzahlung ſeines 


ihn ſo behandelte, 


lehrt, 
einen Pfennig nach Argentinien 


ters. 





Ein Mann der Zuat. 
Aus dem KHolländifchen die de Meeſter. 


Als er noch ein kleiner Junge war, 
durft er in der Arbeitsſtube hinter der 
Apotheke ſeines Vaters ſpielen. Es 
roch da nach allerhand Kräutern, die 
er oftmals als Spielzeug benutzte. 
Auch bewegte ſich dort in dem unſiche— 
ren Schein des Halbdunkels eine junge 
Katze, mit der er häufig ſpielte. Die 
Katze war ein gutes Vieh, und Andre 
konnte in Verzückung gerathen, wenn er 
ſie ſah. Wenn ſie ſich, was zuweilen 
vorkam, Abends und Nachts draußen 
herumtrieb, meinte er in feinem Bett- 
hen, bi3 er vor Ermüdung einfchlief, 
aus Mitleid und aus Furcht, daß es 
ihr Nachts auf der Straße fchlecht er- 
geben fönnte. Aber beim Spielen 
fonnte er fie gelegentlich auch quälen, 
und Dann wurde das Thierchen böſe 
und kratzte oder that, als ob es ihn 
beißen wolle, 
leichtfüßigen Satz davon. 
Augenblicken fühlte 
Haß gegen die Katze. 


Er jagte ihr nach, und wenn er ſie 


erreichen fonnte, jplug er fie, bi3 feine 


Mutter oder der Ladenbediente e3 ihm ! 


berboten. Eines Mittags, als fie nich! 
mit ihm ipielen wollte, weil fte nieder- 
fommen follte, fhüttete er einen Eimer 
heißes Wafler über fie aus. 
brannte jich den Iinfen Fuß dabei, per- 
heimlichte e& jedoch vor Yedermann. 
Auf der Krieasichule fam er glatt 
dur) das Eramen, blieb dann zurüd 
und fam nicht meiter. X|n feinen 
Zeugnifien ftand immer wieder: unbe- 
friediaend, fchlecht, unbefriedigend; er 


| wurde mieberholt beftraft, fiel 3meimal 
' durch da8 zweite Gramen und mußt: 
| dann die Schule verlaffen. 
| ter war unglüdlich darüber, daß alle | 


Sein Ba: 
die Geldopfer, die er gebracht hatte, 
umjonit gemejen waren. 


er ala gemöhnlicher Korporal 
Tongking. 


Verſchiedentlich ſtand 


ſchrieb er an 


von der 


Nachdem er ſich eine ſchwere Bein— 


wunde zugezogen hatte, erhielt er das 


Ritterband. Aber im Hoſpital konnte 
Niemand ihn ausſtehen. Seine Wunde 


| Ihien nie befler werden zu wollen, fein 
| ganzer Körper jchien ftech-zu fein, er 


fan ala Krüppel mit entzündeten Au= 
gen zu feinem Vater nach Paris zu=- 
rüd. 

E3 mährte lange, bi3 man fich auf 


ı ben Kriegöbureaus entfchloffen hatte, 


mwa3 mit ihm anzufangen fei. Sein 
Sold aing meiter, aber er hatte feine 
Er mohnte wieder bei 
feinem Water und fing an, fich feiner 


ı Telbjt zwfchämen. ‘eben Mittag fpiel- 


te er mit einem penfionirten Oberft 


| Zrictrac in einem Kafe, das der Apo- 


thefe gegenüberlag, und Abends las er 
dort Zeitungen. Dann madte er die 
Bekanntfchaft einer Kleinen Kofette 


und verliebte fich in fie. 


Er ging nun Selten ins Kafehaus, 
um fein Geld für fie zu fparen. Der 
DOberit war mwüthend auf ihn. Seinem 
daß man mit ber 

Soldes zögere, 
denn die Hälfte des Geldes, das er ihm 
ſonſt als Koſtgeld zahlte, wanderte nun 
auch zu dem Mädchen. 


Er wagte ſein Geld bei Rennen, in 


den berüchtigtſten Spielhäuſern, in der 


Lotterie; überall verlor er. Er borgte 
von ſeinen Freunden und Verwandten; 
ſeine Börſe ward immer wieder leer. 
Und inzwiſchen ließ man ihn auf die 
Entſcheidung über ſeine Zukunft war— 


ı ten. 


Man gab ihm nicht undeutlich zu 


| veritehen, dab er im Mege jtände, und 


daß man, wenn er den Dienft verlaffen 
tmollte, geneiat fet, ihm zu einer bür- 
aerlichen Anitelluna zu verhelfen. Mber 
diefe Hilfe wollte er nicht. Wenn man 
wollte er feinen 
ea jchon allein finden. Er mollte 


| wieder auswandern, diefe® Mal nad 
den Weiten, nach Argentinien. 


Viel— 
verſprechende Proſpekte hatten ihn be— 
wie vortheilhaft es ſei, ohne 
zu 
er die 
geleſen. 
langen 
ſeiner 
las er 
Band 


gehen. Zahlloſe Male hatte 
Dinger geleſen und wieder 

Denn er las viel. In den 
Stunden, die er getrennt von 
Geliebten verbringen mußte, 
Romane von einem Sou pro 


aus einer kleinen, dunkeln Leihbiblio— 
thek, dunkeler noch als die Arbeits— 


ſtube hinter der Apotheke ſeines Va— 
Er las Mordgeſchichten. Und 
jetzt plante er ſelbſt einen Mord. 

Wen? Wo? Auf welche Weiſe? Er 
dachte darüber nach, wenn er ziellos 
durch die Straßen ſtolperte, mitten 
zwiſchen geſchäftig eilenden Mannern 
und Frauen. 

Er dachte darüber nach, wenn er 
ſchweigend und regungslos auf dem 
Kriegsbureau warten mußte, wohl 
wiſſend, daß die Auskunft lauten 
würde: Kommen Sie noch einmal wie— 
der! Er dachte darüber nach, wenn 
ſeine Geliebte ſchlief und tief athmete 
an ſeiner Seite, von ihm abgewandt, 
nachdem ſie den ganzen Abend gemein— 
ſam über ihre Armuth geſchimpft hat— 
ten. Und als das Grübeln, das kei— 
nen Entſchluß bringende Grübeln zu 
ſtumpfſinnig wurde, faßte er plötzlich 
einen Entſchluß, während er ſpät am 
Nachmittag ſeinen Abſinth ſchlürfte. 

Zuerſt mußte er den Dienft verlaf- 
ſen, und zwar ſo bald wie möglich. 
Dann würde er eine Penſion befom- 
men, mit der wollte er wuchern. So 
lange es ging wollte er ſich mit ber 
Penſion ein Vergnügen machen. Spä⸗ 
— 

Und als er es hatte, 


—— — —— 


ein großes, 
fte er es 


und ſprang mit einem 
In ſolchen 
Andre einen tiefen 


Er ver⸗ 


Dann ging 

nad) | 
Er fam dort in eine be= | 
| megte Zeit hinein, betrug ſich ausge— 

| zeichnet und wurde nach zmei Monaten | 
| befördert. 
| boran im Gefecht, und in der Zmifchen= | 
' zeit zeichnete er ſich durch 
ı Willen und unverdroffenen Eifer au2. | 
| „3% fann nun einmal nicht ftilffigen | 
ı und Aufgaben lernen,“ | 
| einen früheren Kameraden 
| Kriegsfchule, „ich bin ein Mann der 
ı hat.“ 


e2 | 


ftählernen ; 


ih mußte er nach Amerika. 


—— Sende gel 


Sountagpon, Chteneo, Bemiilig, Dein: 2. September 1902. _ n 


Beljere Bedingungen 
und reichliderer 


Steine, auf welchen der Erfolg diefes Ladens errichtet iit. 


ind Die Fundament - 


"AREDI 


Wenn wir fagen, mir 


bieten die ER Zahlunad-Bedinungen von irgend einem Laden in C — meinen wir es auch. Wenn 


———— 
KEure Bedin⸗ 
gungen find ) 
N uniere Be: ( 
8 dingungen. 


— — —6— 


Hier 
mit ausgezeichnetem importirten Ueberzügen, 


— NT — — 
n —— Be 
; 


von "Seisöfen 


— diefe 


Gleganter Drefier, foliveg ichenholz, Ahr 
tönnt ich darauf fein, einen foldhen zu, bes 
figen, rieſiger franzöſiſcher Bevel 

Spiegel; jetzt 


18 Zimmer vollſtän⸗ 8 
4; dig möblirt für 80 
Irgend welche 4 Zimmer, die 


Ihr zu möbliren wünſcht 
mit Allem. 


Alle Möbeln, Teppiche, Oefen, 
Bilder etc. eingeſchloſſen. Die 
verlockenden Angebote, die dieſe 
Offerte Euch bietet, könnt Ihr 
nicht genügend würdigen, 
Ihr ſie geſehen habt. 

Wir haben Alles von der 
beſten Sorte — Seht die 
Waaren auf unſerm 5. 
Floor ausgeſtellt. 


Aber das 
lachte über den Gedanken 
Sie von Paris fort? 
©o blieb er. Und er 
Yitt Noth. Er machte Schulden, er 
machte fich viele TFeinde, feine 
war ein namenlofes Leiden 
unaufhörlih litt er Noth. 
mußte morden. 

Men? Die reihe Tante feine 
Schwagers. Morgens, wenn das Mäbds 
chen auf dem Markt war. Dann blieb 
die häßliche Wittwe allein. Gleich am 
folgenden Morgen fchon, mit bem 
Brotmeffer jeiner Geliebten. 

Als diefe noh, brummiq bom zu 
langen Schlafen, im fchlodderig 
den Hüften hängenden Unterrod um- 
berlief und ungeduldig nach dem Mefs 


Mädchen 
an’s Mitgehen. 
Allons done! 


Sa, 


biz 


3 


ift eine Spezialität, die Eure Augen öffnen wird. 


der 


Ausgezeichnete Kochherde—ein Fabrikat, 


wir faaen, wir geben mehr Werthe für 
das Geld 
im Sande, fo beweifen wir e&. 


d als iraend ein anderer Zadıa 


5 Stücke Yarlor Zuits 


13.50 ' 


akt Euch nur 


Ror-Berfanf 
von Heizöfen 
dieſe 

Woche. 


das in der 


ganzen Welt betannt und berühmt iſt—volle Nickel⸗ 


Trimmines 
werth 


tm 


hohes Ehelf und jind volle $29 
12.50. Spezielle Partie in 
ſchwere Gaftings, 


haben 
Vrriaufspre is 
aportirten Kochöfen, 


ſehr fein, zu 


Liebe 
und | 
er 


auf | 


fer juchte, mit dem fie da& Brod zu | 


ihrem Kaffee au lait fehneiden wollte, 
trat Andre herein: „Filous, zieh’ 
an! ch hab’ Geld, wir gehen 
frühſtücken!“ 

Er hatte nur dreihundert Franken. 


Dih | 


aut | 


Gr war fehr enttäufcht. Aber dasMäd- | 
hen mwunderte fich darüber, daß er fo | 


freigebig geworden war, und als 
auf ihre Frage ausmeichend anttwortete, 
wurde fie ängitlid. Wenn er es geitoh- 
len hatte, mollte fie nicht mit ihm ge= 
faßt merben. S viel war es nit. 
Und er jelbft mar auch nicht viel. Sie 
machte ihm Szenen, und als fie im 
Bois de Boulogne fpazieren fuhren, 
molite fie nad Haufe, aber ohne ihn. 
Er brachte fie nach Haufe, wollte aber 
nicht fortgehen. Und als fie mieber 
von dem Mefjer anfing, das plöglich 
er mar, nirgends zu finden, jchrie 

: „Gott, fo lauf’ doch hin und fieh 


d 
a bei der Wittme Grenze nad, un | Moit hörte, tniff er 


wenn die Polizei e8 noch nicht gethan 
bat, kannt Du ihr ja das Meffer aus 
der Kehle ziehen!“ 


et 


Keine Zahlungen 
verlangt, wenn 
Krank oder arbeitslos‘, 


SE N 
—J —** 4 PR 


N aaa. 27 FIT 8 
Bm 


Varlor Ausſtattungen, prachtvoll polirt, Maho gand 


Maffive Sideboards, elegant im Defign, frans 
zoͤſiſcher Bevel Plate Spiegel, wieklich 8 


ImBpofant...-onnsssunssunene neueren 


Giferne Betritellen, 330 von jenen eleganten 
Pertitellen, leicht durch Feuer beichädigt—bi$ 
zu $10 mwertb: filnf verichiedene Entwürfe; 
jekt Cure legte Gelegenbeit; 


— — ——— — — 


Elegante Couches, Sanitarp Stahl 
Ihr werdet Euch Couches, das lom— 
wundern, tie wir fortabelfte Nubebett 
e3 tbhun Fönnen. — Ihr mwikt, Die 
Amportirte Deden, 5 meiften Läden 
breite tufted Tops; laugen $10 

7.50 Wertbe— unjer Preis— 


3.75 4.85 


ber: 
dafür; 


Teppiche. 


20€ die Dard für ſchweren Angrains 
Teppih — eine Onalität, für mel: 
de andersmo 40c derlanat wird, 


45c die Vard für Tapeftrn Bruſſels, 
oO eine fchiwere Sorte und elegante fFarz 
ben. 


Echt jie. 
29€ für Wolle aefüllte Angrains, in 
e neuen Muftern—haben das Ausſe— 
ben und die Cualität der 50c Sorte. 


Nugas. 


Ox12 Fuk Iingrain Rugs, eine große Bar: 


tie, auch eine große Mreißs 53.75 


herabſegzung —nur ................ 
Kugs — 


9x12 Fuk echte englifche — 
ben--für 0.75 


in den reichiten Far: 
9x12 Tavbpeſtry Bruſſels Rugs —ine pracht⸗ 
volle Auswahl — Verlaufs: 75 


84x 103 ſchwere Axminſter Rugs —Ihr könnt 
zu Ddiefem Preis das Befte 
befommen 


Tüllt Ihr Glas 


mit einem perlenden, f&häumenden, reinen und 
bodhfeinen Getränt wie unfer Pale 


* Farfeclo 


wenn es aud ein wenig mehr 1os 
het. 
der Praufunft und jede Flafche ift 
gatantirt abjolut rein bon einer 


Diefes Bier ift der Triumpf 


Firma mit einem feit langem begründeten: Relord. Berfecto 


wird in allen beficren Hotels, 


Quffets 


und Speife: 


waggons ſervirt und enthält nur die beften Angredien» 


jien, da& tbeuerfte Mal; und 
in Gäbrung gebracht 
ziellen Troseß). 
gelagert ift, 
Verdauung, 
ihädiet. 


mwobingege 
Unſere 


opfen (durch Hefe 
durch unſeren eigenen ſpe— 
Vedentt, ein Bier, 
twie Merfecto, befördert pofitiv Die 
en ein „grünes“ Bier fie 
rau-Brozeife gehen dhe= 
iich vor fih. — Abdgeliefert €. ©. D. 


das gut ab» 


75cC 


für ein Dusend Flaihen. Tel. Monroe 44. 
WACKER & BIRK, Brauer, Chicago. 


Nerlangt „Ulmer Malt” Bier, 


(ein febhr 


nabrhaftes und dunkles Gebräu) und 


Perfecto vom Faßb. 


Eine halbe Stunde fpäter famen fie, 


' um ihn 3u holen. 


„Sp ein Feigling!” jagte Jeder, der 
ed erfuhr, dak ein Soldat eine alte 
Frau ermordet habe. „zeigling!” ſag— 


ı ten die Richter beim BVerbör, nachdem 


er mit lauter Stimme befannt hatte, 
daß er da8 Merbrechen begangen. 
„Feigling!“ ſagte der Vater feines 
Schmagers, der als Belaftungszeuge 
geladen war und alles geerbt Hatte. 
„Heigling, Feigling!“ entrüftete fich 
das Minifterium. Und jo oft er das 
die Augenlider 


| wie unter einem empfindlichen Schmerz 
| zufammen, und feine Augen thränten. 


Sie ftand bei der Thür; fie fah ihn ! 
an: „Hinaus! Augenblidli, ober ich | 


rufe!“ Under ging. Aber er mußte 
wohl, daß fie nicht jchmeigen miürbe, 
mweil er ihr Meffer benugt hatte. 

Er ging ins Kafe: „Mein Kom- 
— Ich bitte um Vergebung 
für die Freiheit, mich Ihnen zu nä— 
hern, aber es geſchieht zum letzten 
Mal; ich komme, um mich von Ihnen 
zu berabfchieben und Sie. zu bitten, 
mir zu glauben, daß ich nicht aus Man⸗ 


— —————— | 


Erſt als der Vorſitzende der Jury 
im Namen aller ſeiner Kollegen die 
Schuldfrage auf Ehre und Gewiſſen 
bejahte, wurden ſeine Augen heller. 
Offen blickten ſie, als der Richter das 
Refultat verkündete: Zum Tode ver— 
urtheilt! Und hell klang ſeine Stim— 
me, als er auf die Frage, ob er noch 
etwas zu ſagen habe, antwortete: 
„Dante nein, Herr Präſident!“ 

Aber in der Roquette wurde ihm die 
Zeit lang. Er jpielte Karten und 
—— und rauchte, aber immer frag⸗ 

er: Ob ed rn, fein. a 


“Que Voulez vous$* fagte er zu 
den Wächtern, bie fehr freundlih zu 
ihm waren. „Ich kann nun mal nicht 
ftilffigen, ich bin ein Mann der That.” 

Endlid fam er, der Morgen, an 
welchem er unvermuthet gemedtt murbe 
zum ewigen Schlaf, der fonberbare 
Morgen, an dem Neber gerührt war, 
fogar die Richter; ber Morgen der 
manderlei Lederbiffen, zum lepten 
Mal gekojtet, der Morgen, mo er mie 
der hinaus burfte auf die Straße in 
den falten Nebel... . 

Er ftolperte mit tleinen Schritten 
bormwärts, die Füße dicht an einander 
gefettet, aber er ftolperte unberzagt 
borwärt3; und feine Augen thränten 
nicht mehr, fie blicten ruhig drein auf 
dem furzen Weg durch die buppelte He= 
de des sabre au clair, 


— Stille Theilhaberin.— 
ſchleicht denn die alte Jungfer 
liebe in den Parkanlagen — ben 
Liebespärchen herum?" — „Ach, bie fie 
bigt fo gern bei Küffen.“ er 

— Zmeibeutig. — Lehrerin a Br 
——— „Sagen ie mir. 
Ella, — — 





5 lt ich Ava IC Männer frei. 


? Saat Hamen und Adreffe heute—ihr könnt es 
- koftenfrei haben und Euer Pebenlang 
wieder flark und kräftig fein. 


@ichhert Liebe und ein glüdlihes Keim. 


II 
Sea 


IIIR 
—— 


I: 


u — Mn 


tensbeit, Kraft und ae für Männer. 


e viele Männer könnten fih jchnell heilen nad 
langem Leiden von geihlehtliher Schwäche, ver: 
Toren Lebenskraft, nächtlichen Verluften, Wari- 
ocele n. j. w. und Kleine fhiwahe Organe zu voller 
Reoit uns Stärfe vergrößern. Schidt zinfah Euren 
a rs Adrejfe an die Dr. Knapp Medical Eo., 
4 Bldg., Detroit, Mich., und ſie ichiden 
—— volle Anweifungen an jeden Mann, 

er ſich leicht zu Hauſe heilen kenn. Dies iſt 

ch eine generbſe Offerte, und die nachſtehen den 

an aus der Daily Mail zeigen, was Mänz 

ner über ſolche Großmuth denken: 

„Meine Herren!— Bitte, nehmen Sie meinen auf: 
richtigen Dant für Ihre Sendung entgegen. Jh habe 
Ahre Behandlung gründlich verfuht und der Nugen 
war auberordentih. Sie hat mich völlig wiederher: 


Finauzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Büdsit-Ede LaSalle nnd Madifon Str. 


Kapital . . S500,000 
Weberfchuf;. 500.000 


‚Edwin G Foreman, Präfident. 
Dbcar © Foreman, Bizepräfident. 
George N Neife, Kaffirer. 


 Bllgemein«s Bant.- Geſchãft. 
Konto mit Firmen und Privat⸗ 
perſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


—— — — — — — 


Greenebaum Sons, 


83 » 85 Dearbo t 
ee Sn a 


Geld auf Chicagoer Grund» 
eigenthum zu den wies 


zu 
drigſt gangbaren Zin— 
verleihen ſen Raug,dipofon® 


_ Besiel. und Kreditbriefe auf Europa. 


H.Claussenus&Ch. 


gegründet 1864 dur 


KONSUL H. CLAUSSENIUS. 
Eröfhaften, Vollmanlen, 


WBehlel, Folzabiungen, Hilitär- n. Pen- 
fousfaden, Notaritäts- u. Rechts bureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Offen His 6 Uhr Abends. Sonntag ug 12 1 


— 


OPEN D DOORS ASTHMA GURE 


Zhüren zur Griundheit jet se: 
t für die Lithına: Keidenden. 


Eeben— Wes zur Gefundpeit 


: Aſthma geheilt.. 


Den geehrten Leſern zur Nachricht, daß wir ein 
Ber erfunden haben, nah dem jichon viele Ges 
brte jahrelang vergebiih forihten und juchten. &$ 
Leheht dafielde nur aus einfachen Kräutern, die bi3s 
bon Mebizinern gänzlih unbeobacptet biieben. 
zermunn dab wir Aſthma mit unjerer Mes 
Ihe an Fa Seit beitimmt heilen, indem dies 
Shieim idft und die Quftröhre veinigt, 

taußgeickt, dab die Medizin nad Worichrift eins 

ern nee —* — Bei Nichterfolg wird das Geld 
zuriiderfiättet. — PWabrizirt und verkauft durch die 


Open Door Astuma Cure Co. 


594 Milwaukee Ava, Chicago, Ill. 


Offen Übends und Preis der — * 8* 


— 


und unnatürliche tung se Harı-Di 
Klde sei ar. Volle Anweifung mis 
Karte. Preis $1.00. Verfauft bon 


oder nah Embfanq de3 Nreifes 

ent Adreife: €. 8. Stahl 

ru >“ rs 153 Ban Buren Et. 
de Sherman — an 

Rheumatiter zc, 


Gpileptiter, ——— 


"ländlicher Umgebung und geeignete mediziniſche Ber 
ci ‚ bandlung. Doinpfbäder im Haufe. 


* EPILEPTICS HOME, 
‚Arlington Heights, Ill. 


12a9,didofon, Imt 


Eonntag. 


French 
Speoifio 
yeiit ww 


Sqwachſtunige, 


EDICAL 


INSTITUTE, 
Adams 5tr., Zimmer 60, 
aegenüber der air, Dezter Building. 
sähe diefer Anfialt jind erfahrene deut- 


* feonel 2 3 
en. Sie deis 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— —— nn, nn nn, 
—* re — Paper Ir B r, e ar ri « Per wa - — * — ri ” 2 Erg — x 
Ir R E Br —n ——— DER — a —— Rt‘ > a RT r — kn EN TER EEE SEE —— x EA NESERTER 
> 


wie ein 
wie 


geſtellt. Ach fühle mic gerade fo lebhaft 
Knabe und Sie fünnen fi nicht vorftellen, 


eolüdlih ich bin.“ 
„Meine Serren!—Khre Methode arbeitet prachtvoll. 


Die Folgen jind gerade was ich brauche, Kraft und 
Stärke find wieder zurüdgefehrt, und die Bergröße: 
rung iſt durchaus zufriedenſtellend. “ 

„Meine Herren! — Yhre Sendung erhalten, und 
ic hatte feine Mühe, jo zu thun, wie in den Ans 
weifungen borgeichrieben, und fann wahrheitsgemäß 
ſagen, es iſt ein Segen für ſchwache Männer. Ich 
bin bedeutend gebeſſert in Größe, Kraft u. Stärke.“ 

Alle Zuſchriften durchaus vertraulich, PVoitiahen in 
einfadh verjiegeltem Umichlag. Das Rezept ift frei 
zu haben, und fie wünjdhen, dab jeder Mann danadı 
Ichreibt. jon* 


Männer, | 


| welde an den Folgen von 


STRIKTUR 


feiden, werden ohne 

Schmerz, 

Gefahr, 

Scneiden, 
ı Abhaltung vom Geldäft 
N perszanent geheilt! 


Wir führen eine nene Methode zur Des 
4 bandlung diefer Krankheiten ein, man 
foltte fih, fall3 man an irgendwelcher 
Haut⸗, Blut⸗, Geſchlechts- oder Nerven— 
trankheit leidet, ſoſort an uns wenden. 
Wir ſind die Meiſter-Spezialiſten in der 
Kur der Spezialfranfbeiter. Wir find 
die Erfinder diefer Methode, welche die 
meitreichendite Anerfennung bon Patien: 
ten und Dolisren im ganzen Noxdweiten 
findet. Wir haben die barbarifhhen Mes 
thodeit der Dehnung mit Sonden, Eins 
Iprigung siltiger Cubitanzen und fo 
weiter ganz abgelcat. 


Air Turiven 


Schnell, 
Sicher, 
Dauernd 


unter den annehmbarſten 
Bedingungen. 


i |Bonrattation Freit| ei 


Nir behandeln nit alle Krankbeiten, N 
aber wir Inriren alle Arankbeiten, die J 
wir behandeln, und indem toir unfere B 
ganze Kraris auf ein Feld befhränten, 
fo find wir auch imftande, beifere und 
fhneliere Kuren zu erzielen. Wir ftellen 
mit beifpiellofem Erfola verlorene Man- 
nedfraft und Schwäche (lnbermögen) 
dauernd ber. Blntversiitung und fonftige 
Stranfbeiten des Blutes, welde acwöbn: 
Ih eine Meile neh Het Springe, Urt., 
nöthig machen, ſind in unſeren Hän— 
den ein Spielzeug, was eine Kur anbe— 
trifft. Wir behandeln Leute, welde mit 
diejer Kranlheit Debaftet find, dom ges 
wöhnlichen Arbeiter His hinauf zum Vans 
tier. Unfere Office ift mit den neuelten 
Anitrumenten u.f.w. ausgeftattet, wa3 
die Wiffenfhaft nur letiten Tann. 
> Eind Eie franf? 

Leiden Eic an Schwäche, 
Sf der Glanz von ihren 

ſchwunden? 

HSaben Sie Flecke vor den Augen? 

Iſt Jhr Gedächtniß geſchwächt? 

Sind Sie vollſtändig männlich ſtark? 

J Sind Sie entmuthigt oder bedrückt? 

J Sind Sie der Geſellſchaft abgeneigt? 
Si Ihr Schlaf durch böſe Träume ge— 
ſtört? 

J aSind Sie leicht ermüdet oder erſchlafft? 
J Haben Sie näkhtlide Berinite? 


Reine Aur, 
Reine Bezahlung. 


Nerväfität? 
Augen der 


De Er N ET — 


Spredien Sie beute oder fobald mie 
möglich dor, denn Beitberluft ift in man» 
ben Fällen überhaupt nicht gutzumachen. 


Stunden von 10 bis 4 Uhr und ven 
6—7 Uhr. Sonntags aud alle Feiertage " 
nur von 10—12 hr. 


State Medical 
Dispensary, 


5.:W.-Ecke Slate u. Van Kuren Str. 
ee a > 


(Für die „Eonntagpoft.”) 
Kunterbuntes aus der Großftedt.. 


Die RathE = Berfammlungen beginnen von Neuen. 
—Man wird die Pläne zum Borfhein bringen, die 
man während der ferien zur Hebung des BVolfd- 
wohles ausgebedt bat. — Die VBerpadtung des 
Raumes unter den Seiteningen, und der Salen, 
den e8 damit hat. — Wa3 man gegen die Er 
neuerung der Wegerechtjanme von den Straßenbahn: 
Gejellihaften einzuhandeln beabfichtiat. 

Der Bürgermeifter und die Raths— 

herren, deren Anmejenbeit und fegen?- 
reihe Ihätigfeit man mährend ber 
langen Ferienzeit hat entbehren müffen, 
fommen jebo iieder zurüd aus ben 
unterfchiedlichen Sommerfrifchen, allmo 
ſie ausgeruht von ſchwerer Regierungs— 
arbeit, und Kraft geſammelt haben zu 
neuer Arbeit im Dienſte des gemeinen 
Weſens. Es würde merkwürdig, um 
nicht zu ſagen wunderbar und unheim— 
lich ſein, wenn nicht ein Jeder von den 
Herren aus der Einſamkeit, in die er 
ſich zurückgezogen, einen oder den an— 
deren mehr oder weniger erleuchteten 
Anſchlag zur Förderung des ſtädtiſchen 
Wohles mit heimbrächte. Wären zu— 
Bus wenn man den tobten Sent, 
a er nicht mitzählt, aus dem Spiele 
läßt, und Seine Ehren, den Herrn 
Bürgermeifier, nur für Vier rechnet 
(feinem Gehalte nad, dad er — aud) 
während ber Ferien — aus der Stadi- 
fafle bezieht, müßte er deren fech3 und 
zwei Drittel aufmwiegen) fünfundjteden- 
zig Anſchläge zum Wohl und Beſten 
der Stadt. 

Es müßte doch ein eigenthümlicher 
Unſtern über den Denkübungen der 
Herrſchaften walten, falls unter all' 
dieſen Plänen nicht einige ſich befinden 
jollten, die Hand und Fuß haben und- 
bem Gemeinmwefen zum Bortheil gerei= 
chen würden. Dan darf geipannt fein 
auf die erjie Situng der Nath3 - Ver: 
fammlung, in mwelcher die- Pläne aus: 
gepadt werben. Bon Seiten des pitto- 
testen Gouahlin, der fi in feiner 
Eigenſchaft als Vertreter der Erſten 
Ward nachgerade „angeſtammt“ vor— 
kommt, darf man wie gewöhnlich etwas 
Ueberraſchendes erwarten, etwas — 
wie man in Deutſchland zu ſagen 
pflegt: Exquiſites, noch nie Da— 
geweſenes. 


* * 


Leider pflegen die Coughlin'ſchen 
Einfälle, ſo verblüffend ſie beim erſten 
Anblick in der Regel auch wirken, ſich 
in der Praxis wenig verwendbar zu er— 
weiſen. Von Coughlin und ſeinem 
ſeither abgewandelten Parteigenoſſen 
und Wahlberwandten Martin aus der 
fünften Ward ſtammt z. B. der Vor— 
ſchlag, die Güter der Stadt zu ver— 
beſſern durch die Erhebung eines Pacht— 
zinſes für die Benutzung des Flächen— 
raumes unter den Bürgerſteigen zu 
privaten Zwecken. 

Wie der ſelige Col. Sellers von ſei— 
nen glorreichen Ideen, ſo behaupten 
auch Coughlin und Martin von die— 
ſem Steuerplane, daß „Millionen darin 
ſeien.“ Man ſteht jetzt im Begriff, die 
Probe auf das Exempel zu machen. 
Stadt-Kämmerer MeGann und Vor— 
ſteher Blocki von der Abtheilung der 
öffentlicen Ürbeiten haben der an fie 
ergangenen Weifung Folge geleiftet 
und unter mweidlidem Schwiten einen 
Pahtraten = Tarif für unteritdifchen 
Seitenmweg - Raum in den berjchiede- 
nen Stabitheilen ausgearbeitet. Der: 
jelde wird nun einem löblichen Rath 
zur Beſtätigung unterbreitet, voraus— 
ſichtlich für gut befunden und ſodann 
dem Stadteinnehmer zur Vollſtreckung 
überwieſen werden. 


Das Nächſte, was man dann von 
der Sache hören wird, wird man ohne 
Zweifel aus den Berichten vernehmen. 
Das jeit einigen Jahren in den meite- 
Iten Kreifen mit Recht fo beliebt ge- 
mordene Sinhaltzgefuch wird natürlich 
nicht lange auf fich warten lafjen. Da 
e8 jich un eine wichtige Sache handelt, 
darf man füglich nicht hoffen, daß fie 
in Kürze zur Erledigung fommen wird. 
Die Geihichte wird ihren geregelten 
Inſtanzenweg gehen müſſen: erſt Kreis— 
oder Superior-Gericht, dann entweder 
Appellhof, oder direkt Staats-Ober— 
gericht. 

Das Staats-Obergericht wird frei— 
lich einen einigermaßen ſchwierigen 
Stand in der Frage haben. Von die— 
ſem erleuchteten Tribunal iſt nämlich 


* 


vor nun etwa dreißig Jahren jenen; 


weiſe Entſcheidung abgegeben worden, 
fällig gemacht hat, daß „Ledermann bei 


ehren laffen jolle.” — Das Staatä- 
Gericht erkannte die bei. agte Verfügung 
für ungiitig, weil ja ber Bürgerfteig 
nit Gigentdum Derjenigen jei, deren 
Ihüren darauf ftoßen, fondern viel- 
mehr, als ein Iheil der öffentlichen | 
Straße, der Stadt zugehöre, die füg- 
li auch für die Reinigung auffommen 
müfje, jofern joldhe im gemeinen $ns 
tereffe als geboten erachtet werde, 

Auf diefe Enifcheidung wird bie 
Stadt fich jet mit ihren Pachtforde- 
rungen jtüßen, und dem Staat3-Ober: 
gericht wird es deshalb obliegen, fich 
um feine eigene frühere Entjcheidung 
herums und aus der Sadgaffe, in bie 
e3 mit befagtem Urtheil gerathen ift, | 
herauszuminden. Scheitern wird da3 
an fich nicht ungefcheidte Vorhaben un- 
ferer Staat3männer mwahrfcheinlih an 
dem Umftande, daß man die Bad: 
taten nicht nach den Geboten von Recht 
und Billigkeit feftzufegen vermögen 
wird, und an dem andern, daß bie 
Grumdbefiter für die Berugung des 
fraglichen Raumes bereit? eine Art 
Steuer entrichten, indem fie für bie 
Heritellung der Seitenwege auffommen 
und — wenngleich zumeift nur dem 
Bimange gehorchend und nicht dem eige- 
nen Triebe — für die Inftanbhaltung 
biefer Wege. Mit den Hunberttaufen- 
den, welche der finnreiche Coughlin und 
der zeitweilig abgewandelte Martin 
dem Stabtjchabe haben zuführen mwol- 
Ien, wird e3 aljo wohl nichts fein. 


* * * 


Sollten die ſtädliſchen Würdenträ⸗ 





| 
| 


| 


Y . 234 a al end ° 
melde die ftäbtifche Verordnung Hinz | ftaumens berjeht, indem fie 


für Mes 
de = 

Auszieh⸗ 

Gardi⸗ 
nenſtangen, 4 Zoll 
lang. 


Vd. für 
21} Er 
et ers Brain 

— ge Boll breit, 


MADISON’STS 


BOSTONSTORE 


2 Vard für 
C creamisei: 
ben She: 
ter Flameii 
und ungebleidt. Bar: 
| Kent, Ge Sorte, 


1ic® (rien, Bar 


oll — neue 
— vard 1%t, 


E wichliglle Hleider- und Seidenllof-Ereigniß der Sail. 


Beinahe ebenfo intereffant für bi 


Farbige Kleiderſtoffe. 


300 Stücke reinwoll. dunkelgraue Home— 
ſpun Suitings, 27 Zoll breit, für uns 


gefütterte Skirts, Coats ete. 12e 


—jpezicll, per Yard 
36581. reinwoll. farbige Venetian Cloths, 
in roth, blau, grau, lohfarbig etc. — 


immer 50c — jpezich, 29€ 


per Yard 

45301. reinmwoll. feidesappretirte Henriet: 
tes, in blau, braun, grau, lohfarbig, 
grün, roja, hellblau, Noje etc. 37c 
75 andersivo—per Yard k 

Botary Worſted Cheviot Serges — 46 
Zoll breit, ganz reine Wolle, in einer 


vollen Auswahl d. beſten Herbſt-Schat⸗ 
tirungen, immer ee 45 
9 


per Yard 
E 543Ö11. neue SnowflateTiveeds, ganz reis 
I ne Wolle, in jehivarz und weiß, grau, 
blau, braun, lohfarbigen und grünen 


Miihungen, andere verlangen 
$1.25—jpeziell, per Yard 79 


diene feid. u. wolt. Waiflings 


N In dem neuen Departement in dem 


a mollenen corded Appliques, Parijer 
Seiden-Streifen, Bedford Cords, 


Wailtings, Fancy Momie Tuch 
Waiſtings ufm., in Creams, ſchwar—⸗ 
zen und weißen Effekten und jeder 
erdenklichen Schattirung für Stra— 
ßen- und Abend-Gebrauch, markirt 
zu ſolch' überraſchenden Preiſen wie 
die folgenden: 
Wahrer Werth, Yard — 

50c 60€ Tec 85c 
Unier Preis, per Yard — 


1 300 * 59 691 


81.00 


Das benorftehende, oder boch für bevor= 
ſtehend gehaltene Erlöfchen ber michtig- 
iten WWegegerechtfame unferer Straßen 
bi ah tl = 
ren Unlaß dazu. Man ift eifrig mit der 
Auffielung der Bedingungen befchäf- 
tigt, unter welchen die fraglichen Ge-⸗ 
rechtſame auf eine Reihe von Jahren 
erneuert werden ſollen. 


* * * 


Der Stadtraths-Ausſchuß für Ver— 
kehrsweſen, welcher allgemeinem Da— 
fürhalten nach die Quinteſſenz der 
Weisheit und der Einſicht verkörpert, 
welche in dem Gemeinderath zu finden 


ſtande nun ſchon ſeit Jahr und Tag. 


zu einer Studienreiſe nach Boſton und 


den kann in der Geſchichte der ameri— 
kaniſchen Stadt-Verwaltungen. Unſere 
Rathsherren haben nämlich die Leute 
im Dften auf den Gipfelpunft des Er- 
daſelbſt 


nicht gebummelt, ſondern 


welchen ihre Reiſe galt. Auch hier zu 


Hauſe hat man über die Herren ge— 


ſtaunt, und zwar weil ſie die Koſſen 
ihrer Reiſe nicht aus dem Stadtſäckel 


haben beſtreiten laſſen, ſondern ſelber 


in die Taſche griffen. Das iſt eine Neu- 


erung, von der man noch lange reden 


wird, wenn auch vorläufig noch wenig 


Ausſicht vorhanden iſt, daß ſie anders 
wäris Nachahmung finden wird. 


> 
Sp Ihön und Löhlih man aber die 


* 


Bemübungen des Befagten Komites 


auch finden muß, bedauerliche That: 
fache bleibt, daß Bei der Arbeit desjel- 


ben higher noch wenig herausgefommen | 


iſt. Auch iſt es keineswegs ſehr ſicher, 
daß ein etwaniger Bericht des Komites 


Weiteres angenommen und befolgt 
werden wird. 


In verſchiedenen Stadttheilen rüften 


die Grundbeſitzer und die Geſchäfts— 


leute neuerdings mit großem Eifer zu 


Er lief jchleunigft zum Telegraphen- | 


amt und erhielt am nädften Morgen Frühſtück ſchon drei Perfonen mit ge- 


| pumpten Röden.“ 


einem Sturmlauf auf den Stabdtrath. 
Die Abficht diefer Menfchenfreunde 
aeht dahin, dem Stabivätern etwanige 
Gelüſte auszureden, welche auf die He- 
rabſetzung des Fahrpreiſes abzielen 
könnten, den zu berechnen den Stra— 
Benbahn = Gefellichaften geitattet mer- 
den foll. Die Grumdbefiger find dafür, 
daß es bei dem gegenwärtigen Fahr⸗ 
preiſe bleiben ſolle, daß man aber ben 
Verkehrs ⸗ Rede e3 zur Pflicht 
— folle, die Bene De er 


Eck-Laden ſind all die beften und | 
J neueſten Moden dieſer Saiſon zu 
finden — die hübſchen ſeidenen und 


hübſche tucked Streifen, ſeidebeſtickte 


Geſellſchaften bietet willklkomme- 


ſind, beſchäftigt ſich mit dem Gegen- 


Vor Beginn der Ferien hat er ſich in 
der Perfon des Ingenieurs Bion Ar= | 
rold einen jachberftändigen Berather | 
zugeleat, und die Ferien find bon den | 
dreizehn Mitgliedern des Ausſchuſſes 


New NPork benutzt worden, die in ihrer 
Art als epochemachend bezeichnet wer⸗ 


ſich aus⸗ 


Strafe vor ſeiner Thüre kehren oder ſchließlich den Zieeaen — 


e meiſten Damen iſt die Bargain— 


Neue Zibelines und rauhe Effekte in Mi— 
ſchungen und ſchlichten Farben, 50 und 
54 Zoll breit, in allen neueſten Herbſt⸗ 
Schattirungen — wenn regulär gekauft, 
koſten ſie von 81.75 bis 82.50 per Yard 


e — jpeziell, per m 1.29 


$1.48 und 


New Cloths, Benetians 
u. ſchwere Kerſeys. 


Bei Weitem das größte Aſſortiment, 
das wir bis jetzt in dieſen ſtets be— 
liebten einfachen Stoffen gezeigt 
haben — eine vollſtändige Partie 
aller neueſten Schattirungen in den 
korrekten leichten und mittelſchweren 
Waaren für Kleider, Suits uſw., 
bis zu den ſchweren Waaren, paf- 
ſend für lange Coats, Wraps, 
Jackets uſw., zu Preiſen, wie ge- 
wöhnlich, viel niedriger, als anders— 
wo, zu, Yd., 82.29, und dann 


allmählig herunter 7 De 


J 


Herbſt-Cheviots 





81-27 · zoſſ. ſchwarze PReau de Sole, 





85c 36-jöllige Fhwarze SHuraß, 


den Straßenbahn = Gefellichaften ge- 
tragen werden, jondern bon Deren 
Tahrgäften, die anftatt nur drei, nad) 
isie vor fünf Cents für jede Fahrt zu 
erlegers hätten. $mmerhin würden die 
Grundbeſitzer aber die ſo ſcheußlich un— 
bequemen Sonderſteuern für Sitraßen— 
verbeſſerungen abgewälzt und auf eine 
angenehme und billige Art für die Lö— 
ſung des Problems der Straßenreini— 
| gung gejorgt haben. 
| * 
| 


* * 


Leider iſt zu befürchten, daß die Vor— 
züge dieſes Planes bon Unsernünftis 
ı gen, die es in fo großer Menge aibt, 
nicht nach Gebühr werden gewürdigt 
| merben. Diefelben werden vorausſicht⸗ 
lich ein großes Geſchrei darüber erhe— 
ben, daß man die öffentlichen Laſten 
den Fahrgäften der Straßenbahnen 
aufbaljfen molle, die gar nichts geihan 
hätten, wofür fie eine derartige Strafe 
| verdient haben fünmten. 

Die Maffen » Berfammlungen der 
Grundbefiger, in melden diefe ihren 
Standpunkt dem Volke mundgerecht 
machen wollen, werden wahrſcheinlich 
mit Maſſen⸗ Verfammlungen von Leu⸗ 
ten beantwortet werden, welche feinen 
Grundbeſitz an Straßen haben, die mit 
: Straßenbahn = Linien verfehen find, 
‚ und der Befuch diefer Verfammlungen 
dürfte zahlreicher geltaltet werden durch 
ı Solde, ‚die zwar überhaupt feinen 
Grundbefik baden, dafür aber geamun= 
gen find, täglich mehrmal3 auf ber 
Straßenbahn zu fahren. — 8, 


— — — ⸗— —— 


Beim König zum Frühſtück. 


Am Strand von Oſtende, ſo erzählt 
der „Berl. Börſen-Kurier“, ſpazierte 
vor Kurzem ein ſehr bekannter Variſer, 
Vizepräſident eines großen Sport— 
Klubs, auf und ab, als er den König 
der Belgier traf, der gleichfalls in frü— 
her Morgenſtunde den üblichenSpazier— 
gang machte. Der Könia und der Klub— 
| mann, bie fi von Paris aus fennen, 


; begrüßten fi, und der König lud den | 
— mögen die Empfehlungen, melde er ö u N 3 
enthält, noch fo vernünftig fein — one | 


Barifer für den nächften Zag zum Ej- 
fen ein. Ob diejer königlichen Höflich- | 
feit war der Klubmann fehr erfreut, | 
| aber er war zugleih auch in großer | 
Verlegenheit, denn da er nur für einen 
| Tag nad) Dftende gelommen war, hatie 
er feinen rad in Paris zurüdgelafien. 


das unentbehrliche Kleivunasftüd. We- 


mird Herzlich willfommen geheißen und bewundert werden von taufenden bon wartenden Damen. 

jo verlodend, die Farben jo Hübfch, die Geivebe fo eigenartig — aber wir vermögen auch nicht annähernd die Schönheit ber Stoffe zu beichreiben. Wir er- 
fen Eud, die breiten Gänge bes Cdladens langfam zu durchwandern und Euch die prächtigen Entwürfe der modifchen Kleider - Stoffe anzufehen. 
Geſchäfts dieſes 
waren, die Waaren auszuſuchen, ſetzt uns das Einkaufen rieſiger Quantitäten für Baar in den Stand, zu niedrigeren Preiſen zu kaufen, als beinahe 
irgend welcher anderer Laden im Lande, und morgen habt Ihr den Profit davon, denn die Preiſe ſind hier ein Drittel niedriger als anderswo. 


Eröffnung - 


Farbige u. ſchwarze Seide. 


300 Stücke 50 bis 563öll. ſchwarze ganzwoll. ſehr feine 
Broadcloths, Venetians und Kerſeys, werth bis — 
zu 83, zu, Yd. $1.59, $1.48, $1:19, 9Se u.. 


I LE Ge Be Zr Re BT ROBERT RT — — —— 
⁊ 
* 


100 Stücke 75e Corded Taffetas in ſchwarz 
und farbig, hellen und dunklen Effekten, 


29e 


| 
250 Stüde hochfeine import. Novelty Zei- . 
I 
! 
| 
I 
| 
| 
| 


jehr begehrenswerth für MWaiits 
und Kleider—ipeziell, per Yard 


de, umfajlend Print Warp 
Jacquard Taffetas, hohlgeſäumte Taffe— 
tas, Pellitte de Soie Faneies, Basket— 
Gewebe, Satin geſtreifte Effekte u. fan— 
ey Brocades; all die neuen Herbit-Schat: 
tirungen und -Entwürfe, welche zu 8hu. 
82 verkauft werden, Eröffnungspreis, 
per Yard 980, 79e. 69c 
und 


Louiſines, 


9 
200 Stüde Abenb:Seide, * und ſchöne 
Brocades, große geblümte Entwürfe und 
kleine Muſter für Abend-⸗- und Hoch— 
zeits⸗ Kleider, cream, weiß und alle zar— 
ten Farben, wth. bis zu $3.50 per Yard, 
$1.48, 81.19, 98c, 79e, 


69c und 59e 


150 Stüde MANOR Moire —— Moire 
Antique, Moire Arabesque, alle neuen 
Herbſt-Muſter, welche in der Saiſon von 
81.50 biS $3.00 verfauft werden— Aus: 


wahl, per Yard zu 81.29, 
$1.19, 98c, 79e und — 69€ 


39e 


50 Stüde 5 
import. 


> Stüde 


9% 


45c 19-zöTige FShwarze Swiß Taffıta, | 


Am Pauli Krüger in 

= Fi Hung Chang zu verwandeln 

| drehe man diefe Anzeige um. Das An- 
nere mander Leute ift auch ganz unt: 
gedreht. Zehn gegen eines, fie bedürfen 
der nahrhaften Stoffe, die in dem Saft 
des Malzes enthalten jind. Chicagcer 
terzte wiffen, daß 


MALT 
MARROW 


bei weitem das befte Malz-Ertraft ift. Es 
ift Nahrung für erjchlaffte Nerven. Tele: 
phon South 237.— 12 große Flafchen ko: 
jten $1.00 abgeliefert in Chicago. 


McAvoy Walt Extract Dept,, 


Chioago. 


gehen fah, der einen faft neuen Gehrod 
bon elegantem Schnitt trug. Mit eis 
nem einzigen Blid Hatte der Klubmann | 


| erfannt, daß der Oberfellner ungefähr | 


ı feine Figur hatte. 


Er näherte fih ibn | 
rafh und jagte: „VBerzeihen Sie! Sie 
tragen da einen prächtigen Gehrod!” | 
„Sshr Lob freut mich fehr, mein Herr, 
aber das ift nur mein Gehrod Nr. 2.” 
Was, Sie haben noch einen befleren | 
Gehrod? Mo ift er?“ „Eigentlich 
follte ich e3 feinem fagen: ich habe ihn 
Herrn X. geliehen, der vom König zum 
zrühjtüd eingeladen .rde. & ift ein 
fehr befannter elfaf fiſcher Bankier. Der 
Pariſer erlangte von dem Oberkellner 
mit Leichtigkeit den Gehrock Nr. 2 für 
dieſelbe Gelegenheit. vdhnch trat ihm 
ein Freund entgegen. „Oh, Wunder 

über Wunder, Sie auch in Oſtende? 
Guten Tag! Wie geht's“ „Dante, 
gut, König Leopold hat mich für heute 
zum Frühſtück eingeladen.“ „Sie auch? | 
Da werden wir ja zujammen jein.“ 


| „Das ift aber hübih! Sie müffen wil- | 
Fenſterſcheibe am Nachbarhauſe ent— 
zwei geworfen, die der Papa natürlich 
' bezahlen muß. Nachdem biefer feinen 


| fen, daß ich in großer Verlegendeit war, 
da ich feinen Gehrod mitbabe, und ich 
märe ed noch, wenn ber Bürgermeifter, 
den ich zufällig fenne, mir nicht feinen 
Gehrod gepumpt hätte.” „Das ift doch 


ı merkwürdig,” dachte der Klubmann im | 


nige Augenblide Tpäter aber wurde er | de Rt rül 
und der König iſt, wie immer, der lie- 


durch einen Hofbeamten benachrichtigt, 
daß das Eſſen nicht ſtattfinden, ſondern 
durch ein einfaches Frühſtück erſetzt 
werden würde. Neue Kataſtrophe, denn 
der Frack war nun ein unnöthiges Mö⸗ 
bel geworden, während ein ſogenannter 
Gehrock erforderlich war, den unſer Pa⸗ 
Fe a nicht mitgebracht hatte. Was 


&8 war feine Seit mehr, noch einmal 
ı telegrapbir onia - Reonold’ 


Stillen, „jebt gehen zum föniglichen | 


Die Stunde des Yrübflüds ift da, 
bensmwürbigfie und geiftreichhie Gait- 
geber. Zroßdem Tonnte man bei den 
Säften eine etwas gedrüdte Stimmung | 
beobachten — in einem geliehenen Kiei= 
dungajtüd fühlt man fich nie recht be— 
baglih. Unter ben & pin befand fich 
auch Lord %., der wie aufgeſpießt da⸗ 
faß und, wenn er die abel zum 
_ mollte,.- Beiveg 


Verkaufs, 


Neue Herbit Wlaid Taffeta 


2301. jchtvarzes, ganzıvoll. fehr feines 
Hibeline, gut werth 82.50, p. Pd. zu 


34301. ganziwollene jchivarze Yadied: und 
Bastet:Tucde — jpeziell, per Yard 


Schwarze und farbige Seidenftoffe. 


| zu Mein ift. 


Montag, Dienitag und Mittwoch, in dem neuen Erikaden. 


Die erfte vollftändige Ausftellung unferer prachtvollen 


ZTenen herhlfarbigen und chwarzen Seide, Kleiderllofe und Sammel 


Es iſt auch des Wartens werth — nie waren die Mufter 


denn während wir beſchäftigt 


Epeziell, 9 Vorm. — 1,500 Nds. 1901. 
reinjeid. farbiges Taffeta, weich⸗ appre⸗ 
tirt, heile und dunkle —— 


wert) 39 — Montag nur 12! 
ic 


um 9 Vorm.—per Yard 
Seide, helfe 


und dunkle Kombinationen, in Dieier 
— ſo Ieht in Nachfrage, werth 


de Be &3Ie 


die Yard, 

zu 

250 Etüde EN Reau de Soie, im: 
portirtes und hiefiges, reiche, tweiche Ap- 
pretur, außerordentlihe Mertbe— Una. 
werth bis zu S3.00— Auswahl per Vp. 
zu $1.69 und —— bis 6% 
I 9 


— 


Ss Warzert. farhigerSamme! 


1,500 Pos. fehlichte und fanch Welvets, 
Corduroys und Welveteens, in neuen 
hellen und dunklen Schattirungen — 
werth bi3 zu Tic — Ipegiell, 19 
per Yard . € c 

350 Stüde engl. Gorduron, "alle neueften 
Schattirungen — wirkliche a 
Werthefpeziell, per Yard . c 
235 Stüde Panne Belvets, ein elegantes 

Sortiment ven Herbft-:Schattirungen— 


Andere verlaufen ſie zu Me— 6 29 
morgen, per Yard c 


| Schwarze Sleiderftoffe. 


500 Stüde 40 bis 54300. jchmwarze ganzwollene fchwere | 
‚ große Werthe für unferen Er- 
öffnungs-Verkauf, zu, Yard, @9e, 59e, 48e u. 


200 Stüde 54300. fchwarze ganzmoll. neue Basket » Tuche 
und Canvas, Werthe bi $2.00 — Ausmwahl, 
zu, Yard, —— DR 


81.39 
. 39% 


T5c 21-zöline farbige fancy corded 
Taffetas, Yard 

50c 32-zölige farbige geblümte Pra- 
pery- Seide, Yard 

39c 19-1öflige farbige aenjfeitene Baf- 
fetas, Yard 


| chen Beivegungen der angeborenen bri- 


tiichen Steifheit zu, ald Laby Z., die 
neben ihm faß, ihm plöblich ins Ohr 
flüfterte: „Ab, menn Sie wüßten! 
Mein Mann hatte feinen Gehrod mit- 
gebracht und mußte daher den Gehrod 
des Hotelbejigers anziehen, der ihm viel 
Nun fürchtet er, daß ihm 
der Rod beim Ejlen plaßen könnte!" — 
„Kummer 4*, jagte der Barifer und 
lachte laut auf, lauter jevenfalla, ala e3 
fonft an königlichen Tafeln üblich ift. 
König Leopold wolte den Grund diefer 
Fipelität wiflen, und man mußte ihm 
die Gefchichte erzählen. Nun begann er 


ſelbſt zu lachen, und die ganze Tafe!- 


runde jtimmte mit eir. Bei diefer Ge- 
fegenheit paffirte das, was Lord 2. bis 
dahin fo ängftlich zu verhüten gefucht 
hat tie; fein gepumpter Gehrod platzie 
mit einem gewaltigen Krach, und ber 
edle Lord faß in den Hemdzärmeln da. 


— — — — 


— Er kennt ſich.—Karlchen hat eine 


Buben gehörig gezüchtigt hat, ſagt er: 
Nun willſt Du wohl künftig derartige 
Streiche unterlaffen?!” — „Sa, ja,” 
beult Karlchen; „aber vielleicht läßt Du 
Dich in eine Haftpflichtverſicherung 
aufnehmen, Papa?“ 

— Sonderbare Redensart. — Zwei 
Freunde verſtehen ſich in humoriſtiſcher 


und anſtändiger Weiſe zu degradiren; 


nachdem ſo verſchiedene Redensarten 
ausgetauſcht waren, ſpricht der Eine 
in recht gemüthlichem Tone: „Na Du 
biſt doch kein feiner Kerl und wenn Du 
auch acht Tage lang mit dem Zylinder⸗ 
hut im Beit liegſt.“ 

— Moderner Tod. — „Warum fteht 
denn ba ein — — — 

3 ra nel; —— 1 


— 
8* 





Ir Stammtiih, auf Reiſen 


VDen Albert Weihe. 


— 


Gaſtzimmer im „Rheinhotel⸗“⸗ in Röln. 


Grieshuber: Wo der Lehmann 
nur ſteden mag? 

Duabbe: Geftern hat er bier, ge: 
rade mie in Mainz, ein „Waldhbooi“ 
entbedi; mahrjeeinlich fiht er jegt am 
Rhein und fieht dem Spiel der Wellen 
und dem Spülen der Wafchweiber zu. 

Rulide: No, no; die Poließ ift 
bier ftiifter wie in Mainz. Niemand 
ift erlaubt, an dem Boht herumzuhäu- 
gen, imo fein Biffniß Hat. 

Lehmann eintreiend): Salem 
aleikum! oder ooh: „AYuten Tag!” 
Det veriteht Ihr befler, Denn bon’s 
türfifge Ariom habt Xhr ja Alle teene 
blaffe Ahnung nich! 

Gr.: Quatſchkopf! Wo Haft Du 
Dich den ganzen Tag wieder herumge⸗ 
trieben? Bei den Waſchweibern? Wie? 

Lehm.: Nee! Det Jute is der Feind 
des Beſſern, und wenn ick mir mit je— 
bildete türkiſche Damens in meine Lieb⸗ 
lingsſprache unterhalten kann, ſind mir 
alle Waſchweiber der Welt Pomade. 

Qu.: Sie ſind alſo in dem Café mit 
ſogenannier türktſcher Damenbedienung 
geweſen? 

Gr.: Und willſi uns jetzt weißmachen, 
daß Du Dich da mit den Kellnerinnen 
türkiſch unterhalten haft? 

Lehm.: Ja, Kinder, det war 'n Je—⸗ 
nuß! 

Gr.: So? Na, Du Lügenhammel, 
kannſt gerade ſo viel Zürfifd, ivie bie 
Kuh Spaniſch. Umd die Frauenzimmer 
auh! Das ſind deutſche Schänkmam⸗ 
ſells, die ſich mit tütkiſchem Gelumps 
behängen, und eine ganz ſchlechte Sorle 
obendrein! — Du ſollſt Dich ſchämen, 
Dich in ſolchen obſkuren Kneipen her— 
umzuireiben. 

Lehm:. Det is ja der pure Neid. 
Uff meine ausjedehnte Kunſtreiſen in'n 
Orient habe ick mir mit 'ne ausjeſpro— 
chene Vorliebe uff det Studium der 
türkiſchen Sprache jelegt, und als ich die 
Damen heuie in ihre Mutteriprache be= | 
jrüßte, mar ich jleih Hähnchen in’n 
Korbe, und eine biipfchöne junge Obe- 
liste au& ’nen fonftantinopolitanifchen 
Sarem mar fo verichoffen in mir. 

®r.: Ganz recht, das mar jebenfal3 
eine Berliner Pflanze und hat aus Dei- 
rem Zürfifch den Berliner Landsmann 
herausgehört. Wie viel Trinkgeld hat 
fie denn aus Dir herausgeſchunden? 

Jedenfalls ſind dieſe pſeudo— 
türkiſchen Berliner Schänkmamſells als 
Irinfaeld-Schmeroger noch die reinen 
Maifentraben gegen die fogenannten 
„Domſchweizer“. Das Einkommen die— 
ſer Kerle möchte ich haben! Bei dem un— 
geheuren Zulauf von Fremden, denen 
ſie die Sehenswürbigfeiten i im Dom zei: 
gen, und der raffinirien Art und Weil: e, 
Trinkgeld zu erpreſſen, muß dieſes Ein— 
kommen ein geradezu fürſtliches ſein. 
Nachdem man für Beſichtigung ver 
Schahkammer eine Karte für 1 Mark 
50 Pfennige und für den Aufſtieg auf 
den Thurm eine ſolche für 1 Mark ge— 
Nlöſt hat, muß man wenigſlens noch den 
doppelten Betrag an Trinkgeld für die 
pn bis jechs Schweizer hergeben; fir 

wechleln in ber Führung der Fremden 
foriwährend ab, und glaubt man, ſo ei— 
nem Kerl den Hals geſtopft zu Haben, 
ift Schon wieder ein Anderer da, der ni: 
Hand aufhält. 

Kul.: Ih wunrdere, warum dieſe 
Portiers „Schweiger“ gefahlt werben 
und fo wie alte Solpichers gebreßt find. 

Lehm.: Dei iß doch Kar wie Kloß- 
brühe! — So’ne barbarifhe Milttär- 
uniform zeigt ihnen dem Fremden als 
Diener der ſtreitbaren Kirche jleich uff'n 
erſten Blick an und den Namen, Schwei⸗ 
zer“ verdienen ſe doch mit's beſte Recht 
und mehr als die eijentlichen Schweizer, 
wo in die Schweiz wohnen, denn den 
Thurm, wo 156 Meter hoch is, raufzu—⸗ 
klabaſtern, is 'ne Bergtour, wo ſelbſt 
den älteſten Bergſchweizer kaput machen 
kann. 

Qu.: Das Befleigen der Thürme iſi 
ein beſchwerli des € Shid Arbeit. Doch 
iver fich der Mühe unterzogen, mird 
reichlich durch die großartige Ausficht | 
belohnt, die man dort oben aenieht. 

Kul.: Bei dem Iripp up-ftährs war 
ich immer äfräd, ſie würden die große 
Bel ringen. Bei Dihiemenie! Das 
muß terridel faunben! 

Du.: Man würde taub werden. Dei | 
bald wird auch Niemand zur Zeit, wenn 
die Glode geläutet wird, auf die Xhür- 
me gelaffen. Dieje Glode, die Kaiſer⸗ 
glode genannt, joll bie gtößte der Welt 
fein. Sie wiegt 540 volle Zeniner und 
ıft auß dem Mieiall von 22 eroberien 
franzöfiichen Kanonen geaofien worden. 

Gr.: Kanonen, die dazu gebient ha- 
ben, Tod und Verderben auf die Men: 
fchen zu fpeien, twanbelt der Menfch um 
zu Gloden, die Die Ehre Gottes verfün- 
den follen! Ein befremdender Gevante. | 

Lehm.: Ann Miltiärftaat tie 
Deutſchland darf man fich über jo wat 
nich wundern; haben fe doch Anno '13 


umjetehrt 'nen Schub braus jemacht ınd | 


maſſenbach aus Ilocken Kanonen jejoj- 
ſen und die ſchönſten Kirchen als 
Pferdeſlälle innjerichtet. 

Kul.: Das iſt doch ſäkriledſchiös! 

Lehm.: An die No:h frißt der Deiwel 
Tliejen, und for’8 Vaterland i8 nifcht 
zu jut, Wenn man die Jeiftlichen, mo 
heutzutage ja noch unter bie Waffe die- 
nen müffen, for die Infanterie inzieht, 
lann mon ja ood) die Kirchen for die 
Kavallerie * die Yloden for die Ar- 
. mobil machen. 

: Der Kölner Dom ifl bie Ge 

Een unferer ganzen 
Ueber echt Jahrhunderte find vergan- 
gen, ehe diejes gewaltige Baumerl fer- 
tig wurbe. 
er Det iS ’n jeſchichtlicher Irr⸗ 


Du.: 3 fleht d 
bed Domes. mie as en 
gonnen wurde. 


m. Chr. ber | hab 


flären, denn diefer Dom i3 bereit in’3 
erite Jahrhundert von unfre Zeitrech- 
nung fertig jemefen. Nachher i3 lo 
dies und das zujeflidt worden. 

©: Was rebft Du da mieber für 
eine Naht zufammen? Die Urkunden 
beweiſen ... 

Lehm.: Id pfeife - uff Urkunden, 
wenn fe mit den jejunden Menjchen- 
verftand Framboliren! Id frage Dir, 
wenn haben die heiligen drei Könige jes 
lebi? 

.: Zur Zeit um Chrifit Geburt. 
Do was haben die Weifen aud dem 
Morgenlande mit dem Alter de Domes 
zu thun? 

Lehm.: Sie haben fi in’n Dom 
bejraben laffen, wat ung for die Belih- 
tigung ihre8Sschreines 1 Mart 50 Pfen- 

ı nige jetoftet hat umd for ihnen Doch janz 

| unmöglich j. wefen mä e, mern der Dom 
noch nich eriftirt hätte. Wenn je nun 
ooch vecht alt jeworden find, in’s erjte 
Yahrhundert find fe doch jeftorben, meil 
fe ja fchon bei ihre „Startour“ nad 
Bethlehem recht bejahrte, alte Häufer 
waren. 

Gr: Mit dieſer Beweisführung 
tannſt Du Dich auch begraben laſſen. 

Qu.: Uebrigens exiſtiren in Köln 
nicht wenige Kirchen, die älter ſind, als 
der Dom; ſo die St. Martin, die St. 

Urſula-Kirche und verſchiedene andere. 

Gr.: Die älteſte Kirche Deutſchlands 
iſt die St. Gereon-Kirche; ſie iſt von der 
Helena im Jahre 337 n. Chr. gegründet 


worden. 

Lehm.: Janz Köln ſteckt voll Alier⸗ 
thümer! Det ſich aber ooch die ſchöne 
Helena bier verewigt hat, det i8 mir 
neu! 

| Gr: Für jeden andern Menjchen 
au, denn bißher glaubte man, daß 
nicht die chöne Helena aus Sparta, 
fondern St. Helena, die Mutter Kon 

| ſtantins des Großen, dieſe Kirche ge— 
gründet hätie! — Schade, daß Du kein 
Geſchichtsforſcher geworden biſt, Leh⸗ 
mann! Du hätteſt die Welt in Stau— 
nen geſetzt! 

JLehm. Ja bin ein Jeſchichtsfor⸗ 
ſcher und id will die Welt in Stau- 
nen feßen. Noch heute made id mir 
daran, unfere ARheinreife von Mainz 
bi8 bier zu befchreiben und bei Die ele- 

! genheit die Jeichihte von all’ bie 

| Schlöffer und Ruinen, ivo wir paſſirt 
haben, zum Beſten zu jeben. Den jan: 

| zen Schterich la id denn in die Zei- 
tuna druden .. . 

Du. (Höhnifh): Wie fchabel Gie 
nehmen mir den Wind aus den Segeln! 
Ih trug mich mit einer ähnlichen Ab» 
ſicht, nämlich nad unſerer Rückkehr 

nach Chicago ein kleines Buch: „Unſere 
Rheinreiſe“ zu veröffentlichen. 

Lehm.: Jotte, na, wenn Ihnen ſo 
| pille daran liegt, will id Sie nich” wei— 
| ier in Ihre Schriftſteller larriere mit 

meine Feder in'n Wege ſind, in'n Jejen— 

| theil, Sie mit mein litterariiches Ta= 
lent fräftig unter die Arme jreifen. 
Deshalb bedaure id ooch, det id mit 
Srieshubern und Kuliden direft nad 
Berlin fahre und hnen nich’ nad) 
Düffeldorf uff die Ausftellung begleite; 
id fünnte Sie da manden Winf jeben, 
denn von die Ausftellung wollen Sie ja 
Ben ooch wat for die Zeitungen jchreis 
en 

Kul.: it es denn nun fehur, daß 
wir bon bier bdeireftlie nach Berlin 
gehen und der Duabbe allein die Erpo- 
ſiſchen wiſſiten thut? 

Gr.: So leid es mir thut, ich muß 
meines Geſundheitszuſtandes halber 
| fofort nad Berlin. Yhr könnt ja, wenn | 

hr wollt, nach Düffeldorf. 

| Kul.: Ych Fähre nichts for die Er- 
poſiſchen. 

Lehm.: Und id erft recht nich. For'n 
Mann, wie id, der uff unjere „Woride- | 
Fair“ Vorſihender von drei verſchiedene 
Kunſtrichter-gruppen war, hat ſo'n 
kleines Provinzial⸗ Ausſtellungchen feine 
er nid und läßt mir vollitändig 

a 

Kul.: Bloh doch nicht fo! An die 
—— haſt Du den Charlie, wo 
einen Saluhn damals in der Nähe des 

„Deutſchen Dorfes“ geſtartet hatte, 
manchmal hinter der Bar geholfen. 

| Sr: Du haft Recht, Kulide. Das 
war fo, und feine Preitrichter-Funt- 
tionen bejtanden darin, feftzuftellen, 
welchem Whisky der Votzug zu geben 
war. Das Probiren der verſchiedenen 
Sorten Schnaps nahm er aber ſo oſt 

| und gründlich vor, daß dem Charlie 

| ber MWhidfy und die Geduld auzging 
und Freund Lehmann feines Amtes 
enthoben wurde. Doch abgefehen da- 
bon ift e8 fehr nett von ihm, daß er auf 
die Belihtigung ber Ausftellung ver: 
zichtet und mit und nach Berlin fommt. 
Als geborener Berliner fann er fich a!3 
Bärenführer für und jevenfalls fehr ı 


| 

| nüßlich machen. 

| Rehm: Na, und ob! finder, Ber- 
| Tin fenme id wie meine Meflentafehe! 

| ©r.: Schön alfo. Dann reift ter 
Duabbe morgen früh nah Düffelborf | 
und wir Drei nad) Berlin. Abnemadht! 
— Und nun laßt und noch einen flei- 
nen Abfchiebsffat machen. — He! Sie 
| Schwalbenfchtvanz Nr. 13, bringen Sie 
und mal ein Spiel — Karten! 


| 
' 
| 


I — Der Hauflog. — Richter: „Dem 

| Lindenbauer haben Sie bei ber Rau- 
ferei mehrere mal mit einem jchmeren 
Stuhl auf den Schädel gehauen?“ 
Angellagter: „Ja, ich wollt’ aber nur 
den Stuhl entzmei (hlagen, damit ih 
mas hätte zum Dreinhauen!” 


625.00 Rundfahrt nah Denver, 
Colorado Epringd und Pueblo. 
un a n fee Me Springs und zus 
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Für die Küdır. 


Rindsbraten mitjaurem 
Rahm. — Ein Stüd Top Sirloin 
oder Chud von 3—4 Pfund wird in 
zerlaffene Butter getaucht und bleibt 

ine Stunde ftehen. Dann madıt man 
das Fleifh von allen Seiten raich 
braun, ftäubi einen ERlöffel Mehl da- 
rüber, gibt gefchnittene Wurzeln, Pfef- 
fer, Salz und Gemürz hinzu, giebt 3 
Sint faure Sahne und etwas Maier 
harauf und bünftet das Fleifch, aut 
zugebedt, vollends weich. Vor dem An= 
tihten jeiht man die Sauce Durd), 
perrührt fie mit einem fleinen Thee⸗ 
jene! Fleiſch -Extrakt, ſchärft ſie mit 

Ftronenſaft und ſervirt ſie in einer 
Sauciere mit dem Fleiſch. 

Gebackene Lammbruſt. — 
Eine ausgebeinte Lammbruſt wird in 
Fleiſchbrühe oder Waſſer langſam 
weich gekocht und hierauf in viereckige 
Stückchen geſchnitten, mit Salz be— 
ſtreut, und, wenn — auch et⸗ 
was feingeſtoßenen Pfeffer, zuerſt in 
Mehl, dann zerſchlagenen Eiern und 
Semmelbröſel umgewendet, in hei— 
ßem Schmalz ſchön golpgelb gebaden 
und mit Peterfilie garnirt ſervirt. Da— 
zu Tomaio Sauce: Man läßt 1 Eß— 


löffel Butter mit 1 feingehackten Zwie- 


bel, 1 Eßlöffel feingeſchnittene Mohr— 
ruben, Lkleines Lorbeerblatt, 2 Nel— 
fen, 6 Pfefférkörner leicht goldgelb 
werden, gibt 1 Eßlöffel Mehl hinzu, 
rührt es noch einige Minuten, fügt dann 
1 Kanne Tomatoes dazu, würzt mit1 
Theelöffel Pfeffer, kocht fie ungefähr 3 
Stunde und reibt die Sauce dann 
durch ein Sieb. 

Rumpfteat. — 2 Pfund Rind- 
fleifch von ber dien Rippe werben ge> 
pußt und in reichlich fingerdide Schei- 
ben gefchnitten, fiart geflopft und 
Pfeffer und Salz mit hineingeflopft. 
Sie merden 10—18 Minuten in einem 
Eierfuchentiecel auf Tiarfem Feuer in 
fteigender Butter gebraten, die Sauce 
nah dem SHerausnehmen de Rump= 
fteat3 fchnell mit einem Zheelöffel voll 
Kartoffelmehl von der Pfanne losae: 
focht, wobei man mit einem Braten 
bürftchen alle Xu3 aut von den Rän= 
bern des Tiegel3 abbürftet und Diele 
Sauce über Die Sehr heiß gehaltenen 
Rumpſteaks gießt. Es iſt vraktiſch, 
das Fleiſch für Rumpſteaks nicht ganz 
friſch zu nehmen. 
cken geſchnittenen Meerrettich, roh ge— 
bratene Kartoffeln und Mixed Pickles 
zu den Rumpſteaks. Zwei Pfund 
Fleiſch ergeben 7 Stück. 


Gebratene Zunge (polnijd). 
Eine Rinderzunge mird einige 


Haut befreit. Alsdann mit Eiweiß be— 
firichen, panirt und in reichlich Butter 
ben ollen Seiten jehön angebraten. Ein 
billiges Gericht, da die Zunge nebenbei 
eine quite Fleifchbrühe liefert. Man kann 
fie nad) demflochen, etwas erfaltet, auch 
gleich in fingerdide Scheiben fchneiben, 
jebe einzelne poniren, baden und mit 
Zitronenſcheiben ſerbirt zu Tiſch brin— 
gen. 
Huſarenbraten. — Mehrere 
Pfund recht derbes Rindfleiſch werden 
gekocht, mit Salz eingerieben und, 
nachdem man den Braten von allen 
Seiten bat aut anbraten laffen, 23 
Stunden im Ofen gebraten. Dann 
nimmt man ihn heraus und macht fünf 
bis jechs tiefe Einfchnitte hinein, die 
mon mit folgender Mifchuna füllt: ein 
aufgemweichtes, aber imieder feit ausge: 
preßtes Weißbrod, zwei trocken gerie— 
bene Weißbrödchen, ein bis zwei Eier, 
ein Löffel Butter, eine klein gehackte 
Zwiebel, etwas Ppfeffer und Salz, und, 
wer den Geſchmack liebt, auch einige 
gehackte Sardellen werden mit einan⸗ 
der vermengt und in die Einſchnitte 
vertheilt. Der Braten wird nochmals 
in den Ofen geſchoben und unter flei— 
| Bigem Begießen 4 bis 3 Stunde gebra- 
en 
Pflaumen oder AZwet- 
fhentnödel. — Aus feinem Mehl, 
ı einem Ei, ganz wenig Salz, einem Flei- 
Inen Stüdchen Butter und etwas Iauem 
| Waffer wird ein Strubelteig bereitet, 
‚ ben man audrollt und in fleine SFrled: 
hen fchneidet; die fchon vorher außge- 
fuchten und abgemijchten Pflaumen 
dreht man nun in folde Teigfledchen 
ganz ein und brüdt die Enden gut zu, 
daß beim Kochen feine Oeffnung ent⸗ 
ſieht. Dieſe Pflaumenknödel werden 
in kochendes, geſalzenes Waſſer ge— 
than. Wenn ſie oben ſchwimmen, find 
fie genug gekocht. Dann werden ſie 
vorſichtig herausgenommen und in mit 
gelber Butter gelb geröſtete Semmel⸗ 

bröſel gegeben, worin ſie (mit der 
Pfanne) etwas geſchüttelt werden, da— 
* lich die Bröfel überall anlegen. 


Stunden lang geloht und bon ber 


Beim Untichten werden fie reichlich mit 
Zuder beftreut. 


Pflaumenftrudel. Der 
aut abgearbeitete Strudelteig muß, mit 
| einem erivärmten Gefchirr verdedi, eine 
halbe Stunde „raften“. Indeſſen rö⸗ 
ſtet man Semmelbröſel in reichlicher 
| Butter und läßt fie ausfühlen. Die 
Pflaumen mußten fhom vorher pon den 
Kernen befreit werben. Nun wird der 
| Strudelteig auf einem bemehlten Tuch 
ausgezogen. Anfang rolle man ihn 
borfichtig ein wenig aus, datın legt man 
bie Nubeltolle mitten auf den Teiafle- 
den ımd zieht ihn vorfichtig aus, biß er 
fo dünn ift mie Papier. Diefe aroße 
Ieigfläche beftreicht man mit aerlaffe- 
ner Butter, dann ftreut man die gerö- 
| fteten Bröfel gleihmäßig darauf, nun 
die entfernten Pflaumen und zuletzt 
| reichlich Zuder und geftoßenen Zimmt. 
Mittels des bemeblten Tijchtuches wird 


jet der Strudel Ioder zufammenge- 


rollt und vorfichtig in eine große Pfan- 
ne gebracht, Die borher reichlich mit 
Butter ausgeftrichen murbe; ber Bo- 
den der Pfanne mußte dünn mit But- 
ter bebedt fein. In mäßig beikem 
Dfen wird der Strudel gebaden. Ge- 
nau jo wirb ber fehr Geliebte Apfel- 


erben Heime Üpfffüden aufgehren | tode man fe in Meint nit DO 
eine i u man te ın | 
Bun {pin gen ge: | gar, ade it mad be Bnfalien mit | I 


der ——— 


Man reiht im Lo | 


gen Eiern vermiſc 
friſche Käſe, viel Be feine Rofinen 
und  geitoßene Zitronenſchale oder 
Zimmt hinzugethan, Alles tüchtig ber⸗ 
mengt; dies ſtreicht man auf den aus⸗ 
gezogenen Strudelteig. 

Das Trocknen der Pflaus 
men. — Die Früchte müfjen bei trode- 

ner Witterung geerntet merben, weil 
feuchte Pflaumen leicht plagen. Man 
lieft die größten und reifften Früchte 
aus. Am füßefien und jchmadhaftelten 
werden ſolche, welche ſchon etwas runze⸗ 
lig ſind. Unreife und wurmſtichige 
Pflaumen darf man nicht trocknen. 
Gut iſt es, die Pflaumen vor dem 
Trocknen flach ausgebreitet einige Zeit 
in einem trocknen Raume zu lagern. 
Die Ofenhitze darf anfangs nicht zu 
ſtark ſein, muß vielmehr nach und nad 
geſteigert werden, weil ſonſt die Früchte 
platzen und den Safi verlieren würden. 
Am ſchönſten werden die Pflaumen, 
wenn man ſie, ſobald ſie im Ofen auf— 
gequollen und halb gedörrt ſind, an der 
Luft trocknet, wieder in den Ofen 


bringt, nach einigen Stunden abermals 


hergduenimmt, ihre Lage auf dem Herde 
wechſelt und ſie nochmals in den Ofen 
ſtellt, welcher gegen das Ende des Dör— 
rens immer ſtärker erhitzt werden muß. 
Die Pflaumen bleiben dadurch ſaftig 
und weich und gewinnen an Süßigkeit. 

Einmachen reifer Pflau— 
men in Zucker. Wenn die Pilau- 


men ſo reif ſind, daß ſich der Stein 
leicht vom Fleiſche löſt, werden auf je 


2 Pfund Pflaumen zwei Pfund Zucker 
geläutert. Man thut die Früchte hin— 
ein, rührt ſie öfter um, läßt ſie aber 
nicht kochen, ſondern unter fleißigem 
Abſchäumen nur heiß werden. Dann 
ſchüttelt man ſie in einen Napf, bedeckt 


denſelben mit Papier und läßt ſie bis | 


zum nächſten Tage ſtehen. Nun kocht 
man den Zucker bis zum großen Flug, 
ſchüttet die Pflaumen hinein, läßt ſie 
einige Mal aufkochen und füllt ſie in 
Gläſer. 

Pflaumen in Eſſig und 
Zucker. — Zehn Pfund untadelhafte 


Pflaumen mit den Stielen werden ab— 


gewiſcht und entweder ganz oder ausge— 
ſteint in ein Gefäß gelegt. Drei Pfund 


Weineſſig und 1 Quart Waſſer gelocht 


und heiß über die Pflaumen gegoſſen, 
die man mit einem Porzellanteller zu— 
deckt. Nach 24 Stunden kocht man den 
Eſſig wieder auf und gießt ihn heiß 
über die Früchte. Am dritten Tage gibt 
man die Pflaumen in den kochendenEſ— 
ſig, kocht ſie zehn Minuten lang darin 
und legt ſie mit einem Löffel in die 
Gläſer, läßt den Eſſig noch dicker ein— 
kochen und gießt ihn über die Pflau— 
men, welche ausgezeichnet ut find und 
fih Jahre lang halten, 
PflaumeninBlehbüdfen, 
— Man legt die Bilaumen in die Büch- 
fen, focht dann für jede ein Quart hal- 
tende Büchfe 4 bis 3 Pfund Zuder, je 
nachdem man das Güße liebt, in & 
Bint Wafler nur fo lange, bis er eih- 
geihäumt ift; amd fülle damit die Büch- 
jen, daß eiht fiarfer Strobhalm breit 
vom Randgirei bleibt. Nun löthet 
man fie zu und läßt fie in einem Seffel 
mit fodhendem Wafler, melches über die 
Büchfen gehen muß, fünfzegn Minuten 
lang fochen und im Wuffer erfalten. 
Brünner&uppe mitGem- 
mel-Croutons. Zwei Mohr⸗ 
rüben, ein ziemlich großer oder zwei 
tkleine Kohlrabi, 2 Peterſilienwurzeln, 
ein Porree und ein kleiner Selleriekopf 
werden in ganz kleine Würfel aefchnite 
ten und in 4 Pfund Butter + Stunde 
langfam gedünfiet. Dann gießt man 
2—23 Quart fehr fräftige Rindabrühe 
binzu und läßt Wurzelwert darin no) 
eine halbe Stunde kochen, worauf man 
die Suppe über geröftete Semmelcrous 
ton3 gibt. 
Sagofuppemitfothmwein. 
— Der Sago wird mit beibem Maffer 
abgebrüht, mit heißem Wafler auf’a 
Feuer gebracht und mit etwas Sitro- 
nenjchale weich gefocht, mas ungefähr 2 
bis 23 Siehe dauert. Wählt man 
aber Berljaao, welcher aus Kartoffel- 
mebl bereitet wird, fo braucht er weder 
abgebrüht werden, nod} jo lange zu fo- 
hen. Man kocht ihn, bis er flar wird, 
ungefähr 1 Stunde Dann gibt man 
eine halbe Flafche Rothmwein dazu, füßt 
die Suppe nach Gejchmad, läßt fie eben 
zum Kochen fommen und richtet fie mit 
etwas feingeftoßenem Zimmt an. Dieje 
Suppe wird kalt jerbirt. 
Weipbrobtläße, + Pfund 
Butter reibt man zu Sahne, rührt dazu 
2 Eidotter, etwas geftohene Musfat- 
blüthe, etwas feinaehadte Peterfilie, 4 
Pfund in Waller eingemeichtes und 
ftarf ausgedrüdtes Weikbrod und das 
bon 2 Eiern zu feifem Schaum ge: 
Ihlagene Werke. Hiervon werben eine 
Klöße mit dem Löffel abgeftochen und 
5 Minuten langjam in Salzmwaffer ge- 


kocht. 

Gedämpfter Frucht-Pud— 
ding. — Bedarf: 1 in Mehr, 2 
Iheelöffel Badpulver, 3 Iheelöffel 
Salz, 1 Zaffe Milh, 2 Ehöffel ae: 
Ihmolzere Butter, Schlage die 2 Ei» 
gelb mit dem Zuder gut ab und fchlage 
gut in den Teig. Dann gebe ba3 fteif- 
geihlagene Eiweiß darunter und 1 
Pint beliebige Beeren, mit Mehl Be- 
ftaubt. Dann gid die Maffe in eine 
gut ausgebutterte: Bubdinaform und 
Waffer 2 Stunden lang. Serpire mit 
Cream-Sauce. 

Einaemadter Gurfenfa- 
lat. — Die Gurten werben aefchält, in 
nicht zu dünne Scheiben gefchnitten, or= 
dentlich nefalgen und dann fofort in ı 
Einmacegläfer feft eingebrüdt, biefel- 
ben mülfen alsdann verfchloffen und im 
Keller aufbewahrt werden. WiN man 
ben Galat bereiten, jo wäflert man bie 
Gurtenfceiben erft einige Stunden in 
friihem Wafler und behandelt fie dann 
ganz mie frifche Gurken. 

Zudergurten — Gurken von 
mittlerer Gröhe fhält man und ent⸗ 
fernt man, und fohneibet fie der Länge 
nad mitten audeinanber. Alddann 
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Schul⸗ Schür⸗ 
jen, von feinem 
Lawn gemacht, 
mit Stiderei u. 
Spitzen beſegtzt, 
bi3 zu 33c wth., 
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Hilfman’s Preife find immer niedriger als die anderswo für diefelhe Analiläl Waaren. 


Spezielle Bargains an unjerem 5. Yloor. 


Niefige Einkäufe, direft von den Fabriten, beitehend aus Vlantets, Spigengardinen, Teppihen, Nugs, Hußboden-Deltuh etc. 


In einigen 


Fällen kauften wir fpeziche Partien zu 50c am Dollar, wodurd wir in den Stand geicht wurben, biele wunderbaren Bargaind zu Beinahe 
der Höffte ihres wirflihen Werthes zu offeriren. ES wird fih End bezahlen, diefe Waaren zu beiehen. 


Garpets, 


5ze für Treppen = Osttud, Die |! 
o 124° Eorte (Second: von | 
ben Fabriken. 


ge für 150 Satfod?, von Reitern 
von extra Tueiitüt Teppich 


gentadht. 
für Wabril - Meiter 


19€ Fukboden = Teltuch,. 
II ar 
Ben een. 


Partie 


39c 


Run 


bon 


Angrain = Teps 


Gardinen, 
iwertb, das 


nee de | 


Garvin von, bi8 zu $2 20 | 
wertb, das Paar.. 51.39 | 


u Nolions u. Findings 
2: 
—X 
3e 

2 3ic 


wertb, Das 


per Spule für 5m Pards 
Baſting⸗-Zwirn. 
per Papier für Milward's 
Nadeln. 
für 9 Stüde bochfeines Twill 
Tepe. 
per Spule für Coat3’ oder 
Clark's Zwirn. 
4c fir 1 Dusgend Karten Stopfs 
ieh — 
pn per Korte für echte De long 
oc Haken und Oefen. = 
Be f. 309: Yard_Spule Mathinens 
Seide für Kleidermacrrinnen. 
10e für 4:9Yard Bolt gute Cuas 
lität Schwarzes Meiveteen K 
Efirt:Stokbend. 
10€ per Paar für 
gerade Front 


rent trumpf hefekt 
Bänder. 51 


merk, 
tert, 


bi3 


La 2581.98 


Rugs und Wachstuch. 


für Fabrik 

Body Bruſſels 
Längen und bis 
die Vard werth. 


Quelitat Teppiche 51.488 So 


| 
| 
orientalifche Wuiter, | 


59.98 > 
bübigen Muftern und gut $14. 
mwertb, Sröke 8xIO.G. 


1,000 Baar Spitengardinten, feinite 
311 Broadway, New York City, von uns zu bedeutend weniger ald ber Hälfte des 
beitcht aus Ariih Boint, Bruifels Net, Nottingdams ctc., von verihiedenen Dualitäten, von ? Bid 60 Paar von einer Sorte. 


—* -. zu 810. v86. 98 — 
——— — 


Gardinen, ” zu N. 


Tepsiden, 
zu OR: | 2% 
| bis 124e mertb. 
ı 39e 
Blankets. 


98e 


, 
| 
Reiter von | 
I 


Wilton Rugs, 


hüb ſche 


für Zimmer:Größe in 


Bruſſels Ruas, 


gen zu fünnen. 


83.98 


irre 


Neue Herbii-Rleider für damen. 


Korrefte und elegante Styles für Den 
SDerbft. Alle die neuen Stoffe in rauhen 
und einfachen 
geren Bretien als 


Effetten, zu viel niedri 
andertmo, 


Elegante Rorfolt Suitg— das gegenwärtig 
populärfte Aleidungsftüd, 
fancy Snowflake Stoff 


gemacht aus 
in blau und 


weiß, ſchwarz und weiß und braun und 
—A 
Stirts 
bübſch tailor ti thed unten — 
iell Montag zu 

19.74, 816.54 und..F 


Neue Herbit Ploufe Sutit? für Damen, 
hübſcher Peblum Eifett 
feinen Pebble Gheviot, Jadıt und Stirt 
mit ftitched Taffeta, 
füttert mit jchtwerer Taffeta 517 Stirt 


Nadıt3 mit Seide gefüt: 
in dein neuen Rilt Etvie, 
fpe: 


aemaht aus 


Jadet ges 


mit Wercaline gefüttert, 


Herbſteſeiderſloſſe. 


Erſtes Erſcheinen von neuen 
Herbft - Kleiderftoffen — alle 
bedeutend unter dem wirklichen 
Werth marfirt. 


5 Stlde Graniie Suitings in allen 
% Karben, pajiend für Kinder-Kleider. 
R Diejer Stoff würde billig fein zu 
Me die 2a J — unſer 
J Preis am Mo; 18e 
N 


50⸗ zöll. Zibelines, 
J für ſchneidergemachte Suits — cine 
m cute Ansiwahl von neuen Herbitiar: 
BE ben — die reguläre $1.10 gt 
Suafität ‚ Iipey. für Mon O£ 
DIE RE Denen aesunse 
54zöll. ſchwarze, reinwollene Basket 
Cloths, pafieno f. ſchneidergemachte 
Suits — ſolange 12 St er der re 


aulären 8We Qualität dc 


kalten — am Montag 
50:30U. jehwarzer, ichiverer, reinwoll. 


reiniwoll. pafiend 


ben, 
Neu 


RE 
franzöflich er Gheviot, ein febhr ſpe— 


zielfer Bargain, pojitiv m 
E8E die Yard Werth, Ines -59c 


ziel Montag per Yard.. 


Anlerzeng. 

Ertra. Ertra. 
N Gefanit einem Drittel des 
J wirklien Werthes, die ganze 

Muſterpartie von Winter-linter- 

zeug von 

Einer großen öſtlichen 
Fabrik. 
Winter-Unterzeug für 
perfektem 


zu 


Reinwollenes 
Männer und Damen, in 
Yuitande, Wertye bis au A — 
alles verfauft zu einem En -(Fure 
Ar is wahl von irgend 
einenn Stück in der Bar: 

titr 


— 


1000 Damen-Regenſchirme ans eng: 
liſcher mercerized Seide, Stahlſtan— 
gen, Paragon-Geſtell, große Aus— 
wahl von Fancy Griffen Silber-, 
Nerimutter:, Horn: ad Glienbeinz 
Beſatß — ieder NRegenihirm ilt gas 
N rantirt, daß er nicht reiht oder Die 
Barbe verliert — Wertbe TS 


is zu 41.25 — ( 


m uUr ............ ......0 


Mehr 


und wieder erkaltetem Weineſſig und 
geläutertem Zucker. Man rechnet auf 
je 2 Pfund Gurfen 1 Quart Weineffig 
und 1 Pfund Zuder. 

Gemifhter Salat. — Rothe 
Rüben, aute Salzqurfen, weich getochte 
Sellerie und in der Schale gaefochte | 
Kartoffeln, alles zu gleichen Iheilen, 
werden in Scheiben geihnitten und mit 
folgender Sauce vermifcht: hartgekoch⸗ 
te Eier werden mit Eſſig, Salz, Sen 
und ein wenig Zucker fein gerührt 
dann Oel und dicke ſaure Sahne, au 
je ein Ei etwa einen hölzernen Kü⸗ 
chenlöffel voll, hinzugefügt. 

Sardellen-ooder Härings— 
butter. — Man nimmt 10 Sardel— 
len oder 1 Häring zu ungefähr 14 
Pfund Butter, wäſcht dieſelben, macht 
die Gräten heraus und zieht die Hau it 
ab, wiegt ſie ſo fein wie möglich, ver 
mengt ſie alsdann mit der Buͤtter, t0n8 
mittelft eines Löffel3 auf einem Breit- 
chen geſchehen muß; daß die ganze But⸗ 
ter eine Farbe hat und von dem Ge— 
wiegten gar nichts mehr zu ſehen iſt. 
Zu gekochten warmen Kartoffeln oder 


f 
f 


Facons, 
RM und #10. 
damit aufyuränmen, k 
Montag zu 
Neue Frlanel:Waifts, ua neue. Ftfelte, in Edmwarz und dat⸗97e 
82.07, 
feinene Maifts-—-Spszielle Offerte in IM) feıdenen 
Maifts, in jehwar;z und Farben, Uuswabl Montag 


Gin aroßer 
Einfauf von 


EIW Paar 
und Sinder, mit ftarfen, 
dola Obertheile 


Strahe oder Gefellichaften 
fauf morgen für 


| 
| 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


fpeziell Montag zu 


Malfing Stirti—eine elegante Auswahl 
der neueſten 

löriten Stoffen, 
und fanch fiafed 
Eiot und or Wiaited Näbte, 
büngende Kleidungsitüde, 
zu 87.07, 85.06 


Walking Skirts, jpeziell — IM) dapon in 
mitteligiwerem 
ftitched in mweiker fylarinıg 

Flounce, Montag........... 
Speziell — 
Odd sund Ends, 
aus 


Muſter in allen den popu 
Meltons, Broadeloths 
Wollenſtoffen, Side 
elegant 


und..... 84. 74 


Tuch, Nabte 
51.97 


Tailor:d Euit! für Damen, 
Blonje und andere 
Ehevi tot3, Genetians ufim., 
—— um 


54.94 


Meiton 


81.96, #1.49 


Glace-Handſchuhen 


Dieſe Han dſchube find bis zu 8.50 werth, 


wabl, anfangend 


vorhalten. für 


98e u. 790 


Montag, ſo 


2 Claſp Glace-Handſchuhe f. Damen, die Sorte, für welche Ihr 
Montag, fo lan: 39€ 


don echten White Bros.’ Bor 
berv 
und Bad Stap, 


' Blanfets und Comforts 3% 


Mehr als GM Paar jekt zum Verkauf, einige zur Hälfte des wirtt. Werthes 


Se, Tie für Rollen Watte, 
ertra Oualität und von de 


490, 690 bit 81.39 f. 
ertra Qualität baummwoll. 
@: bis 22.00 Ivertb. 

bis 83.48 für Comfort$, 
prachtpolle Webergüge, mit 
auter Watte gefüllt — man mu 
dieſe jchen, um deren Werth fü: 


Rartien von dem Ueberſchuflager 


berangen | 


tier Männer, Da- 
men u. Mäbden. 

Zu einem arofen Shleuderpreis nelanft, jobak wir fie zu weniger 
als dem halden Weerth verlaufen fünnen. n. Die ie Partie bei 
folgenden fpeziellen Sorten: | 


Maieitic, J 
Beerich, 
Aſtoria, 
Waldorf, 
Grown, 

Garleton, 

Sovereign, 
150 Dur. 
in unferer Nachbarihaft 50c bezahlten müht — 
9° der Worrath reiht 


Zwei große Schuh » Einkäufe. 


eiteht aus 
Nur 6 vaare an einen Aumben. | 


| weniger wie 81.25, in Gape Suede, Glace Gaftor, in 
I  Bique Overjema und Baris Point — GTure Aus: 
lauge 35 Dugend 


Galf Schuhen für Mädchen 
orſtehenden Sohlen, ertra Qualität Don— 
Enamel Leder Spiten, ſämmtl. neu— 


. Sabrifen. 


| ‘ da3 Maar für graue umd 
82.008 et farbige wei: 

| Iene Bankett, extra jchmes, mit büb- 

| 8 —— farbigen Border$ und gut 


82.398 und für  Planfers 


vericiedener Sorten und ———— 
| einige weiß, 
| in 104, Ile » ı 

fität und bon H.0 bis $I0. 

Paar Werth. 


- &. Leiler & Ga, Importeucc 
BWertbes gelaufit. Die 


= .- Kameels 
es 
2.0 das 


von % 


Gardinen, Bi8 gu 1058 98 
mwertb, das Pae * a 

Gardinen, biß zu 16.00 98 
mertb, bes Baar ’ 89. 


Bafement : Bargains 


1e für farbiges Bunting, eins 
jeine Bartie und mertb bis 
su 6c die Yard. 


2e fir fanch girdfe und far« 


tirte Domets 
3ic für filbergrauen bebrudten 
5C 


koften- | 


Comfort⸗Calieo. 
für ———* Musitn, 
ı 


ercales, in bels 
en Mufern und 


— 


Queſitat, NAnoen von ir) 
j 2 Yards; ferner gebleiähte Gamer 
vie, alle 36 Soll breit und mwerib 
bis zu 1%c. 
5e für BezoI. 
len und du 
tmertb bis zu 10c. 
”. für Mröll, Shaler⸗Flanel. 
oc rahmfarbig, mweih u. geflieht, 
“+ The, Se für Outim nelle, 
a helle umd — sen 
ben, mwertb bis gu 12%c die Varb, 
"Me 1%, 123° bie 23 fir fhmarge 
Satrend, pofitiv Die beften 
MWertde an State Etrake, in Den—⸗ 
tietta und merceriged Finifh. 
12! c für Die Albert Ghiwars 
Flodonaos, die ichonten 
Farben und WMufter der aiſon 
1902; gerade das KRichtige e Bad⸗ 
Roben, Kimonos, Waift 
29€ für gebleichte 
0 bei 64, Solange 10 
Dutzend anhalten. 
33c für SfirtsMufter mit fals 
tigen und beftidten Kanten 
und 48c merth. 
und $2.19 für feidebes 
8 l .48 ftidte Mail: Mufter aus 
frangöfifhem Flancl, in bübfchen 
Shadtein; Wrmold, Konftable & 


Co.’s ichönfte Moden und gut bit 
zu 22.50 und $4.00 werth. 


Haushall: Leinen. 


w ard fir gebleidhtes 

oc ine zus hefte 

fität — immer f. &c verfauft. 

12!e d. Stüd für gefäumte lei- 
2 nene Hude Handiucher. 

Größe 24x45 

Ac werth. 


ertra Qualitat — 

29€ für 62röll. Eream Leinen: 

Damaft, extra jchiner, melde 
Anpretur, fänmtl. neue Entiwürfe— 
göc iwertb. 
‘ für 54400. extra jhineren ge- 
29c bleihten Xafel » Fil, — 
immer für 49c verlauft. 
>9e für volle Gröhe geknotete 
> Franſe, gehätelte Bettdeden, 
Mar ſeilleßs Muſter — We werth. 


und keine lage 


na: 


ſten Facons n.Shapes, 


von den zuperläffigften 
Schubfabrifanten 


in 


macht, 


Maaſſ — Ihr 
verfenlen; 
die ſer 
neten Werthe für Die 


nicht 


Baar 


Kinder zu 
Edube, die 


x. 22 mertb find — 
81.29; 


1.10 


als 1000 Paar jener Damen-Shube—eine büb ſche Sammlung v. 
eleganten Faons für Dauen. tn allen Lederiorten, alle Größen u. Brei: 
ten, mit bervorftebenden Soblen oder leichte gewendete — - Saute für die 


Mijfes’ 
Kinder, 


1, gut 3.00 wertb — zum N 


ge: 

Lpnn, 

jolltet 
ein 


Droguen u. Toilels, 


Wool Seife oder zu 2le 

Glycerine, das Stu 

Fine Art, Geha Blue Gare 

tion, Shandon Pels, Rifte mit 8 

Stiden, 140; da} 

Stüd 

Ss Builder — Boraz, an. 
it Bazel, ein halbes „De 
TE T RR REN . 

Sraveß Sahnpulver 
Cithia Tabiets — 


ausge: 


faufen — 
pis 81.50 


für 


2 Dnart Goodyear Founs 
tain Eyringe 


Der Wasserdoktor! u. 


I€n den legten 35 Aahten ipurden taujende von Patienten, bie an 


Krankheiten des Bilute 


I:tten, duch Die Behandlungs methode der 


„WBaifer- Doktoren“ 


furirt. Sie —* in eines Gemifgen 


Wualyiis des Urins und Vrrabfolgung feiner eigenen vegetabilifhen GErtrafte. 


Wenn Ihr an irgend einer Form von Rbeumatismus, 
Koptmwed, allgemeiner Schwäde oder Hinjälligkeit, an 


Reritoptung, Piliofität, 
nder Dlajenübel, Rotblauf oder 


Pete kei 


Renralgie, 


enfämersen, Seren 


Privat- und Hautkrankheiten aller Art 


scıder. bring: erme 
Rrantprit. 


Provde Gured Morgen-Urins und erfahrt Die mirklige Urfege uud den Gig Eurck 


Untenitebend find etlihe Namen und Wbreffen nom vatienten, die fürzlidh geheilt wurden: 


Baby Eihftaedt 169 Whinnfe Etr., 9 Ms 
nate alt, litt cn Sommers Beichiwerden (hatte 15 
Mal Stublgang der Tas), wurde bebandelt ohne 
RNuttzen aiin Lincoin Varl Children's Sanitarium 
von etlichen der angeſehendſten Aerzte. 
aber Turırt duch De. Wilgus in zwei Mochen. 

Jehn Reapindktnv, DWerfänfer für Moriey & 
Eo., wohnhaft FB N. Wehtern Mpde,, geheilt bon 
Gelent⸗ und Wrusfel-Rheumatitmus in 3 Mona- 
ten; war 'n Mt. Giements nnd veriuchte picle 
Werste, ohne Linderung zu finden. 

Frau X Chamber! MOM. 9 Str., St. 
Deut, tsurbe auf einer Iragbahre hergebract, Ktt 


wurde 


an einem Grontigen Rh 
———— aa ging afen nah 
cm 

Gin Serllatee 1055 R. Maple on. fitt an 

fehr böfe U don Tas und 

2 Sense: r — jert feinem Eh ale 
vollfänbig vorſtehen. 
in Batirnt an M. und State Stt. 
Blast, wurde von Motblauf in 3 Moden ; 


nachden er 4 Monate re ei 


— 7 Fell von 


xitt in 


Seo. Mann, WM Stat: 
* ic limmen Deogenübel und 
in 5 Wochen. 


Dieſe und Hunderte don Vatienten des „Waſſer dokters⸗ können bezeugen, daß ſie furirt werben, 


nach den: Andere —— 


BE Stoniultation und 


Errehftunden: 
Reine anderen Epı bitunden.) 


Dr. J. L. WILGUS, 


aus Abukir bei Alerandria. Er beiteht 


Brötchenfchnitten ift diefe Butter vor= | nah dem Archäologifhen Anzeiger 


züglich. 
Neue Fuunde in Egypten. 


Im Dezember des vorigen Jahres 
wurde in Karnak ein großer Fund von 
Goldmünzen und ſilbernem Tafelge⸗ 
räth gemacht, der leider alsbald in die 
Hände der Alterthumshändler gerieth, 
alſo in alle Welt zerſtreut wurde. Der 
Schatz muß in der ſpäteren Kaiſerzeit 
dort derſcharrt worden ſein, denn bie 
800 bis 1000 Goldmünzen ſtammen 
von den Kaiſern Septimus Severus, 
Caracalla und Geta. Das ſchönſi⸗ 
Stück des Silbergeräths bildet ein fla⸗ 
Ser, gegeflener Teller (Durchmeffer 40 

cm) mit ber a einer Qömwen= 


I 


meift aus Münzen des Kaijerd Diokle- 
tian. Dabei murben auch 18 antike 
Eoldbarren gefunden, bon denen 14 
fofort in den Schmelztiegel gewandert 
find, die erhaltenen dagegen im Kunit- 
handel von Kairo find. Sie find 18cm 
lang, wiegen 240 Gramm, haben eine 
römifche Stempelung und einen Gold 
mwerth von etwa 960 Mari. In der 
Landſchaft Yajum haben die franzöjt- 
jhen Ausgrabungen in Medinetsen- 
Nahas fehr wichtige Ergebniffe gehant. 
Gefunden wurbe ein griehifcher Tarı= 
pel mit Wanbbilbern und einer großen 
Inichrift. —8* die Au Ber 


—— — a 
aus NRantenmwert, Il 


Unterfuhung frei. "ug 


3.30 bit 6.30 Nahmittag; Sonntags 10 Bormittegs bis 2 Wahmillägs. 


[81 S. Glark Strasse, Ya" 


Sag, tion 


gemeldet, den Befiher bes Zimoiheus- 
Papyrus aufgededt. Aus berfelben 
Zeit (4. Jahr. v. Chr.) ftammen no 
ein fleiner und drei große Holgfärge 
mit Dedeln in Giebelform. In einem 
berfelben lag eine Frauenmumie; zu 
ihrer Linten ftand ein Hölzerner 
Schminttaften mit vier gebrechfelten 

Schmintröhrden und einem Schmint- 
faften au8 Metall. In halber frpı 9 
höhe lagen die Knochenrefte bes PLixb- 2 
lingsvogels der Geftorbenen, von dem 
man fie nicht Hatte trennen mollen. =. 
Auch die Lederfandbalen ber Punk — 
find wohl erhalten, ebenfo wie in 
—* Lederſchuhe mit —— Se 

erzierungen in dem” 
Sarge eine? Mannes. RER 





Zrovinz Brandenburg. 
Berlin. Die goldene Hochzeit be 
ging das Auguft Lehmann’ihe Ehe» 
paar auß der Wolliner Straße 34. — 
Heinrich Bauer, ein befannter Journa⸗ 
liſt und Redatleur iſt im Alter von 
64 Jahren geſtorben. Er ſtammte 
aus Siuttgart und war Redakteur an 
nationalliberalen Blättern in Straß⸗ 
burg, Hannover, Breslau, Poſen und 
Berlin. — Eine Flafchenverwechfelung 
hat dem 37 Xahre alten Silberpolirer 
Hermann Nikfy aus der Mariannen- 
ſtraße 26a den Tod gebradt. Nitzky 
mollte Nachts eine Flafche Selterstvai- 
fer trinten, ergriff aber in ber Schlaf: 
trunfenheit eine Flafche mit einer gif- 
tigen Löfung, die er zum Gilberpoliren 
gebrauchte. Als er ben Irrthum be— 
merkte, mar e3 fchon zu jpät. — Ma- 
ler Friedrich Matzke aus der Lauſitzer⸗ 
ſtraße No. 14 war bei den Erneue— 
rungsarbeiten an dem Hauſe Alexan⸗ 
drinenſtraße No. 82 beſchäftigt. Hier⸗ 
bei fiel er mit einem Brett, das in dem 
erſten Stock auf der Wendeltteppe lag, 
in den Hausflur hinab und zog ſich ei⸗ 
nen Schädelbruch und ſchwere innere 
Verletzungen zu. Dieſen erlag er im 
Krankenhauſe am Urban. — Bei Frei⸗ 
enwalde fand man die Leiche des von 
hier verſchwundenen Uhrmachers Theo⸗ 
dor Lebahn. Er hatte ſich durch einen 
Schuß in die rechte Schläfe getödtet 
Charlottenburg. In einem 
Anfall geiſtiger Umnachtung vergiftete 
ſich mit Arſenik der 35 Jahre alte Che— 
miler Fr. Willy Kretfchmer, Grünftr. 
28 nn 
Dehfel. Eigenthümer Yriebrid) 
Säuf; erſchlug ſeinen Schwiegerva⸗ 
ter, den Ausgedinger Johann Schmidt. 
Der Thäter iſt verhaftet und in das 
Gerichtsgefängniß zu Landsberg a. W. 
eingeliefert worden. 
Eberswalde. In Folge Herz⸗ 
lages verſtarb Juſtizrath Suliu3 
Zoll im Alter von 63 Jahren. 
Landsberg. Vor der Straf⸗ 
fammer hatte fich der 32 Jahre alte 
PVoftaffiftent Karl Höhne aus Küftrin 
wegen Unterfhhlagung amtlicher Gel- 
zu berantmorten. Das Urtheil 
Iautete auf zwei Jahre Gefängnip. 
ot3dam. Einen Morbverjuh 
auf feinen Vater machte der 27jährige 
Arbeiter Richard Wolff. Der Thäter 
fonnte noch nicht verhaftet werben. 
Vetſchau. In Concurs gerieth 
der Klempnermeiſter Hermann Bent⸗ 


“ Werder. Das Joachim Krauſe'⸗ 
ſche Ehepaar feierte im Kreiſe ſeiner 
Kinder, Enkel und Urenkel fein dies 
—* Ehejubiläum. 

Weſendorf. Beim Abſteigen von 
einem in der Fahrt befindlichen Stra⸗ 
zenbahnwagen in Berlin erlitt die ſich 
befuchöweife dort aufhaltende Frau 
Weißkopf von hier jchmwere Berlegun- 
gen. 

Yrovinz Oftpreußen. 


Bialla. Losmann Pierwos er- 
hielt jechs Wochen Gefängniß, meil er 
dem Kaufmann Glaubitt zwei Pferde 
aus Race erjtochen hatte. 

Bifhofshurg. Wegen Berdad;- 
tes der Unterfhlagung im Amte ift der 
Zahlmeifter - Afpirant Kautel vom 
hieſigen Bataillon bes Infanterie⸗Re⸗ 
giments No. 146 verhaftet worden. 

Darkehmen. Amisrichter Graff 
wurde zum Regierungsrath ernannt. 

Fr eudenberg. Sein 50jähriges 

— 9—— * der katholiſche 

— Brenigk. 

Goldap. Zum Stadtikämmerer iſt 
Ziegeleibeſitzer Kutz gewählt worden. 

Groß⸗Balbuhnen. Der acht⸗ 
jährige Sohn des Hofmanns Weiß—⸗ 
berg faß auf einem Pferde des Ernte⸗ 
wagens. Als plötzlich die Pferde 
ſcharf anzogen, ſtürzte er herunter und 
gerieth unter die Räder bes Wagens, 
welche ihm über Bruft und Kopf ain- 
gen. Der Knabe ftarb auf der Stelle. 

Gumbinnen. Un Gtelle des 
von bier al3 Superintendent nad) Gol- 
dap berufenen Geiſtlichen Heinrici 
wurde Prediger Krieger aus Eichhorn 


als zweiter Seelſorger an der lutheri- 


ſchen Kirche von Superintendent Gem⸗ 
mel eingeführt. 

Loden. Hotelbeſitzer Kuhn ſtürzte 
beim Heufahren ſo unglücklich von ei— 
nem Fuder auf das Pflaſter, daß er 
— verwundet hinweggetragen wer⸗ 

den mußte. 

Memel. Durch einen Hufſchlaz 
murbe ber 74, Yahre alte Sohn Jo— 
bann Berteit aetöbtet. 

Wrovinz Wellpreußen. 

Danzig. Zmifchen angetrunfenen 
Matrofen des Torpebofchiffes „Nep- 
tun“ und Schugleuten fam e3 zu ei- 
nem Zufammenjtoß, bei welchem ber 
Mateoje Klingenberg einen Säbelhieb 
über den Kopf erhielt. 

Briefen. In der hiefigen Zmeig- 
file ber Leberhandblung Kunze & 
Kittler aus Thorn haben fich beträcht- 
liche Unterfchleife, angeblich in Höhe 
bon 6000 Mark, herauägeftellt. Unter- 
f ift eingeleitet. 

zerdt. Der Bau einer neuen 
tatholifhen Kirche, deren Koften 170 - 
000 Markt betragen, wird demnädhjft in 
Angriff genommen werden. Der Bau 
der enangelifchen Kirche wird im nädh- 
ften Jahre begonnen. 

Elbing. Dem Rentier Köfter mar 
ed vergönnt, in boller Körper- und 
Geiftesfrifche die goldene Howzeit zu 


fe.ern. 
Märt. Friedland. Das 
" Dienftmäbchen Luife Dramer aus 
 Milhelmähof brachte ein uneheliches 
- Kind zur Welt und jepte es gleich nah 
ber Geburt aus. Arbeitsleute fanden 
| a. tobte Kind im Gebüfh. Die Mut- 
ter _befinbet fi in Haft. 
Thorn. In der Nacht fiel der Hei⸗ 
zer Srievrih Winkler in die MWeichjel 
in ertranf. 
Zudel. Das Klempnermeiiter 


Se fche Ehepaar feierte die gol- 


Mitar. erfreuliier Körper- 


— 18 Melern herab und blieb todt 


Beim nn 

Luftichaufel wurde der 12jähr. Ann 
Schult dur eine —————— 
ar am Kopfe jchmer verlegt. 

Neuftettin. Ein angefehener 
Mitbürger unferer Stabt, der Ftreid- 
fparfafien = Rendant a. D., Stabt- 
rath Noeöte, ift geftorben. — Hausbe- 
fiter Lubenow murbe beim Sandho- 
len vom Galgenberge verſchüttet. An 
innerer Verblutung iſt er alsbald ge— 
ſtorben. 

Guttſtadt. Beim Beerenleſen iſt 
am Eingange des Stadtwaldes die 
Schülerin Nieswandt von einer Kreuz⸗ 
otter in den Fuß gebiſſen worden, ſo 
daß das Mädchen ſchwer krank barnie- 
derliegt. 

Inſterburg. In Concurs ge— 
rieth der Schuhmachermeiſter Karl 
Kopper. — Die Strafkammer verur— 
theilte den Inſtmann Johann Engel⸗ 
hard wegen Sachbeſchädigung zu zwei 
Jahren Gefängniß. 

Swinemünde. Im Kranken— 
hauſe verſchied der von einem Commis 
m Kopf gefchoflene Lehrling Hen- 
net. 

Ver hen. Hier bradden an einem 
Tage zwei Brände aus. Morgens ging 
J Anweſen des Schmieds Peeck in 
Flammen auf, und am Nachmittage 
äſcherte ein zweites Schadenfeuer das 
Doppelhaus des Händlers Lange und 
Maurers Heinke ein. 

Waldow. Der 314 Jahre alte 
Sohn des Eigenthümers Schulz fiel 
in einen hinter dem Geſchäft befindli— 
chen Waſſerpfuhl und ertrank. 

Yrovpinz Schleswig: Holſſtein. 

Altona. Der vier Jahre alte D3- 
far Bendir ftürzte aus einem Fenfter 
ber vierten Etage in den Hof hinab 
und war jofort tobt. 

Blantenefe. Das Felt der gol- 
denen Hochzeit feierten der Privatier 
Kühl und Frau. 

Bollerslebenfeld Teuer 
zeritörte das Gemeje des Landmann 
H. Peterfen. 

Brunsbüttelerhafen. 
Vermiht wird feit einiger Zeit der Ar- 
beiter W. Borchert. — Beim Baden 
ertranf in der Elbe der 21 Jahre alte 
Yranz Meier. 

Edernförde. Stabtverorbneter 
Carl Claufen hat die auf ihn gefallene 
Mahl eines Beigeordnneten abgelehnt. 
— Ultentbeiler Peter Ohlfen in Ober» 
Stolf ftürzte beim Heueinfahren vom 
Wagen und brad) das Genid. 

Elskop. Hofbeſitzer Hinrich Gre— 
vert gerieth mit ſeinem Kopf zwiſchen 
einen Baum und eine Wagenleiter, ſo 
daß der Tod auf der Stelle eintrat. 

Hadersleben. Concurs ange— 
meldet haben der Mechaniker Georg 
Thomſen und der Maſchinenbauer 
Jakob Andreas Jacobſen. 

Helgoland. Vas mit der Bio— 
logiſchen Station verbundene neue 
See-Aquarium hierſelbſt iſt durch 
Kultusminiſter Dr. Studt eröffnet 
worden. 

Hor ſt. Aus unbekannten Gründe: 
erhängte ſich hier der Gelegenheitsar— 
beiter Chriſtian Eberhardt aus Elms⸗ 
horn. 

Husbye. Der hieſige ———— 
ein konnte auf ein 60jähriges Beſtehen 


zurückblicken. 

Kiel. Eine Barkaſſe mit zwei 
Kuttern und einem Dinghy im 
Schlepptau wurde von dem Werftdam⸗ 
pfer „Alarm“ angerannt. Der Kutter 
von der erſten 1. Torpedoabtheilunz 
— wobei der Heizer Keßler er—⸗ 
rank. 


— 


Provinz Hchleliert. 

Breslau. ‘hre Zahlungen ein= 
gejtellt haben der Tifchlermeifter Ans 
ton Sterhut und die Möbelhandlung 
Hanke und Zöllner. 

Liegnig. Wegen Diebitahls 
berurtheilte die GStraffammer den 
Arbeiter Hermann Winkler aus Jauer 
zu einem Kahre und wegen Gittlich- 
feitSperbrechens den etwa 70 Jahre al- 
ten Rentenempfänger Auguſt Poſelt 
aus Jakobsdorf zu zwei JahrenZucht— 
haus. 

Modlau. Im Mühlgraben er— 
trant das 5jährige Töchterhen des 
Mühlenbefiters Kunzendorf. 

Neudorf. Hier [hlug der Blik 
in eine Irauerberfammlung und töd- 
tete die Bauern Kurfame und Kueblif, 
fomwie die Frau des Kurfamwe. Außer: 
—— wurden zwei Perſonen ſchwer ver⸗ 
letzt. 

Neumarkt. Rentenempfänger 
Stempel aus Malkwitz ging auf ſein 
Feld, um Rüben zu behacken. Da er 
am anderen Morgen noch nicht zu 
Hauſe war, ſuchte man ihn und fand 
ihn mit durchſchnittenen Pulsadern 
todt auf dem Felde vor. 

Ober-Langenbielau. Als 
der Fabrik- und Rittergutsbeſitzer 
Dierig eine geladene Patrone aus ei— 
nem Gewehr entfernen wollte, ging der 
Schuß los und Dierig in's Geſicht. 
Nach mehreren Stunden ſtarb er unter 
großen Schmerzen. 

Oppeln. In Concurs gerieth die 
Firma Salo Fröhlich. 

IcAroving Polen. 

Grätz. Nah langem Leiden ver- 
ſchied Bürgermeiſter a. D. Bautſch. 
Er war ſeit dem Jahre 1866 Bürger⸗ 
meiſter unſere Stadt und wurde auf 
ſeinen Antrag im Jahre 1900 wegen 
anhaltender Krankheit in den Ruhe— 
ſtand verſetzt. 

Grützendorf. Die Wirth— 
ſchaft des Beſitzers Karl Kieſow, be— 
ſtehend aus Wohnhaus, Stall und 2 
Scheunen, brannte nieder. Durch 
Brandwunden verletzt wurden der 
Sohn und die Tochter des Kieſow. 

Ynomrazlam. Sein 50jäh- 
riges Jubiläum al& mer. feierte 
Gutöbefiger Hilbert. 

Krotoſchin. Einen jchweren 
Unfall erlitt Oberleutnant Humjer 
vom füfelier = Regiment No. 37 bier- 
felbft. Auf dem Wege zum Erercier- 
blahe feute jein Pferd und warf ben 

— * al. Susi Binae blieb — einem 


und wur⸗ 
tt 


ten unb der Reiter aus — 
lichen Lage befreit werden. 
ſtrömt und beſinnungslos wurde er mn 
feine Wohnung gebracht. 


Brovinz Haclen. 

Magdeburg m Alter von 
74 Nahren verfchied der Tifchlermei- 
fter und Stabtverorbnete Franz Köh— 
ler. — In Eoncur3 geriethen Die 
Firma Schaht und Rohkohl, Kauf: 
mann Oeorg Trautmann und dieMo- 
biftin Frieda Meer. 

Ammendorf. Der in ber be 
nadhbarten chemifchen Fabrik befchäf- 
tigte Maurerpolier Albert Metner 
tranf irrthümlicherweife aus einer mit 
Zauge gefüllten Flaſche und ftarb nad 
furzer Zeit an den inneren Verlegun= 


gen. 

Aſchersleben. Der am 8. Ja— 
nuar 1892 verſtorbene Rentner A. 
Henne hatte in ſeinem Teſtamente zu— 
nächſt ſeine unverheirathete Schweſter 
Luiſe zur Erbin eingeſetzt, dann aber 
beſtimmt, daß nach deren Ableben das 
geſammte Erbe derStadt zufallen ſoll. 
Nachdem die Schwefter am 5. April d. 
%. geitorben ilt, erhält die Stadt die 
etwa 100,000 Mark betragende Erb- 
ſchaft. 

Günterode. Der 
„Wunderdoktor“ Ausmeier hierſelbſt 
iſt. 61 Jahre alt, geſtorben. Aus— 
meier, ein Bauer, der die Kurpfuſche— 
rei von ſeinenVorfahren übernommen, 
war nicht nur auf dem Eichsfelde, 
ſondern in ganz Deuiſchland bekannt. 

Gernrode. Vom Zuge über— 
fahren und getödtet wurde ein Kind 
des Einwohners Meiſter. 

Heiligenſtadi. Stadtkämme— 
rer Poppe feierte ſein fünfzigjähriges 
Amtsjubiläum. 

Frovinz Hannover. 

Hanover. Der 12 Jahre alte 
Schulknabe Auguſt Gerling von hier 
iſt in Döhren beim Baden ertrunken. 
— Der Unterofficier Schomburg von 
der 5. Compagnie des Braunſchweigi— 
ſchen Infanterie -Regiments No. 92 

wurde vom Oberkriegsgericht des 10. 
Armeecorps wegen mehrfacher Miß— 
handlung des geiſtig ſehr beſchränkten, 
inzwiſchen als Invaliden entlaſſenen 
Musketiers Möller zu 2 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Alt -Warmbiüchen. Beim 
Baden ertrunken iſt der verheirathete, 
auf der Kaiſerſchen Ziegelei beſchäf— 
tigte Ziegler Effman. 

Driftſethe. Die Kornwind— 
mühle des Mühlenbeſitzers Wilhelm 
Mayer iſt niedergebrannt. 

Fallersleben. Ein Bierkut— 
ſcher des Brauereibeſitzers Tieps aus 
Gr. Twülpſtedt, Namens Lenze, war 
in Velpke mit dem Abladen von Bier 
beſchäftigt. Hierbei fiel ihm eine Ton— 
ne auf den Kopf. Lenze, der einen 
Schädelbruch erlitt, wurde auf der 
Stelle getödtet. 

Gartow. Der Bürgermeiſter 
Konke iſt unter dem Verdachte der Ur— 
kundenfälſchung verhaftet worden. 

Geeſtemünde. Ertrunken beim 
Baden in derWeſer iſt der Inhaber ei— 
ner großen EiſenwaarenhandlungFritz 
Hamje aus Bremerhaven. 


Yrovinz Weſtfalen. 


Annen. Der Ziegelmeiſter der 
Zeche Hamburg mit Namen Engel— 
kemper iſt durchgebrannt und hat ſeine 
Frau und Kinder hilflos zurückgelaſ— 
ſen. — Der Ausbrecher Krieger iſt in 
Hirſchberg feſtgenommen worden. 

Aplerbeck. Der Hauer Guſtav 
Mielſch aus Schüren erlitt auf dem 
Hörder Kohlenbergwerk durch Stein— 
fall ſo ſchwere Verletzungen, daß er 
ſofort ſeinen Geiſt aufgab. 

Bankau. Ueberfahren wurde 
von einem zweiſpännigen Fuhrwerk 
das Kindchen des Bergmanns Preuß. 
Es liegt ſchwer verletzt darnieder. 

Berghofen. Geſtorben iſt der In—⸗ 
palide Schweinsberg, welcher ſtatt 
Schnaps Salmiakgeiſt getrunken 
hatte. 

Brackel. Durch hereinbrechen— 
des Geſtein verunglückte der Berg: 
mann Guſtav Milſch aus Schüren 
tödtlich. M. hinterläßt Frau und 
mehrere Kinder. 

Cörne. Die dreijährige Tochter 
Sophie des Maſchinenſchloſſers O. 
Habbig aus Keßenik ſtürzte in ein mit 
heißem Waſſer gefülltes Faß und ver— 
ſtarb. 

Gahmen. Auf Zeche Preußen 
gerieth der Bergarbeiter Piwin unter 
niedergehende Kohlenmaffen und wurs 
de zu Tode gedrüdt. 

WMiBemprontnz. 

Köln. Sein 5ojähriges Doltor- 
Subiläum beging der Gnmnaftallehrer 
Dr, E. Küfter. 

Barmen. Vermißt wird feit ei= 
niger Zeit die Wittme Karl Hüttemei- 
fter aus MWerbsfiepen. 

Heden. hr goldenes Ehejubi- 
läum feierten die Eheleute Maurer 
Karl Adolphs und Yohanne, geb. Ja= 
tob2. 

Frintrop. Im Streit erſchoß 
der Bergmann Matenaer den Berg— 
mann Walderich. 

Linnich. Sanitätsrath Dr. med. 
Beys von hier iſt in Godesberg ge— 
ſtorben. Dort hatte er Heilung von 
einem Leiden geſucht, das er ſich im 


bekannte 


Feldzuge 1870 — 1871 als Chefarzt 


zugezogen hatte. 

Neuhückeswagen. In der 
Wipper ertrank das 8 Jahre alte 
Söhnchen des Ackerer. Müller. 

Neuwied. Boeing, der ehemalige 
General-Direltor der Fabrik feuerfe— 
ſter und ſäurefeſter Produkte zu Val— 
lendar, iſt auf Antrag der hieſigen 
Stäatsanwaltfchaft wieder verhaftet 
worden. 

Dberfjtadtfeld. Ein Kind 
verurfachte Hier duch Spielen mit 
Zündbölzern einen Brand, welcher 18 
Mohnhäufer und 9 Nebengebäude eins 

äſcherte. 

Ohligs. Die Wilhelm Wichel⸗ 
haus' ſchen Eheleute begingen ‘das Feſt 
der goldenen Hochzeit. 


— aↄchen · Rallau. 
8 iebeögram p 


gefähr- 
Blutüber. 


ertranf. — An Concur gerieth der 


Kaufmann Friedrich Voß. 


Battenfeld. Landwirth Müte 
wurde auf dem Wege zum Walde vom 
Blitz erſchlagen. 

Döringheim. Bei einem Ge— 
mitter ſchlug der Blif in das Ebert’: 
iche Wohnhaus ein und zeritörte e2. 

Teläberg. Die Wahl des Herrn E. 
Fenge zum Bürgermeifter bierfelbit 
fand ihre Beitätigung. 

Frankfurt Der Magazinier 
Adam Seifert bei €. Naumann’s 
Druderei beging fein fünfziajährtaes 
Berufsjubilaum. — Der Brauerei: 
Fahrburſche Karl Schmetzer ritt mit 
zwei Pferden oberhalb der Obermain⸗ 
brücke in die Schwemme. Hierbei fiel vr 
pbom Pferde und ertranf. » 

Hanau. Der hiefige Landrath c. 
Scend ift zum Polizeipräfidenten in 
Miesbaden ernannt worden. 

Sobanniäberg. Der Metter- 
nich’fche Rentmeifter Zimmermann tit 
verſchwunden und vermuthlich in den 
Rhein aeftürzt. 

Niederarenzebad. Mäüh- 
rend eines Gemitters jchlug der Blik 
in das Wohnhaus des Schäfers Keil 
und zerjtörte es. 

Niederamehren. Wieſen⸗ 
bauer N. Gerlach wurde zum Gemein— 
devertreter gewählt. 


Mitteſdeutſche Staaten. 


Bernburg. Ueber das Vermö— 
gen des Kaufmanns Joſef Habowski 
wurde der Concurs verhängt. 

Blankenburg. Das Feſt der 
ſilbernen Hochzeit begingen der Poli— 
zeileutnant H. W. von Carnap und 
ſeine Gemahlin. — Pferdehändler Ru— 
* Eye ſen. ſtellte ſeine Zahlungen 


"3 ortfeld. Feuer richtete in dem 
Anmelen des Anbauers Grove erhebli- 
hen Schaden an. 

Braunſchweig. In der Theer⸗ 
produktenfabrik von Hubert Baeſe K 
Co. brach Feuer aus, welches großen 
Schaden verurſachte. — Die Polizei 
verhaftete wegen Urkundenfälſchungen 
in größerem Maßſtabe denHandlungs— 
gehülfen Paul Barheine. 

Büddenſtädt. Durch Ueber— 
fahren getödtet wurde der Dienſtknecht 
Rudolph Tſchirpke. 

Deſſau. Das Feſt der golde— 
nen Hochzeit feierte der Schloſſermei— 
ſter Metzger mit ſeiner Ehefrau. — 
Kaufmann Sigmund Birnbaum ftel- 
te jeine Zahlungen ein. 

Detmold. Selbitmord verübte 
aus Nahrungsforgen der Tijchlerges 
jele Zoewing.. — In dem Gutstei- 
che des nahen Nittergutes Rotenfiete 
ertranf die ältefte Tochter des Hofla= 
direr3 Danhäufer, al3 jie am Rande 
des Teiches Blumen pflüden mollte, 

Gandersheim. Zum zmeiten 
Schugmänn wählte man den Cigar- 
renarbeiter Karl Hurmann. 

Heimburg. Die durch die Ver- 
fegung des Lehrers Schiinemann nad) 
Beinrode in hiefiger Gemeinde frei ge: 
iwordene 2. Lehreritelle ijt dem Hilfs- 
lehrer AUlerander Bergholz in Pabjtorf 
verliehen worden. 

Sachlen. 


Dresden. ' Sm Alter von 69 
Sahren jtarb der Genior der hiefigen 
Lehrerfchaft, Adolf Bruno Saitmacher. 
— Fiichermeifter Hartmann hier er= 
hielt für die hettung eines Kindes vom 
Tode des Ertrintens eine Geldbeloh- 
nung. — Dem Soldaten Thomas der 
1. Compagnie des 13. nf.-Regts. No. 
178 wurde die Erlaubniß zum Tragen 
der ihm im Jahre 1898 verliehenen 
filbernen Lebensrettungsmedaille am 
weißen Bande ertheilt. — Kutfcher 
Rothe fam unter die Räder feines mit 
Dünger beladenen Wagen?, murde 
überfahren und war fofort tobt. 

Auerbad. Einer TFenersbrunft 
fielen die Scheunen der Gutsbefiter 
Thierfelder und Ernit Hornung zum 
Opfer. 

Bärenftein. Der 68 Jahre alte 
Gutsbefiger Häßler hatte auf der 
Jagd das Unglück, zu ſtürzen, wodurch 
das Gewehr losging und Häßler die 
volle Schrotladung in den Unterleib 
bekam. Er ſtarb nach kurzer Zeit. 

Bautzen. Rentier Häcker feierte 
mit ſeiner Ehefrau das Feſt der golde— 
nen Hochzeit. 

Böhlitz-Ehrenberg. Poſt— 
verwalter Träger von hier, welcher un— 
ter Hinterlaſſung eines Kaſſendefects 
von 10,000 M. flüchtig geworden und 
auf deſſen Ergreifung eine Belohnung 

Leipzig. "Das befannte Bant- 
haus Knauth, Nadod & Kühne be= 
ging den 50. Jahrestag feines Belte- 
bens.—Afleflor Dr. Löwe wurde zum 
Staatsanwalt beim hieſigen Landge— 
riht ernannt. Der angejehene 
Stabtrath Simon von hier hat ich in 
Eilenburg, in einer Gondel figend, er- 
Ichoffen. Das Motiv der Auffehen ers 
regenden That ift unbefannt. 

Mülfen St. Nicla. Chelicher 
Zwiſtigkeiten wegen erhängte ſich der 
Maurer Schubert. 

Mylau. Frau Geheime Commer— 
zienrath Hedwig Georgi hierſelbſt 
konnte auf eine 25jährige Thätigkeit 
als Vorſteherin des Frauenvereins 
blicken. 

Nauwalde. Bei einem Gewit— 
ter wurde die Kirche durch einen Blitz⸗ 
ſtrahl zerſtört. Nur der Taufſtein und 
die koſtbare Altardecke konnten gerettet 
werden. 

Tautewalde. Die 40 Jahre 
alte Ehefrau Beck erhängte ſich im 
Walde. 

Waldheim. Das Stadverord— 
netencollegium wählte an Stelle des 
verſtorbenen Mühlenbeſitzers Gaitzſch 
den Schmiedemeiſter Fröbel zum 
Stadtrath. 

MWehlen. Die 17jährige Tochter 
bes Tifchlermeifters Sebajtian rettete 
da3 dreijährige Zöchterchen des Schub- 
mann3 Sulamann vom Tode des Er- 
trinkens. 

Seflen:Yarmitadt. 

Darmftadt. Simmermanrs- 
lehrling Philipp Hahn fiel von einen 
Gerüfte und ftarb bald ba ——— 
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fhlug der Blik ein und richtete erheb- | 
lichen Schaden an. — Dfenfabritant 
Anton Anthes hierfelbft ftarb an einer 
Blutvergiftung, bie er fih durch Be- 
Ichneiden eines Hühnerauges zugezo= 
gen hatte. 

Bensheim. Straßeniwart Eich: 
born rettete ein einjähriges Kind vom | 
Iode des Ertrintens. 

Bieber. Schatzmeiſter Kaspar 
Winter von hier feierte in der Schuh— 
fabrif von Eugen Walleinftein zu Of- 
fenbad) das filberne Arbeiterjubiläunt. 

Bingen. In einer biefigen Wein- 
wirthſchaft erſchoß ſich der Techniker 
Hans Weyers aus Mannheim. — Ta— 
gelöhner Eduard Ofenloch rettete ei— | 
nen in die Nahe gefallenen Mann vom | 
Tode. 

Mainz. Aus Lebensüberdruß er- | 
bängte fih im nvalivenhaus vie 
Wittwe Martin. — Nach langem Leı= | 
den verfchied im Alter von 65 Jahren | 
das frühere Mitalied der Direktion der | 
Volksbank, Direftor Bömper. 

Nadenheim. Die Frau des Ar— | 
beiters Valentin Zang fiel beim Wa- | 
Ihen in den Rhein und ertranf. 

Mn Lieberöbad. Der 

Sahre alte Yandiwirth Gröber ge= 
a. unter feinen Wagen, wurde über: 
fahren und ftarb an den erlittenen 
Verlegungen. 

MWöllftein. Die Eheleute Johann 
Wolf und Katharina, aeb. Stellmagen, 
feierten ihr diamantenes Ehejubiläum. 

Morms. In Concur? gerieth der 
Schneidermeiſter Ludwig Meyer. 

WBanyern. 


Münden. Der Maler Ludwig | 
Stürk von hier ift in Marquartftein 
plößlich geitorben. — Herr Dr. Aus 
guit Baumeiſter, kaiſerlicher Miniſte— 
rialrath z. D. feierte ſein 50jähriges 
Doktorjubiläum. — Die Schwantha— 
lerſtraße 69 wohnende 87 Jahre alte 
Rentierswittwe Sarah Kern, die ſeit 
längerer Zeit ſchwer leidend war, 
ſtürzte ſich vom Fenſterbrett aus in 
den gepflaſterten Hof hinab. Sie er— 
litt einen Schädelbruch am Hinter— 
kopf und ſtarb nach wenigen Sekun— 
den. — Der verheirathete Ablöswär— 
ter Anton Buſel von hier wurde beim 
Begehen der Großheſſeloher Doppel— 
bahn überfahren und getödtet. 

Altſchieghof. Im Malchin— 
ger Walde wurde der Oekonom Ober— 
maier von hier, der in der letzten Zeit 
Anzeichen von Schwermuth zeigte und 
ſich vor mehreren Tagen von ſeiner 
Behauſung entfernt hatte, erhängt 


aufgefunden. 

Ambach. Das allen Beſuchern 
des Starnbergerſees wohlbekannte 
Kirchlein in St. Heinrich, das ſich am 
Südufer des Sees ſo maleriſch zwi— 
ſchen Ambach und Seeshaupt erhebt, 
iſt vom Blitz getroffen und, ſoweit es 
aus Holz beſtand, in Aſche gelegt wor— 
den 

Bad— Aibling. Der 72jäh— 
rige Rentier Hilſenbeck, Gründer der 
großen Lodenfabrik Pafing -Bruck— 
mühl, der ſchon ſeit Jahren körperlich 
ſchwer leidend iſt, ſtürzte während ei⸗ 
nesSpazierganges in den tiefen Trift— 
kanal und ertrank. 

BadKeichenhall. Der Brief— 
bote Reisbacher von Bayeriſch-Gmain 
wurde, als er in der Villa Plainburg 
Poſtſachen zuſtellte, vom großen Hun— 
de des Beſitzers angefallen und am 
Hals und im Geſicht arg zugerichtet. 

Bergkirchen. Der Hütknecht 
Albert Metz von Utrichs hauſen wurde, 
als er einen Eber aus einem Korn⸗ 
acker treiben wollte, von dieſem zer— 
fleiſcht. 

Bruckmühl. Der Gaſtwirth 
Pallauf wurde auf dem Speicher ſei— 
nes Hauſes erhängt aufgefunden. 

Dettelbach. Der zehnjährige 
Neffe des Kaufmanns MichagelLeuchs— 
ner ſpielte mit einem Flobertſtutzen, 
der ſich entlud. Lerr Leuchsner wur— 
de getroffen und ſchwer verletzt. Der 
Zuſtand des Verunglückten iſt ſehr be— 
ſorgnißerregend. 

Landsberg a. L. Die ſtädti— 
ſchen Collegien ernannten den biefigen 
NReallehrer Schober, Herausgeber der 
„Zandsberger Geichichtäblätter”, zum 
Urhivar der Stadt Landsberg. 

2Bürttemberg. 

Stuttgart. Ym Wter von 82 
Zahren verfchied der Generalmajor 
a. D. Ferdinand von Barttruff. — 
Oberrepifor Brumiller feierte fein 40= 
jähriges Dienjtjubiläum. — Diefer 
Tage vollendete der Senior der hiefigen 
Redakteure, Dr. Wilhelm Lang, fein 
70. Lebensjahr. — Wegen Erpreffung 
erhielt der Mafchinenzeichner Hans 
Iurbanifch von Laudenbadh 1 Jahr 6 
Monate Gefänanip. 

Aihelberg. Durd einen Blib- 
ftrahl ging die Scheuer des Gemeinde- 
pfleger® Stumpf in Flammen auf. 

Altenſtadt. Gerichtsvollzieher 
Schneider wurde zum Ortsvorſteher 
gewählt. 

Bartenſtein. Bei einem Streite 
erhielt der Wirth Wieland von einem 
Gaſt einen Meſſerſtich, an deſſen Fol— 
gen er ſtarb. 

Biberach. Fahrradhändler Al— 
bert Pflug ſtellte ſeine Zahlungen ein. 

Bietigheim. Beim Baden er— 
trank der Eiſenbahnarbeiter Clauß. 

Böſingen. Feuer entſtand durch 
einen Blitzſchlag in dem Wohnhaus 
des Metzgers Schiebel. Das Wohn—⸗ 
* und ein Nachbarhaus brannten 
ab. 

Daugendorf. In das Doppel⸗ 
wohnhaus der Beſitzer J. Katzenſtein 
und B. Stöhr ſchlug der Blitz und zer—⸗ 
ſtörte es. 

Degerloch. Der 37 Jahre alte 
Arbeiter Karl Heimſch von hier ließ 
ſich auf der Strecke Stuttgart-Vaihin— 
gen von der Eiſenbahn überfahren, 
mobei ihm der Kopf vom Rumpfe ge- 
trennt wurde. 

Empfingen. |m Alter von 78 
Sahren ftarb hier der Lehrer a. D. Pe: 
ter Bürdle. 

Lebrenfeinsfetd. Beim Neu 
bau der evangelifchen Kirche ftürzte 
der 22 Jahre alte Maurer Nonnen- 


—— vom Gerüſt und erlitt — 


Philipp Götz beg ſeiner 
Ehefrau das —— — Verie 


wi gen. 
ri SR: 


| ter Neumener’fchen Brauerei 


bei der SKaffenführung vom“ Amte 
ſuspendiri. 
Möffingen. Afiftent Jaggy 
mwurbe zum Ortäporfteher gewählt. — 
Bei der Erplofion einer Petroleum— 
lampe trug der 16 Jahre alte Bäder: 
gejele Wilhelm Streib jo jchmere 
Brandwunden davon, daß er jtarb. 


Baden. 

Karlörube. Ober s Regie- 
rungsraih Oberjtaatsanwalt am bie= | 
figen Oberlandesgericht, Ludivig Ars 
nold, ift im Alter von 53 Jahren ae- 
| ftorben. Er mar jchon einige Zeit an 
einem jchweren Nervenleiden erfrantt. 

Bretten. Fuhrherr Hermann 
Pieper gerieth unter ſein Fuhrwerk 
und ſtarb nach kurzer Zeit an den er— 
littenen Verletzungen. 

Burgthal. Feuer zerſtörte das 
Anweſen des Landwirthes Anton 

Joos. 

Donaueſchingen. Der Blitz 
ſchlug im benachbarten Unterbränd in 
das Oekonomiegebäude des Bürger— 
meiſters Müller und zerſtörte dieſes 
nebſt dem Wohngebäude. 

Dürrheim. Der 61 Jahre alte 
ledige Dien ſtknecht Theodor Roth 
wurde in ſeinerSchlafkammer erhängt 
aufgefunden. 

Emmendingen. Der Verlag 
der „Badiſchen Fortbildungsſchule“ 
ging von der Druck- und Verlags-Ge— 
ſellſchaft hie an Spa ichholz & Ch: 
rath, Schulartifelverlag in Bonndorf, 
fäuflich über. 

Freiburg. der Mälzerei 
richtete 
Teuer nicht unerheblichen Schaden an. 

Heidelbera. Das 5 Jahre alte 
Söhnden Des Verficerungs ⸗In⸗ 
ſpektors Michelfelder ſtürzte in den 
Neckar und ertrank. — Wegen Kör— 
perverletzung im Amte erhielt der 
Schutzmann Wilhelm Schlipphake 6 
Wochen Gefängniß. 

Kehl. Am Rheinwald wurde der 
gi Häfele von hier ala Lei= 

che aufgefunden. 

Konſtanz. Mieder verhaftet 
murde der 3Ojährige Bürjtenmacher 
A. Schmidinger, welcher wieder auf 
freien Fuß gelebt war; im Verfahren 
gegen feine Z5jährige Geliebte, me elche 
wegen Verdachts der Kindstödtung in 
Unterſuchungshaft ſitzt, ſollen auch ge— 
gen ihn neue Belaſtungsmomente zu 
Tage getreten ſein. 

Mannheim Am Rhein er: 
tranf beim Baden der "Bäckergejelle 9. 
Lodenkämper. — pn Neftor der hielt- 
gen Lehrerfchaft, Oberlehrer Yichler, 
berjchied in einem Alter von nahezu 
80 Jahren. 


In 


Rbeinptalzg. 

Speier. Plötzlich irrſinnig ge— 
worden iſt Brauereiarbeiter Dorfer — 
Steckbrieflich verfolgt werden: Wegen 
Betrugs der Dachdeckermeiſter Fritz 
Henkel aus Ludwigshafen und der 
Reiſende Johann Strack aus Morſch— 
heim und wegen Sittlichkeitsverbre— 
chens der Spengler Friedrich Wilhelm 
Roßmann von hier. 

Altengalan. 
beim Baden der 8 
der Wittiwe Veith. 

Bellheim. Dem in der Braute- 
rei Silbernaagel beichäftigten Arbeiter 

Safob Kern fiel ein Eifenftänder auf 
den Kopf, wodurch der Tod jofort ein 
trat. 

Berbad. 
jtein tödtete auf per 
den ledigen, 21 Jahre 
mann Karl — 5 

Kaiſerslautern. Bürger⸗ 
meiſter Dr. Orth, der vor einigen Ta— 
gen ſein Amt niedergelegt hatte, hat 
ſich auf einſtimmiges Erſuchen des 
Stadtrathes zur Weiterführung des 
Bürgermeiſteramts bereit erklärt. 

Landau. Feuer richtete in der 
Eiſengießerei der Gebrüder Bauß er: 
bebliden Schaden an. — |n „ihrer 
Mohnuna erhänate fich die 60 Nahre 
alte Wittive Marie Költic. 

Mundenheim Beim Baden 
im Oünther’ichen Eisweiher ertrant 
der 22jährige Tüncher Nofef Späth 
von Waldfiſchbach. 

Elſaß Lottzringen. 

Ay. In der Wohnung des Schuh— 
waarenhändlers Forfert brach auf bis— 
her noch nicht aufgeklärte Weiſe ein 
Brand aus, der nicht nur das Wohn— 
haus, ſondern auch Scheune und Fut— 
terſpeicher in Aſche legte. 

Biſchweiler. Der elſäſſiſchen 
Geſellſchaft für Juteſpinnerei und 
Weberei hierſelbſt iſt durch ein Scha— 
denfeuer einer ihrer Rohjuteſchuppen 
abgebrannt. 

Bolchen. Ueber einen Theil un— 
ſeres Kreiſes ging ein kurzes Gewitter 
mit Hagelſchlag nieder. Hauptſächlich 
ſind die Gemeinden Hargarten, Reime— 
ringen, Dahlem, Falk, Berweiler und 
Merten davon betroffen worden. 

Colmar. Die hieſige Strafkam— 
mer verurtheilte den 13jährigen Kna— 
ben Siebert aus Mumvier, der ſich an 
einem 4jährigen Mädchen ſittlich ver— 
gangen und dieſes dann getödtet hatte, 
zu 7 Jahren Gefängniß. 

Püttlingen. In der Wohnung 
des Fabrikarbeiters Berg brach in deſ— 
ſen Abweſenheit Feuer aus. Die Kins 
der waren eingeſchloſſen, wurden aber 


Der Zahnarzt Mazer, der 
hier ſeine Praxis ausübt, aber in 
Bouxieres in Frankreich wohnt, wurde 
von einer Dienſtmagd aus Eiferſucht 
erſchoſſen. 

Mecklenburg. 

Schwerin. Der biefige erfte 
Bürgermeifter Karl Tadert feierte 
den Tag, an dem er vor 25 Jahren in 
das MagiftratS = Collegium eintrat. 
Der Yubilar murde 1883 zweiter und 
1898 erſtet Bürgermeiſter unſerer 
Stadt. — In Concurs gerieth der 
Kaufmann Heinrich Demmin. 

Boizenburg. In der Elbe er— 
trank der vier Jahre alte Sohn des 
Schiffseigners Vogel. 

Bützo w. Kaufmann Guſtab 
Harm hat der hieſigen Volksſchule den 
* dem bisherigen Kantorwohnhauſe 


Im Glan ertrank 
Jahre alte Sohn 


Niedergehendes Ge— 
hieſigen Grube 
alten Berg⸗ 


— 


dem er länger als 50 Jahre in ſeinem 
Berufe thätig war, geſtorben. 
Std e 

DOldenbura. Das biefiae Land: 
gericht verurtheilte das 15 Aahre alte 
Dienftmädchen Barnborn zu 3 Jahren 
Gefängniß. Die Verurtheilte hatte 
ihre Dienftherrin, Die Frau des Ober⸗ 
Poſtaſſiſtenten Frericks in Delmen— 
horſt zu vergiften verſucht. — Steck— 
brieflich verfolgt wird der Schloſſer 
Friedrid Auguſt Ewald Lindhorſt 
aus Langendreſer wegen Diebſtahls. 

Barel. Der Stadtbautechniker 
Bohlken trat nach über 4Mjähriger 
Thätigkeit in den wohlverdienten Ru— 
heſtand. 

Seggehorn. Der auf der Zie— 
gelei des Herrn Hörmann beſchäftigte 
Arbeiter Nuls wurde wegen Angriffs 
verhaftet. 

Freie Htädte, 

Hamburg. Nach ſchwererKrank— 
heit verſchied im Alter von 68 Jahren 
der bekannte Buchhändler Conrad 
Adolph Behre. — Die 80 Jahre alte 
Wittwe Reinhardt ftürzte beim Ver- 
lafien des Haufes von der Ireppe in 
den Hausflur und blieb befinnungs- 
los liegen. Ein Arzt conftatirte einen 
ſchweren Schädelbruch, an deſſen Fol: 
gen die Frau nach furger Zeit ſtarb 

Bremen Dom Llond - Son: 
derzug, welcher die Paflagiere für den 

nah New NMork abgehenden Schnell: 

dampfer „Kronprinz Wilhelm“ nad 
Bremerhaven brachte, wurde der Ka- 
jüt&paflaater Heinrich Ball bei der 
Station Stubben überfahren und fo- 
fort getödtet. 

Lübeck. Landesrath A. Ilbing, 
bisher in Merſeburg, iſt von den Se— 
naten von Bremen, Hamburg und Lü— 
beck und Verleihung des Titels „Rath 
der Landesverſicherungsanſtalt der 
Hanſeſtädte“ zum BEER 
der Anitalt ernannt. 

52weig. 

Aeſch. Beim Baden im Canal er— 
trank infolge eines Krampfanfalles 
vor den Augen ſeines Vaters der 16— 
jährige Alfred Herzog, Sohn des Di— 
rektors der Spinnerei Angenſtein. 

Baſel. Im Alter von 54 Jahren 
ſtarb Herr F. T. Rüegg-Kreyer, Di— 
rektor der Basler Seidentrocknungs— 
anſtalt, ſeit 1899 Mitglieder des Bas— 
ler Civilgerichts. 

Bern. Der Landwehrmann Fritz 
Gerber von Kirchenberg fiel aus einem 
Fenſter des zweiten Stockwerks der 
Kaſerne am Beudenfeld und ſtarb nach 
einer Stunde. — Im Hotel „Bellevue“ 
wurde das goldene Dienftjubiläum der 
Margaretbe Witjcht, genannt „Sritli“, 
gefeiert. Vor einem halben Jahrhun⸗ 
dert trat ſie als Kindermädchen bei der 
Familie Oswald in Dienſt. 

Chur. Im Alter von 59 Jahren 
ſtarb alt Nationalrath Herm. Spre— 
cher von Berneck. 

Habkern. Am Hohgant ſtürzte 
beim Edelweißſuchen ein junger Mann 
aus Habkern, Alfred Bucher, ab. Er 
renkte ſich die rechte Schulter aus, brach 
den rechten Yrm und erlitt fchwere 
Verwundungen am Kopfe und am lin= 
fen Knie. 

Neuendorf. Herr KonradSchu- 
bert, Pfarrer und Jurat, der während 
des Gottesdienites von einem Schlay- 
anfall betroffen wurde, ijt gejtorben. 

Rüneburag. Beim Abjpringen 
bon einem Yua der Jura-Simplon 
Bahn wurde überfahren und getöbdt:t 
ein etwa 5Ojähriger Mann Namens 
Siegrift aus NRüneburg. 

Shännis Beim Holzen ver- 
unglüdte der 20jährige Ardeiter Peter 
Gaagi aus dem Peltlin. Ein fallender 
Baumgipfel traf ihn derart, daß er 
nach einigen Stunden jtarb. 

©elterreid: Angarn. 


Wien. Der Yournalift und Zei: 
tungsherausgeber Morig Szeps iſt 
— — dDie 72jährige Private 
Elifabeth Birfe, Rudolfäheim, Arn 
jteingafje No. 25 wohnhaft, wurde auf 
der Mariahilferftraße von der „Elet: 
triſchen“ überfahren; ſie ſtarb noch an 
demſelben Tage im Allgemeinen Kran: 
fenhaufe. — Bei einer Kahnfahrt er- 
tranf im alten Donaubett der Hand: 
Iungspraftifant Wilhelm Siegel. ’ 

AUlbertbam, Feuer zerftörte da3 
Wohnhaus des Beliters F. Kolitſch. 
Ein Einwohner, Namens X. Wöllner, 
der noch einmal in das brennende 
Haus eindrang, um Werthjacdhen zu 
retten, fand feinen Tod in den Ylam: 
men. 

Bubentid. Die 23 Xahre alte 
nach Wallachiſch-Meſeritſch zuſtändi— 
ge Schauſpielerin Roſa Küſſel vergif— 
tete ſich mit Chlorkali. Das Motiv 
der That waren zahlreiche Enttäu— 
Ihungen auf ihrer Künftlerlaufbahn. 

Budapeft. Der Kaufmann a: 
naz Bodor, Mitchef der Kleiderfirma 
J. Bodor u. ©. Faluffi, hat im 
Comptoir desGeſchäftslokals, ‚Königs- 
gafle 6, jeinem Leben durch einen Re- 
bolverfchuß ein Ende bereitet. — Der 
Novellift und Nedakteur des Amt3- 
blattes „WBudapefti Közlöny“, Karl 
Vadnay, iſt geſtorben. 

Budmeis. Stabtfefretär Leopold 
yarar beging dierjeier des 50. Gebent- 
tages feines Eintrittes in dem öffent- 
lichen Dienft. Seit dem Jahre 1895 ift 
er eriter Stabtfefretär. 

Leoberspdorf. Während eines 
Gemwitter3 wurde in ihrem MWeingar- 
ten am Zindenberg die 42jährigeHaus- 
befigerin Klara Steinbader vom Bli- 


‘Be getöbdtet. 
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Dberjedli. Feuer bradh im be: 
Delpreiferei der Firma Schicht aus 
und zerftörte den Dachſtuhl. 

Saarburg. Zum Amisrichter 
bei dem hiefigen Amtögericht ift der 
Gerichts -» Affefior Hugo Eifemann 
ernannt worden. 

Juzxzemburg. 


Alfelborn. Det Privatgeift- 
liche Jofeph Philippe wurde zum Bi- 
car an ber Domkirche, Herr Yojeph 
Molitor, biäher Kaplan zu Gonder- 
Dingen, zum Pfarrer bon Affelborn 
ernannt. F 

— Hie 





Die Mode. 


Mit dem Herannahen des Herbited 
erjcheinen im Reich der Mode mafjen- 
haft neue been in Bezug auf Tailor⸗ 
made Toiletten, aber e3 darf hier unter 
„neu“ nicht gerade an umjtürzlerifche 
Koeen gedacht werben. 3 find eben 
dDoh immer wieder die befannten 
Hülfsmittel, wie Neverd, Boleros, 
Aermelpuffen (melch’ Ieptere dem An- 
fchein nach auc für diefen Herbit noch 
berrfchen follen, am Handgelenk in ein 
Bändchen gefaßt). 

Gin ich Ihönes, in ber Hauptjache 
einfaches, in feinem Detail elegant 
ausgeführtes Kleid ift in der eriten 
Illuſtration veranſchaulicht. Der Blu: 
fentaille ift ein in gräziöſen Linien 
ausgefchnittener QTuchtheil aufgelegt, 
der ringsum mit Gtepplinien verziert 
und an zwei Gtellen durch Knöpfe auf 
der Bloufe befeitigt if. Dem die 
Schulter bededenden Theile ift eine 


weh: 


az 
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rundgejchnittene Patte aufgelegt, wel- 
che reich in Gold und bunter Seide be= 
fticft und an den porderen Enden mit 
Duäftchen ausgeitattet ift. Die Taille 
liegt leicht gefchrägt übereinander. Der 
Bolant ift mit jchmalen Blenden ab- 
gejtufter Länge bejebt, deren untere 
Enden mit Seide benäht find. Der 
obere Rodtheil ift am unteren Rande 
mit einer Anzahl Steppreihen geziert, 
auf denen in Smwijchenräumen Kleine 
Patten jiben. Gtoffauflagen und 


Blenden zieren ferner den Rod direct 
unterhalb de3 Bundes. Der Wermel- 
puff ift in quergelegten, nad) abwärts 
gerichteten Falten durch eine fentrechte 
Patte gerafft, melche ebenfo wie das 
Nermelbändchen, in Harmonie mit dem 
Scäultertheil geftict ift. 

Das Kleid, Figur 2, befteht aus 
langhaarigem Tmeed. Die Rodbahnen 
find fhmal und die Nähte gejteppt. 
Die rufliiche Bloufe ift vorn in legerer 
Art offen ftehend und mit einem ein 
gelegten Plaftron verfehen, welches 
als Garnitur horizontal gefegte Sam> 
metjtreifen aufmweif. Rundgefchnit- 
teneSammetblenden, allemal zu dreien 
gejegt und an den Enden zufammen- 
gefaßt, zieren den Rod oben und unten 
und den Uermel. Auch der Kragen ift 


in ähnlicher Weife bergeftellt. Hierzu 
Sammetrevers über folchen auß Tud). 
Das dritte Kleid ift am Serpentin= 
Volant, an den Aermelpuffen und am 
Vlaſtron reich mit burchfteppten Tudde 
blenden verjehen, melde. ftellenipr‘ie 
unter fich durchflochten erfcheinen. 
Vordertheile der Taille fomohl al3 die 
Oberärmel treten in leicht geichweifter 
Linie übereinander. Golpfnöpfe find 
in beiden Fällen längs der Ränder her- 
gejegt- -an der Zaille in abgeftuften 
n. Aus dem Ausfchmitt herbor 


legen fich Heine Aläppchen aus creme⸗ 
Gold geſtiat, nach dabt 


farbenem Tuch, mit 
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vordere Bahn audgenommen. D 

Iiegt. vielmehr fammt ihren feitlichen 
Verzierungen dem fonftigen Rod über. 
Dieje Verzierungen beftehen aus über> 
einander liegenden flappenartigen 
Theilen. Auch der übertretende Rand 
der Taille ift damit ausgeftattet. Aus 
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ßerdem ſind ihm Paſſamenterie-Agraf— 
fen aufgeſetzt. Die Manſchetten ſind 
übertretend gehalten und in Ueberein— 
ſtimmung mit der Ausſtattung von 
Taille und Rock gehalten. 
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Frauen als Fechterinnen. 


Unter allen Sportarten iſt die Fecht— 
kunſt die edelſte und zugleich die älterte. 
Nun darf man aber nicht meinen, daß 
die zarte Frauenhand ſich früher nicht 
auf die Waffenführung verſtanden 
habe. Bis weit in's Alterthum laſſen 
ſich die Spuren verfolgen, die von dem 
kriegeriſchen Sinne des weiblichen Ge— 
ſchlechts berichten. Die 
Frauen der klaſſiſchen Zeit waren 
ſchon dem Fechtſport ergeben; ja ſie lie— 
Ben fich durch ihre Leidenſchaft ſo weit 
hinreißen, daß fie fich in öffentlichen 
Scauftelungen mit den Oladiatoren 
mafßen. Auch die Damen des Mittel: 
alters befaßen eine große Vorliebe für 
die Fechtkunft, der fie neben dem Jagd— 
vergnügen auf's Eifrigfte Huldigten. 


M 
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Quartſtoß. 


Im 16. Jahrhundert wurde das 
Fechten von den Damen der Ariſtokra— 
tie zum Mobdefport erhoben. Die fol- 
genden Epochen, namentlich die Zeit 
der liebegirrenden Schäferjpiele, wa— 
ren dem Sport dafür um jo weniger 
zugethban und erft die moderne Frau 
hat fich wieder? zu ihm zurüdgefunden. 
Bei dem Frauenfehten fieht man na: 
türlih von allen jehweren Waffen, mie 
fie auf den Fechtböden der männlichen 
Yugend heimifch find, vollitändig al. 
Das Rüftzeug der Damen ift das leich- 
te Florett mit der zierlichen, biegfamen 
Klinge, das im Ganzen nur ein Ge- 
wicht von etwa einem Pfund aufmwetii. 
Als Grundlage der Uebungen dient 
die modern italienifche oder die franze- 
che Schule, die aber doch mehr Spiel 
als Ernit ift. 

Bon Alters her galt das echten al3 
eine königliche Kunft, und thatfächlic) 
ift fie die Krone aller fportlichen Lei= 
ftungen, meil fie nicht nur auf den 
Körper, Jondern zugleich auf den Geift, 
ja den ganzen Charatter erziehlich ein: 
wirkt. Vom bygienifhen Standpunft 
aus betrachtet, fteht die Anfpannung 
der gefammten Muskulatur obenan; 


QDuartparadbe. 


‚ da tft faum ein Fäferchen, das nicht in 


Mitleidenfchaft gezogen würde. Der 
Störper befindet fich in ewig mechjeln- 
der Lage; das Heben, Senfen, Streden 


und Rollen der Arme, das Drehen und 
; Biegen des Handaelents, das Avanci= 


e. 


ges. 


ren und Retiriren der Beine, das 
Beugen und Strecken der Kniee, das 
Auf- und Niederſchnellen des Rumpfes 
— das alles, mit blitzartiger Schnelle 
ineinander übergehend, bringt eine 
ſtählende Wirkung mit ſich, wie ſie 
durchgreifender kaum gedacht werden 
kann. Und den Frauen inſonderheit 
kommt die Stärkung des Rückens, ja 
der ganzen Rumpfmuskulatur zu Gu— 
te, die das Tragen des „Marterpan— 
zers“ allmählich geſchwächt und ver— 
kümmert hat. Ueberhaupt iſt das Fech— 
ten ein Schönheitsmittel erſten Ran— 
Kein anderer Sport greift in 
gleichem Maße auf die Formenentwick- 
lung ein, kein anderer weiß Kraft und 
Anmuth in ſo vollendeter Weiſe zu 
verſchmelzen, wie das Fechten. Aller⸗ 
dings iſt es für den Frauenkörper 
durchaus erforderlich, daß das Florett 
abwechſelnd rechts und 
‚ber > —— ‚ber 


römischen | 





gehand⸗ 
Beivegun« 


fortgeführten Wettkampf, 
vielmehr auf eine äfthetifch zugeſpitzte 
Gymnaftif des Körperd und des Ger- 
ftes an. 

„Une noble science” nannte Qud- 
wig XIN. die Fechtlunft, und in der 
Ihat löft fie die edelften Kräfte aus, 
die im Menfchen Ihlummern. Da3 
Auge übt fich im blitjchnellen Erfaflen, 
da3 Gehirn im unmittelbaren Verar- 
beiten der empfangenen Eindrüde. An 
griff und Übmehr folgen einander 
Schlag auf Schlag, 
Zeit zum Wägen, noch zum Ueberleger. 
Geiftesgegenwart ijt alles. Im Mo: 
ment muß die Situation überjchaut, 
die AUbficht des Gegners erfannt, im 


Snquartantoftoß. 
Moment aber auch der eigene Zug be= 
dacht ſein. Jede Phaſe des Spiels 
entwickelt eine ſolche Fülle von Liſt, 
Berechnung, Kraft, Aufmerkſamkeit 
und Gewandtheit, daß der geiſtige Ap— 
parat nicht eine Sekunde ſtillſtehen 
darf. Und dieſe Beweglichkeit und 
Kaltblütigkeit dem Kommenden gegen— 
über, dieſes ſtete Gerüſtetſein iſt gerade 
für die Frau eine unvergleichbare 
Trainirung, nicht nur für das Spiel 
der Stunde, ſondern weit darüber hin— 
aus fürs Leben. Der alte Fechtſpruch: 

“Erſchrickſt du gern, 

Kein Fechten lern'!“ 
hat heute noch ſeine gewiſſe Gültigkeit. 
Alles Zagen und Bangen verſchwindet 
vor dem brennenden Intereſſe an den 
Operationen und Combinationen des 
Wettkampfes. Und da es gilt, des Geg— 
ners Gedanken aus ſeinen Augen zu 
leſen, ſeine Abſichten gleichſam aus 
unbewegten Zügen zu enträthſeln, ſo 
ſchärft ſich allmählich der Blick und da— 
durch die Menſchenkenntniß im Allge— 
meinen; ſie gewinnt an Sicherheit und 
Tiefe. 

Es liegt in der Natur der Fechtkunſt, 
daß ſie alle willkürlichen Aktionen aus— 
ſchließt. Jede Bewegung iſt eine be— 
wußte, vom Willen ſtreng beherrſchte. 
Das führt zu einer Selbſtzucht, die 
ſich ſchließlich auf das ganze Thun und 
Denken, auch außerhalb des Fechtbo— 
dens erſtrecken muß und jene Harmonie 
zwiſchen Denken und Handeln erzeugt, 
wie ſie Mann und Frau ſo wohl an— 
ſteht. Von heute auf morgen laſſen 
ſich alle dieſe guten Eigenſchaften frei— 
lich nicht erwerben, dazu gehört fort— 
geſetzte Ausübung des Sportes und 
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Terzſtoß. 
hingebendes Intereſſe. Dies zu erwe— 
cken iſt daher die vornehmlichſte Aufga— 
be des Lehrers. Schon bei den mech«- 
nifchen Uebungen, die bei der YFech:- 
funft wie bei jeder anderen Gymnaftif 
unerläßlich find, muß er die Schüler: 
innen zum Denfen und Sehen anregen, 
damit fie jich möalichit bald von dem 
Commando des Lehrers freimachen 
und den intellettuellen Reiz des Waj- 
fenfpiels erfennen lernen. 

Den Gang der einzelnen Uebungen, 
die verjchiedenen Stellungen und Be— 
mequngen zu erklären, würde bier zn 
weit führen. Einige davon find in den 
begleitenden Bildern feitgehalten, Hi: 
ung zeigen, wie der eine Arm das Flo— 
rett zu meijtern hat, während der an: 
dere dazu dient, das Gleichgewicht her- 
zuftelen und dem Ausfall größere 
Kraft zu geben. Auch das können wir 
aus den Abbildungen erjehen, daß d>: 
neue Sport weder in feinen äußeren 
Formen, nod) in der Kleidung, die er 
feinen Jüngerinnen vorfchreibt, irgend 
etwa3 Unmeibliches hat. m Gegen: 
theil find die kurzen, bis zu den Kinieen 
reichenden Taltenröde aus dunklem 
Stoff, die lofen Blufen mit dem freien 
Halsausfehnitt, die langen Stulp— 


Derfpätete Parade, 


handſchuhe äußerft dezent und kleid— 
ſam. Und kommen dazu noch die an— 
muthigen, geſchmeidigen Bewegungen, 
ſo giebt das ein Bild, das jedes ver— 
wöhnte Auge entzücken muß. 

Weniger empfehlenswerth für die 
Damenwelt iſt das Dolch- oder Sti— 
letifechten, das dem Floreitfechten 
überhaupt an Eleganz nachſteht. 
Dolchgefechte kommen auch unter 
Männern faſt nur noch in Spanien 
und Süditalien in den gewöhnlicheren 
Kreiſen vor. Je näher die Fechtenden 
bei einander ſiehen, deſto roher kann 
der Kampf werden. Daher gilt auch 
Fr GCorps=a:Eorps = Fechten für un- 
ein. 
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Ameritanifge Rannibalen. 


Daß Anthropophagie einft über 
weite Streden unferes Gontinentes 
berrfchte, ift nicht allgemein befannt. 
Und doch war dem fo, und das Wort 
Sannibale ift nur eine andere Yorm 
von Caniba oder Cariba, der Bezeich- 
nung für die Urbewohner der Caribi- 
ſchen Inſeln, der einſt gefürchteten 
Geißel der Antillen, unter denen die 


— 


nkawakrieger. 


Junger To 
Spanier bei der Entdeckung menſch— 
liche Gliedmaßen in der Sonne trock— 
nen ſahen, die als Nahrung verſpeiſt 
werden ſollten. Viele ſüdamerikani— 
ſche Stämme waren Anthropophagen 
und von den nicht unterworfenen 
Wilden in den Urwäldern am oberen 
Amazonas ſind heute noch einige Lieb— 
haber von Menſchenfleiſch. Auch in 
Central-Amerika und Mexiko war 
Cannibalismus bekannt, doch mehr bei 


| Opfern für die Götter als aus Ge— 


ſchmack an dieſer Nahrung. Als 
Kriegsbrauch kam Cannibalismus faſt 
unter allen Indianerſtämmen der öſt— 
lichen Vereinigten Staaten und Cana— 
das vor. 

Unter den Miamis gab es eine Can— 
nibalengeſellſchaft, deren Mitglieder 
verpflichtet waren, die eingelieferten 
Gefangenen zu verzehren, und die Kio— 
was hatten noch vor wenigen Jahren 
eine geheime Brüderſchaft, bei der 
jedes Mitglied verpflichte war, das 
Herz des erſten Feindes, den es in der 
Schlacht getödtet hatte, zu verzehren. 

Alle Küſtenſtämme von Texas und 
deſſen Hinterland waren berüchtigte 
Cannibalen. Einer dieſer Stämme 
waren die Attakapa, deren Name noch 
in einem Diſtrikte Louiſianas erhalten 
iſt und der „Menſchenfreſſer“ bedeutet. 

Die ſchlimmſten Cannibalen unter 
allen waren die Tonkawas, in der Um— 
gegend von San Antonio wohnend, 
die bei allen anderen Stämmen, ſelbſt 
bis zum heutigen Tage, einfach „die 
Menſchenfreſſer“ genannt werden. 
Es waren kräftige, rieſenhafte Män— 
ner, tapfere Krieger, gute Jäger und 
unverbeſſerliche Räuber. Andere In— 
dianer verkehrten nicht mit ihnen, die 
Tonkawas waren ein ausgeſtoßener 
Stamm unter all ihren rothen Brü— 
dern; Jedermann war ihr Feind. Sie 
aber rächten ſich dafür, indem ſie den 
Weißen als Führer und Spione bei 
deren Feldzügen gegen feindliche In— 
dianer dienten. 

Als die Amerikaner Texas beſetzten, 
dienten ihnen die Tonkawas als 
Spione gegen andere Stämme und der 
Verkehr mit den rohen Soldaten der 
Garniſonen bewirkte eine weitere De—⸗ 
moraliſation des Stammes. Im 
Jahre 1849 werden ſie als 600 bis 
700 gänzlich verlotterte Vagabonden 
geſchildert. Nur mit den Lipans, ei—⸗ 
nem Reſte eines Stammes derApachen, 
ſtanden ſie noch auf freundſchaftlichem 


Fuße. 
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Junges Tonkawaweib. 
Im Jahre 1857 ſammelte die ame⸗ 


— 


ten die überlebenden Tonkawas dem 
Canibalismus, denn ſie ſchlachteten 
einige gefangene Shawnees ab und 
berzehrten biefelben. Heute. ift ber 
Stamm auf etwa 50 Mitglieber zu⸗ 
fammengefmolzen und diefe leben 
auf einer Rejervation im Indianer⸗ 
Territorium. 


Reval. 


Eines der älteſten Culturcentren 
germaniſcher Colonialarbeit an den öſt— 
lichen Ufern des Baltiſchen Meeres iſt 
die Hauptſtadt Eſtlands, Reval, wo 
jüngſt die Kaiſer von Rußland und 
Deutſchland eine Zuſammenkunft hat— 
ten. Faſt zwei Jahrhunderte ſchon 
unterſteht Eſtland dem Scepter des 
Selbſtherrſchers aller Reußen, aber 
auch heute noch iſt Reval in reger 
Schiffahrtsverbindung mit den Haupt— 
häfen der deutſchen Oſtſeeküſte. 

Im Jahre 1219 von dem Dänen— 
fönig Waldemar II. gegründet, kam 
Reval 1347 unter die Herrſchaft des 
Deutſchen Ordens und blieb unter der— 
ſelben bis 1561. Dem Deutſchen Or— 
den folgte als Herr von Reval der 
Schwedenkönig Erich XIV. und im 
—— 1710 fiel die Stadt an Ruß— 
and. 


— 5 — 
Rathhaus. 
Trotz der ſchweren Kriegsſtürme, die 


——— 


Da ſchlag' das Donnerwetter d'rein: 
Jetzt hat ſie's mit dem Andern! 
Und jüngſt im blauen Mondenſchein 
War noch die blonde Here mein, 

Nun muß ich einfam wandern! 


MR! 
ur‘ 


OD bimmelbagelfaderlot! 

Nun kauf’ ich zwei Piftolen 

Und fchieße mich vor. Liebesnoth 

Noch heute miefe- maufetodt — — 
Der Kudud fol euch holen! 


ch blaf’ mein Wehe in ben Wind, 


im Laufe der Jahrhunderte über Real | Bin wieder guter Laune; 
dabingebrauft find, hat es doch mande | E3 blüht noch manches hübfche Kind, 


Schäße an mittelalterlihen Bauten 
und Werfen ber Sculptur und Malerei 
bewahrt. Das Panorama der Stadt 
ift, befonders vom Meere aus, fedr 
malerifch; theilmeife noch mohlerhalten 
find die alten Stadtmauern und ein 
zelne vielhundertjährige Befeſtigungs— 
thürme, mie der „Lange Hermann“, 
die „Dide Margarethe” und der „Kit 
in de Kol”; ver fteil abfallende Fels 
des Dombergs jomwie die hohen fpihen 
Ihürme der verfchiedenen Kirchen bele= 
ben das impofante Stadtbild. Der 
bon Peter dem Großen angelegte und 
nach jeiner Gemahlin benannte, am 
Meeresitrand fih hinziehende fchöne 
Park des 1719 erbauten Schlofjes 
Katharinenthal und die weiter, eben» 
fall3 hart am Meer gelegene Ruine des 
1407 gegründeten und 1577 von den 
Rufen zerjtörten Brigittentlofters ge= 
währen nad Diten einen romantischen 
AUbfhlup. Nicht ganz mit Unrecht ift 
die von nfeln und Landzungen ein- 
gefchloffene und von einem hoch an> 
fteigenden Gelände umrahmte Reval’- 
Ihe Bucht mit dem Golf von Neapel 
verglichen worden. 


——— 
Schwarzhäupterhaus. 

Von den öffentlichen Gebäuden, die 
auf eine langjährige, vielbewegte Ver⸗ 
gangenheit zurückblicken, iſt zunächſt 
das 1370 inmitten der Stadt auf dem 
Marktplatz errichtete Rathhaus mit ſel⸗ 
nem imRenaiſſanceſtil unter der ſchwe— 
diſchen Herrſchaft erbauten ſchlanken 
Thurm zu nennen. 

An der Langſtraße, die gegen den 
Dom hin durch ein maſſives, aus dem 
Jahre 1380 ſiammendes Doppelthor 
und ſeewärts mit dem einzigen, aus 
vergangenen Jahrhunderten erhaltenen 
äußeren Feſtungsthor, der Großen 
Strandpforte, abgeſchloſſen wird, Ite- 
gen nahe beieinander das Haus der 
Großen Gilde von 1410 und das 
Schwarzenhäupterhaus von 1495. 

Unter den Kirchen aus alter Zeit 


ritaniſche Regierung die Reſte einiger ragt der ſchlichte und dennoch majeftä⸗ 


kleiner Stämme, darunter die Tonka— 
was, und fiebelte fie in einer Referva- 


tifche Bau der St. Diaifirche von 1267 
mit feinem 139 Meter hoben fchlanten 


tion am oberen Brazosfluffe an. Aber | Thurm als ein bedeutendes Wert go- 


die Teraner, melche keinerlei Indianer 
mehr innerhalb ber Grenzen ihres 
Landes dulden mollten, griffen bie 
Agentur in der Referbation an, töbte- 
ten den Agenten und verjagten bie |n= 
dianer. Die 300, welche mit dem Le 
ben daponfamen, murden in einer 
neuen Rejervation an dem Wafbita im 
Indianerterritorium untergebracht, mo 
fie ein paar- Jahre friedlich Jebten. Als 
ber Bürgerkrieg ausbrad), 

* Agent der lawa 

n 


thiſcher Baukunſt hervor. 

chdem in den fünfziger Jahren 
des vorigen Jahrhunderts Reval als 
Feſtung aufgelaſſen worden iſt, ſind 
nach Ausfüllung der alten Gräben die 
die Stadt umgebenden Wälle theils ab⸗ 
getragen, theils in ſchöne Promenaden 
und Anlagen mit herrlichen 
auf das Meer umgewandelt worden. 
Gegenwärtig zählt Reval etwa 85,000 
Einmwohne - 


r. 


Geb's Gott, daß ich recht bald ein's 
find’ — 
Und diesmal eine Braune! 


Vater: „...Hm, ob Ihne mei’ Toch- 
ter auch gut ift?“ 

Trreier: „Aber Herr Commerzienratb, 
werd mir Xhre Tochter doch gut genug 
fein!“ 


SmEramen. 


„Herr Candidat! Wie 
Sie ja wiffen, beichäftigt fich die Medi- 
zin mit ber Strankheit de3 Organis— 
mus. Was muß aljfo der Mediziner 
bor allem zu ergründen juchen?” 
Candidat Biernagel: „Nun, natürs 
ich, 06 der Menjch Trank oder ge= 
fund ift!“ 


” 


Auchein Grund. 


—— 


Ich weiß nicht, Herr Huber, warum 
Ihre Wahl gerade auf mich gefallen iſt. 
... Lieben Sie mich denn wirklich ſo 
ſehr?“ 

Ane, Freileinchen! 'S is ja ooch 
nich wejen die Liebe! Aber Se haben 
dieſelben Anfangsbuchſtaben wie meene 
Selige und — da baßt Se das ſo 
ſcheen mit de Wäſche und 's Silber⸗ 


Bummler (zu einer Gefunbbeterin): 
„Sie, mein Portemonnaie leidet an 
Schwindſucht — können Se det Uebel 
nich jeſund beten?“ 


Gipfel der Zerſtreutheit. 


Profeſſor (der von der Verlagdan- 
ſtalt den Probeband eines von ihm ver⸗ 
faßten Werkes erhalten hat, ſinnend): 
„Dieſen Quatſch muß ich doch ſchon 
einmal geleſen haben!“ 


Gemüthlich. 


———— 
SER - 


Trremder (nachdem er in einemDorf- 
gafthof die hohe-Rechnung bezahlt hat): 
„Na, Xhr Hotel werde ich empfehlen; 
das ift ja die reine Bauernfängerei! 

Wirth: „Ich rathe Ihnen, reden Sie 
nicht jo lange, fonjt verfäumen Gie 
noch den legten Zug — und dann müf- 
fenSie no} einmal bei mir einfehren!“ 


Das: BPumpgenie 


— 9 SS 
Heirathävermittler: „ch habe mohl 
bemerkt, wie das reiche Fräulein Mugi 
Sie auf dem Balle mit Wohlgefallen 
angeblidt hat!“ 
Herr: „Könnten Sie mir nicht da= 
rauf $100 Borfchuß geben?” 


Ein Beſcheidener. 


„Jetzt feier' i heunt alrat mei fünſ⸗ 
undzwanzigjähriges Gemeinde -Un—⸗ 
terſtützungsjubiläum und net amal 
aufbeſſert ham's mi!“ 


d 


Elſäſſer Franuzöſiſch. 


„Ecoute, Schannele, ich müeß br 
ebbis verzähle. Je suis demi— 
fiangéẽe, im — e halbe Johr lummts 
uße. 's letſcht Johr an dr Faſenacht 
iſch 's g'ſti. Nous allames naous 
promener. Un b’rno hätt ’r mir 
allevag — e — fo d’ Hanb brudk: 
Nundedie! (Nom de Dieu)- ban i 
dankt, qu’est-ce qu’il dent cet im» 
becile? — Amer eimol hät « % 
Zärple avezoge, un b’rno han i gmißh, 
was d’ Uhr a’jchloge hätt.“ e 

— Der Abjhieb vom Leben iR oft 
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theil aus den Bargains zu ziehen. Am Donnerftag fündigten wir die Schliegung des Bafements an und der Andrang jtellte alles Dagewefene in den Schatten. 


RADE MARK 


—_ ST 


—— 


| Fin gift un 8:30 dentue Laden geöflnel um 8:30 Vormittags. | ings. | 


DER ERFOLG DER VE 
Sieh des Bajement-Berfanfsraumes— . Lager u ort 


Sreitag und Samftag waren Tage von überrafchendem Bargain-Geben in unferem Bafement:Derfaufsraum—taufende und taufende von Seuten drängten hierher, um Dor: 


LAyER 


Offen Men Samflags den ganzen Tag. den ganzen Tag. 


Die Leute 


famen aus den Dorftädten und fogar Dörfer und Städte hunderte von Meilen entfernt entfandten ihre Bürger, um den riefigen Alndrang vergrößern zu helfen. 


Aaumung Ihwarzer Stoffe. 


Ale 


38e für Reiter 50c Granite, Cheviot, Serge, Venetian. 
38e für Refter 75c feidene u. wol. Platb3, Cafhmeres. 
38e für Reiter 75c Venetian Cloths, Bastet Cloth3. 
38c . Reiter $1 Miftrals, Etamines, Voiles Veilings. 
38ec Für Refter $1 Kameelhaar Etamines u. Braeges. 
38e fiir Reiter $1.25 Imine Cloth3, Veilings, Crepes. 
3Sc f. Reiter $1.25 feidegemifchte Bengalines, PBopling. 
3Se für Reiter $1.50 feidegemifchte fanch Aeolianz. 


Aaumung aller Spiben. 


10e für 50c fancy EChiffons—volle 40 Zoll breit. 

39e für Kurze Längen feiner $3.50 Lace Wllover?. 

3e für 15c und 10c kurze Längen mafchbarer Spiten. 
10e für 50c, 35c, 25c Spigen, jhwarz, cream, weiß. 
15e p. Dhd. Yards für 45c, 35c, 250 Val. Spiken. 
25efür 50c geftidte Sham3— Scarf3 hohlgefäumt. 
ze für 10c geftidte Doilies und Kiffen-Ueberzüge, 
39e für Yöc, 756, 50c Refter Benife Spigen,Galloons 


te Qualität. 


@5e für $1.25 50300. ganzmwollenes Venetian Cloth. 
908 für $1.50 52350. ertra jchmeres Venetian Cloth. 
508 für $2 46301. feidengemifchte fancy Poplins. 

$1 . 4630I. feib. u. moll. Parijer Novelties, reg. $3.50. 
65€ für 38301. import. Boplin, ganziwollen, regulär $1. 
508 für ganzmwoll. Cheviot, ertra Werth, mwerth 75. 
300 Refter, von 2 6i8 6 Yards, zum halben ®Preife, 

damit aufzuräumen. 


Aaumung von Seidenfloffen. 
59e f. 75c Yarbbreite [hwarze Taffeta-Seive—fpeziell. 
59e für importirte [hmarze Beau de Cyane. 

59e für [hwarze Satin Ducheh, ausgezeichnete dauerhaf- 


| 
50e für $2 54301. fchmweres Golf Suiting — für Sfirt3. Ä 


um 


39e für Schwarze imp. Taffeta Seide, 75c Violet Taffetas 
39e für $2 Reiter feibene Ernftals, olive, roth, braun. 
39e für Reiter feidene Flanelle, tan, violett, grau, blau. 
39e für $1 Reiter Novelty Seide, Print Warp. 

2230 für 50c importirte Verfifche Liberty Satin. 


Aaumung aller Suits, Skirts, Capes und Coats. 


85.00 für $10 gefchneiberte Suit3 für Damen. 
83.95 für $7.50 gejchneiberte Guits für Damen. 
5 Saffeta Bor Coat3 für Mädchen. 
$2.00 für $5 gefämeiberte Promenaden-Röde, 
82.00 für $10 paffende Shopping-Röde. 
82.50 für $5 mittelfhwere Promenaden-Röde. 
82.50 für $3.95 ungefütterte Kleider-Röde f. Damen. 
$1.00 für $2.45 Mufter Lan u. Dimity-Kleider. 


$3.00 für $6.75 


25€ für $1 wafchechte Röde f. Damen, einfach u. befet. 
50e für $2 mittelfchmere Eton— -Xadets für Damen. 
$3.00 für $7.50 gejchneiderte Promenadenröde f.Damen. 
$1.50 für $3.00 gefütterte Mleiver-Röde für Damen. 
| 83. 00 für $5 Gibfon Bloufe Jadet3 für Damen. 
| $2.00 für Covert wafferdichte Raglanz für Mädchen. 
$3.00 für $5 Storm-Raglans für Damen. 
82.50 f. 33.75 Schulreefers f. Mädchen, Bor Coats. 


Wundervolle Schuh-Bargains; die größten, jemals offerirten. 


95e für $1.50 Schul-Schube für Knaben u. $ünglinge 
$1.35 f. $2, $2.50 und $3 Mufter-Schuhe für Damen. 
81:25 f. $2 u. $2.50 Ladleber-Schube für Damen. 

S5c f. Damen-Drfords, große Ausmahl—guteryacon2. 
$1.45 für $2.50 Kid Schnür- u. KAnöpf-Damenfchube. 
69e für Kid gemendete Sohlen, für Kinder—z. Schnü- 


und Knöpfen. 


95e für feine Kid ein Strap Haußflippers f. Damen. 
81.25 für Dongola Kid-Slippers f. Damen, 1 und 2 


Straps. 


Der Meflingtnopf. 


(Nah dem Ungarijen, von Arwin Ronal.) 


Als die Kinder um zwölf Uhr aus 
der Schule famen, ftrebten fie, nad) al- 
ter Jungenart, fpielend, lärmend und 
jich herumbalgend, nad) Haufe. Yreis 
lich begann das tolle Treiben erjt, al3 
man um die Ede gebogen und dieSchu⸗ 
le und die jtrengen Herren Lehrer nicht 
mehr zu jehen waren. Doc das ift ja 
immer fo gewejen. 

Fri El& und Karl Brandt tollten 
allen voran. Sie waren zweifellos bie 
mwildeiten der ganzen Slaffe, immer bie 
lauteften, immer zu Zant und Streit 
bereit. — Plötlich bleibt Fri ftehen 
und bücft fih, um einen glänzenden 
Gegenftand aufzuheben, der por ihm 
auf der Erde liegt. Es war ein ſchö— 
ner, großer Meffingfnopf, den mohl ein 
Soldat von feinem Waffenrod verlo- 
ren hatte. 

Abe Karl hatte ſich auch gebückt, * 
lich vergebens, denn Fritz war raſcher 
und hatte den Knopf bereits ergriffen. 
Damit gab ſich jedoch Karl nicht zu— 
frieden. 

„Du, Frik, der Knopf gehört mit. 
Ich hab' ihn vor Dir erblickt.“ 

Etſch!“ machte Fritz und ſchnellte 
mit dem Daumen. „Der Knopf gehört 
mir, benn ich habe ihn gefunden.“ 

„Alfo Du gibft ihn nicht her?” 

„Halt mir gar nicht ein.“ 

Damit waren die mündlichen Ver» 
bandlungen gejchloffen und Karl griff 
zu Gemwaltmitteln. Im Vollgefühl jei- 
ner Weberfraft padte er Fri um ben 
Leib, jhwentte ihn etliche Male in ber 
Zuft herum, warf ihn zu Boden und 
bearbeitete ihn dort mit YFäuften. Dann 
ging er feines Weges mit erhobenem 
Haupte und in fihtlicher Befriedigung, 
wie Jemand, der feine Schulbigteit ges 
iban hat. 

Fritz Eltz lief heulend hinlerdrein. 
Sie wohnten ja im ſelben Hauſe. Nicht 
um die Welt hätte Fritz den Schmutz 
von den Kleidern gewiſcht oder gar die 
Thränenfpuren getilgt. Er mollte jei- 
nen erbarmungstmwürbigen Zuftand im 
urfprünglicier Verfaſſung heimbrin- 
gen. 

Frau El war gerade au nicht in 
tofiger Stimmung. Sie martete auf 
ihren Mann mit dem fertigen Mittag- 
ejfen und war über fein Ausbleiben 
ungebalten, 

„Da figt er wieder beim Frühjchop- 
pen“, brummte fie. „Natürli mit 
Freund Peter Brandt, und daheim 


— lann derweilen das gute Effen talt 


werben.“ 

In diefem Moment F chien der in 
chwächter or. aft .beulenbe 
5 Dt der Bilbffäce. hen Eltz iſt 
bon hen Andlid jofort au8 Schmerz- 
5 ergriffen. €3 ift ja eine befannte 
r ihre Kinder 
n lieben, wenn 

Bin 


Lackleder. 


Knaben. 


81.45 für Lackleder-Slippers f. Damen, franz. Abſätze. 
95e für Slippers für Kinder und Mädchen — Kid und 


$1.95 für $2,50 Kid u. Ladleder-Schuhe für Damen, 
Ye für $2.50 dunfle lohfarb. Kid-Orfords. 
$1.45 für befte Qualität jolid lederne Schul - Schuhe für 


18e für 50cStorm-Rubberz f. Damen—beite Dual. 
10e für 25c jelfpolifhing Shoe Dreffing 


5e für 10c Gr. verbefjertes Ladleder Saus Dreffing. 


fchließend. „Wer hat Dir benn ein Leid 
gethan?“ 

„Huhuhu!“ brüllte Yrik. „Karl 
Brandt hat mich hingemorfen und ge= 
ſchlagen!“ 


reißen vom ſchäumenden Quell und 
heimwärts wandeln, allwo ihrer Weib, 
Kind, Mittageſſen und Vorwürfe war— 
teten. 

„Ra, ift das aber heute ſpät gewor⸗ 


„Was? Karl Brandt, dieſer Nichts-den,“ meinte Brandt. „Schon dreivier— 


nutz! Na, warie nur, den will ich ſchon | tel auf Eins, 


faſſen!“ 

Damit ergriff ſie den Kleiderklopfer 
und ſo ausgerüſtet lief ſie über den 
Hof, bis vor den Garten, wo Karlchen 
ahnungslos herumſchlenderte. Frau 
Eltz ſtürzte ſofort auf ihn los, genau 
ſo, wie dies gebildete Schriftſteller von 
ihre Jungen vertheidigenden Löwinnen 
zu behaupten pflegen. 

„Du haſt meinen Fritz geſchlagen — 
was? Du haſt ihn zu Boden geworfen 
—was? und ſo übel zugerichtet — was 
— Du?“ 

Damit behandelte ſie ihn auch ſchon 
mit dem Rohre in der ausgiebigſten 
Weiſe, zu Fritzen's nicht geringer 
Freude, der dem Racheakt als ſchaden⸗ 
froher Zuſchauer beiwohnie. 

Frau Brandt wartete aber auch auf 
ihren Mann mit dem fertigen Mittags 
eilen und mar bementjprechend eben- 
falls nicht in gehobenfter Laune. Auf 
das Gejchrei im Hofe rannte fie aus 
dem Zimmer und war entjeßt über den 
fich ihr bietenden Anblid! 

„Sieh doch mal an, die Yyrau Nach⸗ 
barin prügelt aus Verſehen meinen 
Sohn.“ 

„Aus Verfehen? Keine Spur! Mein 
Sohn hat feine Prügel nöthig!“ 

„Und der meine? Der iit wohl un» 
ter Wilden aufgemachfen, wie?“ 

„Scheint fo, Frau Nachbarin, fcheint 
fo. Man tönnte mwenigjten? von fei- 
nem Benehmen darauf jchließen.” 

„Was, mein Karl?“ 

„Jamohl, hr Karl!” 

„Nun fage ich Khnen aber, 
Sie den Knaben 103!“ 

„Halt mir gar nicht ein. Erft muß 
ih ihm einen Dentzettel geben, damit 
er ein ander Mal meinen Fri in Rus 
be läßt. 
ihrem Sohn felbjt etwas Erziehung 
beibringen, fo hätte ich da8 allerdings 
nicht nöthig.” 

Frau Brandt blieb aber auch nicht 
müßig. Sie fprang bei und befreite 
ihren Karl mit einem Rud aus ben 
Krallen der müthenden Nachbarin. 
Kaum fühlte der Junge feine Freiheit 
wieder, verfchwand er jofort auß dem 
Mirkungstreife der Nemefis und die 
beiden Damen blieben allein auf dem 
Shauplag zurüd. Was fie jih nun 
gegenfeitig in immer heftiger mwerben- 
der Kampfftimmung an Liebensmwür- 
digkeiten an ben Kopf fchleuberten, 
das fteht freilich in feinem Komplimen- 
tirbuch. — 

Inzwiſchen ſaßen Joſef Eltz und 
Peter Brandt, die Väter und Gatten, 
. Biechans zum en Rettich“ 

beim und geliebten : Früb- 
—— * —* es allerdings 
ihrer merben 


laſſ en 


Würde die Frau Nachbarin 


zornig ſein.“ 

„Und die meine nicht minder“, 

brummte Eltz, „wie konnten wir aber 
auch jo lange mwegbleiben.“ 
„Freunderl, das Bier war halt zu aut, 
und ich fann mir nicht helfen, fo ein 
©las frifheg vom Fah und dazu ein 
paar Salzitangen am Stammtifch, das 
ılt mir lieber, al3 das ganze Mittag- 
eſſen.“ 

„Freilich, freilich,“ beſtätigte El, 
„es geht nichts über einen guten Früh— 
ſchoppen. Wenn nur unſere Frauen 
nicht anderer Meinung wären.“ 

„Und wenn man nur genug Appetit 
hätte! Aber weiß der Himmel, wenn 
man ſo ſeine zwei, drei Krug en bat 
fen und ein paar Breteln gegeilen A— 
da kann man beim beſten Willen zu 
Haus nichts mehr herunterbringen.“ 

„Na ja“, ſpann der Andere fort, 
„und wenn wir am ehelichen Mittags— 
tiſch nicht tüchtig dreinhauen, wie die 
Dreſcher, dann werden unſere Gattin— 
nen unangenehm und ſchimpfen auf 
uns und den Frühſchoppen los.“ 

„Na, und wie. Meine Alte wird 
gar nicht fertig damit. Sie ſchimpft 
bis zum Schlafengehen weiter.“ 

Alſo plaudernd ſtrebten die Freunde 
gemüthlich ihren Wohnungen zu. Et— 
was zögernd betraten ſie den gemein— 
ſchaftlichen Hof. 
zurecht, um ihre Gattinnen vor dem 
Aeußerſten zurückzuhalten, denn das 
Wortgefecht der Damen hatte inzwi— 
ſchen einen ganz bedenklichen Hitzegrad 
erreicht. Es war alſo höchſte Zeit, da= 
zwiſchenzutreten. Nun begann jede un— 
ter Schreien zu erzählen, was ſich 
Schreckliches zugetragen hat. 

„Alſo Deine Frau hat es gewagt, 
meinen Sohn zu ſchlagen. Meinen 
Sohn!“ 

„Und Dein Junge hatte die Ver— 
meſſenheit, meinen Fritz zu prügeln. 
Meinen Fritz!“ 

Nun wurden die Auseinanderſetzun— 
gen fortgeſetzt, mit dem Unterſchiede 
nur, daß an die Stelle des bisherigen 
Duettes ein wildes Quartett trat. Die 
Männer zeichneten ſich durch beſonders 
tolles Schreien aus, als wollte Jeder 
ſeiner Frau zeigen, wie ſehr ihm die 
Ehre des Hauſes und der Familie an's 
Herz gewachſen iſt. Die beleidigend— 
ſten Ausdrücke ſchwirrten nur ſo durch 
die Luft. 

„Ach was“, ſchrie endlich Joſef Eltz, 
„es lohnt ja gar nicht, ſich ſolcher un⸗ 
gezogenen Leute wegen zu echauffiren. 
Gehen wir eſſen, Frau, und daß ſich 
mir der Junge nicht mehr im Hofe 
zeigt. Es wird gut ſein, zum Umgang 
auch für ihn etwas Beſſeres auszu⸗ 
wählen. — 


| 


| 


| 
| 


| 


Und fie famen gerabe i 


Räumung aller Waiflings. 
20. für 50c frangofifche Flanelle. 
39e für 50c aanzmwmollene Waiftings. 
39e für 65c importirte Flanelle. 
Räumung aller Bilder. 
106 f. feine Engravings, ohneftahmen. 
@5e für eingerahmte Carbon — viele 
Sujet3. 
59e für Gibfon Bilder, mit Rahmen. 
Räumung aller Zutterftoffe. 
Sc, Te und 9e für 20c Futterftoffe. 


"Be für 20c brocaded Rodfutter. 


de für 9c Crinoline, qute Qualität. 
Baumung aller Kurzwaaren. 


3e für 19c Strumpfband-Elafticrefter. 

le für. DO. King’3 2c Spulenfaden. 

3e für 100-Yard 10c Spulen-Geide. 

2e für 10c Set Dreß Stays. 

le für die Yard 6c Skirt Binding. 

Se per Dutend für 25c Hutnadeln mit 
Perlköpfen. 

Ze das Groß für 10c Hafen u. Defen. 

3e per Dugend 10c Horn-Haarnabeln. 

2e für 5c Kräufeleifen, guter Werth. 

Se für 250 Dreß Shields. 

*e für 5c Korfet-Stangen. 


» Je für2c Baar Schuhfchnüre. 


2e für 5c Karte Sicherheitsnadeln. 
4e für 10c Cube affortirte Napdeln. 


Räumung der Wafdftoffe. 

4e für 6c Cream Shaker Flanell. 

@e für 10c Tennis u. Duting-Flanell. 

10e für 15c 36300. bebrudtes franzo- 
ſiſches Flannelette. 

Ze für 15ec Waſchſtoffe-Reſter, Dimi— 
ties, Lawns. 

Se für 7c beite indigoblaue Kleider— 
Prints. 


Taſchentücher, Kragen. 
2e für 5c Tafchentücher für Mädchen 
und Kinder. 
3e für 5c Tajchentücher für Herren u. 
Damen. 
Se für 15c ITafchentücher für Herren 
und Damen. 


Das könnte und noch fehlen, jo eine 


Bagage!“ 


Damit ergriff jeder der Männer die 
Hand feiner Ehehälfte und .zog fie vom 
Schauplatz. 

„Wo iſt denn Fritz?“ fragte im Ab— 


„Wo ſteckt denn Karl?“ rief nicht 
minder neugierig Herr Brandt. 

Beide Ehepaare ſuchten darauf — 
natürlich ohne ſich eines Blickes zu 
würdigen — den Hof ab und fanden 
endlich die beiden Jungen hinter dem 
Hühnerhof. Dort ſpielten ſie in beſter 
Freundſchaft und ungeſtörtem Einver— 
nehmen „Klickerle“ mit dem Meſſing— 
knopf. 

Und anderen Tages kamen die Her— 
ren Eltz und Brandt wieder erſt um 
ein Uhr vom Frühſchoppen zum Mit—⸗ 
tageſſen. 


Meine Alte wird hübſch | gehen Herr Elf. 


— 


ee — — 
Hüte aus Papier. 


Eine der größten Neuheiten auf dem 

Gebiet der Papier-Verarbeitung mer- 
den, wie die Papier-Zeitung berichtet, 
nächites Xahr auf dem Pariſer Markt 
„papierne Strohhüte” fein. Sie wers 
den in zwei Ausführungen hergeftellt, 
einer eleganten, theueren und einer bils 
ligen. Bei leßterer werden der ovale 
Boden und der Rand aus dem Papier 
geftanzt und mit einem zylindriichen, 
die Höhe des Hutes bildenden Mantel 
verflebt und vernäht. Eine Drahtein- 
lage gibt dem Hut die nöthigeSteifheit, 
ein Ladüberzug macht ihn waflerdicht, 
und jchließlich wird er noch mit einem 
Bande geihmüdt. Diefer billige Hut 
wird im Ladenberfauf meniger als 
50 Centimes (10Cent8) often. Die eie- 
gante Sorte fieht, befonders wenn te 
aus jtrohgelbem Papier angefertigt ift, 
einem echten Strohhute täufchend ahn- 
lich. Diefer Hut wird genau fo ange- 
fertigt, wie die wirklichen Strohhüte. 
Das Papier wird in fchmale Streifen 
gefchnitten, melche, von der Mitte des 
Hutbodens anfangend, in Spirallinien 
flach gewidelt und gleichzeitig geflebt 
und genäht werden. Heute folten biele 
Hüle noch etwa brei Franken das Stüd 
im Kleinhandel, doch follen fie billiger 
werden. Der Artifel ift natürlich pa- 
tentirt, und zwar nicht nur ber Hut, 
fondern au die Mafchinen zu deren 
Heritellung. Die Patente wurden pon 
der befannten „Soc. Qumidre“ in Pa- 
ri8 angefauft und ausgebeutet. Die 
Hüte werden in Lyon hergeftellt. 


— GShredlicher Gedanke. — Arzt: 
„Sie jollten lieber Malz = Kaffee trin- 
ten, Herr Räufhel!” — Räufcel: 
„Nicht wahr, daß ’3 nachher an Malz 
zum Brauen fehlt?!“ 


Zourifien » Shlafwagen nad 
Colorado. 


ae — 
Aenbzug der Northweſtern⸗ 
Bee u sera 
| | Cörige Beten jeht in 


Weikwanren: 


| 906 für $1.35 


| 
| 
| 
| 


35 ertra große befranfte 
15€ für 25c feine Cheviot Suitinga 





82.50 für $4 und $5 feine mwollene 


Bellderken. 


10e für 15c Crafh und Glas-Handtuchzeug. 

25e für 22 bei 44 ganzleinene Damaft-Handtücher. 
608 f. H1 hübjch gebleichte Satin Damaft Seroietten. 
352.25 für $3.50 Satin Cameo Bettdeden, qute 
59e f. gebleihhten Satin Damaft—großer Bargain. 
1Se für 25c befhmugte hohlgefäumte Hud-Handtücher 
81.15 für $1.75 feine Jrifh Pattern Cloths, Bargain. | 
123e für 20c Zace Land und India Linene. 


Räumung 
| 3e für 6c Bade Ha 
| 4e f. Sc Leinen, Cra 
| $2.00 für $3.00 b 


Bettdeden. 
und Wailtings. 


| 81.35 f. $1.75 
Dual. 


Beihmupte Patt 


| $1.15 und $1.95 


Waiſts. 


aller Leinenwaaren. 


ndtücher, Glas u. ar. Honeycomb Hud. 
1b, Glas u. Honeycomb-Handtuchzeug. 
eihmußte hohlgef. Dinner Elotha. 


100 für 15c ganzleinene u. Bade-Handtücher. 
[chmwere deutfche Servietten — Reftaurants, 
| * für 65c volle Größe geſäumte Bettdecken. 
25e f. 50c Sideboard und Dreſſer Scarfs und Shams. 
22e für 35c bolle Breite Cream Belfaſt Satin Damaſt. 


ern Cloth3, feinfte YFabrikate, Preis in 


| vielen Fällen weniger ala die Hälfte, 


Raumung von Shirt Wailts, Wrappers, Hegligees. 
95e für $2 bis $3.50 moderne Waift3—beite Marten. 
39e für $1.50 fanch weiße Shirt Waifts, alle Facons. 
| 19e für 55c bis $1 weiße Waifte—alle Sorten. 
| 81.95 f. $4, $5 u. $6 feidene Waift3— feine Stoffe. 


f. $3 bi3 $5 Shirt Watft Suits. 


39e f. beliebte jhtwarze u. weihe Percale Wrappers. 

59e für $1.25 Lamnfimonos und beftidte Sacques. 

35€ und 25e f. 50c und 75c Kimonos, gemuftertelamns, 
| 69e f. $1.00 gem. Ların Kimono Gotens, feine Mufter. 


81.50 für $4 einfache und Fancy Nerfeys, feineBartien | 95e für $1.50 u. $2 hübfhe Sommer-Wrappers. 


75c ern $1.50 und BEN Shirt Watft Suits, —— 


—X des Korſel⸗ Pagers. 


Ddd3 und End3. 

| 25e für 50c und 75c Korfet3 mit gerader Front. 
hochfein, etwas beidh:tugßt. 
39e für 75c „Biad Cut“ und gored Eoutil Korfets. | 
| 69e für $1 bis $3 neue Korfets mit aerader Frront. 
‚Bias gored“ Korfets. 

| 81.00 für $3.25 „Ser Majeftn’s“ Korſets, 


10e für 25c und 39c Korjets, 


25e für $1.50 Korfet3, 


| 69e für 83 importirte C. P., 


lich. 





50e für = — Ruſſian und 
für Kna 

81 für F ſchbare Ruſſian und 
für Knaben. 


ı 


| Se für 10€ bübfche 
10e für 25c * 


Se für 15c einfache 


unzerbrech— werth. 


82.69 f. 35 feine Negligee und hübſch Tea Gowns. 


Räumung Ihoner Bänder, 


3e für 5c fancy geftreifte feivene Bänder, beite Auswahl. 
Se für 10c fanch geftreifte feivene Bänder, gute Qualität. 


Moire und Taffeta feidene Bänder. 
Bänder, in vielen Sorten, jehr hübfch. 


15° für 35c und 25c einfache und fancy Bander. 


und fanch Bänder, ſehr wünſchens— 


15e für 25c — Satin und Taffeta Bänder. 


* 29e für 50c Knab 
bunkle Miihung. | z5e für $1 Star u 


Sailor = Anzüge 


Sailor = Anzüge 


Aaumung-Bargains in Rnabenkleidern, FHülen, Ausflattungen. 


81.50 für $3 Sailor, Norfolf u. doppelbrüft. Anzüge. | 
$1.95 für $4 Sailor, Norfolf u. doppelbriift. Anzüge. 
$2.85 f. $5 Ruffian, Sailor, Norfolt Rnabenanzüge. 
33.75 }. 56.50 Rujfian, Sailor und Norfolt-Unzüge. 
53.80 für $7.50 lange Hofen Anzüge, 14 bis 20. 

$5.00 für $10 lange Hofen Anzüge, 


Se für 15c Knaben-Aniehofen, mafchbar, echte Farben. 
15e für 250 wafchbare Hofen, echtfarbig, gute Mufter. 
25e für 50c mollene Hofen, mittlere u.dunfle Farben. 


en-MWaifts, Hemden und Bloufen. 


nd Mothers Friend feinfte Waifts. 


15e für 250 Sailor, TYams3 und Oolf Kappen. 
15e für 50c Strohhüte, Sailor und Yadhting Styles. 


Se für 25c wafchbare Zams und Golf Kappen. 


Millionen von Männern werden elend und entfräftet im beiten Diannedalter durch ſchwere 


grläheiche und zerllörende Jurankheilen der Männer. 


Ww» 


Eoeiut- Ara 


Urmee don Männe 


enttäufct und befpäint zuritdauzieben weil fie ——— daß ſie Schwächlinge ſind, 
der ſchwächenden Folgen dieſer chroniſchen, 

nicht ftark genua betont werden; fie heilen fich nie bon ſelbſt, ſondern werden im Geaenteil fon twährend fidlimmer, unb mit ber 
Sr ganz zufammen, und Eure Zukunft bringt ar Elend, Leiden und Schmerzen. Dab hr andere 
fein Grund warum wir feblihlagen follten; En x 

nd. 
neue und mwillenihaftithe Apparate anzulchaffen, fegt mic tn den Stand, Methoden zu entwideln, 


— einzutreten wegen 


gelt, die in Spezial-Fällen jo notdivendi 
Amerifad. und meine ftete Bereitwilliatet 


Arbeit, Ausihweifungen, Berirrungen, Krankheit und Vernachläſſigung ber Folgen. 


Unjere modernen eleftra-hemtiche, Solar, 


VBipration und X-Strahlen Behandimugen beilen 


1» altmodiiche Behandlungen nicht einmal Linderung fdhaffen fünnen. 


ist Der 


Baricocele in 3 Tagen ( 
Strietur in IO Tagen. 
Blutvergiftung in 


Doktor, 


er heilt, um geheilt zu bleiben: 


ohne Schmerzen oder Schneiden). 


30 bis 90 Tagen. 


Berluit der Mannestraft in 30 bis 45 Tagen. 


Sahrelanges Studium und große Erfabrung in 


bie * ſchwachen und erſchöpften Männern träftine, ftarle und gefunde Männer mahen 


Ba 44 — a = ir Ich — = go — deren Behandlung meine 
tönnt Euch darauf verlafjen, da rt ebr und ree ebandelt wer 
Ach garantire eine dauernde Heilung, oder Geld zurüderftattet. Spredt bor und Lonfultivt mi Ei 


foltet Ihr nicht aögern. 


nit im 
verrätberiiden Leiden. Die 


aben viele Vorzüge über den gemwöhnliden Ar 


Wenn Eure Gefundheit un 


E8 gibt bier erfiörenbe Leiden, die die Mannestraft untersraben und die bitalen Kräfte und Ausdaner fdmäden in einer riefigen 
F Es iſt eine beklagenswerthe Thatſache, aber trogdem wahr, dab die große Maforität aller Männer gezwungen tit ıd 


Stande, in die Reiben ber Befunden und 

Bi tigfeit ——— Behandlung lann 
eit brecht 
— ohne Nutzen 56 t habt, iſt 
es an Kenntniß und Erfahrung man⸗ 
en ———— HSolpitälern Europas und 


und I 


u ag men Pllpet, na" Bauten, 1 wu 8 


Nanneslraf 


Varicocele vs. Lebenskraft. 


Weßhalb Varicocele Schwäche 
verurſacht. 


Varicocele iſt der erſchütterte geſchwächte Zu⸗ 
ſtand der ſpermathiſchen Cords und Gefäßze. 
Das Leben wichtiger Organe ſteht auf dem 
Spiel. Den Drüſen fehlt die nöthige Qualität 
und Quantität von Blut, und die Theile wer—⸗ 
den daher klein, kalt und ſchrumpfen zuſammen. 
Langſam aber ſicher geht die Lebenskraft zurück, 
Entleerungen und Verluſte folgen, und ein alls 
mähliger Beriuit de Attridut3 eine3 gefunden 
Mannes, nämlid der Mannestcaft, madt Tich 
bemertbar. 


Sommer-⸗Hitze verſchlimmert 


Baricocele. 


Obwohl Varicocele ſtets ſchwächend wirlkt, iſt 
es zehnmal fhädliher im ben Sommer-Mlona- 
ten. Die Hige derurfaht Ausdehnung Der Ge⸗ 
webe, und in Folae deſſen eine vermehrte Stag⸗ 
nation ungeſunden Blites in den Adern, wo⸗ 
duch die Eefundbeit des Leidenden noch mehr 
gefabrdet wird. Euer Arzt fſagte Euch, nur ein— 
Sufpenforium zu tragen; aber das verbirgt ein— 
fad; Eure Deformität. Ihr mogt Euch einbilden 
wieder ſo ſtart wie —— zu fein, aber täufcht 
Eu nicht. Diefe Krankbeti bat itärlere Männer 

als Euch zuſammengedrogen Seid Ibr derſelbe 
Mann. wie ehe die Krantdeit Euch beimfuchte. 
Beantwortet Euch feibft dıe Frage ebrlid, dann 
lommt zu und —* erhaltet ſichere — 


Wie Ihr geheilt werden könnt, 
M um geheilt zu bleiben. 

IH deile Varicocele in fünf Zagen, obne 
Schmerzen oder Unbehagen. Nicht mur feid Ihr 
bon ber Krankheit geheilt, fondern die bergeu- 
beten Kräfte de Mannes Hebren in bolliten 
Mabe zurüd, Dur meine elektriſch⸗chemiſche Mies 
tbode werden die Folgen Eures früheren Bebens 


befeitigt, und ftatt be ber Stol 
und Dr m. s tr, Bier A ee N Dannes 


hal . ——— 
obne u 


a beiveife zus an 2 — sete un ‚uns 
Tunerfte eilme 


ſchen Biff petmebope Bl *h, 


Striltur und Schwäche find zwei berfiedene Leiden, die aber zufammen wirken. Sie beilen nie bon feldft, fondern werben Tältimmer 


f&limmer und arten zu Blaſen 


1: und Nierensftranfbeiten aus. Meine Vehandiung don Gtrilfur ift fidher und —S————— 
Shſtem wird gef 


ber Röbre werden entfernt, die Abfonderungen hören auf, die Entzündung verichwindet und das 


Blntvergiftung 


und 
Alle Sinderniffe is 


ift ein graufamer Herr. Die Reiden wie die Armen fallen feinem berdorrenden Einfluß zur Deute. Wenn einmal ber Körper bamtt ar 


[ müßt Ihr, 
ilber oder gi 


fofort, ehe e3 au I» 


Kunge Männer. 


legen und ein Dates, a. —S8 
— * mit Vickel bede Gef 
Nerbofität, —e —E— 
rn | 


r ſei 

— Euer —— — 

Set Augenringe, Shüd eit, 

Träume a en — 
ebt ni e 

des Bes Ehelcnens — und Euch AL —7 


el die mit derie Beginnen und Feblihlag aufinsen! Shäreit Euer —— * 
—* ri u Degen entfernt alle Bei % * 


mir 
ie Stätte a 


ofortige Schritte zur Heilung £hun. — Taubbeit, Blindheit und ſch 
ige Droguen werden bon mir — 
Könnt Ihr es wagen zu — wo Ibr wiß 


Männer: Shwäde. 


Männer in mittleren Jahren, 
Für mande der Sünden Eurer gen) habt 


ießlich | 
Ih beile Euch jo gewiß 
En "Gattin damit anzufteden und es auf 


Strafe gebüßt. Sur * 
den —— N 
fie au einem dorzetti» Kraft, ae 
Eu für die Pflichten Kür feid a —* Eure 
einem Mann unter Burftand erwacht und zu 
Eud viele Jahre Slüd 


ver früheren Berirrungen und gib 


Ihr zu mir fommt, 


Kredliher Tod find die Folgen. BR Du % 
ft diefes Gift no in Eurem Körper? 


Generationen zu bererben? Konfultirt mid 


—*2 Eure 
— — Lets 
feblt 

Dan meßale 5 
en 

figerli® beilen uns 


"u 


> rn Noten wäden Find 

er Mann, ber Ihr fein 1 
E ade — äftigen 
Zeit Tommi. Uber wenn Y; 
mir fommt, werde ih Euch 
und Mannestraft fihern. 


tEuh allmählig und 


———— frei. Alle Geſchäfte geheim und vertraulich. 


Mittwod und Breitag bon 8.30 Borm. bis 6,30 Nam. Dienitag, Donnerfiag und Samſtag bon s.ao Worm. DS 


NEW VERA MEDICAL INSTITUTE 


Bas ältefe — 5 im Weften. 


—— ee 





